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Einleitung*. 

Über  das  Gerundium  und  Participium  Praesentis  im  Französischen  und 
deren  syntaktische  Verwendung  ist  schon  mehrfach  gehandelt  worden;  je- 
doch entweder  ist  der  Gebrauch  nur  in  einer  bestimmten  Periode  der  fran- 
zösischen Sprache  dargestellt  worden,  so  im  Altfranzösischen  von  Stimming 
in  der  Zs.  für  Roman.  Phil.  X,  S.  526 — 553,  vorher  von  Klemenz:  Der 
syntaktische  Gebrauch  des  Part.  Praes.  und  des  Gerundiums  im  Altfranz,, 
Diss.  Breslau  1884,  oder  das  Gerund.  und  Part.  Praes.  ist  in  den  syn- 
taktischen Abhandlungen  über  einzelne  Autoren  besonders  des  16.  Jahr- 
hunderts1) oder  über  einzelne  Zeitabschnitte,  z.  B.  Haase:  Franzos.  Syntax 
des  XVII.  Jahrhunderts,  Oppeln  u.  Leipzig  1888  , berücksichtigt  worden, 
ferner  sind  auch  einige  besondere  Erscheinungen  für  sich  behandelt  worden, 
so  hat  A.  Tobler  eine  Liste  von  »Part.  Praes.  mit  nicht  einfach  aktivem 
Sinn«,  v.  B.  I2,  S.  36  ff.,  aufgestellt,  allerdings  wiederum  nur  für  das  Alt- 
französische, so  hat  Fr.  Pfeiffer  eine  Dissertation  geschrieben  über  aller, 
venir  -f-  Gerundium  und  etre  + Part.  Praes.,  Göttingen  1909,  das  Wesen 
des  neufranzösischen  Gerundiums  und  Part.  Praes.  zusammen  mit  dem  In- 
finitiv definiert  Th.  Kalepky  in  seiner  Abhandlung  Zeitschrift  für  Roma- 
nische Philologie  XX,  S.  277  ff.,  dagegen  ist  eine  zusammenfassende  histo- 
rische Darstellung  der  Syntax  des  Gerundiums  und  des  Part.  Praes.  und 
deren  Entwicklung  vom  Latein  bis  in  die  Neuzeit  noch  nicht  gegeben 
worden,  abgesehen  von  einer  Histoire  des  Participes  Fran9ais  par  Amedee 
Mercier,  Paris  1879,  die  aber  durchaus  unzulänglich  ist,  und  deren  Mängel 
schon  von  Klemenz  S.  1 u.  2 hervorgehoben  sind.  Es  bietet  sich  nirgends 
Gelegenheit,  auf  diese  Arbeit  zurückzukommen.  Es  dürfte  daher  von  Nutzen 
sein,  die  Verwendungen  des  Gerundiums  und  Part.  Praes.  im  Französischen 
in  historischer  Entwicklung  auszuführen  und  zu  zeigen,  was  geblieben,  was 


1)  Die  hier  nicht  genannten  Werke  werden  bei  Gelegenheit  erwähnt;  sie 
enthalten  vielfach  falsche  und  meist  nur  sehr  kurze  Angaben ; hervorzuheben  ist : 
Vogels : Der  syntaktische  Gebrauch  der  Tempora  und  Modi  bei  Pierre  de  Larivey 
im  Zusammenhang  der  histor.  frzs.  Syntax  in : Rom.  Stud.  V. 

Mönch.  1 
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nntergegangen,  was  erstarrt  ist,  was  sich  geändert  hat,  wo  organische  Fort- 
entwicklung, oder  wo  Einfluß  einer  fremden  Sprache  vorliegt.  Für  die  alt- 
französische Originalperiode  war  für  mich  nichts  mehr  zu  tun  übrig-,  ich 
werde  nur  nötig  haben,  auf  die  Arbeit  von  Stimming  hinzuweisen,  und  bis- 
weilen einige  Beispiele  hinzufügen. 

Es  möge  mir  auch  gestattet  sein,  die  Einteilung  Stimmings  für  das 
Altfranzösische  zu  Grunde  zu  legen. 


Das  Gerundium. 


Wie  der  Vergleich  mit  anderen  romanischen  Sprachen  zeigt  und  wie 
es  sich  aus  dem  Gebrauch  des  nachklassischen  Lateins  ergibt,  ist  die  Grund- 
lage des  französischen  Gerundiums  sowohl  in  rein  verbaler  wie  in  substan- 
tivischer Funktion  das  lateinische  Gerundium.  Während  nun  als  Subjekt 
und  auch  direktes  Objekt  im  Lateinischen  zum  Ausdruck  des  Begriffes  der 
Tätigkeit  der  Infin.  erscheint,  z.  B.  scribere  libet,  vertritt  das  Gerundium 
die  anderen  casus,  namentlich  aber  steht  es  auch  nach  Praepositionen.  In 
den  casus  obliqui  und  nach  Praepos.  hat  das  lateinische  Gerundium  seine 
ursprüngliche  Bedeutung,  die  aktive,  bewahrt,  während  es  im  Nominativ, 
wo  es  ja  nur  in  Verbindung  mit  esse  und  dem  Dativ  vorkommt,  die  Be- 
deutung der  Notwendigkeit  angenommen  hat,  die  ursprünglich  weder  dem 
Gerundium  noch  dem  Gerundivum  zukam,  wie  Rotter:  Über  das  Gerundium 
der  lateinischen  Sprache,  Programm  des  Friedrich- Wilhelms-Gymnasiums, 
Oottbus  1871,  nachweist.  Nachdem  wir  daselbst  auf  Seite  9 wertvolle 
Aufschlüsse  über  die  Morphologie  des  Gerundiums  erhalten  haben,  erfahren 
wir,  daß  die  ursprünglich  aktive  Bedeutung  des  Gerundivums  noch  in  zahl- 
reichen Gerundivformen  von  transitiven  und  intransitiven  Verben  erhalten 
sei,  z.  B.  Adferenda,  secundus,  oriundns  u.  s.  w.  S.  10.  Wie  es  nun  ge- 
kommen ist,  daß  das  Gerundivum  sich  später  zum  Passivum  gewendet  hat, 
zeigt  Rotter  S.  10.  Solche  Übergänge  finden  wir  auch  in  anderen  Sprachen 
häufig,  auch  im  Französischen,  wie  wir  später  beim  Part.  Praes.  sehen 
werden.  Das  Gerundivum  erschien  nun  vorzugsweise  passivisch,  da  es  ja 
im  Aktiv,  wo  es  dem  Part.  Praes.  nahe  kam,  entbehrlich  schien,  während 
es  im  Passiv  an  die  Stelle  des  fehlenden  Part.  Praes.  Pass.  trat.  Auch 
die  Bedeutung  der  Notwendigkeit  und  der  zukünftigen  Handlung,  des  Futur. 
Pass.,  ist  erst  sekundär.  So  hat  also  das  Gerundium  im  Lateinischen  nur 
in  den  casus  obliqui  und  nach  Praepositionen  seine  ursprünglich  aktive 
Bedeutung  bewahrt.  Und  nur  diese  ist  im  Französischen  erhalten,  während 
sich  von  der  anderen , der  passivischen,  keine  Spuren  im  Französischen 
finden,  abgesehen  von  einigen  Wörtern,  wie  in:  viande,  dem  entlehnten 
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offerande  Opfer,  Rustebuef:  Miracle  de  Theophil  232,  marcande,  z.  B.  denree 
marcande,  Baud,  de  Conde  I,  XII,  102,  amor  marcheande  Rose  8590. 

Wir  finden  das  Gerundium  nun  in  substantivischer,  wie  auch  in  ver- 
baler Funktion  verwendet.  Ich  behandle  zuerst  das  Gerundium  in  sub- 
stantiv. Funktion. 


I.  Das  Gerundium  in  substantivischer  Funktion. 

A.  Das  Gerundium  substantiviert  als  Verbalabstr. 

Wir  finden  schon  im  Lateinischen,  daß  das  Gerundium  häufig  wie  ein 
Substantivum  neben  nominibus  abstractis  stehen  kann,  z.  B.  Liv.  XXI,  35 : 
Fessisque  labore  et  pugnando  quies  data  militibus,  oder  Plaut.  Bacch.  III, 

з,  25  Ibi  cursu,  luctando , disco,  hasta,  pugilatu,  pila,  saliendo  se  exercebant, 

и.  a.,  Rotter  S.  14.  Aber  sie  behalten  im  Latein,  immer  ihre  verbale  Natur; 
wenn  eine  nähere  Bestimmung  hinzutritt,  kann  es  nur  ein  Objekt  oder  Ad- 
verb sein,  nie  ein  Attribut.  Im  Französischen  finden  wir  nun  eine  Reihe 
von  Wörtern,  die  auf  das  lateinische  Gerundium  zurückgehen,  die  zu  reinen 
Substantiven  geworden  sind,  d.  h.  sie  nehmen  den  Artikel  vor  sich,  werden 
durch  Adj.  bestimmt,  u.  s.  w.  Diese  Substantiva  sind  meist,  wie  wir  sehen 
werden,  Abstrakta,  von  denen  sich  aber  viele  der  konkreten  Bedeutung 
nähern,  z.  B.  Le  pendant,  urspr.  das  Hängen  (des  Berges)  = der  Abhang, 
le  trenchant  =_  die  Schneide.  Während  aber  im  Englischen  von  jedem 
Verb,  um  den  Begriff  der  Tätigkeit  zu  substantivieren,  ein  substantiv.  Gerun- 
dium gebildet  werden  kann,  werden  wir  finden,  daß  dies  im  Franzos,  nicht 
der  Fall  ist.  Im  Altfrzs.  kann  nur  durch  einen  Infinitiv  der  Regel  nach 
substantiviert  werden.  Das  substantiv.  Gerundium  erscheint  im  Franzos,  als 
ein  Abstraktum,  das  eine  bestimmte  Bedeutung  angenommen  hat,  die  viel- 
fach der  konkreten  Bedeutung  sich  genähert  hat  oder  in  sie  übergegangen 
ist.  Im  Altfranz,  treten  uns  einige  solcher  Substantiva  entgegen,  gelegent- 
lich werden  auch  neue  gebildet,  einzeln  im  Altfrzs.,  häufiger  im  XVI.0, 
auch  im  Neufranzös.  finden  wir  einige,  die  vorher  nicht  zu  belegen  waren. 
Eine  zweite  Frage  ist  die,  ob  ein  solches  substantiviertes  Gerundium  seine 
verbale  Kraft  behalten  kann,  wie  dies  im  Englischen  z.  B.  der  Fall  ist: 
the  building  a sliip.  Im  Franzos,  ist  dies  nicht  der  Fall,  da  ein  solches 
Ger.  ja  meist  schon  zu  einem  reinen  Subst.  entwickelt  erscheint ; dennoch  be- 
gegnen im  Altfrzs.  ganz  einzelne  Fälle,  in  denen  der  verbale  Ursprung 
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durchblickt.  So  sind  mir  zwei  Beispiele  begegnet,  in  denen  bei  le  vaillant 
die  Wertangabe  ohne  de  im  Acc.  steht : in  dem  von  Mussafia  in  den  Sitzungs- 
ber.  der  Kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien,  1898,  Phil.  hist. 
Klasse,  Bd.  CXXXVII,  6.  Abhandl.,  S.  65  herangezogenen  Beispiele  Pean 
Gatineaus  Leben  des  Heil.  Martin : ne  lor  donroit  mie  A toz  le  vaillant  une 
fie,  was  Tobler  Zs.  für  Roman.  Phil.  XXI,  S.  411  vorschlägt,  in  d’une  fie 
zu  ändern,  obwohl  er  es  in  den  Sitzungsberichten  der  Königl.  Preuß.  Aka- 
demie der  Wissenschaften,  1909,  S.  1144  nicht  als  unmöglich  abweist; 
außerdem  begegnet  ein  ähnlicher  Fall  noch  in  Perc.  39  373:  Del  grant 
duel  que  li  autre  font,  Ne  li  est  le  vaillant  deus  nois,  das  von  Tobler  auch 
ib.  S.  1144  zitiert  wird;  vgl.  hierüber  auch  S.  48  ff. 

Dann  noch  3 Fälle  aus  dem  Ende  des  13.  und  dem  14.  Jahrh. : 
Adan,  qui  avoit  amee  Une  Dame  loiaument  VII  ans  tout  entierement,  Et 
n’eust  en  li  trouvee  Merchi  ne  confort,  Fors  ad  es  sanlant  en  tort , Haie : 
Jeux  partis,  S.  158.  Dame  ....  Qui  a fait  esui  de  ini,  Pour  souffrir 
descort  Et  samblant  en  tort,  Haie:  Chansons  S.  83.  Quant  mes  fils  m’at 
dechuit  par  son  mal  covenant , Jeh.  d’Outrem.  II,  12  372  (vgl.  en  tres-grant 
arroy  et  bon  convenant,  Froiss.  III,  274). 

Aber  das  sind  außerordentlich  seltene  Fälle,  bei  le  vaillant  hat  sicher 
die  häufige  Verwendung  des  bloßen  vaillant  mit  dem  Acc.  der  Wertangabe 
eingewirkt. 

Sonst  erscheinen  folgende  Gerundia  als  reine  Substantiva. 

1)  Vom  alfr.  bis  zum  Ende  des  15.  °. 

avenant  = das,  was  sich  schickt,  was  jem.  nützlich  ist,  Angelegenheit, 
Schicklichkeit,  u.  s.  w.  z.  B.  la  ou  il  fist  moult  son  avenant.  Joinv:  Hist, 
de  S.  Louis  p.  160. 

Par  avenant  = wie  es  recht  ist  Gui  de  Bourg.  3432. 
desavenant  von  desavient  es  schickt  sich  nicht,  Ungebühr. 

Que  li  fais  grant  desavenant , Rose  22538,  2052 ; 
amuntant  von  amonter  sich  belaufen  auf  = der  Wert 

Dehe  ait  ki  vous  dute  V amuntant  d’un  denier,  Chron.  de  Jord.  Fantosme 
857,  wofür  sonst  andere  Substantiva  begegnen,  la  monte  u.  la  montance 
z.  B.  Mais  ge  nes  pris  la  monte  d’un  denier,  Prise  de  Cordres  et  d.  Seb. 
1329  Ne  li  valut  la  montance  d’un  gant,  Les  Narb.  4897. 
contenant  = Aussehen,  Haltung.  Gent  ad  le  cors , gaillart  et  ben  seant 
Cler  le  visage  et  de  bon  contenant , Rol.  3116  u.  s.  w. 
convenant  von  covenir  Übereinkommen,  Übereinkunft,  Verabredung,  Ver- 
sprechen, z.  B.  Bien  lor  out  tenu  convenant  de  ce  ke  lor  ot  dit  avant, 
Guill.  1.  Marech  12  404;  Erec  1851  u.  s.  w. , auch  im  Plur.  Tenir  li 
vuel  ses  convenans , Rose  7205  dann:  Plan,  Absicht,  auch  überhaupt: 
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Betragen,  Handlungsweise,  Zustand,  Le  convenant  moult  mal  savoit, 
J.  Conde  III,  S.  76,  v.  900;  u.  s.  w. 

courant  = der  Lauf  eines  Wassers.  contre  le  courant  del  aighe  Jeh. 

d’Oultrem.  I,  S.  535,  Z.  2,  das  vor  1400  kaum  begegnet, 
dastravant  von  destraver  beunruhigen  = Unruhe 
Mais  il  avoit  mout  dastravant , Nausay  13  963. 
esciant  Wissen,  Meinung,  wozu  es  gar  kein  Verbum  mehr  gibt 
Tant  estiez  plain  de  grant  esciant , Les  Narb.  4246. 
estant  von  ester  = Zustand,  Lage:  Et  cui  tant  avoie  essauchie  Et  en  si 
haut  estant  hauchie  J.  Conde,  S.  16,  V.  506;  auch  gleich  champ,  Platz: 
La  avoit  helles  praieries,  Estans  et  esbanois  asses,  Meliador  20  208. 
pendant  Abhang:  Vers  lou  pendant  d’un  tertre,  Prise  d.  Cordres  et  d.  Seb. 
1253.  Auch  = die  Bänder:  Sis  haumes  fu  ...,  Estreit  lacez  a forz 
pendanz , Gregoire  S.  58. 

pesant  das  Gewicht.  Im  alfr.  meist  nach  pour  (s.  dies!),  z.  B.  Certes  pour 
m’ont  (lies:  mon)  pesant  d’or,  je  Ne  leroie  que  . . . Mist.  d.  1.  Saint.  Vierge 
401,  V.  64,  später  auch  wie  ein  anderes  Subst. : Et  sus  les  murs,  ... 
Soit  porte  pierres  de  grant  pesant.  Mist.  d.  Siege  d’Orleans  16  367. 
Ja  auch  ganz  konkret:  Gewichte  zum  Wägen:  furent  promirs  troveit 
...  les  mesures  et  les  pesans , Jeh.  d’Outrem  I,  50. 
semblant  1)  von  sembler  scheinen  = die  äußere  Erscheinung,  der  Schein, 
das  sich  Äußernde,  der  äußere  Anschein,  das  Äußere,  die  Miene, 
per  molz  seviblanz,  Passion  450.  Pleine  est  d’arbres  de  mainz  s emblanz, 
Duc  6355,  ib.  21469,  u.  s.  w.  Sehr  häufig  von  dem  Benehmen  oder  der 
Miene,  mit  der  man  jemandem  gegenübertritt,  in  Verbindung  mit  einem 
Adj. : faire,  mostrer  doulc,  biau,  bon,  malvois,  felon,  joios,  lie,  hardi,  grant, 
tel  semblant,  seltener  mit  Adv.  mal,  bien,  Jemandem  freundlich,  u.  s.  w. 
entgegenkommen.  Auch  faire  semblant  mit  de:  Me  mostra  sanblant  de 
haine,  Karre  4356,  Et  fet  sanllant  de  correciee,  Ib.  3958  u.  s.  w.  Auch 
mit  ke : Et  fist  semblant  ke  il  dormist  (Er  gab  sich  den  Anschein)  Dolop. 
7282,  Ib.  4327  Adv.  erscheint  es  in:  par  samblant,  wie  man  es  sehen 
kann : dem  Anschein  nach,  scheinbar : Les  sourchiex  parsanlant  avoit  En 
arcant,  soutiex  et  lignies,  Haie,  li  jus  Adam,  S.  300,  ferner  Erec  5181, 
5499  u.  s.  w. 

2)  von  sembler  ähnlich  sein,  gleichen  = die  Ähnlichkeit,  das  Ebenbild, 
selten,  erst  vom  Ende  des  13.0:  Car  uns  samblans  me  vient  del  mire  Bd. 
Conde  I,  XXI,  V.  1686.  Car  toute  liumaine  creature  Que  Diex  ä son 
samblant  forma,  J.  Conde  HI,  S.  99,  V.  59. 

3)  vom  unpersönl.  il  me  semble  es  scheint  mir  = die  Ansicht:  Biauz  filz 
. . .,  entendeiz  non  sanblan , Les  Narb.,  App.  III : Departement  Des  fils 
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d’Aimeri  V.  288.  Or  oez  mon  sanblant !,  Les  Narb.  1320.  ebenso: 
Gnescl.  I,  1473. 

trenchant  die  Schneide : Et  tant  com  il  pueent  se  grievent  As  tranchanz  des 
espees  nues,  Karre  5021,  ferner  Brandan  1715,  Buev.  de  Comm.  3883  u.  s.  w. 


vaillant 

vaillissant 


von  valoir  wert  sein  = der  Wert,  li  vaillanz  d’une  chastaingne. 


Guill.  D’Angl.  155;  Duc  7237.  Le  valissant  d’une  maaille,  Dolop.  8204, 
u.  s.  w.  Im  XIV.0  entwickelt  sich  aus  der  Redensart  n’avoir  pas  une  pome 
u.  s.  w.  vaillant  (s.  S.  48  f.)  das  Substantiv  le  vaillant  Was  den  Wert  jem. 
ausmacht  = sein  Hab  und  Gut,  z.  B.  De  prendre  et  d’arrester  le  corps 
et  le  vaillant , Guesclin  I,  1926.  Später  begegnet  es  häufiger  in  dieser 
Bedeutung,  fast  kaum  anders  als  von  einem  Fron.  poss.  begleitet  son, 
ton,  mon,  nostre,  vostre,  leur  vaillant,  Pisan  II,  Livre  D.  Dit  D.  Poissy 
1312,  Ib.:  Une  Epistre  a Eust.  Mourel,  92  u.  s.  w. 
vivant  = Leben:  Le  vivant  au  duc  furent  puis  Li  regne  en  pais,  Duc  24  746. 
Wenn  uns  nun  auch  im  Altfranzös.  mehrere  Substantiva,  die  auf  ein 
Gerundium  zurückgehen,  schon  als  reine  Substantiva  mit  bestimmter 
— meist  abstrakter,  oft  der  konkreten  näher  kommenden  — Bedeutung 
begegneten,  so  kommen  doch  einzeln  solche  Neubildungen  vor,  wie  cou- 
rant, dastravant,  amuntant,  demourant.  Hinzufügen  möchte  ich  noch 
demorant  in  der  Bedeutung;  Verzug,  Aufenthalt:  Et  si  n’ay  chi  nul  de- 
morant , Giles  li  Muisis  I,  S.  91  Ib.  I,  Li  maintiens  des  Nounains  S.  214: 
Se  fist  avocques  vous  un  pau  de  demorant. 

Es  kommt  auch  der  substantivierte  Infinitiv  in  ähnlicher  Weise  ge- 
braucht vor ; meist  unterscheidet  sich  der  substantiviert  gebrauchte  Infinitiv 
von  dem  subst.  gebrauchten  Gerundium  dadurch,  daß  der  Infinitiv  mehr  die 
rein  abstrakte  Vorstellung  der  durch  den  Verbalstamm  ausgedrückten  Tätig- 
keit bezeichnet,  während  mit  dem  Gerundium  meist  eine  konkrete  Vor- 
stellung verknüpft  ist,  z.  B.  Tant  est  li  descendres  plus  gries,  J.  Conde  III, 
54,  177  das  Herabsteigen,  während  le  descendant,  das  allerdings  erst  im 
XVI.0  begegnet,  den  Herabstieg  des  Wassers  = die  Ebbe  bezeichnet,  sur 
le  descendant  de  la  mer,  Blaise  I,  S.  322.  Dennoch  kommt  im  Altfranzös. 
auch  der  substant.  Infin.,  allerdings  selten,  in  dieser,  der  konkreten  näher 
stehenden  Bedeutung  vor,  so  bedeutet  in : A ceulz  entour  lui  departoit  Le 
boivre  c’on  lui  aportoit  J.  Conde  III,  S.  65,  V.  530  le  boivre  nicht  »das 
Trinken«,  sondern  »das  Getränk«.  Ähnlich  begegnet:  Et  prennent  les  biens 
et  les  vivres  (Lebensmittel)  G.  Guiart  2983,  u.  a.,  wo  also  auch  der  Infin. 
zu  einem  reinen  Substantiv  geworden  ist. 


2)  Vom  Ende  des  XV ß bis  1600. 

Im  XVI.0  treffen  wir  den  Brauch,  Gerundien  zu  substantivieren,  häufiger 
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an.  Abgesehen  davon,  daß  sich  mehrere  solcher  alten  Substantiva  erhalten 
haben,  finden  wir  viele  Neubildungen.  Wir  finden  mehrere,  fast  stets  in- 
transitive, Verben,  deren  Gerundien  substantiviert  sind. 

Von  den  alten  sind  noch  vorhanden: 

le  courant  die  Strömung:  dans  le  courant  d’un  fleuve,  Ronsard3,  Franciade 
S.  137,  auch  bildlich:  d’un  nouveau  desir  le  courant,  Regnier:  Elegie 
S.  205,  Z.  2 v.  u.  der  Lauf:  en  plain  courant , Rabel.  3,  S.  58,  Z.  4 v.  u. 

esciant  nur  noch  in  der  Redensart:  ä bon  esciant  mit  gutem  Vorbedacht, 

(en) 

so  gut  es  ging : Et  comme^ames  a mener  ä bon  escient  les  mains,  Blaise  I, 
S.  119.  Rabel.  2,  S.  151,  Des  Periers  S.  98  u.  s.  w.  pesant  Gewicht, 
Roger  262;  pendant  Abhang,  Blaise  I,  266. 
semblant  nur  noch  in  der  Bedeutung:  der  äußere  Anschein,  das  Aussehen, 
Schein,  Außere.  Wir  finden  hier  noch  dieselben  Anwendungen  wie  alt- 
franz. : soubz  le  semblant  de  les  toucher,  Rabel.  1,  S.  242  dissimuler  le 
semblant  de  leur  douleur,  Lern.  I,  257. 

En  son  semblant  (Äußerem)  ce  Dieu  guerrier  se  change,  Ronsard.  3: 
Franciade  S.  28.  Wenn  das  Falsche  des  Anscheins  hervorgehoben  werden 
soll,  so  wird  jetzt  bisweilen  faux  hinzugesetzt:  Sous  faux  semblant  de 
refaire  une  Troye,  Ronsard  3,  Franc.  S.  86. 

Besonders  findet  sich  noch  die  Redensart : faire  semblant  de,  z.  B.  Belleau 
111,353,  Taille  IV:  Les  Corr.  S.  29,  Rabel.  I,  S.  103,  S.  244  u.  s.  w. 
Auch  der  Plural  kommt  vor:  Ou  tout  le  moins  ii  en  faict  les  semblans , 
Des  Periers  133.  Mit  Adj. : Toutes  voyes  eile  nen  faisoit  pas  grand 
semblant,  Lern.  I,  S.  178,  sonst  nicht  so  häufig  mehr  wie  altfr. 
tranchant  Schneide:  Chastel.  I,  225.  Lern.  III,  216.  Regnier  175  u.  s.  w. 
vaillant  = Hab  u.  Gut,  Jod:  Cleop.  capt.  II,  116,  Z.  13;  = Tapferkeit: 
qui  avoient  perdu  tout  leur  vaillant  Lern.  I,  158. 

Nun  begegnen  aber  auch  eine  ganze  Anzahl  neue  substantivierte  Ge- 
rundien von,  meist  intrans.,  Verben: 

ascendant  = Aufgehen  von  Gestirnen.  Frere  Jan  s’estoit  en  la  Cuisine 
transporte,  et  en  l’ascendant  des  broches  et  lioroscope  des  fricassees  con- 
syderoit  quelle  . . . Rabel.  2,  414,  hier  in  scherzhafter  Weise  übertragen 
gebraucht  von  dem  Auf  gehen  der  Bratspieße. 

Le  bienviengnant  das  Bewillkommnen  Le  bienviengnant  fust  grant  entre 
eulx,  Ol.  d.  1.  Marche,  Prosa  XXII,  76,  tantost  apres  les  honneurs  et 
bienviegnans  gracieusement  faits  entre  le  duc  et  eile,  Chastel.  I,  217,  Z.  6. 
Le  bouillant  das  Kochen:  Ny  sur  la  marine  irritee  Au  bouillant  des  Hots 
outrageux,  Noiier  un  Leandre  amoureux,  Belleau  I,  146. 

Le  brillant  das  Glänzen,  der  Glanz:  et  sur  la  broderie  Esclatoit  le  brillant 
de  mainte  pierrerie,  Regnier:  Disc.  au  Roy  172. 

Le  couchant,  ebenso  le  levant  und  ponant,  das  Aufgehen  und  Untergehen 
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der  Sonne,  sind  schon  reine  Substantive  und  werden  für  Osten  und  Westen 
gebraucht,  enseignent  les  quatre  divisions  de  la  terre,  le  Levant,  le 
Ponant,  le  Midy,  le  Septentrion,  Belleau  II,  164.  De  ceste  part  aussi 
le  levant  pesle-mesle  Ensemble  le  couchant  s’entresuyvant  se  mesle,  Ib.  III, 
239.  du  coste  d’entre  le  soleil  de  midy  et  le  couchant , Sat.  Men.  221, 
u.  s.  w. 

le  coulant  das  Fließen  eines  Wassers,  Fluß:  pres  le  coulant  d’une  eau, 
Belleau  II,  48;  Dessus  le  coulant  des  eaux  de  Scamandre,  Ib.  I,  S.  119, 
Z.  2 u.  s.  w. 

Le  descendant  = Ebbe  sur  le  descendant  de  la  mer,  Blaise  I,  S.  322. 

Le  fendant  der  Spalter,  Kopfhieb : me  tira  soudain  un  grand  fendant  sur 
la  teste,  Larivey:  Le  Morfondu  III,  III. 

Le  fermant  = ce  qui  sert  a fermer  = Gruft,  Sarg:  Et  le  tenoit  en  son 
fermant  Si  tres-serre  et  fort  adjoint,  Chast.  VI,  108,  Z.  7 v.  u. 

Le  mordant  = das  Beißen,  die  Schärfe,  il  lui  fist  sentir  le  mordant  de 
son  espee,  Chastel.  I,  226,  Z.  7. 

Le  sifflant  das  Pfeifen : Et  la  canale  en  crainte  estoit  frapee  Oyant  l’effroy 
du  siflant  de  l’espee,  Ronsard  3:  Franciade,  76. 

Der  substantivierte  Infinitiv  bezeichnet  wieder  mehr  den  abstrakten 
Begriff  der  im  Verbalstamm  ausgedrückten  Tätigkeit:  qu’  on  peut  recog- 
noistre  au  lever  et  au  coucher  du  Soleil,  Belleau  II,  S.  249  (vgl.  le  couchant, 
levant  Westen,  Osten).  Puis  espia  tant  les  allers  et  les  venirs  du  Roy  Jasius 
son  frere,  Lern.  I,  94 ; pollu  d’un  leger  promettre,  lb.  I,  258  u.  s.  w.  Mehrere 
Beispiele  von  CI.  Marot  gibt  Glauning:  Synt.  Studien  zu  Marot,  S.  22. 

3 ) Im  Neufranzösischen. 

Im  Neufranzös.  sind  mehrere  solcher  Substantiva  erhalten.  Gelegent- 
lich finden  wir  auch  solche,  die  vorher  nicht  vorhanden  waren.  Also  hin 
und  wieder  scheint  das  Gerundium  noch  zur  Bildung  eines  Substantivums 
zu  dienen,  d.  h.  eines  reinen  Substantivs  mit  bestimmter  Bedeutung.  Diese 
Substantiva,  die  auf  ein  Gerundium  zurückgehen,  sind  also  etwas  ganz  an- 
deres als  das  englische  substantivierte  Gerundium,  das  von  jedem  Verbum 
gebildet  werden  kann  und  zur  Substantivierung  des  Tätigkeitsbegriffs  ver- 
wendet wird,  wie  im  altfr.  etwa  der  Infinitiv. 

Plattner  in  seiner  Neufrzs.  Grammatik  II,  3,  S 131/2  wirft  diese  Sub- 
stantiva, die  aus  dem  Gerundium  entstanden  sind,  zusammen  mit  den  Sub- 
stantiven, die  aus  Part,  praes.  entstanden  sind,  so  z.  B.  behandelt  er  zu- 
sammen courant,  semblant  u.  s.  w.  mit  Subst.  wie  commandant.  Dasselbe 
tut  Bruno  in  seiner  Diss. : Über  die  frzs.  Verbalform  auf  -ant,  S.  8,  er  be- 
handelt auch  tournant,  versant  u.  a.  zusammen  mit  les  vivants,  une  servante 
u.  a.  Aber  ein  substantiviertes  Part.  Praes.  bezeichnet  immer  den  Träger 
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einer  Handlung  (s.  Part.  Praes.!),  eine  Person,  die  die  im  Verbalstamm  aus- 
gedrückte Tätigkeit  ausübt,  nie  aber  die  Tätigkeit  selbst  oder  die  sich 
daraus  ergebende  besondere  Bedeutung,  wie  es  hier  der  Fall  ist. 

Einige  von  diesen  Substantiven  finden  wir  noch  im  Frühneufrzs. , die 
heute  nicht  mehr  gebräuchlich  sind,  z.  B. : 

le  convenant : Que  . . . Caliste  eut  libertd , selon  le  convenant , Lafont. 

V,  145  = neufr.  Convention. 

le  brillant  = neufrz.  eclat : Que  mon  coeur,  aux  brillants  d’une  teile  victoire 
Vit  de  sa  liberte  s’evanouir  la  gloire,  Moliere:  La  Princesse  D’Elide 
1,1,  85;  Pour  les  petits  brillants  d’une  foible  victoire,  Misanthrope  III, 

IV,  1018;  la  pompe  fleurie  De  tous  ces  faux  brillants,  Ib.  I,  II,  416. 

le  fendant  Kopfhieb : Aeneas  . . . Prit  son  fer  a donner  fendans , Et  quel- 
quefois  aussi  des  pointes,  Scarron,  Virg.  Trav.  II,  1.  VI,  141. 
l’ascendant  1)  = Aufgehen  von  Gestirnen,  als  Ausdruck  der  Astrologie 
noch  bei  Lafontaine  VI,  118:  si  par  quelque  raison  Votre  ascendant  ä 
l’hymen  vous  expose. 

2)  hat  es  sich  hieraus  zu  einer  bestimmten  Bedeutung  entwickelt,  durch 
den  Einfluß,  den  die  Astrologen  einem  aufgehenden  Gestirn  bei  der  Ge- 
burt jemandes  zuschrieben,  hat  es  die  Bedeutung  »der  Einfluß«  be- 
kommen: Et  le  fort  ascendant  que  prend  votre  beaute  Laisse-t-il  aux 
esprits  aucune  liberte?  Moliere  Dom  Garcie  III,  II,  V.  954.  Id.  Tar- 
tuffe  II,  2,  539,  Am.  magn.  I,  II;  II  fallut  derober  cette  tendre  victime 
au  fatal  ascendant , Volt.  Oedipe  IV,  I. 
le  courant : Dans  le  courant  d’une  onde  pure,  La  Fontaine  I,  F X,  4.  mais 
j’avais  le  courant  (Strömung)  pour  moi,  Dum.  Als:  Le  Fils  naturel  IV, 

VI.  le  courant  de  la  tirade,  Dumas  Als:  A Henri  Lavoix:  Vorwort  zu 
Bijoux  De  la  Reine  S.  394  u.  s.  w.  Auch  in  den  Redensarten:  mettre, 
etre  au  courant  de:  mais  eile  doit  savoir  que  je  suis  au  courant  de  toute 
sa  vie,  Dum.  Als:  Le  Demi-Moude  I,  III,  Et  je  vous  mettrai  au  courant 
de  ce  que  j’aurai  fait  pour  vos  proteges,  Dum.  Als:  La  Question  d’Argent 
I,  V. 

le  couchant  und  le  levant,  der  Westen,  Osten:  Vers  le  Levant , La  Font. 

V,  382 ; l’espace  qu’on  mesure  De  la  mer  du  couchant  ä la  mer  du  levant 
Hugo : Leg.  d.  siede  2 : Zim-Zizini ; par  une  petite  lucarne  carree,  ouverte 
au  levant  ä hauteur  d’homme,  Hugo  II,  X.  D.  de  Paris,  S.  25,9.  In 
der  älteren  Bedeutung : der  Sonnenuntergang  (-aufgang) : on  voyait  . . . 
le  dorne  des  Invalides,  tout  ecaille  d’or,  dans  la  fournaise  du  couchant , 
Fr.  Coppee:  Cont.  rapides:  L’invitation  au  sommeil  S.  4. 

le  pendant  in  der  Bedeutung:  1)  das  Gehänge:  Car  un  lacquais  sans  res- 
pondant,  Me  la  prit  avec  son  pendant,  Scarron:  Virg.  Trav.  II,  VIII,  316; 
2)  Gegenstück:  nos  deux  projets  se  font  pendant  comme  deux  lions  de 
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faience  ä la  porte  d’une  maison  de  Campagne  , . . Fr.  Coppee : Contes  rap : 
Mariages  manques  S.  155. 

le  pesant  Gewicht,  besonders  häufig  noch  in  der  Redensart : valoir  son 
pesant  d’or:  dont  les  pommes  Yaudroi ent  bien  au  siede  ou  nous  sommes 
leur  yesant  d’or  ä bon  marche,  Scarron:  Urg.  Tray.  II,  1.  VI,  S.  127, 
Ib.  195.  Comment  le  fils  d’un  butor  Vaut  souvent  son  pesant  d’or, 
Beaum. : Mariage  d.  Fig.  V,  XIX.  Tu  vaux  ton  pesant  d’or,  Dum  fils: 
Un  pere  prod.  IV,  IV. 

le  semblant  Schein:  sous  un  beau  seniblant  de  ferveur  si  touchante,  Tar- 
tuffe  V,  1,  1601;  Dep.  Am.  I,  IV,  269.  Dann  besonders  in  der  Redensart 
faire  semblant  de,  die  jetzt  fest  geworden  ist,  semblant  kann  nicht  mehr 
im  plur.  stehen,  nimmt  keinen  Artikel  oder  Adj.  in  dieser  Redensart  mehr 
vor  sich.  Jupiter  fit  seniblant  de  rire,  La  Font.  II,  423  ; ne  feront-ils  point 
semblant  de  ne  me  pas  voir?  Marivaux:  Vie  de  Mar.  VI,  67;  sans  faire 
semblant  de  rien,  Dumas  f. : Dameaux  Cam.  II,  VI. 
le  tranchant,  Schneide:  dans  le  tranchant  du  glaive,  Lamart:  Jocelyn,  5® 
epoque,  S.  185. 

le  vaillant,  Hab  und  Gut,  nur  noch  selten : disposez  de  mes  peines ; Car 
vous  savez  que  c’est  tout  mon  vaillant , La  Fontaine  V,  491. 

Wir  finden  nun  auch  im  Neufranzösischen  einige  solcher  Substantiva, 
die  erst  in  neuerer  Zeit  gebildet  zu  sein  scheinen,  da  sie  vorher  nicht  be- 
gegnen. 

le  montant  Betrag  in:  montant  du  mandat  Postanweisungsbetrag, 

le  penchant  1)  das  Sichneigen,  die  Abnahme,  der  Verfall:  Les  plaisirs 
dont  Le  penchant  de  l’äge  a sevre  leurs  desirs,  Tartuffe  I V.  140.  2)  Nei- 

gung, Hang:  quelque  penchant,  Voltaire : Artemire  V,  II ; penchant  pour  vous, 
Mariv:  Vie  d.  Mariamne  VII,  S.  33  ; Le  penchant  servit  grand  ä la  tentation, 
Mol.:  Sganar.  VI,  V.  156.  3)  Abhang,  Beispiele  zahlreich. 

le  tournant  W endung,  Ecke : Tons  deux,  . . . se  rencontrent  en  un 
tournant , La  Font.  II,  261;  pour  se  perdre  au  tournant  des  collines,  Flau- 
bert : Salammbo  u.  s.  w. 

le  versant  die  Abdachung,  von  verser  umwerfen  (vom  Getreide)  Ce 
vaste  mur  avait  des  versants  de  montagne,  Hugo:;Lög.  de  siecles1:  La 
vision. 

Was  den  substantivierten  Infinitiv  anbelangt,  so  hat  die  heutige  Sprache 
nicht  mehr  die  Möglichkeit,  jeden  Infinitiv,  also  die  Handlung,  zu  sub- 
stantivieren. Es  sind  aber  viele  ganz  zu  Substantiven  gewordene  Infinitive 
erhalten:  z.  B.  le  boire  Getränk,  le  souper,  le  penser  u.  s.  w.  z.  B.  Que 
j’ai  toujours  hai'  les  pensers  du  vulgaire.  La  Font.  II  S.  341.  Einige 
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drücken  noch  die  Handlung  aus:  z.  B.  le  lever,  coucher,  repentir,  le  lever 
du  rideau,  Fr.  Coppee:  Cont.  rap : Le  Convalesc.  S.  59. 

Haben  wir  in  dem  vorhergehenden  Abschnitt  vom  Gerundium  als  reinem 
Substantiv  gesprochen,  so  werden  wir  jetzt  von  der  eigentlich  lebendigen 
Verwendung  des  Gerundiums  in  substantivischer  Funktion  handeln,  wie  es 
uns  im  Franzos,  besonders  nach  Präpositionen,  seltener  in  Vertretung  anderer 
Satzteile  begegnet. 


B.  Das  Gerundium  nach  Praepositionen. 

Das  Gerundium  nach  Präpositionen  hat  im  Altfranzös.  eine  ziemlich 
ausgedehnte  Verwendung  erlangt.  Wir  hatten  gesehen,  daß  das  Gerundium 
im  Lateinischen  in  der  alten  aktiven  Bedeutung  in  den  casus  obliqui  und 
nach  Präpositionen  gebraucht  wurde 1).  Während  nun  das  Klassische  das 
Gerundium  fast  nur  nach  ad,  ob,  einzeln  in  mit  dem  Acc.,  ab,  de,  ex,  in, 
selten  auch  pro  mit  dem  Ablativ,  verwandte,  brauchte  die  Volkssprache  es 
in  weit  unbeschränkterem  Maße  auch  nach  anderen  Präpositionen,  wie  inter, 
ante,  circa,  cum,  propter,  super,  pro,  sine  und  prae.  Ein  Beispiel  aus  der 
klassischen  Schriftsprache:  perspicuum  est,  pecudes  partim  esse  ad  usum 
hominum,  partim  ad  fructum,  partim  ad  vescendum  procreatas,  Cicero  de 
Legg  I,  8 (Ott,  a.  a.  0.,  daselbst  mehrere  Beispiele). 

Während  im  Lateinischen  nach  Präpositionen  stets  das  Gerundium 
steht,  konkurriert  im  Franzos,  der  Gebrauch  des  Gerundiums  nach  Präpos. 
mit  dem  des  Infin.,  wie  Stimming,  S.  527 ff.,  an  vielen  Beispielen  gezeigt 
hat.  Aber  solche  unterschiedslosen  Verwendungen  zweier  verschiedenen 
Wortarten  — wenn  man  den  feinen  Unterschied  zwischen  Infin.  und  Gerund., 
wie  ihn  Th.  Kalepky;  Zeitschrift  für  Rom.  Phil.  XX,  S.  277  ff.  für  das 
Neufranzös.  feststellt,  daß  der  Infin.  »die  Ausdrucksform  für  die  abstrakteste 
Vorstellungsweise  eines  Zeitseienden«  sei,  daß  das  Gerundium  aber  niemals 
»eine  rein  abstrakte  Vorstellung  eines  Zeitseienden«  ausdrücke,  sondern 
»eine  solche  Vorstellung  eines  Zeitseienden,  dem  das  Moment  der  Konkret- 
heit, einer  gewissen  zeitlichen  Ausgedehntheit,  eines  Sicli-durch-die-Zeit- 
Erstreckens  u.  s.  w.  beiwohnt«,  für  das  Altfranzös.  außer  Acht  lassen  will 
— pflegen  in  einer  Sprache  nicht  lange  zu  bestehen ; entweder  differenzieren 
sie  sich  in  der  Bedeutung  oder  eins  muß  zu  Gunsten  des  anderen  ver- 
schwinden, So  ist  im  Frz.  das  Gerundium  nach  Präpos.  außer  nach  en  zu 
Gunsten  des  Infin.  geschwunden,  wie  wir  das  im  Folgenden  erkennen  werden. 


1)  Vgl.  hierüber:  Stimming,  a.  a.  O.  S.  527;  Dräger,  Histor.  Syntax  der  latei- 
nischen Sprache  II2,  § 600;  Ott:  Zur  Lehre  vom  Ablativus  Gerundii,  in  der  Fest- 

schrift der  Gymnasien  zur  4.  Säkularfeier  der  Universität  Tübingen,  Stuttgart  1877. 
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Ich  beginne  nun,  wie  Stimming  S.  527,  mit  den  Fällen,  in  welchen 
das  Gerundium  nach  einer  Praep.  steht,  ohne  daß  es  ein  Subj.  oder  Obj. 
bei  sich  hat. 

a)  Das  präpositionale  Gerundium  ohne  Subjekts-  oder 
Objektsergänzung. 

l)  Das  Gerundium  steht  nach  der  hießen  Präposition 
a ) im  Altfranzösischen  bis  zum  15.  Jahrh. 

Das  Gerundium  nach 

en, 

entsprechend  dem  latein.  in  -f  Ablat.  Gerundii.  Der  Gebrauch  des  Gerun- 
diums mit  en  in  verbaler  Verwendung  hat  im  Franzos.,  wie  wir  sehen 
werden,  weite  Verbreitung  gefunden,  indem  es  wie  das  bloße  Gerundium 
verwandt  wurde.  Das  Gerundium  ist  aber  von  Hause  aus  als  ein  Sub- 
stantivkasus zu  betrachten,  von  en  abhängig,  und  diese  Substantivnatur 
begegnet  uns  auf  Schritt  und  Tritt.  Das  geht  daraus  hervor,  daß  es  z.  B. 
verschiedentlich  mit  dem  Infin.  wechselt:  Quant  je  le  soloie  anter,  En 
villier,  en  desirer,  En  penser  et  en  doutant,  Haie,  Jeux  partis  S.  144,  oder 
daß  es  gleichberechtigt  neben  einem  reinen  Substantiv  steht,  z.  B. : He 
Dame  de  grant  vaillanche,  . . .,  Douche  et  noble  en  contenanche,  Sage  en 
oeuvre  et  en  parlant:  Haie,  Chansons,  S.  15. 

Der  substantivische  Charakter  des  Gerundiums  nach  en  erscheint  nun 
in  folgenden  Fällen : 

a)  in  lokaler  und  temporaler  Bedeutung 

a)  Auf  die  Frage  wo  und  wohin  bei  den  sehr  häufigen  en  estant  und 
en  seant1).  Zunächst  bei  en  estant: 

Auf  die  Frage  wo?  bei:  se  tenir  en  e. : An^ois  se  tenoit  en  estant , 
Meliador  4930.  remaindre  en  e. : Kar  n’i  remist  fest  en  estant,  Duc  22  062 
estre  en  e.:  Aufrecht  stehen,  dann  einfach  stehen:  Qui  la  derriere  est  en 
estant  Deleis  cele  table  apoyös,  I Conde  III,  201,  V.  124.  laissier  en  e., 
wo  das  Objekt  des  Satzes  als  Subjekt  zu  dem  Gerundium  zu  denken  ist: 
Qu’al  veil  ...  Mar  lessera  fest  en  estant , Duc  18  155;  ib.  2640:  Si  feuz 
. . . Ne  laisse  maison  en  estant.  G.  Guiart  4284. 

Im  15.  Jahrh.  ist  mir  auch  einmal  der  Infin.  in  ähnlicher  Bedeutung 


1)  Clemenz  behandelt  diese  beiden  S.  42  unter  der  Substantivierung  des  Ge- 
rundiums zur  Bildung  von  Abstrakten.  Das  ist  aber  nicht  richtig,  wie  wir  gesehen 
haben,  denn  estant  ist  nur  in  der  Bedeutung : Lage,  Platz  ein  solches  Substantivum, 
nicht  aber  hier,  wo  es  nach  der  Präposition  en  mit  dieser  zusammen:  im  Stehen, 
aufrecht  bedeutet,  und  seant  kommt  auch  nicht  mit  le  im  Nom.  vor. 
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bei  Villon  begegnet:  Pourveu,  si  liuys  y a ne  fenestre  Qui  soit  ne  debout 
ne  en  estre.  Villon:  Gr.  T.  1350, 

Auf  die  Frage  wohin?  saillir  en  e. : Toz  estordiz  an  estant  saut , 
Karre  778;  Duc  25  127.  se  lever,  estre  leve  en  e:  A cest  mot  an  estant 
se  lieve,  Karre  6221.  Qui  leves  estoit  en  estant , Meliador  4566  etc.  se 
drecier  en  e:  S’est  contre  eus  an  estant  dreciee , Karre  2529;  J.  Condö  II, 
239,  2244.  se  mettre  en  e:  Mes  secretaires  . . . Se  mist  en  estant  et  alla, 
Guill.  d.  Machault,  S.  44.  jetter  en  e.,  wo  wieder  das  Objekt  von  jetter 
als  Subjekt  von  en  estant  zu  denken  ist,  En  estant  jette  sa  visee.  Froiss.  I, 
137,  1736. 

Bei  seant: 

Auf  die  Frage  wo?:  estre  en  s.,  z.  B.  Amis  et  A.  3190  (Beisp.  bei 

Clemenz)  se  tenir  e.  s. : Messires  Clarins  sus  son  lit  Se  tenoit  souvent  en 

seant , Meliador  5308. 

wohin?:  se  drecer  en  s. : si  me  drecez  en  seant !,  Hol.  2829. 

ß)  bei  anderen  Gerundien,  deren  substantivischer  Charakter  deutlich 
zu  Tage  tritt.  So  ist  es  z.  B.  nicht  notwendig,  daß  das  Subjekt  des  Ge- 
rundiums im  regierenden  Satze  nochmal  vorkommt,  z.  B. : Ne  quex  sunt  les 

decepcions  Qui  viennent  par  tex  visions,  Soit  en  veillant , soit  en  dormant, 
Rose  18  983;  Que  vois  avoit  jolie  et  douce,  Et  ossi  moult  tres  belle  bouche 
Dont  la  vois  en  chantant  issoit,  Meliador  7840;  A ce  qu’une  coustume 
ostassent  Qu’en  ot,  de  tres  longue  tenue,  Par  son  reaume  maintenue,  Et 
vous  dirai  quele  en  lisant,  G.  Guiart  II,  1509.  Ovide  dit  qu’il  est  un 
messagier,  Qui  en  dormant  (im  Schlaf  der  anderen  Leute)  les  nouvelles 
aporte,  Les  gens  endort  . . . Pisan  I,  XLII  Ball.  2.  So  also  besonders  bei 
en  dormant,  en  sonjant,  en  veiglant,  en  gisant  (Rol.  2523),  auch  sonst: 
Tuit  li  miex  eslöu  s’i  tiennent,  Et  li  plus  viste  en  combattant,  G.  Guiart 
II,  6647 ; Car  en  vivant  sont  martiries  Et  sans  lor  [deserte  empiries  au 
monde,  J.  Conde  III,  207,  139;  car  en  souvenant  J’ai  vostre  douce  souve- 
nance,  Meliador  13  861. 

y)  Der  substantivische  Charakter  geht  auch  aus  dem  Umstande  hervor, 
daß,  wenn  ein  Pronominalobjekt  sei  es  reflexiv  oder  ein  anderes  Personal- 
pronomen im  aufgelösten  Satze  stehen  müßte,  dasselbe  sprachlich  beim 
Gerundium  nicht  ausgedrückt  ist,  z.  B.  En  defendant  si  bien  le  fist  Que 
sis  de  lor  chevals  ocist,  Guill.  C.  Marech  1689;  Et  que  laschement  se 
deffendent  Qu’en  deffendant  vaincu  se  rendent,  Rose  7986;  Car  il  n’est  fame 
. . . Se  l’en  va  sa  biaute  loant,  Qui  ne  se  delite  en  oant(e s)  Rose  10  294; 
Quarriaus  qui  en  descochant  volent  I navrent  maint  homme,  G.  Guiart  II,  8632, 
vgl.  13  491  quant  il  se  descoche  = s’elance,  se  precipite. 

b)  En  -|-  Gerundium  wird  ähnlich  wie  ä -{-  Ger.  in  adverbieller  Weise 
verwandt;  die  ursprüngliche  Bedeutung  der  Präposision  en  ist  dabei  etwas 
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abgeschwächt.  Der  reine  Begriff  der  Tätigkeit,  durch  das  Gerundium  aus- 
gedrückt, verbunden  mit  der  Präpos.  en,  bezeichnet  die  Art  und  Weise, 
wie  die  Handlung  des  Verb.  fin.  vor  sich  geht.  Infolgedessen  ist  es  leicht 
erklärlich,  daß  einige  von  ihnen  passiven  Sinn  haben  und  »man«  als  Sub- 
jekt zu  ergänzen  ist,  so  z.  B.  in  dem  häufigen  en  oiant  = in  der  Weise, 
daß  das  Hören  vorlag,  daß  er  gehört  wurde  = laut.  Es  begegnet  auch 
verstärkt  durch  tout,  oder  liaultement:  Et  dist  al  rei  tot  en  oiant , G.  le 
Marech.  13  600;  Le  roi  salue  hautement  en  oiant,  Enf.  Ogier  2114;  devant 
tous  en  oiant , ib.  3490  u.  s.  w.  Es  kommt  dafür  auch  ein  anderes  Ab- 
straktum mit  a und  en  vor:  Haut,  a veue  e en  oiance,  Duc  17  236;  De 
cez  diz  e de  cez  mostrances  C’unt  fait  Heraut  tot  en  oiances,  ib.  37  191. 
Wie  en  oiant  kommt  auch:  en  pierclievant  vor  = ä veue  in  der  Weise 
daß  Merken  vorlag,  daß  er  bemerkt  wurde,  — öffentlich : Et  se  cest  us  soir 
et  main  tiens,  C’oevres  vertueuses  maintiens,  Coiement  et  en  pierclievant, 
Gentius  hom  seras,  Bd.  Conde  I,  VIII,  V.  139.  Bisweilen  wird  auch  ein 
anderes  Ger.  so  gebraucht : Que  je  vous  asseure  et  me  vente  Que  icy  nous 
ne  ferons  riens , Et  n’y  perdons  que  nostre  atante , Morir  noz  genz  en 
degoustant , Mist.  D.  Siege  D’Orleans  16  427  = in  der  Weise,  daß  Wider- 
willen vorliegt,  daß  wir  mit  Widerwillen  erfüllt  werden,  vgl.  den  ent- 
sprechenden Vers  16  432:  Vous  voyez  morir  d oultrance  noz  gens.  Ferner 
andere,  in  denen  kein  passiver  Sinn  vorliegt:  Voit  FAymeris,  mout  ot  le 
euer  dolant  Et  dist  un  mot  belement  en  tesant,  Li  Narb.  7555,  das  genau 
dem  obigen  en  oiant  entspricht,  es  bedeutet  nicht : indem  er  schwieg,  sondern : 
in  der  Weise,  daß  Schweigen  vorlag,  daß  er  nicht  gehört  wurde.  Ferner 
das  adv. : en  emblant  in  der  Weise,  wie  man  stiehlt  = heimlich : Ne  fist 
passa  joie  an  anblant , Erec  1316;  Et,  quant  ensi  qu’en  emblant  l’a  Regarde, 
il  se  traist  de  la,  Meliador  16  604:  durch  tout  verstärkt,  Froiss.  I,  193, 
3610,  Meliador  12  402  u.  s.  w.  Auch  hierfür  kommt  zuweilen  ein  anderes 
Abstraktum  mit  en  und  ä vor:  tot  en  emblee,  Guill.  C.  Marech.  11  985, 
a emblee,  ib.  4798.  Nun  kommen  im  Altfranzös.  noch  viele  Gerundien 
nach  en  vor,  bei  denen  aber  der  substantivische  Charakter  nicht  so  deutlich 
mehr  zu  Tage  tritt,  die  vielmehr  dem  bloßen  Gerundium  im  Franzos.,  oder 
dem  Part.  Praes.  oder  später  auch  Abi.  Ger.  im  Lateinischen,  in  der  Ver- 
wendung nahekommen,  und  daher  unter  H Gerundium,  in  verbaler  Funktion 
behandelt  werden.  Die  Bedeutung,  die  en  -f-  Gerundium  hier  hatte,  lokal- 
temporal und  modal,  spiegelt  sich  auch  dort  wieder  in  der  Bedeutung  der 
Gleichzeitigkeit  und  Modalität. 

Ferner  treffen  wir  das  Gerundium  in  dieser  Zeit 

nach  ä. 

1)  Man  findet  ä zunächst  namentlich  häufig  mit  dem  Gerundium  eines 
Verbums  der  Bewegung  bei  einem  Verbum  der  Bewegung  als  verbum  fin., 
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ä + Ger.  drückt  dann  die  Art  und  Weise  der  Bewegung  aus,  der  Ausdruck 
ist  also  gleich  einem  Adverbium.  So: 

De  Durandart  fiert  an  la  presse  grant  Et  apres  lui  li  Francis  con- 
batant  Plus  de  VII.  m.  le  suient  a tirant , Gir.  de  Viane  (Godefroy  unter 
tirant  = ä la  file) ; Et  puis  ä IV  piez  aler  A chatonnant  par  desus  l’erbe, 
Henri  d’Andeli : Li  Lais  d’Aristote  452  (=  a quatre  pattes).  Besonders 
ist  mir  dieser  Brauch  erst  im  XIV0,  und  zwar  bei  pikardischen  Schrift- 
stellern begegnet : II  s’en  venoit  a chevaucant , Tout  galopant  sus  son  cheval, 
Meliador  3415;  et  s’en  vint  droit  au  point  cjue  li  sollaux  se  lieve,  a che- 
vauchant , a l’un  del  costet  del  ost,  Froiss.  IV,  27,  ebenso  Jeh.  d’Outrem. 
III,  V.  26  423;  Mais  il  vint  tout  a galopant,  Meliador  10  738;  le  peuple 
qui  amoit  fortement  sains  Jehans  vient  a corant  a la  fosse,  Jeh.  d’Outrem. 
I,  S.  502,  Z.  5 v.  u. ; Apres  vient  sains  Amans  a passant  parmy  Hesbay, 
Id.  H,  S.  299,  Z.  2 v.  u. ; A ches  parolles  vient  Doon  a frappant  emmy  le 
champ,  Id.  II,  S.  460,  Z.  16;  qu’ilh  vint  a frappant  la  si  puissamment. 
Ib.  446,  Z.  1 (frapper  hier  in  der  Bedeutung  se  jeter,  se  lancer);  et  vint 
a brochant  az  treis  son  pere  Gaufrois,  Id.  III,  S.  74,  V.  5 v.  u. ; I cop  qui 
trenchat  tote  les  armes,  et  vint  a ridant  jusqu’en  terre,  Id.  III,  S.  157, 
Z.  1 v.  u. 

2)  Das  Gerundium  mit  a bezeichnet  ferner  einen  Zeitpunkt,  entsprechend 
der  Bedeutung  von  a,  an  welchem  etwas  ein  tritt  oder  geschieht.  Jedoch 
findet  sich  dieser  Brauch  selten,  so  in  dem  von  Stimming  zitierten  Beispiele: 
A conuissant  del  ajorner  Se  comencerent  a loer,  Duc  19  234;  sodann  noch 
in:  Alcon  maistre  est  qui  en  Teure  varie,  solea  a levant  le  certifie,  Jeh. 
d’Outrem.  III,  S.  117,  Z.  6. 

3)  findet  sich  a noch  mit  einigen  bestimmten  Gerundien  in  formel- 
haften Wendungen;  sie  bezeichnen  eine  Art  und  Weise.  So:  ä espandant 
reichlich,  in  Fülle,  ä soffisant,  in  genügender  Weise,  a remenant,  in  ver- 
schiedener Bedeutung,  wie  unten  aus  den  Beispielen  ersichtlich  ist,  und  in 
dem  präpositional  gebrauchten:  a joingnant  de,  das  erst  im  XIV.0  begegnet. 
Beispiele  für  ä espandant  und  ä soffisant  s.  bei  Stimming  S.  528  nnd  bei 
Clemenz  S.  27.  Diese  beiden  Ausdrücke  sind  nach  dem  13.  Jahrh.  nicht 
mehr  zu  belegen.  A remanant  begegnet  in  folgenden  Bedeutungen:  = so, 
daß  noch  etwas  übrig  bleibt  = im  Überfluß,  z.  B.  Vin  et  clard  orent 
a remenant,  Les  Narb.  5452;  N’i  a celui  n’en  ait  a remenent,  Les  Narb. 
7724.  Ferner  = auf  die  Dauer,  ä demeure:  Si  l’em  Hst  a plusors  requerre, 
Por  estre  a lui  a remenant,  Guill.  le  Marech.  6263.  Für  beide  Bedeutungen 
kommt  auch  der  Infin.  vor,  wie  Tobler  V.  B.  I,  S.  51  zeigt,  daselbst  auch 
noch  mehrere  Beispiele.  Ein  Beispiel  für  joingnant  de:  Les  batailles  tres 
bien  rangi^s  Passerent  a joingnant  d’Orchies,  G.  Guiart  II,  10  928.  Ferner 
auch  noch  in : tenant  ä tenant,  joingnant  ä joingnant  = ganz  nahe,  z.  B. 
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Cil  renc  ...  Ne  sont  pas  joignant  a joignant , G.  Guiart  II,  11  116;  Et 
joignant  a joingnant  serrez  0 leur  gent,  Ib.  11  146;  Touz  serrez,  joingnant 
a joingnant , Ib.  12  468.  Si  en  les  semant  vous  leur  mettez  a coste  un  clou 
de  giroffle  escrase  tenant  ä tenant , ils  en  retiendront  l’odeur  et  le  goust, 
(Godefroy  unter  tenant)  Siebault,  Mais,  rust.,  p.  210.  Ferner  noch  bei  a 
esciant,  das  wir  aber  schon  als  reines  Substantiv  kennen  gelernt  haben 
und  dessen  Verbum  nicht  mehr  vorhanden  ist;  z.  B.  De  vos  mei'smes  avroiz 
tort  S’an  si  certain  peril  de  mort  Vos  metiiez  a esciant,  Karre  3091  u.  s.  w. 
sehr  häufig,  und  in  ä semblant,  das  mir  einmal  bei  Jeh.  d’Outrem  begegnet 
ist  in  der  Bedeutung  ä ce  qu’il  semblait,  das  wir  auch  schon  als  reines 
Substantiv  kennen  gelernt  haben : et  astoit  a semblant  a II  piez  pres  de 
solea,  Jeh.  d’Outrem.  IV,  302  Z.  4. 

4)  steht  das  Gerundium  mit  ä bei  einem  Substantiv  in  attributiver 
Funktion  im  Sinne  eines  Infin.  mit  ä,  jedoch  äußerst  selten.  Vgl.  das  von 
Stimming  angeführte  Beispiel. 

5)  Endlich  erscheint  ä + Ger.  noch  in  der  Redensart:  faire  ä enten- 
dant,  wofür  auch  der  Infin.  vorkommt:  faire  a entendre.  Si  avoit  dit  et 
fait  a entendant  Que  . . . Gaydon  325 ; Dune  n’os  fist  l’om  a entendant 
Que  ..  Duc  19  424.  Die  gewöhnliche  Ausdrucksweise  ist  jedoch  mit  dem 
Infin.  oder  Gerundium  als  direktem  Objekt. 

Sodann  nach  der  Präposition 

sans. 

Das  Gerundium  mit  sans  bezeichnet  ebenfalls  eine  adverb.  Bestimmung. 
Es  kommt  nur  selten  vor,  meist  steht  der  Infinitiv.  Die  folgenden  3 Bei- 
spiele sind  schon  von  Tobler : Ebert’s  Jahrbuch  VIII,  347  und  Zs.  I,  24 
gegeben  worden : Sovant  fiert  an  la  presse  granz  cox  sans  menagant,  Chans, 
d.  Sax.  II,  67;  Sanz  point  dans  la  voie  arrestant  Alasmes  par  la  forest, 
J.  Conde  III,  89,  1297,  welches  Scheler  in  der  Anmerkung  falsch  erklärt, 
indem  er  konstruiert : arrestant  sans  point  und  sans  point  in  der  Bedeutung 
von  aucunement  nimmt.  Bei  demselben  Schriftsteller  kommt  nochmal  das 
Gerundium  nach  sans  vor:  Li  freres,  sans  point  detriant , Le  menoit  haute- 
ment  criant,  id.  III,  255,  195.  Ferner  ist  es  mir  noch  2 mal  begegnet: 
Car  senz  repentanz  n’est  raison  Que  del  mesfet  eient  pardon,  Vie  S.  Thomas 
d.  Cant.  V.  994,  wo  der  Schreiber  sinnlos  aus:  ohne  Reue  reuige  Gemüter 
gemacht  hat,  vgl.  auch  V.  1212  : Qui  se  livrerent  atorment  sovent  par  milesse 
par  cent  senz  repentir,  wo  der  Infin.  erscheint.  Dann  noch  in  einem  Beispiel 
aus  dem  XIV.0:  Depuis  ce  jour  en  avant,  Quanque  j’ai  sans  remanant , 
Jusques  a l’ame  Vous  present,  Froiss.  I,  244,  935,  das  uns  wiederum  schon 
als  reines  Substantiv  begegnet  ist.  Der  Infin.  erscheint  sehr  häufig:  Li 
freres  sans  point  demourer  Vint  al  roi,  J.  Conde  II,  64,  46;  sans  demourer , 
Mönch.  2 
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Nausay  551;  sans  douter,  sans  mentir,  sans  repentir , sans  faillir , Guill.  Ma- 
chault  S.  9,  50,  51,  u.  s.  w. 

Ferner  nach 

de, 

begegnet  ebenfalls  sehr  selten : Ci  dist  com.  en  courou^ant  Et  en  forme  de 
menagant , Meon  II,  305,  408  (Tobler  V.  B.  I,  51);  Se  fist  avvecques  vous 
nn  pau  de  demorant,  Gilles  li  Mensis  I,  Li  maintiens  de  Nonnains,  2 14. 
(Tobler  V.  B.  I,  51.)  Sodann  noch  in  dem  adverbiellen  de  remenant  übrig, 
das  wir  auch  als  reines  Substantiv  kennen  gelernt  haben:  Ceu  K’ele  avoit 
de  remenant  A ces  VI.  freres  le  portoit.  Dolop.  9816. 

Endlich  nach 

par. 

Par.  + Ger.  bezeichnet  auch  eine  Modalität.  Begegnet  auch  ganz 
vereinzelt:  comenzat  a defalir  por  lo  cremor,  et  soi  meisme  par  cröllant 
alement  a poines  pooir  porteir,  Dial.  Greg.  22,  7 (=  nutanti  gressu).  Sonst 
ist  es  mir  nicht  begegnet.  Nach  parmy  habe  ich  das  Gerundium  zur  Be- 
zeichnung des  Mittels  noch  einmal  im  XIV.o  Jahrh.  bei  Chastelain  ange- 
troffen: et  s’en  alla  a Abbeville  traiter  avec  les  bonnes  gens  d’icelle,  afin 
de  souffrir  avoir  passage  au  roy  anglois  et  a tout  son  ost,  parmy  bien 
payant  et  paisiblement  vivant  avec  eux,  Chastel.  I,  S.  238,  Z.  16.  Mit  Objekt 
begegnet  Par.  + Gen.  noch  im  XVI.0,  wie  wir  später  sehen  werden.  Ich 
erwähne  hier  noch  zwei  Gerundia  nach  par,  die  schon  als  reine  Substantiva 
Vorkommen.  Es  sind  adverb.  Ausdrücke : Quant  en  l’oevre  fustes  venant, 
Je  vous  reting  par  couvenant,  J Conde  III,  XXXVII,  V.  1478;  Et  le  canta 
par  couvenant  (wie  es  sich  geziemt),  Meliador  7287;  Aussi  le  menez  par 
sanblant  Con  sfil  estoit  repris  anblant,  Erec  4411  (dem  Anschein  nach,  als 
ob)  Qui  trop  ert  fiers  et  courageus,  Par  semblant  (offenbar)  fei  et  outrageus, 
Bose  15  942. 

Das  bloße  Gerundium  nach  der  bloßen  Präposition  kam  also  im  Alt- 
französischen  häufiger  nur  nach  en,  vielleicht  auch  nach  ä,  in  einer  be- 
stimmten Gegend  wenigstens,  vor,  nach  anderen  Präpos.  wie:  sans,  de  und 
par  nur  ganz  vereinzelt. 

ß)  Vom  16.  Jahrh.  bis  zum  Neufranzös. 

Der  Brauch,  das  bloße  Gerundium  nach  anderen  Präpositionen  als 
nach  en  zu  verwenden,  ist  nach  1400  fast  gänzlich  aufgegeben,  während 
der  Infinitiv  noch  nach  anderen  Präpositionen  vorkommt , aber  en  zu 
schwinden  beginnt.  Also  Infin.  und  Gerundium  beginnen  jetzt  ihren  Wir- 
kungskreis genau  zu  scheiden.  Diese  merkwürdige  Tatsache  nun , daß 
nach  en  das  Gerundium  in  substantivischer  Funktion  erhalten  bleibt,  der 
Infin.  aber  nach  en  schwindet,  muß  uns  einen  Fingerzeig  zur  Bestimmung 
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der  Bedeutung  des  Gerundiums  und  des  Infinitivs,  wie  er  sich  nach  1400 
anbahnt,  und  des  Unterschieds  beider  geben,  wie  letzteren  denn  auch 
Th.  Kalepky,  Zs.  XX,  S.  295  auseinandersetzt.  Nach  en  kann  nur,  ent- 
sprechend der  Bedeutung  von  en  als  etwas  Einschließendes,  Umgebendes, 
etwas  stehen,  was  räumlich  oder  zeitlich  ausgedehnt  ist,  also  »etwas,  dem 
das  Moment  der  Konkretheit  anhaftet«.  Nach  Th.  Kalepky  bezeichnet 
das  Gerundium  im  Neufranzös.  »nicht  eine  rein  abstrakte  Vorstellung  eines 
Zeitseienden,  es  bezeichnet  vielmehr  als  dem  Geiste  des  Sprechenden  vor- 
schwebend eine  solche  Vorstellung  eines  Zeitseienden,  welcher  außer  den 
durch  den  Verbalstamm  angedeuteten  materiell-strukturellen  Eigentümlich- 
keiten zugleich  das  Moment  der  Konkretheit  . . . anhaftet«  , dagegen  der 
Infinitiv  ist  »die  Ausdrucksform  für  die  abstrakteste  Verstellungsweise  eines 
Zeitseienden«. 

Als  ein  erstarrter  Best  begegnet  uns  noch  einmal  bei  Lafontaine  ä -(- 
dem  Gerundium  von  tenant  = in  der  Nähe  von,  celui  de  l’hote  dtoit 

Contre  le  mur,  ä tenant  de  la  porte,  La  Font.  IV  Contes  III,  V.  66,  S.  208; 
Un  amateur  . . . Possödoit  en  certain  village  Un  jardin  assez  propre,  et  le 
clos  attenant , La  Font.  I,  S.  277,  wo  es  zwar  in  einem  Wort  geschrieben 
erscheint,  die  Originalausgaben  aber:  ä tenant  zeigen.  Racine  hat  auch 
einmal  entenant  in  einem  Wort  geschrieben  (VI,  p.  145).  Später  erscheint 
es  immer  attenant  geschrieben  und  als  Adj.  behandelt,  ist  aber  heute  ver- 
altet. Meyer-Lübke  III,  464  bringt  attenant  unter  eine  Rubrik  mit  zu 

Adverb,  gewordenen  Gerundien  wie  touchant,  suivant.  Ich  möchte  darin 

eine  Verschleierung  des  alten,  schon  im  XIV.0  angetroffenen  ä tenant  sehen. 

Als  lebendig  hat  sich  also  das  Ger.  in  substant.  Funktion  nur  nach 
en  erhalten,  und  zwar  bis  auf  den  heutigen  Tag,  wenn  es  auch  nicht  mehr 
so  häufig  und  unumschränkt  vorkommt  wie  noch  im  XVI.0 

Wir  scheiden  wieder  wie  im  Altfr.  das  Gerundium  nach  der  Prä- 

position en  in  seiner 

a)  ursprünglichen  (lokal-)temporalen  Bedeutung. 

a)  Das  bloße  estant  und  seant  kommt  nach  en  nicht  mehr  vor;  sie 
begegnen  nur  noch  mit  dem  Poss.  Pron. 

ß)  Sehr  häufig  begegnen  andere  Gerundien  nach  en  in  substantivischer 
Funktion.  Ein  solches  substantivisches  Gerundium,  von  en  abhängig,  steht 
im  XVI.0  bisweilen  gleichberechtigt  neben  wirklichen  Substantiven  : Si  vous 
supply  qu’ä  ce  jeune  rithmeur  Faciez  avoir  un  jour  par  sa  rithme  heur, 
Affin  qu’on  die,  en  prose  ou  en  rithmant , CI.  Mar.  I,  150,  Z.  2;  En  langnis- 
sant  et  en  grefve  tristesse  vit  mon  las  cueur,  Id.  II,  131.  Ich  führe  nun 
mehrere  Beispiele  an : h fin  que  ä ton  plaisir  quand  le  cas  y eschet,  soit 
en  chassant,  ou  apres  la  chasse,  tu  les  puisses  transnoer  aussi  legere- 
ment,  que  les  poissons  mesmes,  Lern.  I,  172;  Et  l’appetit  de  boire  en  heu- 

2* 
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vant  fut  oste,  Ronsard  4,  S.  335;  L’appetit  vient  en  mangeant,  disoit 
Angest  oii  Mans;  la  soif  s’en  va  en  beuvant , Rabel.  1,  S.  20  u.  21.  Achevez- 
moy  l’evangelique  gage,  Qui  est  avoir  la  vesture  en  vivant,  Des  Periers  166. 
Toute  chose  en  vivant  avecq’  l’äge  s’altere,  Regnier  38.  Je  leur  pourroy 
dire  qu’en  translatant  y a grand’peine,  Oeuvres  de  Pelletier:  Paris,  Vascosan, 
1547,  bei:  Des  Periers  S.  97,  Anm. ; Sacbes  que  c’est  de  vengeance  l’hon- 
neur  Estre  en  vengeant  de  mercy  franc  donneur,  Des  Periers  119;  C’est 
l’esle  noire  en  la  bende  doree,  L’esle  en  volant  jamais  non  essoree  (=  af- 
faiblie)  CI.  Mar.  II,  248;  u.  s.  w.  In  allen  diesen  ist  2- man«  als  Subjekt 
zu  ergänzen,  wenn  man  nicht  auch  im  Deutschen  ein  Substantiv  nimmt. 
Lesquelles  (sc.  roses)  luy  sont  dediees  tant  pour  leur  beaute  singuliere, 
comme  pource  quelles  poingnent  en  cueillant . Lern.  I,  242,  wo  als  Subjekt 
elles  zu  denken  ist  und  dann  passiver  Sinn  vorliegt,  oder  >man«  als  Sub- 
jekt zu  denken  ist  und  elles  als  Objekt.  Plumös  les  moy  subtillement, 

Si  qu’en  plumant  ne  se  descevent,  Th.  fr.  av.  1.  Renaiss. : De  la  pippöe  140, 
wo  auch  »sie«  (die  Vögel)  als  Subjekt  und  dann  pass.  Sinn  erscheint, 
oder  »ihr«  als  Subjekt  und  »sie«  als  Objekt. 

Auch  im  Neufranzösischen  erscheint  das  Gerundium  noch  nach  en 
mit  substantivischen  Charakter  gar  nicht  selten , z.  B. : Le  poirier  est  ä 
main  gauche  en  entrant , La  Font.  IV,  S.  91 ; Mais  l’appetit  vient  toujours 
en  mangeant,  La  Font.  VI,  28;  Comme  il  arrive  en  allant  et  venant,  La 
Font.  IV,  S.  204 ; Et  qu’un  premier  coup  d’oeil  allume  en  nous  les  flammes 
Oii  le  Ciel,  en  naissant,  a destine  nos  ames!  Moliere:  Princ.  d’Elide  I,  I,  58 
bei  der  Geburt,  wo  nous  als  Subjekt  zu  denken  ist.  Ebenso  Misanthrope 
IV,  IV,  1427:  Que  le  Ciel,  en  naissant , ne  vous  eüt  donne  rien  = A 
votre  naissance.  Deux  freres  . . . se  disputaient  un  champ  Dont  la  borne 
s’etait  deplacee  en  bechant,  Lamartine:  Jocelyn  9e  Epoque  S.  300;  Quel 
malheur  en  regnant  ne  peut  etre  adouci?  Voltaire:  Artemire  1,1.  Tout 

n’est  pas  gain  non  plus  en  ecoutant , Beaum:  Mar.  d.  Figaro  V,  VII.  Tou- 

jours chanter  en  soupant,  c’est  absurde,  Dum.  fils:  Dame  aux  Cam.  I,  VIII; 
Seulement,  en  montant,  les  cretes  des  montagnes  Que  la  lune  tardive  allait 
bientot  franchir,  D’une  ecume  de  jour  commen9aient  ä blanchir,  Lamart. 
Jocelyn  9e  Ep.  S.  338. 

Wenn  man  Plattner:  Franz.  Gramm.  § 278,  S.  310  in  der  Anmerk, 
zu  l’appetit  vient  en  mangeant  liest:  Manche  sehen  diesen  Gebrauch  als 
inkorrekt  an,  so  tritt  nach  allem  klar  zu  Tage,  wie  unberechtigt  diese 
Ansicht  ist.  Das  Gerundium  hat  eben  nach  en  bisweilen  noch  seinen 
Substantivcharakter  bewahrt;  allerdings  treffen  sich  derartige  Fälle  im 
modernen  Französisch  immer  seltener. 

b)  in  modaler  Bedeutung.  En  + Gerundium  zur  Bezeichnung  einer 
Art  und  Weise,  wie  wir  es  im  Altfrzs.  besonders  bei  formelhaften  Wen- 
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düngen  trafen;  z.  B.  en  oiant  laut  u.  s.  w.,  findet  sich  jetzt  nicht  mehr. 
Die  Wendungen  sind  alle  untergegangen.  Hervorheben  möchte  ich  nur 
noch  ein  Beispiel  aus  Ohastelain  I,  7 1 : luy  donnoient  a cognoistre  assez 
le  desir  qu’il  avoit  d’estre  son  alye,  voire  au  moins  en  semblant  (zum  Schein), 
das  wir  zwar  auch  als  reines  Substantiv  kennen  gelernt  haben.  Zur  Be- 
zeichnung eines  begleitenden  Nebenumstandes  und  in  instrumentaler  Ver- 
wendung kommt  das  Gerundium  nach  en  auch  heute  so  vor,  daß  »man« 
als  Subjekt  zu  ergänzen  ist,  aber  das  ist  unter  rein  verbaler  Verwendung 
des  Gerundiums  nach  en  behandelt,  da  auch  das  bloße  Gerundium  so  vor- 
kommt. 


2)  j Ein  solches  Gerundium  hat  den  bestimmten  Artikel  bei  sich. 

Hieraus  geht  der  substantivische  Charakter  besonders  hervor. 

a)  Im  Altfranzös.  bis  1400. 

Besonders  häufig  steht  das  Gerundium  von  Verben,  die  das  Heran- 
nahen einer  Tageszeit  bezeichnen,  so  : a,  en,  contre,  de,  pres  de  l’ajornant 
a,  en,  vers,  entre  l’anuitant,  pur,  ains  l’avesprant.  Ich  füge  den  von 
Stimming,  S.  528  gegebenen  Beispielen  noch  einige  hinzu:  ainz  Tanuitant, 
Les  Narb.  6070;  Enz  l’anuitant,  furent  huit  enz,  Duc  37030;  aus  dem 
14.  Jahrh. : ains  Vasserant,  G.  Guiart  II,  5852;  a Vasserant,  Myst.  du  Viel 
Test.  H,  199  (aus  dem  Anfang  des  XV.0),  a l’ajornant  G.  Guiart  II,  5852, 
10075;  Jeh.  d’Outrem.  I,  534.  Die  Verwendung  läßt  also  schon  im  Ver- 
gleich zu  der  eigentlichen  Originalperiode  des  Altfranzös.  an  Häufigkeit 
nach.  Auch  von  anderen  Verben  kommt  das  Gerundium  bisweilen  so 
gebraucht  vor,  meistens  nach  der  Präposition  ä,  die  dann  in  temporaler 
Bedeutung  steht,  wie  in:  mainte  riche  aventure  Avint,  El  siede  al  Mar. 
e bele:  Al  moriant  fu  la  plus  bele,  Si  comme  avant  conter  orrez,  Guill. 
1.  Marech.  18900.  Dieses  Beispiel  ist  sehr  interessant.  El  siede  und 
al  moriant  sind  beide  gegenubergestellt.  Während  aber  el  siede  im  Leben 
heißt,  bedeutet  al  moriant  nicht  im  Tode,  sondern  der  Begriff  der  Tätigkeit 
tritt  noch  klar  zu  Tage:  Beim  Tun  des  Sterbens,  im  Moment  des  Ein- 
tretens des  Todes.  Der  Neufranzose  müßte  vermittels  eines  Substantivs 
auflösen:  au  moment  de  la  mort.  Oder  ä bezeichnet  das  Ziel,  die  Rich- 
tung: Quant  vint  le  jurn  dl  declinant,  Brandan  556.  Mit  einem  Adjektiv 
erscheint  ein  solches  Gerundium  in:  Le  seir  en  Tanuitant  oscur,  Que  tuit 
en  fussent  plus  seur,  Lor  out  lor  cors  faiz  toz  amer  . . . Duc  37222.  In 
3 Fällen  ist  mir  ä -|-  Artikel  + einem  Gerundium  begegnet,  von  dem  wir 
schon  das  reine  Substantiv  kennen  gelernt  haben,  in  dem  adverbi eilen : 
a Tavenant,  wie  es  recht  und  billig  ist,  wie  es  sich  geziemt,  wie  es  paßt, 
verhältnismäßig.  In  letzterer  Bedeutung  hat  es  sich  bis  heute  erhalten. 
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A Vavenant,  Froiss.  III,  386;  Jeh.  d’Outrem.  VI,  237  u.  s.  w.,  sodann  in 
a l’amontant  und  al  vaillant  nach  dem  Werte:  que  nuls  ne  vende  ne 
n’achat  le  chairvel . . . plus  haulte  que  . . et  le  demi  quartier  al  avenant . . 
et  s’ilh  (sc.  le  chairvel)  est  moins  que  paiable  et  süffisant,  a l’amontant , 
par  le  dit  desdites  wardes,  Jeh.  d’Outrem.  VI,  S.  237;  Ki  ainz  ne  dunast 
un  besant  or  u argent  dl  vaiUant,  Kou  III,  3167  (Stimming). 

Der  Infinitiv  kommt  sowohl  für  die  Bezeichnung  der  Tageszeiten, 
z.  B.  jusques  a l’anuitier,  Les  Narb.,  App.  II,  CCXV  9,  V.  23,  als  auch  sonst 
viel  häufiger  vor,  besonders  auch  von  transitiven  Verben:  ne  profiter  al’as- 
saülir , Froiss.  IV,  30,  und  mit  Erhaltung  seiner  verbalen  Kraft:  au  saillir 
plus  hault,  Et  au  j etter  encontre  un  pel  Froiss.  I,  94,  236.  Für  die  stereotypen 
Ausdrücke  zur  Bezeichnung  von  Tageszeiten  wurden  auch  andere  reine 
Substantiva  verwandt:  Et  Sones  el  lit  reposoit  Jusqu’au  matin  a l’ajornee, 
Nausay  3044;  Erec  3120. 

Von  einem  solchen  Gerundium  mit  bestimmtem  Artikel  hängt  ein 
Genetiv  ab,  und  zwar  stets  nur,  soweit  ich  sehe,  wenn  es  sich  um  ein 
intransitives  Verbum  handelt,  während  der  so  gebrauchte  Infinitiv  von 
transitiven  Verben  ja  auch  ein  Objekt  im  Genetiv  zu  sich  nehmen  kann, 
z.  B.  Al  curuner  de  vostre  fis,  Chron.  Jord.  Fant.,  Duc  App.  VI,  V.  6; 
Si  lou  consuit  au  paser  d’une  conbe,  Prise  de  Cordres  et  d.  Seb.  313 ; 
au  reprendre  de  s’aleine,  Ren.  5,  1140  (Stimming).  Ich  füge  noch  einige 
Beispiele  zu  den  von  Stimming  angeführten  hinzu : Al  montant  del  flo 
naveiörent  Tant  que  . . . Guill.  1.  Marsch.  17331;  aus  dem  XIV.0:  Apres 
apelat  Hircanis  et  le  fist  evesque,  sicom  devant  al  vivant  de  sa  mere , Jeh. 
d’Outrem.  I,  207;  Au  descendant  de  ce  rocier  Sont  li  Chevalier;  je  les  voy, 
Meliador  23452.  Also  meist  nur  nach  der  Präposition  ä in  temporaler 
Bedeutung.  Während  in  den  ersteren  Beispielen  ein  Subjektsgenetiv  vor- 
liegt, ist  in  dem  letzteren  de  ce  rocier  regime  indirect. 

Der  Infinitiv  jedoch  kommt  viel  häufiger  so  verwandt  vor.  Auch 

andere  Substantiva  kommen  dafür  vor,  wie  sie  neufranzös.  nur  noch 
möglich  sind:  Endous  les  os  furent  selonc  I.  tertre,  Selonc  la  rive  au 
pasage  d’une  aigue,  Prise  de  Cordres  et  d.  Sei.  253. 

ß)  Nach  1400  bis  zur  Jetztzeit. 

Was  diese  Verwendung  nach  1400  anbelangt,  so  begegnen  nur  noch 
vereinzelte  Reste,  besonders  wenn  ein  Genetiv  abhängt.  Der  Brauch,  der 
ja  auch  schon  im  Altfranzös.  ziemlich  selten  war,  ist  nicht  mehr  lebendig. 

Ohne  Genetivergänzung  begegnet  das  Gerundium  nach  einer  Präpo- 

sition mit  Artikel  nur  noch  in  der  erstarrten  adv.  Redensart  ä l’avenant 
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und  bei  au  remanant  und  au  demourant *).  Bei  au  couchant  und  au  levant 
könnte  man  bisweilen  noch  an  eine  solche  alte  Bildung  denken,  aber  sie 
sind  von  den  reinen  Substantiven  le  levant  und  couchant  gebildet  und  be- 
deuten: am  Abend  und  Morgen.  Wir  haben  diese  Wörter  auch  schon  zu 
der  Bedeutung:  Osten,  Westen  entwickelt  angetroffen.  Der  moderne  Fran- 
zose denkt  nicht  mehr  an  den  Vorgang  einer  Handlung,  z.  B.  in:  Votre 
honte,  6 maudits,  grandit  comme  au  couchant  Grandit  l’ombre  des  arbres, 
V.  Hugo : Chat.  V L’autorite  est  sacröe  V,  IV ; Et  chacun  A sa  porte  au 
matin  et  son  mur  au  couchant , Lamart.  Jocelyn:  Prol.  28.  Einige  Beispiele 
für  a l’avenant:  tu  l’as  grande  et  grosse  ä Vadvenant , Rabel.  1,  S.  236; 
Des  Periers  S.  170;  Lois,  moeurs,  maitre,  valets,  tout  est  ä Vavenant , Hugo  ; 
Chat.  VI : La  stabilitö  est  assuree  V,  u.  s.  w. 

Mit  Genetivergänzung  treffen  wir  ein  solches  Gerundium  noch  ver- 
einzelt, z.  B.  Dont  du  durant  de  ceste  nie  active  Ja  ne  ne  pourray  par 
force  intellective  Venir  a chief,  Chastel.  VIII,  S.  271,  Z.  17.  Aus  dem 
XVI.o:  lequel  avoict  parlö  ä monsieur  de  Monpezat  au  sortant  de  la  porte, 
Blaise  I,  116,  wo  wiederum  regime  indirect  vorliegt.  Es  ist  nicht  mehr 
möglich,  das  Gerundium  als  lebendiges  Bildungsmittel  von  solchen  Wen- 
dungen zu  gebrauchen.  Dennoch  erinnert  einmal  bei  Lamartine  eine  Wen- 
dung an  diesen  alten  Brauch : Eprouver  si  . . . ou  si  l’ombre  du  toit,  sur 
son  vert  seuil  de  mousse,  Au  penchant  du  soleil  s’allongeait  aussi  douce, 
Jocelyn  7e  Epoque,  S.  241,  obwohl  penchant  als  reines  Substantiv  vorkommt; 
aber  der  Tätigkeitsbegriff  tritt  hier  noch  klar  zu  Tage.  Reines  Substantiv 
liegt  vor  heute  in  der  Wendung:  du  vivant  de,  z.  B.  l’apartement  que 
j’occupois  du  vivant  de  votre  pere , Vie  de  Marianne  VIT,  50. 

Der  Infin.  weist  bis  1600  im  vorliegenden  Falle  eine  noch  etwas 
lebendigere  und  häufigere  Verwendung  auf,  z.  B.  An  resveiller  engregent  les 
douleurs,  Lern.  III,  155  ; Soit  au  sortir , soit  ä ton  arrivee,  Belleau  1,140; 
mit  abhängigem  Subjektsgenetiv : Au  parier  du  nohle  Ganymedes,  les  trois 
Deesses  prestans  escout,  ...  Mercure  ...  reprint  la  parole,  Lern.  I,  204. 
Heute  ist  der  so  gebrauchte  Infinitiv  nur  noch  erhalten  in : au  sortir  de 
. . . und  in  au  coucher  und  au  lever  du  soleil,  z.  B.  au  sortir  de  l’eglise, 

1)  Seit  dem  14.°  findet  sich  au  remanant  und  au  demourant  adverbial  gebraucht 
im  Sinne  von  au  reste.  Das  seltene  au  remenant  verdrängt  das  häufigere  au  demour. 
bald  ganz  und  gar.  Ein  Beispiel  für  das  erstere : c’estoit  d’avoir  madame  Cathe- 
rine de  France  pour  espouse,  et  au  remenant  pied  ferme  dedens  ce  royaulme, 
Chastel.  I S.  86,  für  au  demourant,  Chastel.  VI,  S.  78,  ferner  CI.  Marot  1,195; 
Regnier  II  S.  14  etc.  Dieser  Ausdruck  war  während  des  16.°  sehr  verbreitet, 
jedoch  zu  Anfang  des  17.°  war  er  veraltet,  wie  wir  von  Vaugelas  S.  329  hören: 
»ceux  qui  escrivent  purement,  ne  s’en  servent  plus«.  Er  bedauert  das  sehr.  In 
neuester  Zeit  finden  wir  ihn  wieder  häufiger  gebraucht : et  au  demeurant  le  meil- 
leur  fils  du  monde,  Vigny  III;  Serv.  Milit. : Veillee  De  Vincennes  S.  139  etc. 
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Vie  de  Marianne  VII,  44;  au  sortir  de  la  table,  Müsset:  Namouna  II,  33; 
au  coucher  du  soleil,  Vigny  III,  Servitude  militaire:  Laurette  48;  au  Jever 
du  jour , Id.:  Canne  de  jonc  III  Ch.,  158. 

3)  Das  präpositionale  Gerundium  hat  den  unbestimmten  Artikel  bei  sich. 

Dieser  Brauch  kommt  nicht  allzu  häufig  vor,  s.  die  Beispiele  bei 
Stimming  unter  c),  z.  B.  a un  ajornant  eines  schönen  Morgens.  Dasselbe 
auch  bei  assoirant:  G.  Gousinot,  Geste  des  nobl.  Fr.  c.  140  (Littre):  a ung 
assoirant.  Sonst  tritt  dieser  Brauch  nicht  weiter  hervor.  Erhalten  hat  sich 
ein  Best  desselben  in  dem  adverbiellen  d’un  tenant,  en  un  tenant,  in  einem 
fort,  unaufhörlich : L’enchauz,  l’occise  e li  baraz  . . . Dura  treis  liues  d’un 
tenant,  Duc  3847;  Trois  fois  me  pasme  en  ung  tenant,  Bose  1900.  Durch 
tout  verstärkt  in  Villon.  Gr.  T.  I,  751 : Je  les  ayme,  tout  d'ung  tenant ; 
pour  joindre  l’Espagne,  la  France  et  les  Pays-Bas  tout  en  un  tenant , Sat. 
Men.  197. 

4)  Das  präp.  Gerundium  hat  ein  Pronomen  poss.  bei  sich, 
a)  Im  Altfranz,  bis  1400. 

Das  Gerundium  ist  auch  hier  nur  das  von  intransitiven  Verben.  Sehr 
häufig  finden  wir  das  Poss.  Pron.  bei  vivant,  dormant,  seant,  estant.  s.  die 
Beispiele  hei  Stimming  und  Klemenz.  De,  ä,  en,  apres  mon,  ton,  son, 
nostre,  vostre,  leur  vivant,  auch  durch  tout  verstärkt,  z.  B.  Pierdu  avommes 
nos  amis,  L’or  et  l’argent  de  nos  pays,  Et  lionneur  a tout  vo  vivant,  Nausay 
18  171.  En  mon,  son,  leur  dormant,  z.  B.  en  mun  dormant  sonjai,  Duc 
1461.  De  und  en  mon,  son  seant,  z.  B.  De  sun  seant  se  lieve  en  piez,  Duc 
1505;  seltener  hei  estant:  en  son  estant,  z.  B.  Que  il  l’olifant  ahatu  Fait 
en  son  estant  redrechier,  Bd.  Condö  I,  XIX,  149.  Sie  alle  kommen  sowohl 
in  Beziehung  auf  das  Subjekt  des  regierenden  Satzes,  wie  auf  einen  Gen.; 
Dat.,  Acc.  vor  oder  das  Beziehungswort  steht  gar  nicht  im  regierenden  Satze, 
da  ja  ihr  Subjekt  durch  das  Pron.  poss.  deutlich  ist,  wie  letzteres  z.  B.  in 
dem  oben  angeführten  Beispiel  aus  Xausay  18171  der  Fall  ist. 

Es  kommen  nun  aber  auch  noch  Gerundien  von  anderen  Verben  so 
gebraucht  vor,  aber  nicht  so  häufig.  Ich  füge  dem  von  Stimming  gegebenen 
noch  einige  hinzu:  Mes  anceis  son  moriant  dist  Por  amor  Deu  qu’en  l’en- 
fosist  De  devant  la  croiz  del  mostier,  Guill.  1.  Marech.  18  413;  Halt  sunt 
li  pui  en  Jur  tendant  Et  sur  la  mer  en  luin  pendant,  Brandan  255 ; que 
il  revient  a son  levant , Latini : Tresors,  L.  I,  Part.  III,  Ch.  CXX;  Et  nom- 
pourquant  en  mon  gisant  Ce  complaint  aloie  disant  Plus  d’une  fois  . . . 
Froiss.  I,  156,  2357 ; La  se  consievirent  des  lances  Par  si  vertueuses  sam- 
blances  . . . Que  de  ce  cop,  en  leur  venant,  Les  dittes  targes  pertuisierent, 
Meliador  11  154.  Aber  nicht  nur  von  intransitiven  Verben  erscheint  das 
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Gerundium  so  gebraucht,  sondern  sogar  von  unpersönlichen ; dem  Pron. 
poss.  würde  bei  der  Auflösung  in  einen  Satz  also  ein  Pron.  person.  im 
Dativ  entsprechen.  Es  erscheint  so  das  Gerundium  von  il  me  souvient,  il 
me  semhle,  il  m’avient:  Sire  rois,  a mon  sovenant  Ne  cuit  c’onkes  mais  roi 
trouvaise,  Dolop.  8981.  ib.  8283,  7955.  N’ot  d’anfans,  an  mon  sovenant , 
Chine  Alle  moult  avenant,  Ib.  7100.  Die  beiden  folgenden  haben  wir 
auch  schon  als  reine  Substantiva  kennen  gelernt:  Parfoi!  fait-il,  selon  man 
semblant  Et  solom  ma  discretion  . . . Irrez  arere  . . . Duc  25  757 ; Mais  c’est 
tout  quanque  je  puis  conquester,  A mon  samblant , Froiss.  I,  356,  288;  et 
ons  dist  que  cascons  fait  toudis  joiie  a son  semblans , Jeh.  d’Outrem.  I,  388. 
Cilz  Chevaliers  ...  Le  porte,  selonch  mon  samblant , Meliador  13  512.  Cascun 
selonc  son  avenant  Vont  li  prince  l’ost  ordenant,  G.  Guiart  II,  1771. 
Letzteres  ist  mir  erst  seit  dem  XIV.0  begegnet.  Armez  i viert  li  chaste- 
lains  De  Bergues  ä son  avenant,  G.  Guiart  II,  4949.  Im  XV.0  begegnet 
sogar,  um  das  hier  gleich  anzuschließen,  von  il  me  semble  vray  ein  Ge- 
rundium so  gebildet;  semble  vrai  ist  wie  ein  Compos.  behandelt:  Et  croy 
en  tout  mon  vraysemblant  Que  longtemps  sur  eile  il  posa  . . . Divers  penser, 
Ohastel.  VI,  S.  112. 

Während  bei  den  zuerst  erwähnten  vivant,  dormant,  seant,  estant  fast 
stets  das  Gerundium  erscheint,  kommt  bei  anderen  Verben,  auch  meist  in- 
transitiven, häufiger  der  Infinitiv  vor,  z.  B.  Ce  qui  avint  a son  morn,  Guill. 
1.  Marech.  9109 ; E si  vos  di  K 'en  son  venir  N’out  semblant  de  joie  ne  d’ire, 
ib.  9294  en  lor  venir,  ib  3609;  Que  des  foilles,  en  son  descendre  Feist  au- 
cune  ...  Bose  16  077  u.  s.  w. 

ß ) Nach  1400  bis  heute. 

Nach  1400  finden  wir  diese  Verwendung  fast  nur  noch  bei  vivant 
und  seant,  und  vom  XVI.0  ab  auch  bei  croissant,  vom  Monde  gebräuchlich ; 
diese  Fälle  sind  also  als  erstarrte  Reste  anzusehen. 

Bei  dormant  finden  wir  noch  einmal  das  Pron.  poss.  bei  Lemaire: 
que  ie  veis  en  mon  dormant,  Lern.  I,  326,  findet  sich  aber  dann  nicht  mehr. 
Über  en  tout  mon  vraysemblant,  das  im  XV.0  bei  Chastel  begegnet,  siehe 
oben1). 

Wir  finden  also  noch:  de,  en  mon,  ton,  son,  leur  vivant,  auch  mit 
plein  verstärkt,  z.  B.  en  son  plein  vivant,  Chastel.  I,  151  dont  aussi  fut  le 
premier  qui  s’en  repentit  bien  tost  et  de  son  plein  vivant,  Lern.  III,  375; 
Ib.  I,  73.  Auch  durch  mesme  verstärkt  begegnet  es  einmal  bei  Lemaire: 

1)  Bas  Gerundium  von  dem  unpersönlichen  il  me  semble  erscheint  noch  bis- 
weilen im  XV.0  in : ä mon  etc.  semblant,  z.  B. : laquelle  luy  fut  advis,  ä son  sem- 
blant, que  ce  servit  bien  son  cas,  Nie.  de  Troyes  182 ; ebenso : ä mon  semblant, 
Lemaire  I,  171. 
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ne  qui  ayt  receu  plus  d’honneurs  de  son  mesme  viuant  et  apres  sa  mort, 
Lern.  I,  38,  ferner  durch  tout,  das  dann  vor  dem  Poss.  Pron.  steht:  durant 
tout  son  viuant , Du  Bell.  2,  196.  Sonstige  Beispiele  sehr  häufig,  z.  B.  auez 
tenu  en  estime  les  vertus  du  defunct  en  son  viuant , Lern.  III,  187,  wo  es 
sich  auf  einen  Gen.  bezieht,  etc. 

En  leur  seant,  z.  B.  De  l’autre  part,  celles  qui  se  lasserent,  En  leur 
seant  sur  le  pre  s’amasserent,  CI.  Mar.  I,  180. 

En  son  croissant,  z.  B.  Comme  la  corne  argentine  De  la  Lune  en  son 
Croissant,  Belle  et  disposte  chemine,  Belleau  II,  93.  Meist  erscheint  es  noch 
naher  bestimmt  durch  Adj.  wie  nouveau,  demi,  premier.  Nouveau  kommt 
nach  und  vor  dem  Gerundium  vor.  Letzteres  erscheint  also  wie  ein  reines 
Substantivum.  Ou  quand  eile  (sc.  Lune)  est  trenchee  en  son  demy-croissant, 
Belleau  II,  253;  S’elle  est  en  son  croissant  nouveau,  La  pierre  croist,  Belleau 
III,  140;  S’on  la  porte  en  nouveau  croissant  On  dit  ...  Ib.  142,  wo  das 
Poss.  Pron.  fehlt;  quand  la  Lune  est  partie,  En  son  croissant  premier,  Bel- 
leau III,  258. 

Diese  3 haben  sich  also  bis  heute  isoliert  erhalten,  und  zwar  in  fol- 
gender Form : 

De  und  en  mon  u.  s.  w.  vivant.  Bei  Lafontaine  begegnet  auch  mal 
pendant  ton  v.,  z.  B.  II  faut  qu’  . . . la  pauvre  femme,  . . . leans  aille  sou- 
vent,  Et  plus  encor  que  pendant  ton  vivant,  Laf.  V,  S.  401.  Sonst  de  und 
en:  Oui,  mais  le  neveu  de  cet  oncle-lä!  de  Pimmense  Laversöe,  en  son 
vivant,  poete  et  fonctionnaire,  Pailleron:  Cab.  I,  VIII.  Oh!  si  je  l’avais  su 
de  son  vivant,  Maup. : Cont.  d.  1.  Becasse:  La  Rempailleuse  S.  149,  wo  es 
sich  auf  das  Objekt  des  Satzes  bezieht,  ebenso  in:  Une  femme  le  pleure, 
en  sa  presence,  de  son  vivant,  Coppee:  Cont.  rapides:  Le  convalescent  S.  71, 
wo  de  son  vivant  außerdem  noch  konzessiven  Sinn  hat:  obwohl,  während 
er  noch  lebte. 

En,  gewöhnlich  sur  mon,  etc.,  seant : En  son  seant  Thote  sur  son 
grabat  S’etant  levd,  commence  ä faire  eclat,  Lafont.  IV,  215.  Tenez:  dtes- 
vous  biene?  ajouta-t-elle,  en  me  mettant  sur  mon  seant,  Vie  de  Marianne 
VII,  78;  Jupiter  se  dressa,  pale,  sur  son  seant,  Hugo:  Legende  d.  siecl.: 
Le  Titan.  VI.  etc. 

A,  dans  son  croissant:  z.  B.  la  lune  est  ä,  dans  son  croissant  Es  ist 
zunehmender  Mond. 

Was  nun  den  Infinitiv  in  dieser  Verwendung  anbelangt,  so  finden  wir 
ihn  im  XV.0  und  Anfang  XVI.0  noch  etwas  freier  als  das  Gerundium  ge- 
braucht, hat  sich  also  etwas  länger  als  lebenskräftig  erwiesen,  aber  dann 
verliert  er  auch  gänzlich  die  Möglichkeit  dieser  Bildung.  Einige  Beispiele: 
ä mon  cuider,  selon  mon  cuider,  Mist.  d.  Siege  d’Orl.  5646,  5751;  A son 
venir,  Faunes  1’  (sc.  Venus)  ont  adore,  Lern.  III,  105.  Longtemps  ton  serf, 
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longtemps  ton  amy  eher,  A ton  lever,  ä ton  noble  coucher  Depuis  Zelande, 
en  Granade,  et  par  tout,  Lern.  III,  9,  16. 

5)  Das  präpos.  Gerundium  hat  ein  Fron,  demonstr.  bei  sich. 

Dieser  Fall  begegnet  nicht  sehr  häufig,  vgl.  die  beiden  Beispiele:  il 
le  fist  cancheler,  et  en  che  canchelant  Trouva  deriere  lui  une  piere  pesant, 
Bd.  Seb.  IX,  288  und:  en  ce  dormant  je  songai,  Watr.  65,  14,  die  Tobler 
V,  B.  I S.  51  anführt,  und  das  Beisp.  Stimmings. 

Ich  füge  noch  eins  hinzu : I.  petit  entendent  sus  destre,  Et  oent  I.  cor 
hault  sonner  Et,  en  ce  sonnant,  raisonner  Que  ce  sont  quelques  aventures, 
Meliador  14  814. 

Der  Infinitiv  begegnet  auch  hierfür,  z.  B.  Et  me  semble  en  ce  raisonner 
Que  ...  Meliador  23  955;  En  ce  venir,  en  cel  aler  N’est  nulz  qui  ...  Me- 
liador 2374.  Er  findet  sich  noch  im  XVI.0  so  gebraucht:  A ce  parier  le 
grand  dueil  redoubla  A la  Deesse,  Lern  III,  51,  während  sich  das  Gerun- 
dium in  dieser  Verwendung  nach  dem  XVI.0  nicht  mehr  nach  weisen  läßt. 

b)  Das  präpositionale  Gerundium  hat  ein  Accusativ- 
Objekt  bei  sich. 

Für  das  Altfranzösische  ist  dieser  Punkt  schon  ausführlich  behandelt 
worden  von  Stimming  S.  529  und  539,  Klemenz  S.  21,  22,  Tobler  V.  B. 
I,  51,  52.  Ich  werde  daher  für  das  Altfranzösische  nur  besonders  Beispiele 
aus  der  späteren  Zeit  anführen. 

Das  Gerundium1)  (Dräger  nennt  es  in  seiner  »Histor.  Syntax  der  la- 
teinischen Sprache«  II,  § 594  das  verbale  Substantiv)  konnte  im  Latein 
infolge  seiner  verbalen  Kraft  auch  ein  Objekt  bei  sich  haben,  z.  B.  ad 
obsidendum  urbes.  Das  klassische  Latein  freilich  zog  in  diesen  Fällen  die 
Gerundivkonstruktion  vor:  ad  urbes  obsidendas,  wie  ja  überhaupt  das 
Klassische  mit  Vorliebe  nicht  sowohl  die  Handlung  selbst,  als  von  der 
Handlung  irgendwie  ergriffene  Personen  oder  Sachen  zu  bezeichnen  pflegte. 
Von  dieser  letzteren  Konstruktion  ist  im  Französischen  nun  nichts  erhalten, 
wie  das  ja  schon  in  der  Einleitung  angedeutet  wurde;  das  beweist,  wie 
Tobler  S.  52  zeigt,  der  Umstand,  daß  keine  besondere  Gescblechtsflexion 
beim  Gerundium  erhalten  ist.  Daß  es  sich  im  Französischen  auch  nicht 
um  ein  Part.  Praes.  handeln  kann,  beweist  der  Umstand,  daß,  wenn  das 
Objekt  im  Plural  steht,  keine  Flexion  beim  Gerundium  vorliegt.  Aber 
bisweilen  finden  wir  doch  eine  solche  Form  auf  -ant  nach  einem  Objekt 
im  plur.  flektiert,  d.  h.  mit  s versehen,  und  wir  werden  am  Ende  dieses 


1)  Vgl.  Stimming  S.  539. 
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Kapitels  sehen,  daß  es  sich  da  um  einen  ganz  analogen  Vorgang  handelt, 
wie  wir  ihn  schon  im  Latein  gesehen  haben,  nämlich  daß  nicht  sowohl  die 
Handlung,  als  auch  die  Person  oder  Sache  bezeichnet  wird,  die  s-Form 
(Part,  praes.)  also  passiven  Sinn  erhält,  wie  das  lateinische  Gerundivum. 
Die  erste  Konstruktion  dagegen,  Gerundium  mit  Objekt,  finden  wir  im 
Altfranzösischen  erhalten,  und  zwar  steht  das  Objekt  fast  regelmäßig 
zwischen  Präposition  und  Gerundium,  sehr  selten  nach  dem  Gerundium,  wie 
z.  B.  Pas  pour  pas  a prendant  escout  S’en  est  derier  l’autel  venue,  Ohev.  II 
espees  810.  Für  das  Gerundium  steht  auch  hier  wieder,  und  zwar  weit 
häufiger,  der  Infinitiv.  Wir  werden  nun  die  einzelnen  Verwendungen  im 
Franzos,  kennen  lernen,  und  wie  lange  sich  diese  Konstruktion  erhalten  hat. 

a)  Im  Altfr.  bis  zum  Ende  des  XV.o. 

Wir  finden  das  Gerundium  mit  Objekt  nach  folgenden  Präpositionen 
gebraucht:  a,  de,  en,  od,  par,  pour,  sor,  sans. 

1 . nach  a. 

Für  die  eigentlich  alfr.  Originalperiode  s.  die  Beispiele  bei  Stimming 
S.  529,  2,  a.  Daselbst  erfahren  wir  auch,  daß  a in  diesen  Fällen  eine 
Zeitbestimmung  auf  die  Frage  wann?  und  eine  Ortsbestimmung  auf  die 
Frage  wo?,  einen  begleitenden  Nebenumstand  und  eine  Ortsbestimmung  auf 
die  Frage  wohin?  bezeichnet.  Iclr  füge  noch  3 Beispiele  hinzu:  X.  mil 
ou  plus  par  le  mien  esciant  Sus  leur  corurent  a un  tertre  passant , Les 
Narb.  App.  II,  CC  XXXVII,  V.  15;  Si  chevalchoit  tot  devers  Salerie  A 
grant  joie  faisant,  Prise  de  Cordr.  et  d.  Seb.  1972;  Je  le  pris  si  m’alai 
esbatre  A tout  le  sorcot  recousant , Auberee  587.  Nach  1300  begegnet  es 
nur  noch  vereinzelt,  so  zur  Bezeichnung  einer  Zeitbestimmung  auf  die  Frage 
wann?:  Or  toy  commande  Dieu  qu’en  l’eglise  plaisans,  Sus  la  tombe  sain 
Pire  as  matines  chantant,  Troveras  unc  proidhomme,  Jeh.  d’Outrem.  II, 
G.  d.  Siege  10  334.  Im  XV.0  noch  einmal:  Demain  nous  fault  au  point 
du  jour  y estre  a leurs  portes  ouvrant,  Mist.  d.  Siege  d’Orl.  17  991.  Einmal 
bezeichnet  ä mit  Obj.  und  Gerundium  bei  Jeh.  d’Outrem.,  der,  wie  wir 
sahen,  auch  das  bloße  Gerundium  nach  a häufiger  brauchte,  einen  adverb. 
Ausdruck,  in  dem  sonst  der  Infin.  zu  stehen  pflegt : a voir  dire,  a la  ve- 
ritet  parier  u.  s.  w.,  so : A veriteit  parlant  Le  profit  del  pais  seiroit  plus 
apparant  si  govrenoit  le  sirez  et  tenist  loyaltet,  Joh.  d’Outrem.  VI,  App.  8635. 

Wenn  das  Objekt  einen  bestimmten  Artikel  bei  sich  hat,  verbindet  er 
sich  mit  der  Präposition,  wie  es  z.  B.  an  dem  obigen  Beispiele  as  matines 
chantant  zu  sehen  ist.  Desgleichen  ist  dies  auch  der  Fall  beim  Infinitiv, 
daß  es  sich  hierbei  nicht  um  einen  substantivierten  Infinitiv  handelt,  zeigt 
Stimming  S.  531,  Anm.  1. 
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Der  Infin.  erscheint  viel  häufiger  nach  a in  dieser  Verwendung:  As 
mors  retraire  des  fosses  Furent  toz  ceus  asseurez,  Duc  19  594;  tout  sont 
assentit  Au  mal  faire , Bd.  Conde  I,  Li  contes  dou  Pel.  79;  im  XIV.0:  as 
paumes  batre  et  au  crier,  J.  Conde  III,  56,  217  u.  s.  w. 

2.  nach  de. 

Fast  nur  in  den  beiden  Wendungen:  de  la  teste  perdant  und  de  la 
mort  defendant,  während  daneben  in  diesen  Wendungen  stets  der  Infinitiv 
vorkommt.  Beispiele  s.  bei  Stimming,  z.  B.  L’amende  en  sera  de  la  teste 
perdant,  Do.  d.  Mayence  4740.  Häufiger  der  Infinitiv:  Kar  poür  unt  des 
dies  couper,  Duc  19  691;  Au  mestier  des  armes  soufrir,  Bd.  Conde  I,  IV 
Conte  V.  235  u.  s.  w. 

Nach  1300  ist  kein  Gerundium  mit  Obj.  nach  de  mehr  zu  finden. 
Der  Infinitiv  dagegen  kommt  noch  so  vor,  z.  B.  Et  pensons  du  siege  lerer, 
Mist.  d.  Siege  d’Orl.  14  027  u.  a.  Wie  das  Gefühl  für  das  alte  Gerundium 
mit  aktiver  Bedeutung  allmählich  verloren  ging,  sieht  man  auch  daraus, 
daß  man  in  diesen  Wendungen  an  Stelle  des  Gerundiums  den  Infinitiv  mit 
ä attributiv  zu  dem  Substantiv  im  Sinne  eines  lateinischen  Gerundivums 
setzt,  z.  B.  Ans  nos  menacent  des  testes  a tranchier,  Prise  de  Cordr.  e de 
Seb.  1328;  im  XIV.0;  ains  manache  Virgile  de  la  tieste  a copeir,  Jeh. 
d’Outrem.  I,  239. 

3.  nach  en. 

Das  substantivische  Gerundium  mit  Objekt  begegnet  nach  en  erst  seit 
dem  XIV.0,  und  zwar  bezeichnet  en 

eine  Zeitbestimmung,  eine  Gleichzeitigkeit:  Onques  en  la  lettre  lisant, 

. . . Hermondine  riens  ne  falli,  Meliador  936 ; L’ost  . . . Plus  et  plus  se 
desvoieroit,  En  la  retournee  otroiant,  G.  Guiart  II,  2823.  Je  n’ay  point 
apprins  qu’on  me  serve  De  tels  mots,  en  mon  drap  vendant,  Th.  fr.  av.  1. 
Ren.:  Pathelin  101;  Adont  la  recorde  Li  rois  en  sa  fille  levant,  Qui  parloit 
en  agenouillant,  Meliador  14  711;  Je  dis  a tous  qu’en  le  fin  de  chesti  an 
et  en  commenchant  l’autre , serat  engenreis  ly  Champion  de  Dieu,  Jeh.  d’Ou- 
trem.  III,  S.  3,  wo  das  Objekt  hinter  dem  Gerundium  steht  und  »man« 
als  Subjekt  zu  denken  ist  (=  zu  Beginn  des  anderen).  Se  nus  de  son 
conselhe  . . . avoit  forfait  en  son  offtsce  faisant , Jeh.  d’Outrem.  VI,  App.  672. 
Si  disoye  en  complaignant  Ces  moz  en  mon  mal  plaignant,  Pisan  III,  Livre 
D.  Duc  D.Vrais  Am.  1402. 

eine  Modalität:  en  laqueile  ilh  et  sa  femme  et  ses  dois  fillies  virges 
...  en  Dieu  servant  viscarent  devoltement  longtemps,  Jeh.  d’Outrem  II,  430; 
Et  pour  ce  atant  departie,  En  droit  faisant,  soit  ceste  tenclie,  J.  Conde  III, 
XXXVII,  V.  885,  wo  »man«  als  Subjekt  zu  denken  ist. 
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Sehr  häufig  erscheint  auch  der  Infinitiv  hier  wieder:  Et  che  le  fait 
perseverer,  En  boenes  oevres  maintenir,  J.  Conde  III,  XXXVII,  1309 ; Li 
rois  Artus,  qui  fu  toutdis  . . . en  festes  tenir  poissans,  Meliador  2455;  En 
creer  les  Sains-Peres , en  cardenaus  creer  Voit-on  bien  des  personnes  . . . 
beer,  Gilles  li  Muisis  II,  68,  wo  das  erste  Mal  das  Objekt  nach  dem  Infin. 
steht,  etc. 

Besondere  Erwähnung  verdient  hier  noch  das  Pronomen  ce,  das  sehr 
häufig  seit  dem  XIV.0  besonders  von  den  Gerundien  faisant  und  disant 
abhängt  und  fast  stets  auch  zwischen  en  und  Gerundium  steht,  z.  B.  En 
ce  faisant  grant  los  aquiert,  J.  Conde  III,  240,  148;  Escaufes  fu  en  ce  fai- 
sant, Gill,  li  Muis.  II  S.  294,  ebenso  I,  107,  166;  Jeh.  d’Outrem.  III,  39, 
Z.  2 v.  u. ; Villon:  Pods.  attribuees  ä V.  91.  Pour  9011  voel  dire,  en  ce 
disant,  Que  molt  est  fols  qui  a los  tent  De  celui,  Bd.  Conde  I,  XXI,  114, 
En  ce  disant  entr’eus  se  fierent,  G.  Guiart  II,  6756.  Ganz  vereinzelt  findet 
es  sich  nach  dem  Gerundium:  Et  en  disant  ce  boutay  je  ma  teste  hors, 
Chev.  du  Papeg.  84,  23. 

4.  nach  par  (parmy).  Vgl.  Stimming  S.  529,  2,  d. 

Par  bezeichnet  meist,  wie  später  überhaupt,  das  Mittel  oder  Werkzeug; 
bisweilen  steht  es  auch  rein  modal,  z.  B.  Par  droit  fesant  vous  fust  rendue 
(sc.:  Tarne)  Et  en  enfer  l’enportissiez,  Mist.  d.  1.  Sainte  Vierge  497,  134; 
Vien  avant,  seur,  et  si  m’acole  Par  pais  faisant,  Haie:  Li  Gieus.  d.  Robin. 
et  d.  Mar.  391;  Et  la  tout  bellement  li  di  je,  Ensi  que  par  parölle  emblant , 
Froiss.  I,  119,  1110;  sonst  meist  Mittel  oder  Werkzeug:  nies  se  tu  lor 
commandes,  Dont  n’i  a fors  que  tu  te  rendes,  Ou  lor  tributaires  deviengnes 
Par  pes  faisant,  Rose  11  540;  Povretes  et  aprendre  moult  sagement  les 
prisent  Chou  qu’il  convient  au  siede  par  chou  prendant  aprisent,  Gill,  li 
Muis.  I,  254  ; Cil  de  son  pais  toutes  voies,  L’alerent  d’ileuques  traiant, 
Par  deus  eens  mille  mars  paiant,  G.  Guiart  1653;  aus  dem  XV.0:  et  ce 
doublant  Aloit  l’amour  et  comblant  Par  telz  signes  assemblant,  Pisan  III, 
205,  V.  55 ; Par  tel  semblant  Se  complaingnoit  cil  qui  le  euer  emblant  A 
celle  aloit,  par  beaulz  moz  assemblant,  Pisan  II,  Livre  des  trois  jugemens  113. 

Bei  Jeh.  d’Outrem.  begegnet  für  par  auch  parmy  in  instrumentaler 
Bedeutung:  et  les  remist  en  sa  subjection  com  par-devant,  parmy  tregut 
paiant,  I,  S.  500.  Bei  Jeh.  d’Outrem.  kommt  es  auch  vor,  daß  von  dem 
Gerundium  noch  ein  Dativobjekt  abhängt,  oder  eine  sonstige  nähere  Be- 
stimmung dabeisteht,  die  dann  nach  dem  Ger.  stehen,  z.  B.  Adont  fut  fait 
une  acorde  que  ly  dus  Yborus  remanroit  duc,  mains  chu  seroit  parmy  tregut 
paiant  aux  Bomans,  I,  221,  Z.  11;  et  en  la  fin  ilh  soy  combatit  al  roy, 
si  le  desconfist  et  le  mist  en  la  subjection  des  Romans  parmy  le  tregut 
paiant  de  VIm  mars  d’argent  cascon  an  a payer,  I S.  179,  Z.  7.  Da  aber 
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im  XIV.0  nur  paiant  mir  so  begegnet  ist,  so  liegt  die  Vermutung  nabe, 
daß  es,  wie  z.  B.  comptant  aus  Wendungen  wie  a deniers  comptants  zu 
einem  reinen  Adjekt.  geworden  ist,  ebenfalls  schon  Adjektiv  ist  mit  der 
Bedeutung:  zahlbar.  Im  XV.0  kommen  aber  allerdings  auch  andere  Ge- 
rundia  nach  par  so  gebraucht  vor,  wie  wir  nachher  sehen  werden.  Außer- 
dem möchte  ich  am  Gerundium  festhalten, . weil  auch  nach  por  das  Gerun- 
dium von  paiant  so  begegnet  und  hierfür  auch  der  Infinitiv  vorkommt,  wie 
wir  unter  5 sehen. 

Auch  nach  par  findet  sich  der  Infinitiv  in  dieser  Verwendung:  Par 
fies  tenir  G.  Guiart  1 9 u.  s.  w. 

5)  nach  pour,  Vgl.  Stimming,  S.  529,  2,  e. 

Pour  erscheint  hier  in  zweierlei  Bedeutung. 

a)  Wenn  der  Hauptsatz  verneint  ist,  dann  vertritt  pour  mit  dem  Ge- 
rundium einen  konzessiv-hypothetischen  Nebensatz  mit  quand  meme  und 
dem  Conditionnel.  Im  Hauptsatz  steht  meist  der  Conj,  Impf,  oder  das 
Condition,  oder  Futurum,  seltener  das  Praes.  und  das  histor.  Tempus  der 
Vergangenheit.  Meist  finden  wir  por  mit  Gerundium  und  Objekt  wieder 
in  formelhaften  Wendungen  por  la  teste  (un  membre,  les  membres)  perdant 
z.  B.  N’an  mentiroie  por  la  teste  perdant,  Les  Narb.  4359;  Moi  et  autel  l’en 
as  pris  covenant  Ne  te  falriens  por  les  membres  perdant , Prise  de  Cordr.  et 
d.  Seb.  2500.  Weitere  Beispiele  bei  Stimming  und  Johannssen:  Der  Aus- 
druck des  Concessivverhältnisses  im  Altfranz.,  Diss.  Kiel  1884.  Dieser 
Brauch  findet  sich  wiederum  meist  nur  in  den  alten  Epen,  nach  1300  be- 
gegnet er  nicht  mehr. 

b)  pour  drückt  die  Absicht  oder  den  Zweck  aus.  Nach  pour  in  dieser 
Bedeutung  finden  wir  das  Gerundium  mit  Obj.  bis  ins  XV.0  verwandt, 
während  es  im  früheren  Altfranzös.  nach  pour  in  dieser  Bedeutung  seltener 
gebraucht  wurde,  so  einmal  Duc.  6665:  Eisi  por  serviges  rendans  Dunt  de 
lui  seies  attendanz  Ne  li  voleies  90  graer.  Über  die  flektierte  Form  siehe 
weiter  unten  S.  33f.  Dann  aber  im  XIV.0:  et  par  comant  y at  chescun 
ovreit  por  son  salaire  gangnant,  Jeh.  d’Oultrem. : Myr.  d.  histoires  V,  App. 
1030;  Et  quant  Julius  oit  chu  fait,  si  donnat  la  royalme  de  Bretangne  a 
Theus,  unc  sien  Chevalier,  por  tregut  paiant  aux  Romans  d’an  en  an,  Jeh. 
d’Oultrem.  I,  218,  Z.  8,  wo  wiederum  noch  ein  Dativ  Obj.  von  dem  Gerun- 
dium paiant1)  abhängt.  Im  XV.O;  Afin  qu’elle  (sc.  la  bombarde)  soit  sou- 
steneuse  Pour  les  Anglois  esbayssant,  Mist.  d.  Siege  d’Orl.  3662;  Monseigneur, 

1)  Auch  der  Infin.  von  payer  kommt  vor : En  cel  an  oit  grant  batalhe  entre 
lempereur  de  Borne  et  Esache,  le  roy  d’Athenes,  por  leur  tregut  payer,  Jeh. 
d’Outrem.  I,  533. 
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je  suis  bien  contans  Que  a Blois  donques  nous  aillons  Pour  noz  gehs  la 
contre  atendans,  Mist.  d.  siege  d’Orl.  11  265,  wo  allerdings  wieder  Flexion 
vorliegt;  me  convient  aller  A Orleans,  porter  ce  present,  Et  au  bastard 
d’Orleans  parier  Pour  ce  don  icy  luy  offrant,  Ib.  10738,  Pour  ton  service 
desservant,  Troveray-je  point  ung  vallet?  Th.  fran^ais  av.  1.  Ren.:  Mor. 
De  l’Aveugle  et  Du  Boiteux  S.  158. 

Auch  hierfür  treffen  wir  wieder  den  Infinitiv  viel  häufiger  an,  ent- 
sprechend 5a:  Ne  freient  trai'sun  pur  les  menbres  colper,  Chron.  d.  Fan- 
tosme,  Duc.  App.  IV.  Weitere  Beisp.  Johannsen,  a.  a.  0.,  u.  s.  Stimming, 
Inf.  mit  pour  im  Vollmöller-Festband ; entsprechend  5b:  Por  pris  et  por 
enor  conquerre,  Guill.  1.  Marech  3120.  pour  pais  et  amour  nourir,  Meliador 
1652,  ib.  3700;  Pour  paix  avoir  o eidz,  Estoire  d.  Gris.  1629. 

An  Stelle  des  Gerundiums  und  Infin.  kommt  auch  hier  por  -f-  a mit 
dem  Inf.  vor,  wie  wir  es  schon  bei  de  gesehen  haben,  im  Sinne  eines 
latein.  Gerundivums:  qu’il  fust  mie  tant  hardis  por  les  ex  a crever , Aue. 
22,  19;  Et  mult  de  roys  . . . le  venoient  servir,  por  son  bealteit  a veir , Jeh. 
d’Outrem.  I,  351,  Z.  3 v.  u. ; Ib.  I,  552,  Z.  2 v.  u.;  u.  s.  w. 

6)  nach  sor. 

Wir  scheiden  wieder  2 Bedeutungen  von  sor. 

a)  Darauf  hin,  daß  . . .;  bei  Strafe  von  . . . Wenn  im  regierenden  Satz 
ein  Verbot  ausgesprochen  ist  (gewöhnlich  steht  defendre  im  reg.  Satz,  oder 
ein  Gebot,  das  auch  negativ  ausgedrückt  werden  kann),  dann  hat  sor  die 
Bedeutung:  bei  Strafe  von,  daraufhin  daß;  Beispiele  bei  Stimming  S.  529  f. 
Nach  1300  erscheint  es  kaum  mehr.  Einmal  ist  es  mir  noch  im  XIV.0 
begegnet,  wo  es  neben  einem  Infinitiv  steht:  Si  entent  que  par  l’oust  aloit 
I.  hom  criant,  Que  nuls  jusqu’al  demain  ne  soit  del  ost  issant,  Ne  de 
tentes  ne  de  treis,  ne  parmi  l’ost  atant,  Sour  estre  decöleis  et  tot  le  sien  per - 
dant,  Jeh.  d’Outrem.  II,  S.  d.  Siege  18  741. 

Der  Infinitiv  erscheint  ebenfalls  wieder  nach  sor : Dites  lor  bien  que  je 
lor  faz  mander  Que  a moi  viengnent  sor  les  membres  couper,  Les  Narb.  3613; 
im  XIV.o : Apres  alat  ses  barons  commandans,  sour  membre  perdre , qu’il  ne 
se  muevent  de  la  ou  sont  logans,  Jeh.  d’Outrem.  III,  S.  284. 

Sor  in  dieser  Bedeutung  und  diese  ganze  Ausdrucks  weise  findet  sich 
nach  dem  XIV.0  nicht  mehr;  sie  ist  ersetzt  worden  durch  ein  potentiales 
Satzgefüge,  wie  auch  schon  vorher  bisweilen,  z.  B.  Trestos  les  me  randrois, 
ou  se  ce  non  les  menbres  perderois,  Prise  de  Cordr.  ed.  Seb.  531. 

b)  sor  bedeutet:  bei  Gelegenheit  von,  das  sich  auch  aus  der  Bedeutung: 
daraufhin , daß  . . . ergibt.  Man  findet  es  kaum  anders  als  mit  dem 
Gerundium  von  defendant.  Beispiele  bei  Stimming.  Ich  füge  noch  einige 
aus  dem  Ende  des  XIII.0  hinzu:  Che  sache  Dieus,  se  je  l’ocis,  Sour  mon 
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cors  deffenäant  le  fis,  Nausay  6058;  Qu’il  le  fist  sor  soi  deffendant , Rose 
10168.  Es  ist  hier  schon  zu  einer  adverb.  Redensart  geworden  und  be- 
deutet : unabsichtlich,  wider  meinen  Willen,  ähnlich  wie  später  ä mon  corps 
defendant.  Merkwürdig  ist:  II  avoit  son  signour  tue,  Sour  son  cors  le  fist 
deffendant , Nausay  6409,  wo  das  Gerundium  von  der  zu  ihm  gehörenden 
Präposition  und  seinem  Objekt  durch  das  Verb.  fin.  getrennt  ist. 

7)  nach  sans. 

Sans  drückt  einen  begleitenden  Nebenumstand  aus,  der  fehlt.  Beispiele 
hei  Stimming  S.  530,  g.  Sans  mensonge  disant,  II.  Fragm.  d.  1.  Chans,  d. 
Roland  109  (Vogels  a.  a.  O.  S.  548).  Nach  1300  findet  sich  sans  + Obj. 
+ Ger.  nur  noch  ganz  vereinzelt,  z.  B.  si  ...  li  peuple  avenant  Fesist  son 
lahure,  sens  luy  entremelhant  De  mult  de  chose,  Jeh.  d’Outrem.  VI,  App. 
8638;  im  XV.0:  Or  disons-nous  que  maintenant  C’est  un  Angl&s  sans  rien 
tenant , Chastel.  VIFE,  S.  330,  Z.  7.  Man  kann  auch  an  diesen  beiden  Bei- 
spielen sehen,  wie  das  Gerundium  nach  Präpositionen  ausstirbt,  in  gewöhn- 
licher Rede  verwandte  man  es  nicht  mehr,  es  ist  hier  sicher  um  des  Reimes 
willen  gesetzt  worden. 

Der  Infinitiv  erscheint  nach  sans  viel  häufiger: 

Ains  as  este  sans  mot  sonner  Lez  li,  Rose  2456;  Qui  sans  fin  prendrc 
vit  et  regne,  J.  Conde  II,  250,  99;  Sans  leur  pensee  decliner , Froiss.  I,  188, 
3432  u.  s.  w. 

Auch  sans  -f-  a kommt  wieder  vor:  car  de  vostre  conseil  Vorai  ge 
desormais  user  Sans  point  d’ounour  a refuser,  J.  Conde  II,  196,  900. 

8 ) nach  od. 

Vgl.  die  Beispiele  hei  Stimming  S.  529,  d.  Nach  od  habe  ich  keinen 
Gebrauch  mehr  nachweisen  können.  Die  wenigen  Beispiele  für  od  -f  Obj. 
+ Ger.  zeigen  eben,  daß  der  Beginn  und  die  Anlage  vorhanden  waren, 
das  Gerundium  nach  allen  Präpositionen  zu  gebrauchen. 

Da  das  Sprachgefühl  also  für  diese  Verwendung  des  substantivischen 
Gerundiums  im  Altfranzösischen  nicht  allzu  lebendig  war  und  bald  zu 
schwinden  beginnt,  so  suchte  man  es  zu  umgehen;  da  gab  es  verschiedene 
Wege:  Entweder  wurde  das  Gerundium,  wenn  das  Objekt  im  plur.  stand, 
flektiert  — dies  konnte  um  so  leichter  geschehen  infolge  der  attributiven 
Stellung  und  der  gleichen  Endung  mit  dem  Part.  Praes.  — d.  h.  es  wurde 
Part.  Praes.,  bekam  aber  dann  passiven  Sinn,  genau  so  wie  wir  es  beim 
lateinischen  Gerundium  gesehen  haben.  Es  ist  also  eine  Art  Gerundivum 
oder  Partie.  Praes.  pass.  Oder  man  setzte  auch  den  Infinitiv  mit  h.  Am 
häufigsten  wechselte  jedoch  der  Infinitiv  schon  von  frühster  Zeit  mit  dem 
Gerundium,  wurde  dann  viel  häufiger  und  freier  verwandt  und  hat  diesen 
Mönch.  3 
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Brauch  auch  länger  bewahrt.  Einzelne  Wendungen  sind  noch  heute  er- 
halten. wie  wir  im  Folgenden  unter  ß ) sehen  werden. 

So  begegnen  schon  früh  Fälle,  in  denen  an  Stelle  des  Gerundiums  die 
flektierte  Form  vorliegt,  also  Part.  pass.  z.  B.  Od  merciz  rendanz  se  par- 
tissent,  Duc  10  792;  Ensi  por  serviges  rendanz  Dunt  de  lui  seies  attendanz 
Ke  li  voleies  90  graer,  Duc  6665;  par  teles  redevances  paians , Beaumanoir 
1095  (Tobler),  wie  überhaupt  später  bei  paians  und  comptans,  woraus  die 
Adj.  zahlbar  und  baar  entstanden  sind.  Ferner  das  Beispiel  von  Stimming : 
sor  les  membres  perdanz.  Sodann:  La  ramena  a bonne  estrine  Le  tournoy, 
ferant,  et  frapant  Et  as  Chevaliers  abatans,  Meliador  16  289;  Oil  de  la 
franchise  . . . tanront  lour  muebles  et  lour  heritaiges  parmi  dom  deniers 
paians  a nous  de  la  livre  de  l’eritaige,  Joinville  (W  178  — 181)  Natalis  de 
Wailly  S.  39. 

In  einigen  Fällen,  von  denen  Stimming  2 anführt,  hat  das  s keinen 
Sinn,  z.  B.  Senz  lonc  termine  trespassanzy  Out  de  son  seignor  deus  enfanz, 
Duc  40  961.  Hier  liegt  ohne  Zweifel  Ger.  vor.  Das  z ist  durch  Reim- 
zwang hereingekommen. 

ß)  Vom  Ende  des  XV.0  bis  zum  Neufranzös. 

Wir  hatten  gesehen,  daß  bis  1300  etwa  der  Ansatz  vorhanden  war, 
das  Gerundium  in  dem  vorliegenden  Falle  nach  allen  Präpositionen  zu  ge- 
brauchen. Nach  dieser  Zeit  fanden  wir  es  nach  od  und  de  gar  nicht  mehr, 
nach  ä nicht  mehr  so  häufig  und  in  allen  Verwendungen  wie  vorher,  nach 
sour  nur  noch  ganz  vereinzelt  in  der  stereotypen  Wendung,  auch  nach  sans 
noch  einige  Male,  dann  aber  nach  en,  par  und  pour  noch  in  freierer  und 
ausgedehnterer  Weise,  wenn  auch  meistens  der  Infinitiv  gebraucht  wurde. 
Wir  sahen,  daß  das  Sprachgefühl  für  das  Gerundium  in  dieser  Verwendung 
allmählich  verloren  ging,  daß,  wenn  nicht  der  Infinitiv  gesetzt  wurde,  das 
Gerundium  ersetzt  wurde  durch  das  Part.  Praes.  pass,  oder  auch  durch  ä 
mit  dem  Infin.  Wir  finden  am  Ende  des  XV.0  und  im  XVI.0  das  Gerun- 
dium nur  noch  in  wenigen  Fällen  nach  par,  en,  und  in  erstarrten  Wen- 
dungen nach  ä. 

1)  Nach  par. 

Par  bezeichnet  das  Mittel  oder  Werkzeug:  Pour  cause  que  en  plusieurs 
hautes  histoires  . . . Maintes  choses  du  temps  jadis  passees  Sont  plusieurs 
fois  prises  et  recitees  En  divers  temps  . . . Huy  en  un  lieu  trop  ou  peu 
ampliees  Demain  k terme  ou  trop  tost  oubliees  . . . Trop  sobrement  eslevees 
les  unes  Et  les  autres  par  aveugles  fortunes  Decorees  de  gloire  oultre  de- 
serte  Par  voix  mouvant  de  raison  non  inexperte , Chastel.  VI,  167  Z.  1 v.  u. ; Mais 
une  Dame  . . . Par  son  parier  doux  et  cliquant  Et  par  la  paix  des  Poys 
faisant : T’ha  rendu  mat,  Lemaire  III,  408 ; En  demonstrant  que  jamais  con- 
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querant  N’aquerra  loz  par  le  repos  quer  mit,  Jean  Marot,  S.  206,  Z.  8 v.  u. 
Par  + Ger.  steht  also  hier  gleich  en  -f-  Ger.  in  instrumentaler  Bedeutung. 
Außer  diesen  wenigen  Fällen  und  nach  Jean  Marot  begegnet  das  Gerundium 
nach  par  nicht  mehr. 

2)  nach  ä. 

Nach  ä hat  sich  das  Gerundium  in  dieser  Funktion  bis  auf  den  heutigen 
Tag  nur  in  den  stereotypen  Redensarten  erhalten : ä mon  corps  defendant 
und  ä bout  portant , das  mir  allerdings  erst  im  Neufranzösischen  be- 
gegnet ist. 

ä mon  corps  defendant  = in  der  Notwehr,  und  zwar  vielfach  in  der 
adverb.  Bedeutung:  wider  meinen  Willen : wenn  ich  gezwungen  werde,  etwas 
zu  tun,  um  mich  zu  verteidigen,  so  tue  ich  das  wider  meinen  Willen.  Wir 
fanden  letztere  Bedeutung  schon  im  Altfr.  durchblicken.  Or,  si  par  fois 
j’escry  suivant  mon  ascendant  Je  vous  jure , encor  est  ce  ä mon  corps 
deffendant , Regnier  XV,  130  Z.  8;  Et  Von  sait  qu’elle  est  prüde  ä son  corps 
defendant , Moliere:  Tartuffe  I,  1,  V.  124.  Auch  in  der  Wendung:  ä mon  coeur 
def. : et  que  si  je  vous  ai  offensee  ce  n’a  este  qu’  ci  mon  coeur  deffendant : 
Fureti&re:  Le  Roman  Bourgeois  279.  In  dieser  Redensart  kommt  in  der- 
selben Bedeutung  statt  ä auch  en  im  XVI.0  vor,  s.  dies. 

ü bout  portant.  Ich  möchte  es  so  erklären,  wie  es  Th.  Kalepky 
Zs.  XX,  S.  291,  Anm.  1 tut:  »bei  Ende  tragen«,  d.  li.  unter  Tragen  des 
Endes,  der  Gewehrmündung,  so  nämlich,  daß  dabei  ein  Tragen  der  Mündung 
stattfindet,  daß  dieselbe  auf  dem  Zielkörper  auf  liegt.«  Es  hat  also  die 
Bedeutung:  ganz  in  der  Nähe,  ohne  Schonung:  »Voilä  un  porfcrait  qui  n’est 
pas  flatte«,  dit  la  marquise,  »mais  qui,  lance  ä bout  portant , manque  peut- 
etre  de  legeretö  dans  la  main,  George  Sand:  Le  marquis  de  Villemer  74. 

Wenn  jetzt  das  Objekt  ein  Feminimum  ist,  oder  im  Plural  steht,  so 
bekommt  das  folgende  Gerundium  stets  Flexion,  d.  h.  es  wird  zum  Part. 
Praes.  pass.,  also  eine  Art  Gerundivum.  Und  so  kann  man  auch  annehmen, 
daß,  wenn  das  Objekt  im  Singular  steht  wie  in  den  beiden  oben  erwähnten 
Wendungen,  der  Neufranzose  das  Gerundivum  a}s  Part.  Praes.  auffaßt. 
Solche  Wendungen  mit  femininem  oder  pluralem  Objekt  sind  folgende: 

ä porte  ouvrante , ä portes  fermantes,  vgl.  hierzu  das  altfrz.  Beispiel : ä leurs 
portes  ouvrant,  Mist.  d.  Siege  d’Orl.  17  991.  Ferner:  il  vendit  ä beaux 
deniers  contans  son  Papat,  Lern.  I]  1,  327;  et  le  clerge  de  la  province  de 
se  faire  pretre,  et  meme  de  se  faire  prelat  ä beaux  sermons  comptans, 
Scarron:  Rom.  comique,  Ch.  VIII,  S.  43.  comptant  ist  dann  reines  Adj. 
geworden  in  der  Bedeutung:  baar,  wie  es  schon  im  XVI.0  vielfach  aus  der 
Schreibung  hervorgeht ; indem  es  mit  content  zusammengebracht  wurde : 
A beaux  deniers  contents  son  Office  acheter,  Taille  III,  21;  ebenso:  Th.  fr. 
av.  1.  Ren.:  Sott,  des  Beguins  398. 
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3.  nach  en. 

Nach  en  findet  sich  im  XVI.0  noch  ziemlich  häufig  diese  Verwendung. 
En  hat  besonders  temporale  Bedeutung  auf  die  Frage  wobei,  wann?  z.  B. 
ä fin  que  d’äge  Je  conserve  en  mon  sein  cest  amoureux  bruvage,  Qu’en  tes 
levres  baisant  d’un  long  trait  je  boiray,  Ronsard  4,  S.  36 ; mais  moy  povre 
endurant  Comble  d’ennuy  . . . Brusle  et  consumme,  en  mes  douleurs  plorant 
Au  feu  d’amour,  Jean  Mar.  246,  Z.  2;  En  laquelle  chose  faisant  . . .,  il  meit 
en  chacun  rivage  . . . aucun  nombre  de  peuple,  Lern.  I,  64 ; Mais  en  chemin 
passant  par  la  praerie,  Estoit  horreur  de  veoir  la  boucherie  De  povres  corps. 
— Jean  Mar.  130,  Z.  5 v.  u.;  Elle  prendra  plaisir  en  rithme  oyant,  CI. 
Mar.  I,  149,  Z.  6 v.  u.  j Tousjours  ä cliaque  pas  en  ma  femme  resuant, 
Charge  de  mon  avoir  je  mis  la  voile  au  vent,  Ronsard  3,  220 1).  Noch 
einmal  begegnet  en  + Obj.  -f  Ger.  bei  Lafontaine  in  der  Redensart  en 
chemin  faisant:  II  avint  qu’une  de  la  bande,  Qui  vouloit  porter  son  offrande, 
Un  beau  soir,  en  chemin  faisant , Et  son  mari  la  conduisant,  Lui  dit,  La- 
fontaine IV,  S.  192. 

Besonders  wieder  zu  erwähnen  sind  die  Fälle,  in  denen  die  Pron.  ce, 
cela,  quoy  als  Objekt  von  dem  Gerundium  abhängen ; sie  kommen  im  XVI.0 
sehr  häufig  als  Objekt  von  den  von  en  abhängigen  Gerundien  faisant  und 
disant  vor.  Die  substantivische  Natur  des  Gerundiums  tritt  wieder  klar  zu 
Tage,  indem  das  Subjekt  des  Gerundiums  ein  anderes  ist  wie  das  des  re- 
gierenden Satzes. 

En  ce  disant , ie  veis  une  lueur~Estrange  et  bletie,  Lern.  III,  21,5  = 
beim  dies  sagen  = während  er  (Merkur)  dies  sagte;  En  ce  disant , voicy 
nouuelle  chose  Digne  descrire  en  mettres,  Lern.  III,  76,  während  »ich«  dies 
sagte  j En  se  disant , Volupte  d’un  coste  Pend  iusqu’  ä terre,  Lern.  III,  44, 
Venus  ist  Subjekt  zum  Ger.,  En  ce  disant  s’en  vont  nymphes  et  dieux,  CI. 
Mar.  II,  265  u.  s.  w.  des  Periers  193,  u.  s.  w. 

En  ce  faisant  plus  ne  sera  seduit  Aucun  de  vous,  Clem.  Mar.  I,  95, 
beim  dies  tun  = wenn  ihr  dies  tut;  Et  leur  semble  qu’  en  ce  faisant  Par 
la  ville  on  ira  disant,  CI.  Mar.  I,  240,  »sie«  ist  Subjekt;  car  en  ce  faisant 
je  demeureray  content,  Larrivey:  Les  Esprit  IV,  II,  »Du«  istSubj.;  En  ce 
faisant , osterez  la  tristesse  Que  mon  cueur  sent,  Roger  32,  »ich«  ist  Subj. ; 
En  ce  faisant  ma  plume  s’enflera,  CI.  Marot,  I,  286,  Subj.  ist  »Du« ; En 
ce  faisant  tous  ces  faulx  envieux  . . . , Ne  me  pourront  separer  de  vous, 
CI.  Mar.  1,114,  Subj.  ist  »Du«  u.  s.  w.  Rabel.  p,  389;  Des  Periers  246; 
Du  Bellay:  Defense  1,  25. 


1)  en  begegnet  = ä zur  Bezeichnung  eines  begleitenden  Nebenumstandes ; 
Ces  gens  lä  . . . ne  prennent  de  l’eau  beniste  ...  qu’en  leur  corps  deffendant,  Sat. 
Men.  89. 
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Seltener  kommen  cela  und  quoy  als  Objekt  vor : En  quoy  faisant,  Dar- 
danus  offroit  de  resigner,  Lern.  I,  98.  Quoy  erklärt  sich  in  der  Renaissance 
aus  der  Nachahmung  der  latein.  relativen  Anknüpfung,  ebenso  noch : et  que 
ton  nom  s’escriue  En  lettres  d’or,  en  quoy  faisant  on  priue  Ennuie  et  Mort. 
Lern.  III,  183;  En  quoy  faisant  immortel  los  acquirent,  Jean  Mar.  205, 
Z.  9 v.  u. ; Et,  qui  plus  est,  en  cela  regardant,  Tu  congnoistras  le  zele  tres 
ardant,  CI.  Mar.  I,  168,  Z.  3. 

Selten  steht  auch,  wie  in  dem  letzten  Beispiele,  ein  anderes  Gerundium 
als  faisant  und  disant : Et  les  fait  publier  par  ses  herauts  darmes  . . . en 
distribuant  par  tout  le  double  des  articles,  et  lordonnance  des  ieux  et  du 
tournoy  Et  en  ce  dedairant  vouloir  tenir  le  premier  pas,  Lemaire  I,  288. 

Ganz  vereinzelt  begegnet  es,  daß  das  Pron.  ce  nachsteht : et  en  disant 
ce,  on  ne  scet  si  la  revocqua  ou  non,  Nie.  de  Troyes  108,  Z.  1,  Subjekt 
ist:  sie  (les  assistans). 

Daß  das  Gerundium  nach  en  in  dieser  Verwendung  im  XVI,0  noch  so 
häufig  gebraucht  wurde,  hat  wieder  darin  seinen  Grund,  wie  wir  es  schon 
oben  beim  bloßen  Gerundium  nach  Präpos.  gesehen  haben,  daß  der  Infin. 
nach  en  aufgegeben  wurde.  Das  hat  wieder  seinen  Grund  in  der  Bedeutung 
der  Präpos.  en  und  der  des  Infin.  (vgl.  oben  S.  18f.). 

Den  Infinitiv  jedoch,  der,  wie  wir  gesehen  haben,  im  Altfranzös.  diese 
Verwendung  mit  dem  Gerundium  teilte,  und  zwar  weit  häufiger  als  letzterer 
gebraucht  wurde,  finden  wir  jetzt  im  XVI.0  noch  ziemlich  häufig  in  dieser 
Verwendung  gebraucht  nach  den  Präpositionen : ä,  pour,  par,  sans,  de 1). 
Einige  Wendungen  sind  bis  heute  erhalten. 

nach  ä:  Toujours  le  bout  de  la  racine  . . .,  y demourra  jusqu’ au  coeur 
fendre,  Chast.  VI,  123;  A laquelle  entreprinse  par  faire  et  consommer  il  te 
peut  assez  Souvenir,  Rabel.  1,  203;  N’y  a celluy  qui  ne  viegne  se  offrir 
Pour  te  garder  jusqu’ a la  mort  souffrir,  Jean  Mar.  15;  et,  ä la  verite  dire,  il 
estoict  foible,  Blaise  I,  276  u.  s.  w. ; im  Neufranzös.  erhalten  in  der  Redens- 
art k pierre  fendre : Il  gelait  ä pierre  fendre,  Dum.  fils : A.  Charles  Marchal, 
Vorr.  zu  Question  d’argent  225  ; 

nach  de:  Si  s^ais-tu  la  Science  et  hart  Bes  femmes  mener  et  conduire, 
Th.  fr.  av.  1.  Ren.:  Farce  de  Folconduit  285;  Laquelle  veult  servir  Dieu 
de  rien  faire , Des  Periers  128; 

nach  par : Loth,  qui  en  Segor  demoura , Car  par  trop  vin  boire  et 
charger , Ses  propres  filles  defflora , Th.  fr.  av.  1.  Ren. : Condamn.  De 
Bancquet  234;  Car  les  Romains,  par  estre  vertuable  et  par  leurs  dictz  tres 


1)  Vereinzelt  auch  noch  nach  en:  qui  tendoit  en  sa  male  volonte  accomplir, 
Nie.  d.  Troyes  47. 
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! bien  entretemir , Ont  faict  plusieurs  ä l’empire  obeyr,  Th.  fr.  av.  1.  Ken.: 
Moral.  D.  L.  Mere  et  D.  L.  Fille  387. 

nach  pour:  et  sur  tont  regarder  Le  droict  chemin  pour  ton  honneur 
garder,  CI.  Mar.  TT,  18;  et  s’en  tient-pres  pour  leurs  desirs  enfreindre,  Des 
Periers  142;  pour  sa  soif  estancher,  Konsard  3,356,  u.  s.  w. 

nach  sans : Panurge,  sans  aultre  chose  dire , jette  en  pleine  mer. : Kabel. 
2,  258;  mais  les  traictz  passoient  oultre  par  dessus  sans  nul  ferir , Id.  1,  139; 
sans  terre  prendre , Id.  3,  157;  sans  mot  dire  les  uns  aux  aultres , Id.  2,  413; 
Id.  1,  214;  neufranzös.  z.  B. : ne  la  fermons  pas  sans  tout  dire , Dum.  fils : 
A propos  De  la  Dame  aux  Camel.  37. 

c)  Das  praepositionale  Gerundium  hat  ein  Subjekt  bei  sich. 

Für  das  Altfranzösische  ist  hierüber  wiederum  ausführlich  von  Stim- 
ming  gehandelt  worden,  angeregt  durch  eine  falsche  Auffassung  Toblers. 
Tobler  spricht  über  diesen  Fall  Zs.  II,  S.  557  in  seinem  Aufsatz:  Präpo- 
sitionen des  Zeitverhältnisses  vor  Substantiven  mit  prädikativen  Participien 
(V.  B.  S.  114  ff.).  So  sagt  er  S.  116  über  ains  soleil  leve,  daß  man  »die 
Präposition  in  direkter  Beziehung  nur  zum  Substantivum,  in  dem  Particip 
eine  prädikative  Bestimmung  oder  Apposition  oder  wie  man  es  sonst  nennen 
mag,  keinesfalls  ein  einfaches  Attribut«  sehen  müßte;  so  erklärt  er:  ainz 
soleil  leve  »vor  der  Sonne,  diese  als  aufgegangene  genommen«.  Es  ist 
eben  eine  uns  aus  dem  Latein  schon  bekannte  und  beliebte  Art,  nicht  so- 
wohl den  Vorgang  selbst,  als  vielmehr  die  Person,  welche  von  der  Hand- 
lung affiziert  ist,  in  den  Vordergrund  zu  rücken  und  die  Handlung  attri- 
butivisch  zu  dem  Substantiv  zu  ziehen,  z.  B.  post  Punicum  primum  per- 
fectum  bellum,  das  Tobler  S.  1 1 6 selbst  anführt.  So  wie  obiges  ainz  soleil 
leve  will  er  nun  auch  Wendungen  wie  ainz  lo  soleil  levant,  aingois  les  cos 
chantant,  androit  none  sonant  u.  a.  auffassen,  d.  h.  er  will  in  levant,  chan- 
tant  u.  s.  w.  Participia  Praes.  sehen , die  prädikativ  zu  ihrem  Substantiv 
stehen.  Das  ist  aber  nicht  möglich , denn  diese  Erklärung  verträgt  sich 
nicht  mit  der  Auffassung  vom  altfranzös.  Particip  Präsentis.  Stimming  hat 
diese  Ansicht  Toblers  denn  auch  S.  532  ff.  mit  zwingenden  Gründen  aus- 
führlich widerlegt.  Nach  Stimming  liegt  hier  ein  Gerundium  vor,  das  von 
der  Präposition  abhängt,  das  Subjekt  steht  im  Akkusativ  daneben.  Er 
zeigt  zunächst,  daß  T.’s  Auffassung  nach  der  Präposition  ä,  wenn  sie  eine 
Zeitbestimmung  auf  die  Frage  wann  ? einleitet,  kaum  zulässig  ist,  ebenso, 
wo  Gerundia  wie  passant,  aprochant  u.  ä.  stehen,  die  also  eine  fortschreitende 
Handlung  (vgl.  Part.  Praes.  Eigenschaft)  ausdrücken.  Dann  weist  er  einen 
derartigen  Gebrauch,  Praep.  Subj.  i.  Acc.  -f-  Ger.,  auch  in  vielen  anderen 
Wendungen  nach,  wo  das  Subjekt  nicht  die  Bezeichnung  eines  Zeitraumes 
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und  -punktes  ist,  z.  B.  ainz  les  los  chantant;  besonders  einleuchtend  aber 
erscheint  es,  daß  hier  ein  Gerundium  vorliegt  in  Fällen,  in  denen  der 
Präpositionalausdruck  einen  begleitenden  Nebenumstand  oder  eine  Maß- 
oder Wertbestimmung,  ferner  eine  Ortsbezeichnung  bezeichnet.  Ein  weiterer 
Beweis,  daß  hier  ein  Ger.  vorliegt,  liegt  darin,  daß,  wenn  das  Subj.  im 
plur.  steht , die  Form  auf-  ant  meistens  nicht  flektiert  erscheint.  Endlich 
finden  wir  auch  den  Infinitiv,  den  wir  schon  so  oft  mit  dem  Gerundium 
im  alfr.  wechseln  sahen,  in  dieser  Verwendung  (Stimming  S.  335). 

Da  für  die  Originalperiode  des  Altfrs.  dieser  Punkt  wiederum  von 
Stimming  schon  ausführlich  behandelt  ist,  so  begnüge  ich  mich  mit  einem 
Hinweis  und  behandele  diesen  Punkt  gleich  bis  zum  XV.0 

I)  Vom  Ältfrs.  bis  zum  Ende  des  XV.0 
a.  Der  Ausdruck  bezeichnet  eine  temporale  Bestimmung.  Hier  kann 
man  folgende  Punkte  unterscheiden : 

aa)  Die  Zeitbestimmung  ist  eine  der  Tagesstunden,  wie  prime,  tierce, 
none,  midi ; die  Präposition  drückt  aus,  vor,  um , nach , bis  zu  welcher 
Tagesstunde  etwas  geschieht.  Das  Gerundium  ist  das  von  sonner  (im  Neu- 
franz. begegnen  auch  gelegentlich  ähnliche,  wie:  battant,  tapant).  So  z.  B. 
a,  ahnjois,  endroit,  apres,  dusqu’  ä none  sonnant,  u.  s.  w.  Beispiele  bei 
Stimming  532. 

Seltener  kommt  das  Part.  Perf.  dafür  vor:  De  la  matin  dusqu ’ a nonne 
sonnee,  Les  Narb.  App.  II,  CLXXXni,  28. 

Diese  Ausdrucksweise  ist  besonders  in  den  alten  Epen  häufig  anzu- 
treffen; nach  1300  findet  sie  sich  nicht  mehr  so  häufig. 

ßß)  Das  Substantiv  drückt  irgend  eine  Zeitbestimmung  aus,  wie:  eine 
Tagesstunde,  eine  Anzahl  von  Tagen,  oder  irgend  einen  Zeitraum  (Woche, 
Monat,  Sommer),  mit  Gerundien  wie  passant,  issant,  appro9ant,  entrant, 
durant  u.  ä.  Beispiele  bei  Stimming  532/3.  Ich  füge  nur  wenige  hinzu: 
Ceste  bataille  et  cest  martire  Aveit  dure  trestot  a tire  De  ci  qu’  a haut 
midi  passant,  Duc,  21  680;  Com  furent  hui  apres  nonne  passant , Les  Narb. 
App.  II,  CXCIIi,  V.  6 ; Qu’en  France  ira  aingois  un  mois  passant,  Les  Narb. 
App.  I,  XVIII,  V.  3 ; A pantecoste  apres  wer  passant  Mandera  Charles  ses 
omes,  Les  Narb.  3500  u.  s.  w.  Aus  dem  XIV.0:  Car  ansgois  la  semainne 
issant  N’ot  il  I.  denier  valissant.  J.  Conde  II,  358,  97;  Au  tierc  jour  dou 
siege  durant , il  s’armerent  en  l’ost  . . . Froiss.  IV,  17. 

Hierfür  kommt  auch  wieder  Part.  Perf.  und  Infin.  vor : Gironde  pasent 
an9ois  midi  pase,  Les  Narb.  1397;  ains  la  tierce  passer,  Gar.  le  Loh. 
I,  198. 

yy)  Der  Ausdruck  wird  verwandt  zur  Angabe  einer  Tageszeit.  Ich 
füge  noch  Beispiele  aus  dem  XIV.0  und  XV.0  hinzu,  zunächst  für  den 
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Morgen:  a,  jusqu’a,  apres,  devant,  parson,  vers  l’aube  aparissant,  crevant: 
Un  peu  apres  Vaube  crevant,  Froiss.  I,  97,  355;  Guescl.  I,  1913. 

Die  Wendungen  mit  aube  begegnen  im  XIV.0  nicht  mehr  so  häufig 
wie  vorher;  dagegen  häufig  noch  mit  soleil:  a,  apres,  avant,  ainQois,  devant 
depuis,  environ,  juscpTal  soleil  levant:  Quant  ce  vint  a soleil  levant,  Meliador 
23  849;  Froiss.  III,  48;  devant  soleil  levant,  Froiss.  III,  198;  anchois  le  solecd 
levant,  Jeh.  d’Outrem.  I,  39 1 ; apres  soleil  levant,  Froiss.  III,  449,  A soleil 
levant,  Pisan  III,  Dit.  d.  1.  Pastoure  1242;  avant  soleil  levant,  Chastel.  I,  127; 
puis  soleil  levant , Rec.  Gen.  d.  Sott.  I:  Les  Menus  Propos  88,  Y.  269; 
depuis  soleil  levant,  Th.  fr.  av.  1.  Ren. : Pathelin  98.  Für  soleil  auch  jour : 
Nous  garderons  le  corps  jusqu’al  jour  parissant,  Jeh.  d’Outrem.  II,  G.  d. 
Liege,  17  386. 

Für  den  Abend:  et  ne  falit  (sc.  die  Schlacht)  jusqu’a  soleal  cuchant 
que  la  nuyt  les  departit,  Jeh.  d’Outrem.  I,  143.  Car  tuis  seirons  ocis  ains 
solelh  esconsans,  Jd.  II,  G.  d.  Liege  V.  6455  (Das  s des  Reimes  wegen);  et 
la  vespröe  Fu  ja  bien  pres  qu’avespree  Comme  a soleil  rescongant,  Pisan  II, 
Dit  d.  1.  Pastoure  684;  Anuyt  . ..,  N'a  onques  cesse  la  bataille,  Jusque 
pres  de  souleil  couchant , Mist.  d.  Siege  d’Orl.  13530. 

Part.  Perf.  und  Infin.  begegnen  hierfür  wieder;  ich  führe  ein  Beispiel 
für  den  Infin.  an:  L’endemain  au  plus  matin  lever,  Vint  li  contes  de  Penne- 
brucq,  Froiss.  IV,  256, 

Wenn  ein  solcher  Ausdruck  in  einen  konjunktionalen  Nebensatz  auf- 
gelöst erscheint,  so  steht  in  diesem  Nebensatz  das  Praes  , Passe  döf., 
Futur.  I,  oder  passe  anterieur,  je  nach  der  Auffassung  oder  Bedeutung  der 
Präposition,  z.  B.  Si  tost  cum  Taube  apareistra,  Duc.  34  716;  Au  matinet, 
quant  Taube  crieve,  Aub.  409;  Anchois  que  li  soleus  leva,  Meliador  19  935; 
Ainz  que  le  soleil  fust  culchie,  Duc  3160;  Ainz  que  soleilz  fust  rescunsez, 
Duc  3561. 

öS)  Der  Ausdruck  bezeichnet  zwar  auch  eine  Zeitbestimmung,  aber 
das  Substantivum  selbst  drückt  keinen  Zeitraum  oder  -punkt  aus,  sondern 
ist  ein  "Wesen,  Tier  oder  Sache,  das  zu  einer  bestimmten  Zeit  etwas  tut, 
wodurch  eben  auch  ein  bestimmter  Zeitpunkt  gegeben  ist.  Vgl.  die  Bei- 
spiele Stimmings : al,  ainz,  ain^is,  des  coc,  le  coc,  les  cos  chantant,  seltener 
andere,  wie  al  flot  montant  Duc  27  984.  Nach  1300  finden  sich  die  Be- 
zeichnungen mit  coc  nicht  mehr. 

£e ) Das  Substant.  ist  ebenfalls  kein  Zeitpunkt,  bezeichnet  aber  eine 
Sache,  welche  eine  bestimmte  Dauer  hat,  während  welcher  etwas  geschieht. 
Es  kommt  das  Gerundium  pendant  in  Betracht.  Ich  habe  diese  Verwendung 
erst  im  XIV.0  nachweisen  können:  Sour  Tan  M.  IIIC  et  XXI,  sans  celeir, 
XXVI  jour  de  june  . . . , En  la  triwe  pendant,  qui  aveit  a dureir  X mois, 
li  oust  des  Ligois  tant  vorent  alleir.  — Jeh.  d’Outrem.  VI,  App.  10  422; 


41 


dans  che  plait  pendant , Jd.  VI,  App,  12  862,  (plait  = traite);  En  che  pen- 
dant  que  li  roys  venoit.  Froiss.  III , 442  (=  Conjunct.  währenddessen, 
daß  . . .);  Le  roy  toutes-voies  neanmoins-envoya  sur  ce  pendant  son  dit  cousin 
...  Chastel  I,  162,  Z.  11  v.  u. ; et  en  ce  pendant  le  duc  . . . maintenant 
vint,  Chastel.  I,  149. 

ß.  Der  Ausdruck  bezeichnet  einen  begleitenden  Nebenumstand.  Ich 
füge  den  von  Stimming  zitierten  Beispielen  noch  eins  hinzu : Li  uns  (sc. 
amant),  en  son  desir  venant , De  hardi  euer  son  convenant  Dist  a sa  dame 
de  plain  saut,  J.  Conde  II,  298,  V.  40.  a mes  ieux  voiant  l’a  chi  tue, 
Aiol  4435. 

Einmal  zuerst  im  XIV.0,  bei  Jeh.  d’Outrem.,  dann  vom  XV.0  ab,  be- 
sonders bei  Chastelain,  und  im  XVI.0  (s.  S.  45)  hat  das  Gerundium  mit  der  Prä- 
position en  häufiger  zur  Bezeichnung  eines  begleitenden  Nebenumstaudes  oder 
der  Gleichzeitigkeit  sein  eigenes  Subjekt  bei  sich;  dieses  steht  meist  hinter 
dem  Gerundium,  seltener  zwischen  Präposition  und  Gerundium.  In  diesen 
Fällen  kommt  das  präpos.  Gerundium  mit  en  dem  reinen  verbal  gebrauchten 
Gerundium  nahe.  En  + Gerundium  mit  eigenem  Subjekt  hat  also  hier  rein 
verbale  Funktion;  denn  da  en  -f-  Ger.  auch  sonst  vielfach  mit  dem  bloßen 
Ger.  wechselte,  so  hat  man  sogar  die  absolute  Konstruktion  auch  mit  en 
versucht.  Denn  der  alte  substantivische  Charakter  des  Gerundiums  liegt 
hier  nicht  mehr  vor.  Es  möge  mir  gestattet  sein,  diesen  Punkt  gleich  hier 
mit  zu  erledigen,  obwohl  er  unter  II,  Das  Gerundium  in  verbaler  Funktion, 
gehört : 

et  durat  III  jours  li  examen,  en  disputant  par  examen  et  par  argumens 
touzjours  les  docteurs  alencontre  d’Ogier  par  grant  rigeure,  Jeh.  d’Outrem.  III, 
79;  Et  en  criant  et  en  faisant  ceux  de  dedans  en  ceste  maniere , les  autres 
approchoient  tousjours  plus  et  plus  pres,  Chastel.  I,  181,  Z.  5 v.  u. ; Sy  ne 
faut  pas  oublier  comment,  en  passant  Vost  du  duc  dessus  dit  par  devant  la 
rille  de  Saint-Riquier,  six  gentilshommes,  . . . tramirent’  un  poursuivant  en 
ladite  ville,  Chastel.  I,  245,  Z.  2 v.  u.  Bei  Chastelein  kommt  auch  noch 
einmal  die  Präposition  par  so  gebraucht  vor.  Das  Subjekt  steht  zwischen 
par  und  dem  Gerundium,  von  dem  noch  ein  Objekt  abhängt.  Les  autres 
par  grant  trayson  On  a oste  honneur  et  vie  Et  mis  hors  de  leur  seignourie 
Par  fortune  faisant  la  moue  Et  faisant  tost  tourner  sa  roue , Chastel.  VIII, 
S.  329,  Z.  2 v.  u.  (=  indem  Fortuna  . . .,  oder:  dadurch,  daß  F.  . . .). 

y.  Der  Ausdruck  bezeichnet  eine  Maß-  oder  Wertbestimmung ; in  den 
Ausdrücken  wie  d’un  lance  tenant  soweit  eine  Lanze  reicht,  u.  s.  w. ; Bei- 
spiele bei  Stimming.  Ferner  bei  vaillant: 

Et  li  desfent  que  de  sa  guerre  Ne  li  soit  a vaillant  II.  nois , Auber. 
453.  Deniers  jusqu’a  vaillant  un  marc  Lor  a danz  Goncelins  prestez, 
Wilhelmsl.  1654;  Si  en  sera  le  guaain  tuen  De  vaillant  dous  cent  mile  mars, 
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Duc  18  402;  Plus  de  vaillant  dis  mile  mars  Li  unt  ja  sa  terre  empeiriee, 
Duc  18  275.  Vaillant  kommt  auch  als  reines  Substantiv  vor,  und  das 
Subjekt  steht  dann  im  Gen.  mit  de:  Plus  de  vaillant  de  mil  mars,  Duc 
17  452. 

Sodann  noch  in  dem  von  Stimming  angeführten:  jpor  mil  mars  d’or 
pesant,  Otinel  1839. 

Nach  1300  kommen  diese  Wendungen  als  auch  diese  Verwendung 
nicht  mehr  vor,  die  ja  auch  alfr.  nur  in  diesen  einzelnen  Wendungen  er- 
schi  en. 

8)  Der  Ausdruck  drückt  eine  Ortsbezeichnung  aus,  Fälle,  in  denen 
z.  T.  auch  Part.  Praes.  angenommen  werden  kann. 

Ich  füge  zu  den  von  Stimming  S.  533  für  den  Osten  und  Westen 
gegebenen  Beispielen  noch  einige  aus  dem  XIV.  u.  XV.0  hinzu:  et  s’extent 
vers  le  soleal  levant,  Jeh.  d’Outrem.  I,  286;  Et  est  la  fin  vers  le  söleal  couchant, 
et  vers  soleal  levant,  Ib.  S.  299;  Ou  je  vous  gicte?  Cent  lieus  dela  soleil 
levant , Rec.  Gen.  D.  Sott,  II,  Le  Monde  et  Abus,  p.  99,  V.  1476.  Ferner 
liegt  auch  ein  solches  Gerundium  vor  in:  Dit  e lor  comande  e devie  Qu’en 
ne  seit  terse  n’essuie  (sc.  s’espde)  De  ci  qu1  a une  eve  corant , Duc  25  208; 
Ou  eil  du  pas  sont  demourant  A une  riviere  courant,  G.  Guiart.  II,  8513; 
Que  fust  mors  ou  noiez  en  une  eaue  courant,  Guescl.  I,  59;  denn  ich  glaube 
nicht,  daß  corant  hier  Beiwort  ist:  zu  einem  fließenden  Gewässer,  sondern 
daß  der  Ausdruck  bedeutet:  zu  dem  Lauf  eines  Gewässers,  Flusses,  denn 
es  steht  auch  bei  riviere,  der  eo  ipso  fließt;  wir  hatten  auch  gesehen,  daß 
das  Gerundium  von  courir  als  Substantiv  = Strom  vorkam. 

e.  Praep.  + Subj.  i.  Acc.  -f-  Ger.  begegnet  einzeln  auch  noch  in  an- 
deren Wendungen,  z.  B. : Et  si  ne  le  croiront  devant  Qu’en  aient  jusqu’au 
euer  crevant , G.  Guiart.  II,  7438. 

Wie  wir  aus  den  obigen  a vaillant  deus  nois,  an^ois  les  cos  chantant, 
a mes  ieux  voiant  uud  anderen  bei  Stimming  S.  533  aufgeführten  Beispielen 
sehen,  steht,  wenn  das  Subjekt  im  plur.  erscheint,  die  unflektierte  Form, 
eine  Tatsache,  die  als  Beweis  mit  gilt,  daß  hier  ein  Gerundium  vorliegt. 

Zu  den  Beispielen,  wo  dennoch  die  flektierte  Form  steht,  füge  ich  noch 
2 hinzu:  Tant  est  ruges  (sc.  li  post)  cume  si  dis  anz  En  fous  goüst  as 
fols  sufflanz , Brandan  1379;  Leur  ennemis  aus  yex  veans,  Se  lancent  a force 
leanz,  G.  Guiart  II,  3480.  Diese  flektierten  Formen  sind  im  altfranzös. 
auf  Rechnung  teils  der  fehlerhaften  Überlieferung,  der  Schreiber,  teils  des 
Reimes  zu  setzen,  zumal  sich  ja  das  s bei  der  gleichen  Endung  mit  dem 
Part,  und  der  gleichen  Stellung  leicht  einschleichen  konnte. 

Wenn  das  Subjekt  ein  Pron.  pers.  ist,  dann  wird  es  in  das  ent- 
sprechende Pron.  poss.  verwandelt,  vgl.  oben  Ger.  mit  pron.  poss.,  S.  24. 
Es  findet  sich  auch  einzeln  Substantivierung  des  Gerundiums,  wenn  das 
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Subj.  ein  Substantivum  ist;  letzteres  tritt  dann  in  den  Gen.  mit  de,  vgl. 
das  obige  Beispiel:  Pins  de  vaillant  de  mil  mars,  Duc  17  452,  und  die 
beiden  von  Stimming  S.  534  angeführten. 

Mit  eigenem  Subjekt  kommt  auch  der  präpositionale  Infinitiv  sehr 
häufig  vor,  Beispiele  bei  Stimming  534 ff.  Ich  führe  nur  ein  Beispiel  an: 
vous  pri,  ma  douce  amour,  Que  vous  voellies  vivre  joieusement  Pour 
ceulz  avoir  plus  dolereus  tourment  Qui  nous  grever  se  painnent  nuit  et  jour, 
Meliador  27  109. 

2)  Vom  XVI.0  bis  zum  Neufranzös. 

Wir  hatten  gesehen,  daß  schon  im  XIV.0  das  Gerundium  an  Häufig- 
keit des  Gebrauchs  in  diesen  Verwendungen  gegenüber  dem  Altfranzös. 
zurücktrat,  daß  lebendige  Neubildungen,  abgesehen  von  en  -f  Ger.  von  pen- 
dant  im  XIV.0,  nicht  gemacht  wurden,  daß  viele  alfr.  Verwendungen  auf- 
gegeben wurden,  z.  B.  die  zur  Bezeichnung  einer  Maß-  oder  Wertbestimmung, 
und  die  von  Gerundien  wie  passant,  issant,  daß  zwar  zur  Bezeichnung  eines 
begleitenden  Nebenumstandes  das  Ger.  mit  en  wohl  noch  ein  eigenes  Sub- 
jekt haben  konnte,  aber  daß  hier  nicht  mehr  der  substantivische  Charakter 
des  Gerundiums  so  zum  Vorschein  kam,  wie  im  alfr.,  daß  dieser  Brauch 
sich  nur  erhalten  hat  in  einigen  schon  alfr.  häufigen  Verwendungen  zur 
Bezeichnung  von  Zeit-  und  Ortsbestimmungen,  Aber  daß  auch  hier  das 
Sprachgefühl  für  diese  Verwendung  des  alfr.  Gerundiums  nicht  mehr  lebendig 
ist,  das  zeigen  nun  Eälle,  in  denen  das  Subjekt  im  Plural  steht  oder  ein 
Femininum  ist  und  in  denen  dann  das  nachfolgende  Gerundium,  also  jetzt 
Part.  Praes.,  flektiert  wird.  Ausgenommen  sind  die  Fälle  von  sonnant  (u.  ä. 
tapant,  battant),  die  auch  heute  noch  meist  unflektiert  erscheinen. 

So  finden  wir  entsprechend  alfr.  1,  «,  aa  (S.  39)  noch  eine  Tages- 
stunde nach  der  Präposition  ä mit  dem  Gerundium  von  somant  und  ähn- 
lichen. Wenn  das  Subjekt  im  plur.  steht,  so  findet  sich  hier  auch  neu- 
französisch meist  noch  die  unflektierte  Form,  z.  B.  si  ä deux  heures  sonnant 
vous  n’etes  pas  lä,  je  cours  ä l’etude,  Augier:  Lionnes  pauvres  IV,  5. 
Ebenso  wie  sonnant  auch : battant,  tapant : A onze  heures  battant  (Cadol) 
(Plattner  II,  3,  S.  133);  ebenso  das  von  Plattner  dort  angeführte  Beispiel 
für  tapant:  A six  heures  du  soir  tapant  (F.  Vanderem). 

Ich  habe  für  diese  Fälle  mit  sonnant  u.  ä.  im  Mittelfranzös.  keine 
Belege  gefunden.  Im  Neufranzösischen  tauchen  sie  dann  wieder  in  der 
Literatursprache  auf. 

Bei  sonnant  findet  sich  im  Neufranz,  auch  die  flektierte  Form,  wie  wir 
bei  Plattner  erfahren,  z.  B.  ä onze  heures  sonnantes.  Das  ist  leicht  erklär- 
lich, da  ja  der  moderne  Franzose  auch  in  den  folgenden  übrigen  Fällen  die 
Form  auf  -ant  stets  als  ein  Part,  praes.  ansieht  (vgl.  Part.  Praes.  praedicativ). 
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Entsprechend  alfr.  1,  a)  yy)  (S.  39  f.)  finden  wir  eine  derartige  Ver- 
wendung noch  in  den  Ausdrücken  zur  Angabe  von  Tageszeiten;  aber  an 
Stelle  des  Gerundiums  ist  jetzt  das  prädikative  Part,  praes.  getreten.  Das 
zeigen  uns  Fälle  wie:  Car  tel  qu’il  est  auant  les  estoiles  luisantes,  Tel  il 
doit  estre  apres  les  estoiles  couchantes,  Belleau  III,  263.  Aus  dem  Neufrzs. : 
il  fut  resolu  qu’elles  iraient  toutes  les  deux  ä la  nuit  tombante,  Maupass.: 
Contes  d.  1.  Becasse;  Pierrot  S.  60.  Beispiele  für  den  Singular  und  Masc. 
häufig : 

für  den  Morgen:  Le  jour  d’apres  vers  le  Soleil  levant,  Le  Roy  se  part 
ses  gens  tirent  avant,  Jean.  Mar.  23.  Ainsi  Venus,  parmy  la  flouriture  Au 
jour  poingnant,  que  matines  sonnerent,  Feit  de  son  temple  ouurir  la  grand’ 
closture,  Lern.  III,  109;  et  ainsi  arrivarent  au  soleil  levant  ä Cazelles.  Blaise 
I,  367 ; Et  comme  je  feuz  arrive  ä Barges  ung  peu  apres  le  soleil  levant, 
Blaise  I,  222.  Im  Neufranzös. : Elle  avait,  au  soleil  levant,  Toutes  les  Cou- 
leurs de  l’agate,  Vigny : Livre  moderne:  La  Fregate  la  serieuse  p.  207; 
Au  soleil  levant  on  apercevait  de  nouveau  l’Angleterre,  Maup.  Contes  d.  1. 
Bec. : En  Mer,  p.  164;  Forientai  mon  oeil  au  soleil  eclatant , Lamart. : Jo- 
celyn  40  Ep.  151;  On  peut  regarder  les  contours  de  sa  figure  ä jour  frisant, 
G.  Sand:  Le  Marquis  d.  Villemer  p.  85;  Au  jour  levant,  on  arrivait  ä la 
sousprefecture  de  la  Roche-Oysel,  Maup.  Contes  d.  1.  Becasse:  Walter 
Schnaffs  301;  C’est  un  peu  rüde,  Pour  porter  une  lettre,  ä chague  jour 
levant,  De  risquer!  Rostand:  Cyrano  de  Bergerac  IV,  I, 

für  den  Abend : Alors  le  pauure  Hyver  . . . Fut  culbute  par  l’air  d’une 
cheute  eslancee  Roüant  des  le  matin  iusqu’au  Soleil  couchant,  Ronsard  4,  327  ; 
Et  justement  au  soleil  couchant  je  me  rendiz  ä la  porte,  Blaise  I,  115;  la 
tenant  et  lisant  Tant  au  soleil  qu’en  la  lune  luysant,  Roger  53.  Für  das 
Neufranzösische  vgl.  das  obige  ä la  nuit  tombante.  Sonst  habe  ich  für  den 
Abend  keine  derartige  Wendung  weiter  gefunden.  Das  Part.  perf.  kommt 
ebenfalls  noch  so  wie  auch  schon  alfr.  vor:  au  soleil  couche,  Lamart.  Jo- 
celyn  4e  Ep.  S.  168. 

Im  Neufrzs.  begegnen  diese  Wendungen  auch  nur  noch  nach  der  Prä- 
position ä. 

Entsprechend  alfr.  1,  a,  öd)  (S.  40)  finden  wir  im  XVI.0  bisweilen 
noch  solche  Wendungen  zur  Angabe  irgend  einer  temporalen  Bestimmung: 
Et  en  bonne  heure  feirent  voile  au  vent  Grec  levant,  Rabel.  2,  240.  Ja  ein- 
mal ist  bei  Rabelais  in  einem  solchen  Falle  das  Subjekt  ein  Pron.  pers., 
das  ja  alfr.  zum  entsprechenden  Poss.  pron.  hätte  werden  müssen.  Von  dem 
Gerundium  hängt  außerdem  noch  eine  nähere  Bestimmung  ab:  car  ä vous 
entrant  icy,  n’estant  destachö,  voyant  cestes  Armoires,  notez  bien,  tout,  sacre 
Dieu,  le  fond  de  vos  chausses  feroit  office  de  lazanon  ...,  Rabelais  2,428 
(Wenn  ihr  hier  eintretet,  Bei  eurem  Eintritt). 
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Entsprechend  alfr.  1,  a,  ee)  finden  wir  im  XYI.  0 noch  en  + Ger.  von 
pendant  mit  ce  als  Subjekt:  En  ce  pendant  Helenin  prend  la  corne,  Ron- 
sard : Franc.  3,  p.  35 ; en  ce  pendant  que  erscheint  — als  eine  Conjunction. 
En  ce  pend&nt  que  le  chemin  est  seur,  D’un  pied  venteux  empoudre  la 
carriere,  Ronsard  I,  XXX  j en  ce  pendent  qu’ils  se  reposeroient  quelque  peu 
Rabelais  1,  p.  119. 

Entsprechend  alfr.  1,  ß (S.  41)  findet  sich  das  Gerundium  von  en  mit 
eigenem  Subjekt  im  XYI.0  noch  ziemlich  häufig.  Es  ist  gleich  der  ab- 
soluten Konstruktion  des  einfachen  Gerundiums,  vgl.  oben  Seite  41.  Das 
Subjekt  steht  nach  dem  Gerundium : Luy  donc  (.  . .)  evite  les  passages  Par 
oii  vont  ceulx  lesquelz  ne  sont  pas  sages,  En  mesprisant  l’oysivete  l’affaire 
Laquelle  veult  servir  Dieu  de  rien  faire,  Des  Periers  128,  wo  noch  ein 
Objekt  vom  Ger.  abhängt.  Afin  que  plus  devot  il  puisse,  en  arrivant  La 
nouueUe  Diane , adorer  sa  lumiere,  Desportes,  worüber  Malherbe  IV,  290 
ausruft : . . . Faute  de  langage  excellente ! ; Mais  tout  ainsi  qu’ilz  cuyderent 
parier  D’appointement,  vous  eussiez  veu  par  l’air,  Flesches  et  traictz,  lances 
et  pertuysanes  Auec  grant  bruit  sortant  de  leurs  Organes,  En  criant  peuple 
a carne  amasse,  amasse  . . .,  Jean  Marot  S.  17,  Z.  3. 

Im  Neufranzösischen  treffen  wir  einzelne  Wendungen  mit  ä und  dem 
prädikativem  Part,  praes.  zur  Bezeichnung  eines  begleitenden  Nebenum- 
standes, denen  alfr.  wieder  ein  Gerundium  entsprechen  würde: 

Des  inconnus  . . . , Se  dressaient,  et  faisaient  am j trompettes  sonnantes 
Dire  leurs  noms  mysterieux,  Hugo : Chätiments : Nox  YI.  J e vous  traine 
a l’autel  ä ses  yeux  expirants , Voltaire:  Guesclin  III,  III.  Nous  perirons 
ensemble  ä ses  yeux  expirants , Jd. : Alzire  Y,  IY. 

Entsprechend  alfr.  1,3  (S.  42)  finden  wir  Praep.  -J-  Subj.  + Ger.  (Part, 
praes.)  noch  in  Ortsbezeichnungen : soleil  mit  couchant,  levant  für:  Westen, 
Osten:  En  lieu  que  nous  Chrestiens  adorons  devers  le  Soleil  leuant , Lern. 
IY,  216;  ebenso  Belleau  II,  19;  Vole  doncq’avare  marchand  , Des  Jndes 
au  Soleil  couchant , Du  Bell.  2,  31;  laquelle  plus  a son  aspect  vers  soleil 
couchant , Rabel.  2,  106.  Vers  le  soleil  naissant , Amyot:  Traduction  de  la 
vie  de  Thdsöe  I,  p.  21.  Im  Neufrzs. : Les  yeux  vers  le  soleil  couchant , 
Lamart:  Jocelyn,  2e  ep.  72;  Un  geste  vers  le  soleil  couchant , Chateaubriand: 
Atala,  u.  s.  w. 

Der  präpositionale  Infinitiv  kommt  im  XVI.0,  ja  bisweilen  auch  im 
Nfrs.,  besonders  nach  pour,  noch  mit  eigenem  Subjekt  vor : Quant  au  tort 
que  m’a  faict  Maurice  m’ayant  oste  des  mains  la  recompense  de  mes  maux, 
je  l’excuse,  pour  avoir  le  jeune  homme  (Maurice)  este  epris  de  l’amour  de  ceste 
helle  flle,  A.  Th.  fr.  V.:  Larrivey:  Le  Laquais  V,  1,  p.  88;  On  n’en  S9ait 
rien  ä la  verite,  pour  estre  Leonard , comme  devez  s9avoir,  homme  qui  parle 
peu , Ib.  La  Constance  II,  2,  S.  220.  Für  das  Neufranzös.  sind  bei  Tobler, 


— 46 


V.  B.  S.  90  2 Beispiele  aufgeführt : II  va  le  vendre  pour  le  prix  en  etre 
distribue  aux  pauvres , Augier:  Habit  vert  3.  Sc.;  pour  les  averages  etre 
employes  en  . ..,  Kev.  crit  1881  Nr.  37,  das  Knauer  im  Lit.  Centralblatt 
1887  Sp.  385  gibt. 


C.  Das  Gerundium  vertritt  andere  Satzteile. 

a)  So  erscheint  das  Gerundium  als  absoluter  Akkusativ. 

1)  Im  Altfranzös.  bis  zum  XIV.0. 

a)  Das  Gerundium  steht  als  Akkusativ  des  Maßes  oder  der  Wert- 
bestimmung. 

So  erscheint  sehr  häufig  das  Gerundium  von  valoir  vaillant  mit  der 
im  Akkusativ  danebenstehenden  Wertangabe  = im  Werte  von  . . .,  soviel 
wie  . . . wert  ist.  Ich  füge  den  von  Stimming  S.  536  angeführten  Bei- 
spielen noch  einige  hinzu.  Wir  können  hier  2 Fälle  unterscheiden: 

aa)  Dieser  adv.  Accus,  erscheint  in  Ausdrücken  der  Geringschätzuug  1). 

Das  bei  vaillant  stehende  Substantiv  bezeichnet  einen  sehr  gering- 
wertigen Gegenstand;  es  hat  meist  das  Zahlwort  un  oder  deus  vor  sich, 
jedoch  nicht  immer,  es  genügt  auch  manchmal  die  bloße  Angabe  des  gering- 
wertigen Gegenstandes.  Das  regierende  Verb  ist  stets  verneint  oder  hat 
verneinenden  Sinn,  z B.  er  fürchtet,  schätzt  u.  s.  w.  ihn  keinen  Heller  u.  s.  w. 
So  steht  bei  vaillant  sehr  häufig:  denier,  meist  un  denier,  un  chien,  un  pois, 
un  festu,  un  bouton,  une  pome,  un  espi,  un  oef,  un  sul  flocel  de  laine  u.  s.  w. 
Beispiele:  Vaillant  denier  ne  li  ose  mal  faire,  Prise  de  Cordres  e de  Seb. 
1982;  Car  vaillissant  II  biaus  boutons,  Ne  puent  pas  meffaire  ä Tarne, 
Mist.  d.  1.  Sainte  Vierge  403,  148;  N’aimme  s’ame  vaillant  II  meures , Ib. 
491,  90;  Ja  mon  seignor,  ce  sai  je  bien,  Ne  prisera  vaillant  un  chien , 
Wilhelmsleben  1298  u.  s.  w.;  Karre  3404,  Duc  844,  Li  Narb.  1202,  5164, 
158.  Wenn  sogar  nur  ein  Teil  dieses  geringwertigen  Gegenstandes  aus- 
gedrückt ist,  so  steht  auch  mal  der  bestimmte  Artikel  und  der  Gegenstand 
mit  dem  unbestimmten  Artikel  im  Genitiv:  Je  ne  cui  pas  . ..,  Que  tiex 
salus  aint  Nostre  Dame  Vaillant  la  queue  d’une  frese , Mist.  d.  1.  Sainte  Vierge 
665,  749.  Meist  also  steht  die  Wertangabe  nach  dem  Gerundium,  sie 
kommt  auch  vor  demselben  stehend  vor:  Mes  ne  Tanpire  un  denier  vail- 
lessant , Les  Narb.  7551;  Sans  moi  prisier  un  oef  vaillant,  Kose  13  440; 


1)  Ls  kommt  auch  das  substantivierte  le  vaillant  mit  dem  Wert  im  Gen., 
oder  sogar  im  Acc.,  wie  oben  gesehen  S.  4f.,  so  vor:  Et  se  ne  son  prisiet  le  vaillant 
d’une  tille,  Gilles  li  Minsis  I,  107. 
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Les  uns  ne  dobte  pas  l’atre  1 denier  vaillant,  Jeh.  d’Outrem.  II,  G.  de 
Liege  V.  7287. 

ßß)  Er  steht  zur  Bezeichnung  einer  wirklichen  Wertangabe.  Vaissele 
e dras,  or  e argent  y ont  done  vaillant  mil  mars,  Duc  9974;  Escuz,  haubers, 
eaumes,  destrers,  Buens  e riches  e beaus  e clers  Unt  gaaignd  mil  mars 
vaillant,  Duc  3551  = im  Werte  von  1000  Mark, 

Die  unter  ad)  ßß)  erwähnten  Fälle  begegnen  im  XIV.0  nur  noch 
selten,  nachher  nicht  mehr.  Bisweilen  kann  man  aber  diesen  Acc.  als 
direktes  Objekt  nach  avoir  u.  a.  auffassen,  hierüber  ist  am  Ende  dieses 
Kapitels  gehandelt  S.  48 , diese  Wendungen  haben  sich  länger  gehalten, 
wie  wir  sehen  werden. 

Wir  hatten  gesehen,  daß  die  Wertangabe  bei  vaillant  meist  im  Akku- 
sativ stand,  sie  kommt  aber  auch  einzeln  mit  a vor,  z.  B.  N’en  vanteras 
el  regne  dunt  tu  fus,  Vaillant  a un  dener  que  mi  aies  tolut,  Bol.  1962; 
Ne  dute  les  Flamengs  vaillant  ä un  alis , Chron.  d.  Fantosme,  Duc  App.  IV, 
1625.  Dieses  a ist  vielleicht  analog  nach  einem  ähnlichen  Verbum: 
amunter  ä sich  belaufen  auf,  z.  B.  Ib.  1676:  N’i  perdirent  dedenz  . . . 
Itant  cum  amuntast  ä un  denier  d’argent. 

Ferner  begegnet  als  Acc.  des  Maßes  das  Gerundium  von  tenir  in  den 
Ausdrücken : une  lieue  tenant,  une  lance  tenant,  LX  pies  tenant,  wieder  nur 
in  den  alten  Volksepen,  Beispiele  bei  Stimming  536.  Sonst  habe  ich  diese 
Wendungen  nicht  mehr  belegen  können. 

Auch  das  Gerundium  von  ruer  ruant  = Wurf  in:  une  pierre  ruant 
einen  Steinwurf  weit  Gaufr.  83  und  2720  gehört  hierher,  wie  Stimming 
S.  537  ausführt;  une  pierre  ist  Objekt  zu  ruant.  Es  kommt  sonst  nicht 
weiter  vor.  Nach  Tobler  V.  B.  I,  44  liegt  in  ruant  ein  Part.  Praes.  mit 
passivem  Sinn  vor,  aber  es  liegt  hier  ohne  Zweifel,  wie  auch  Stimming 
S.  537  zeigt,  ein  Gerundium  vor,  das  ähnlich  wie  vaillant,  tenant  einen 
Acc.  des  Maßes  ausdrückt. 

ß)  Das  Gerundium  bezeichnet  einen  Acc.  der  Zeitbestimmung,  in  dem 
sehr  häufigen  vivant  mit  einem  Pron.  poss.  *).  Meist  erscheint  es  durch 
tout  verstärkt:  Tout  mon  vivant,  A.  et  A.  560;  Qu.  1.  d.  Rois  419;  Entre 
lui  et  la  dame  france  Tout  leur  vivant  si  s’accorderent  C’  ...  J.  Conde  II, 
282,  25;  Mes  tu  auras  tout  ton  vivant  Coer  gai,  Froiss.  I,  103,  546.  Me- 
liador  1878;  et  fut  tout  son  visquant  son  pays  nommeis  Franche,  Jeh. 

1)  Aus  dem  Gerundium  vivant  hat  sich  ein  reines  Substantiv  le  vivant  Leben 
gebildet,  wie  wir  schon  unter : Abstrakta  gesehen  haben.  Auch  dieses  Substantiv 
wird  im  Acc.  mit  dem  Artikel  so  verwandt.  Das  Subjekt  steht  im  Dat.  der  Zu- 
gehörigkeit: Le  vivant  au  duc  furent  puis  Li  regne  en  pais,  Duc  24  746.  Auch  im 
Plural  begegnet  vivant  wie  ein  reines  Subst. : Seiom  conjoint  et  enterin  Trestoz 
noz  vivanz , Duc  10  666. 
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d’Outrem.  I,  28.  Wie  aus  letzterem  Beispiele  hervorgeht,  braucht  das 
Subjekt  des  Gerundiums  nicht  dasselbe  wie  das  des  regierenden  Satzes 
zu  sein. 

y)  Das  Ger.  erscheint  als  Acc.  modi , vgl.  die  Beispiele  Stimmings : 
vostre  veiant,  Kol.  287;  lor  voiant  Alix  291,  12.  Ich  füge  noch  eins  hinzu: 
e u est  dune  le  vo,  Les  serremenz  c’unquor  n’agaires  Li  feis  sor  les  saintu- 
aires,  De  ta  main  destre,  mun  veiant?  Duc  14  528. 

Als  Acc.  der  Einräumung,  der  Einschränkung  erscheint  es  in  dem  sehr 
häufigen  m.  esciant  meines,  deines  Wissens,  soviel  ich  weiß,  das  wir  auch 
schon  als  reines  Substantiv  angetroffen  haben.  Que  je  n’oi,  treis  anz  a 
passez,  Mien  esciant,  ou  plus  d’assez  ...,  Guill.  1.  Marech.  18  534.  Er- 
scheint meist  nur  mit  dem  Pron.  mien,  wie  sich  aus  der  Natur  der  Sache 
ergibt,  Karre  4227  u.  s/w. 


2)  Nach  dem  XIV.0 

Von  allen  diesen  Wendungen  — einige  fanden  sich  nur  in  den  alten 
Volksepen,  wie  gesehen  — findet  sich  im  XV.0  und  XVI.0  nur  noch  vivant 
in  dieser  Funktion  gebräuchlich.  Es  findet  sich  stets  in  Verbindung  mit 
tont.  Gewöhnlich  ist  das  Subjekt  dasselbe  wie  das  des  reg.  Satzes:  Car 
avec  vous  me  veulx  faire  valloir  Tout  mon  vivant , Koger  183,  ebenso  185, 
41;  seule  vous  serviray  Tout  mon  vivant,  CI.  Marot  II,  41.  Es  bezieht  sich 
auf  ein  Dativ- Objekt : que  ...  titre  de  roy  de  France  luy  demeurast  tout 
son  vivant , Chastel.  I,  159.  Es  kommt  das  Subjekt  des  Ger.  im  Hauptsatz 
nicht  vor : et  si  sera  garde,  Tout  mon  vivant , parmy  toutes  les  choses,  CI. 
Mar.  I,  207. 

Nach  1600  ist  auch  diese  Wendung  nicht  mehr  anzutreffen,  sodaß  wir 
im  Neufranzös.  von  der  Verwendung  des  Gerundiums  als  absol.  Akkusativ 
keinen  Rest  mehr  haben. 

Ich  möchte  hier  über  das  oben  erwähnte  vaillant  sprechen  in  Fällen, 
wo  man  es  auch  als  direktes  Objekt  auffassen  kann. 

Das  soeben  unter  1 , a im  Acc.  des  Maßes  stehende  besprochene  vaillant 
kann  man  häufig  auch  als  direktes  Objekt  ansehen,  wenn  es  nach  transitiven 
Verben  steht.  Tobler  bespricht  diesen  Fall,  ausgehend  von  der  noch  heute 
gebräuchlichen  Redensart:  n’avoir  pas  un  sou  vaillant,  in  den  Sitzungs- 
berichten der  königl.  preuß.  Academie  der  Wissenschaften  1909  in  der 
Gesamtsitzung  vom  11.  Nov.  S.  1142  ff.  Nach  ihm  ist  vaillant,  von  dem 
der  Accus,  des  Betrages  abhänge,  ein  substantiviert  gebrauchtes  Part.  Praes.; 
wir  müssen  letzteres  ablehnen;  nach  allem,  was  bisher  gesagt,  geht  ohne 
Zweifel  hervor,  daß  vaillant  ein  Gerundium  ist,  und  daß  das  Part.  Praes. 
niemals  gebraucht  wurde  zur  Bildung  solcher  Verbal- Abstrakta.  Ein  Part. 
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praes.  bezeichnet  im  Franzos,  immer  nur  Seiende,  die  die  im  Verbalstamm 
ausgedrückte  Tätigkeit  ausüben  (vgl.  Part.  Praes.). 

Zunächst  1)  im  Altfranzös.  bis  zum  XV.0 

So  können  wir  vaillant  als  Objekt  fassen,  wenn  es  nach  Verben  wie 
avoir,  porter,  valoir,  retenir,  toldre,  laissier,  gaeignier,  chargier,  perdre, 
donner,  prendre  begegnet.  Am  häufigsten  finden  wir  es  nach  avoir.  Die 
Wertangabe  folgt  meist  dem  Gerundium,  entgegen  dem  heutigen  stereotypen 
n’avoir  pas  un  sou  vaillant,  wo  sie  vorangeht.  Auch  hier  können  wir 
scheiden  wie  oben 

a)  Die  Wertangabe  ist  eine  sehr  geringfügige,  so  daß  sie  keinen  po- 
sitiven Besitz  ausdrücken  soll,  vielmehr  steht,  um  die  gänzliche  Besitz- 
losigkeit auszudrücken;  dann  ist  das  Verbum  fin.  wieder  stets  verneint. 

Die  Wertangabe  folgt  dem  Gerundium:  Nach  avoir:  Ja  n’en  avrom 
vaillessant  II  deniers  Li  Narb.  844;  N’ot  plus  vaillant  1111  deniers,  Dolop. 
4936;  Ja  n’en  avroiz  vaillessant  une  alle,  Li  Narb.  156;  ...  un  fromaje , 
ib.  165;  Et  ge  n’oi  vaillant  ung  seran,  Rose  15  138;  n’ avoir  pas  vaillant 
une  seche , une  cive,  uns  vies  lorain , deus  midies , une  maille,  riens,  Rose 
11  799,  5580,  5582,5221,5238,6421.  Aus  dem  XV.0:  Qui  n’ont  vaillant 
l’ance  di  ung  feau,  Villon  P.  T.  204;  Car  je  n’auray  vaillant  ung  double.  Grin- 
gore:  Vie  Mons.  S.  Loys  199;  Et  ne  deust-il  avoir  vaillant  ung  pigne, 
Villon  Gr.  T.  1 248.  nach  prendre : Mais  n’en  prist  vaillant  treis  dener,  Duc  10  774; 
Mais  n’an  presist  vaillant  I.  pois , Dolop.  7461 ; Li  Narb.  935  ; nach  toldre : Que 
nus  vaillant  un  pois  li  toille,  Wilhelmsl.  2405;  nach  valoir:  Mais  ne  li 
valent  vaillant  une  cenele  Toutes  ses  armes,  Les  Narb.  App.  II,  CXCIIa,  15; 
Le  couffe  ne  ly  vault  valhissant  I fromage,  Jeh.  d’Outrem.  II,  G.  d.  Liege 
5620;  nach  perdre:  N’an  perdrom  mes  vaillant  une  danree,  Les  Narb.  3789; 
nach  donner:  N’i  donast  vaillant  une  pome , Guill.  1.  Marech.  11  742;  nach 
porter:  N’an  portez  vaillant  un  festu , Wilhelmsl.  157;  nach  gaeignier:  Car 
ilh  n’y  gaingnerat  valhissant  II  alhes,  Jeh.  d’Outrem:  G.  d.  Liege  I,  691; 
conquerre:  Si  amirant  ...  Vaillant  une  fueille  de  rafle , N’ont  pas  conquis 
en  leur  assaut,  Mist.  d.  1.  Sainte  Vierge  421,  182.  retenir:  Vaillant  une 
cope  de  voirre  De  toz  muebles  n’ont  retenu,  Wilhelmsl.  188;  laissier:  Ne  li 
let  vaillant  une  plume,  Wilhelmsl.  2546. 

ß)  Es  liegt  eine  reelle  Wertangabe  vor;  dann  ist  der  Hauptsatz 
positiv : 

nach  avoir:  Vaillant  un  marc  d’arjant  avons,  Wilhelmsl.  1873;  Lors. 
ert  mes  cors  fors  et  delivres,  G’eusse  or  plus  vaillant  mil  Ihres  De  blans 
estellins  que  ge  n’ai,  Rose  13  386;  nach  gaeignier:  Se  tu  avoies  gaeigniez 
Vaillant  eine  ganz  mar s de  conquest,  Wilhelmsl.  1995;  nach  valoir:  Cent  mars 
vaillant  d’or  fin  vermeil  Vaudra  l’eschec,  Duc  18  201. 

Mönch.  4 
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Selten  geht  im  Altfranzösischen  die  Wertangabe  dem  Gerundium  vor- 
an : Car  ans^ois  la  semainne  issant  N’ot  il  I.  denier  valissant,  J.  Conde  II, 
358,  98  und  in  dem  kurz  vorher  erwähnten:  Cent  mars  vaiüant  d’or  fin 
vermeil  Vaudra  l’eschec,  Duc  18  201. 

Meist  steht,  wie  gesehen,  bei  der  geringfügigen  Wertangabe  der  un- 
bestimmte Artikel,  oder  eine  niedrige  Kardinalzahl,  meist  2,  einmal  auch  4, 
bei  der  reellen  Wertangabe  meist  eine  Kardinalzahl,  die  einen  bestimmten 
Wert  ausdrückt,  oder  auch  bisweilen  ein  Quantitätspronomen,  wie  z.  B. 
J’ai  perdu  quanque  j’ai  vaillant,  Rose  16  530;  Et  quanque  nous  avons 
vaillant,  Ib.  12  987. 

Es  kommt  jedoch  einzeln,  besonders  später,  vor,  daß  die  Wertangabe 
allein  steht,  ohne  Zahlwort  und  unbestimmten  Artikel:  Jamais  ne  li  fau- 
rons  tant  qu’il  ait  vallant  maille , Gilles  li  Minsis  11,264;  Repos  eternel 
donne  a eil,  Sire,  et  clarte  perpetuelle,  Qui  vaillant  plat  ni  escuelle  N’eut 
oneques,  n’ung  frain  de  pein,  Villon  Gr.  T.  1894.  Wenn  an  einen  be- 
stimmten geringfügigen  Gegenstand  gedacht  ist,  so  steht  auch  wohl  mal  ein 
Pron.  poss.  dabei:  Et  qui  n’ont  pas  vaillant  ma  coiffe  Des  fortunez  biens, 
Pisan  II,  Epistre  a Eustache  Mourel  152. 

Wir  hatten  schon  beim  Acc.  der  Wertbestimmung  gesehen,  daß  die 
Wertangabe  vereinzelt  auch  mit  ä steht,  so  auch  hier:  Ja  ne  querrad  del 
vostre  vaillant  a un  denier , Chron.  de  Jord.  Fantosme,  Duc  App.  IV,  331; 
N’aurez  de  mun  cunquest  vaillant  a un  alie,  Ib.  Y.  395. 

Wie  dieser  Acc.  der  Wertbestimmung  bisweilen  wie  ein  Objekt  er- 
scheint, so  kann  er  bisweilen  auch  als  Subjekt  aufgefaßt  werden:  Jai  n’en 
farroit  vaillant  I pois,  Dolop.  7242;  Se  despendons  mil  mars  d’argent  pese, 
Ne  nos  en  soit  vaillant  un  uef  pele,  Aimeri  de  Narb.,  Romania  IX,  519. 

Ja  sogar  wenn  vaillant  den  Artikel  bekommt  und  substantiviert  er- 
scheint, steht  die  Wertangabe  bisweilen  ohne  de  im  Accusativ  (vgl.  oben 
S.  5). 

Wie  vaillant  begegnet  auch  pesant  = Gewicht  als  direktes  Obj.  oder 
Subj. , vgl.  Stimming  537,  daselbst  auch  die  Beispiele;  z.  B.  N’en  i re- 
maindrat  ja  pesant  une  esclialoigne,  Charlem.  575,  das  von  Klemenz  S.  11, 
Anm.  fälschlich  unter  den  Beispielen  mit  zitiert  wird,  in  denen  bei  re- 
maindre  das  Gerundium  in  verbaler  Funktion  steht. 

Zu  erwähnen  ist  noch,  daß  statt  des  Gerundiums  einzeln  auch  ein  be- 
ziehungsloser Relativsatz  mit  qui  und  dem  Conj.  vorkommt:  N’avroiz  qui 
vaille  un  denier  monee , Li  Narb.  92  ; ferner  Bd.  Condö  I,  XII  C.,  108. 

2)  Vom  Ende  des  XV.0  bis  heute. 

Vom  Ende  des  XV.0  ab  und  im  XVI.0  treffen  wir  das  Gerundium 
von  vaillant  nur  noch  nach  avoir,  während  wir  es  im  alfr.  auch  noch  nach 


vielen  anderen  Verben  fanden,  und  fernerhin  auch  nur  noch,  um  die  gänz- 
liche Besitzlosigkeit  zu  bezeichnen,  also  mit  dem  Akkusativ  eines  gering- 
wertigen Gegenstandes  als  Wertangabe  und  mit  verneintem  avoir.  Einmal 
allerdings  ist  es  mir  auch  noch  begegnet,  zur  Bezeichnung  einer  wirklichen 
Wertangabe  bei  Larrivey:  C’est  un  bien  riche  marchant,  qu’on  dit  avoir 
vaillant  plus  de  cinquante  mitte  francz , Les  esprits  IV,  III,  Bd.  V,  p.  270. 
Sonst  also  nur  in  ersterem  Falle : Die  geringfügige  Wertangabe  hat  den 
unbestimmten  Artikel  oder  eine  Kardinalzahl  vor  sich:  Oncques  n’eurent 
ung  llanc  vaillant,  Rec.  Gen.  d.  Sott.  I,  Folie  des  Gorriers  p.  144,  V.  16; 
Mais,  s’il  n'a  vaillant  q’ung  eseu , Ib. : De  Folie  Bobance  249,  165;  Tant 
prise  largesse  et  cherit,  Que  s’il  n’a  vaillant  que  deulx  miches , Sa  liberalite 
fleurit,  Th.fr.  av.  1.  Ren.:  Le  pelerin  passant  273;  den  bestimmten  Artikel: 
Je  nay  vaillant  le  gros  du  doy , Chastel.  VI,  104,  Z.  3 v.  u. ; ein  Pron. 
poss. : Car  si  tu  n’as  vaillant  que  ta  chemise , Tien  toy  certain  CI.  Mar.  II, 
256.  rien  als  Objekt:  Pour  ce  que  n’ay  riens  plus  vaillant , Th.  fr.  av.  1. 
Ren.:  L.  Chev.  Qui  Donna  S.  F.  Au  Diable,  183.  In  einem  Satz  mit  que 
nach  einem  Compar.  steht  vaillant  bisweilen  allein;  als  Objekt  ist  das  vor- 
her genannte  zu  denken:  se  j’en  avoye  Mille  foys  plus  que  n’ay  vaülant , 
Th.  fr.  av.  1.  Ren.:  Le  Chev.  Qui  donna  S.  F.  Au  Diable,  18;  so  kommt 
es  auch  noch  einmal  im  XVIII.0  vor : et  on  pretendoit  qu’il  devoit  plus 
qu’il  n’avoit  vaillant , Marivaux : La  vie  de  Marianne  I,  17,  Z.  7 v.  u.  Sonst 
habe  ich  noch  einige  Beispiele  aus  dem  XVII.0  und  XVIII.0  gefunden : un 
vieillard  Qui  n’eust  jamais  vaillant  un  liard,  Scarron:  Virg.  Trav.  I,  III, 
p.  277 ; eile  n’avait  rien  vaillant  comme  toutes  les  Allemandes,  Saint  Simon 
Chap.  39,  S.  197;  Et  le  tout  en  faveur  de  M.  le  Chevalier  Damis  qui  n’a 
vaillant  qu’un  accent  gascon  qui  vous  amuse,  Marivaux  l’Henr.  stratag.  I,  4. 

Heute  begegnet  es  uns  nur  noch  in  der  erstarrten  Redensart:  n’avoir 
pas  un  sou,  oder  le  sou  vaillant,  und  zwar  regelmäßig  die  Wertangabe  vor 
das  Gerundium  gestellt,  während  früher  vaillant  vorangestellt  und  der  Acc. 
des  Wertes  hinterher  das  gewöhnliche  war.  Jedoch  auch  n’avoir  pas  un 
sou  vaillant  findet  sich  sehr  selten.  Gewöhnlich  steht  nur  n’avoir  pas  un 
sou,  le  sou  ohne  vaillant,  z.  B.  Volt.  Lettr.  ä Cath.  II,  14.  janv.  1772:  et 
nous  n’avons  pas  le  sou  (Littre).  Ich  glaube,  die  Redensart  n’avoir  pas  un 
sou  vaillant  gehört  mehr  der  Umgangssprache  an,  wie  wir  diese  Wendungen 
mit  vaillant  im  XV.0  und  XVI.0  ja  auch  meistens  in  den  Sottien  und  Farcen 
trafen.  Ich  habe  sie  in  der  Literatursprache  nicht  belegen  können,  auch 
Littre  führt  keine  Belege  an.  Littre  erklärt  vaillant  als  adverbial  = en 
valeur,  es  ist  aber,  wie  wir  gesehen  haben,  ein  Rest  des  im  alfr.  häufig  so 
als  Acc.  der  Wertangabe  gebrauchten  Gerundiums,  bei  dem  die  Angabe  des 
Wertes  im  Akkusativ  steht. 
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b)  Das  Gerundium  erscheint  als  direktes  Objekt  eines 
transitiven  Verbums. 

Die  ersten  Anfänge  eines  derartigen  Gebrauchs  lassen  sich  schon  im 
späteren,  unter  dem  Einfluß  der  Volkssprache  stehenden  Latein  nachweisen. 
Zwar  finden  wir  einen  dem  Französischen  direkt  entsprechenden  Brauch  im 
Latein  nicht,  denn  als  Akkusativ-Objekt  erscheint  im  Latein  nie  das  Ge- 
rundium, sondern  stets  der  Infinitiv.  Aber,  wie  wir  bei  Stimming  S.  339/40 
erfahren  unter  gleichzeitiger  Hervorhebung,  daß  Ott  der  erste  gewesen,  der 
es  beobachtet,  finden  wir  zwar  nicht  den  Acc.  des  Ger. , wohl  aber  den 
Ablat.  Ger.  als  Objektskasus  nach  verbis  relativis  verwendet,  also  als 
Stellvertreter  des  Infinitivs  und  der  Conjunctionen  ut,  ne,  quominus,  quin. 
Ferner  erfahren  wir  daselbst,  daß  schon  bei  Livius  sich  Anfänge  dieses 
Gebrauchs  nachweisen  lassen,  so  nach  perseverare,  absistere,  persequi,  ex- 
sequi,  bei  späteren  Autoren  auch  noch  nach  anderen  (Belege  bei  Ott).  Die 
Volkssprache  ging  nun  noch  weiter  und  brauchte  das  Gerundium  als  direktes 
Objekt  auch  nach  transitiven  Verben.  Im  Altfranzösischen  erscheint  nun 
das  Gerundium  bisweilen,  wenn  auch  nicht  allzu  häufig,  als  direktes 
Objekt. 


1 ) Im  Altfranzös.  bis  zum  Ende  des  XV.0 

Ich  führe  zunächst  einige  Gerundia  auf,  die  als  direktes  Objekt  er- 
scheinen, die  wir  aber  auch  schon  zu  reinen  Substantiven  entwickelt  an- 
getroffen haben:  Mon  oncle  eust  perdu  et  moi,  s'eust  vivant,  Cygne  4689 
(Stimming  S.  537)  • Ariere  le  remainent,  n’i  ont  plus  demorant , Alix  32,  31 
(Stimming);  n’ay  chi  nul  demorant , Gille  li  Muisis  1,  91  (Tobler);  Et  s erema- 
nant  en  avoient,  As  autres  povres  le  donnoient,  Rose  11  861 ; Si  n’espargnoie 
vaillant  Que  j’eusse,  Pisan  HI,  Livre  D.  Duc  D.  Vr.  Am.  3056. 

Aber  auch  Gerundia  von  anderen  Verben  erscheinen  als  direktes  Ob- 
jekt. Sie  behalten  ihre  verbale  Natur  und  haben  bisweilen  ein  Objekt  oder 
Subjekt  bei  sich.  Vgl.  die  Beispiele  bei  Stimming  S.  537.  Ich  möchte 
auch  in  folgenden  Beispielen  Gerundium  als  Objekt  annehmen,  in  denen 
nach  Tobler  V.  B.  I S.  38  ein  Part.  Praes.  mit  passivem  Sinn  vorliegt  und 
in  denen  Stimming  es  unentschieden  läßt,  ob  Ger.  oder  Part,  vorliegt : La 
peussies  veoir  maint  paveillon  tendant , Antioche  I,  218  ; La  veissies  . . . Tan 
pie,  tarn  poing,  tant  de  teste  perdant,  R.  de  Cambr.  4042,  und  das  andere 
Beispiel  bei  Stimming,  ebenso  wie  auch  der  Infinitiv  in  solchen  Fällen  als 
direktes  Objekt  aufzufassen  ist:  Tout  reubeur  qui  les  reubent,  desiervent 
pierdre  tiestes , Gille  li  Muisis  II,  58 ; Si  veissies  lanches  irisier  Et  en  maint 
lieu  siel  widier,  Nausay  1787. 
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Ich  füge  nun  den  von  Stimming  angeführten  noch  einige  wenige  aus 
der  späteren  Zeit  hinzu:  En  ce  siede  mal  entendant,  C’on  n’i  a aujourd’ui 
tendant  Fors  k’a  grant  avoir  amasser  J.  Conde  II,  257,  58  Sauf  alant  et 
venant  il  a fait  seeler,  Guescl.  I,  1605;  Ensi  qu’en  tiel  feste  on  ordonne, 
Encores  li  rois  Artus  donne  A tous  sauf  alant  et  venant  Et  en  leur  marce 
retournant,  Meliador  30  720;  vgl.  zu  letzterem  Beispiele  den  Infin.  in:  Et 
allons,  que  Dieu  nous  conduie,  Et  nous  doinct  tous  bien  retourner , Mist.  d. 
Siege  d’Orl.  535).  Aus  dem  XV.0  noch  einmal  ein  Beispiel:  Et  si  m'ont 
dit  eux  deux  present,  Soit  de  hache,  d’espee  ou  lance,  Deux  contre  deux, 
voloir  justant , Disant  que  . . . Mist.  d.  Siege  d’Orl.  7698. 

Ferner  finden  wir  häufiger  das  Gerundium  als  Objekt  nach  faire,  be- 
sonders die  beiden  Ger.  entendant  und  conissant,  aber  auch  andere,  wenn 
auch  meistens  in  solchen  Fällen  der  Infinitiv  steht.  Diesen  Fällen  haben 
Nat.  de  Wailly  in  seinem  Buch  über  die  Sprache  Joinville’s  S.  37  ff.  und 
Tobler  V.  B.  I,  p.  38  unter  7:  »Part,  praes.  mit  Ausartung  des  Sinnes« 
Erklärungen  zu  geben  versucht,  die  aber  keineswegs  befriedigen.  Nat.  de 
Wailly  hält  diese  Gerundia  für  eine  Wiedergabe  des  latein.  Part,  futuri 
pass,  auf  -undus,  a,  um.  Aber  das  weist  Tobler  S.  38  zurück.  Jedoch 
die  Erklärung,  die  Tobler  dann  gibt,  befriedigt  nicht.  Nach  ihm  gehören 
entendant  und  conoissant  zu  denjenigen  Part.  Praes.,  die  mit  passivem  Sinn 
begegnen.  Aber  die  Auffassung  eines  Part,  praes.  ist  hier  unmöglich;  das 
alfr.  Part,  praes.  (s.  dies)  entendanz  heißt  verständig,  klug,  während  conoissanz 
allerdings  attributiv  sch  und  prädikativ  in  passivem  Sinne  vorkommt,  aber: 
kenntlich,  erkennbar,  bekannt,  unterscheidbar  heißt,  also  immer  — Adj.  ist; 
diese  adj.  Bedeutung  könnte  bisweilen  auch  bei  faire  une  cliose  conuissant 
ä qulc. *)  vorliegen,  etwas  jemandem  erkennbar  machen,  aber  ursprünglich 
liegt  auch  hier  ein  Verbalbegriff  zu  Grunde:  das  Erkennen  von  etwas  je- 
mandem bereiten.  Entendant,  conoissant  u.  a.,  sind  also  auch  wieder  als 
Gerundia,  als  Verbalabstrakta,  abhängig  von  faire,  zu  fassen;  von  dem 
Gerundium  hängt  wiederum  die  Sache  als  Objekt  ab.  Die  Person,  der  man 
das  Verstehen  u.  s.  w.  einer  Sache  beibringt,  steht  im  Dat.  So  hat  denn 
auch  Stimming  S.  538  zuerst  hervorgehoben,  daß  in  diesen  Fällen  ein 
Gerundium,  das  von  faire  abhängt,  vorliegt.  Auch  der  Infinitiv,  den  wir 
schon  häufig  mit  dem  Gerundium  wechseln  sahen,  begegnet,  und  zwar  zahl- 
reicher, an  Stelle  des  Gerundiums.  Statt  des  bloßen  Ger.  und  Inf.  kommt 
auch  der  Inf.  und  Ger.  mit  ä vor , wo  also  die  Auffassung  Toblers , wie 
Stimming  S.  538  hervorhebt,  auch  nicht  zulässig  ist. 

1)  So  begegnet  tatsächlich  einmal  flektiert  bei  plur.  Objekt:  De  lui  envair 
n’est  nus  leus  De  nos,  . . . Ne  de  faire  li  conoissanz  Noz  corages  ne  noz  talanz, 
Duc  20  619.  Hier  kann  wirklich  Adj.  vorliegen;  es  ist  aber  auch  möglich,  daß  aus 
Liebe  zum  Reim  flektiert  ist. 
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Ich  führe  zunächst  einige  Beispiele  an,  wo  ein  anderes  Gerundium 
als  entendant  und  conoissant  als  Objekt  erscheint;  das  Gerundium  ist 
immer  als  direktes  Objekt  von  faire  aufzufassen,  dann  erklärt  sich  auch 
der  > passive  Sinn«  : Aube  out  e en  son  chef  cresmal  Pur  faire  plus  ceilant 
son  mal,  Duc  1548;  Par  vinables  feiray  tout  le  pueple  ordinant , Jeh.  d’Ou- 
trem.  V,  3726  App.;  En  cel  an  meismes  ont  fait  les  Mytride  brisant  la  pais 
aux  Bomans , par  lequeille  ilh  astoient  en  tregut,  Jeh.  d’Outrem.  I,  'S.  270, 
z.  13.  Dann  für  faire  entendant:  Ne  vos  voil  ore  plus  requere,  Que  bien 
me  faites  entendant  Que  vostre  cort  m’est  trop  pendant  . . . Guill.  1.  Marech. 
5821 ; Je  t’en  voeil  desmentir,  Car  entendant  nous  fais  vessie  pour  lanterne , 
Jus  du  Pelerin,  415.  Ne  leur  voloit  faire  entendant  Coze  dont  il  fust  de- 
ceus  . . . J.  Conde  II,  309,  178;  id.  III.  323,  79;  meist,  wie  schon  in  dem 
ersten,  mit  folgendem  que  Satz : Se  fais  entendant  par  ma  chape  Que  . . . 
Rose  11812;  Ib.  10  167;  ib.  14871.  Ses  coers  . . .,  Li  fist  entendant 
quo  ...  Meliador  19  813;  Chis  Hermedes  fist  entendant  aux  altres  VI 
electeurs  que  ...  Jeh.  d’Outrem.  I,  96  u.  s.  w. 

Für  faire  conoissant.  Letztere  Redensart  begegnet  nicht  so  häufig 
wie  faire  entendant.  S.  die  Beispiele  bei  Nat.  de  Mr’ailly.  Noch  eins 
füge  ich  hinzu:  E lur  fait  conoissant  Vafaire , Duc  657. 

Für  die  beiden  letzten  Wendungen  als  auch  sonst  treffen  wir  häufiger 
den  Infinitiv  an.  Ich  führe  einige  Beispiele  an:  La  li  faites  le  chef  tölir , 
Duc  21068;  Mult  les  fist  servir  richement,  Duc  7490;  Cil  fesoient  les  dons 
doner  Et  les  riches  Cors  assembler , Guiot  v.  Prov.  196;  Et  il  fait  toute  la 
tour  fondre , Et  les  murs  cravanter  par  terre,  G.  Guiart  II,  326  u.  s.  w.  auch 
nach  anderen  Verben  als  faire  häufiger,  wie  oben  gesehen.  Dann  für  faire 
entendre:  Et  por  faire  entendre  la  briche,  Guill.  1.  Marech.  11430  u.  s.  w. 
u.  s.  w.  Auch  im  Pass,  kommt  diese  Wendung  vor:  Al  giemble  rei  fu 
fait  entendre  Qu’  . . . Ib.  2037.  Faire  mit  Inf.  von  conuissant  kommt  nicht 
vor,  dafür  aber  mit  savoir:  je  te  faic  savoir,  J.  Conde  II,  92,  19  u.  s.  w. 

Einzeln  findet  sich  auch  Ger.  und  Infin.  mit  a1).  Ich  füge  für  das 
Ger.  dem  von  Stimming  angeführten  Beispiel  noch  eins  hinzu:  Dune  n’os 
fist  l’om  a entendant  Que  ...  Duc  19  424.  Für  den  Infin.:  M’usage  (lies 
Musage  me  fais,  Tobler)  me  fait  a entendre,  Qui  ce  me  rueves  retenir, 
Barb.  u.  Mdon.  III,  123,  282.  Häufiger  erscheint  faire  a savoir:  Ainsi  fist 
on  election  des  bons,  che  vous  fach  ä savoir,  J.  Conde  III,  101,  125. 

2)  Vom  Ende  des  XV.0  bis  heute. 

Den  altfr.  Brauch,  das  Gerundium  auch  als  direktes  Objekt  von  tran- 
sitiven Verben  abhängen  zu  lassen,  treffen  wir  im  XVI.0  nur  noch  nach 

1)  Sehr  häufig  erscheint  im  Altfr.  der  Infin.  mit  ä nach  faire  in  der  Bedeutung 
= estre  ä;  z.  B.  mout  fetes  a proisier,  Les  Narb.  1055  u.  s.  w. 


00 


dem  Verbum  faire,  meist  mit  dem  Gerundium  von  entendant,  also  in  einer 
erstarrten  Redensart;  einmal  ist  es  mir  jedoch  auch  noch  mit  dem  Gerun- 
dium eines  anderen  Verbums  begegnet,  z.  B.  Ma  Muse  donc,  passant  ceste 
court  cy,  Faict  eile  mal  saluant  toy,  Princesse,  Toy  a qui  rit  ce  beau  pays 
sans  cesse,  CI.  Marot  I,  233,  Z.  4 v.  u.  Sonst  nur  in:  faire  entendant 
quelque  chose  ä q. : Laquelle  fera  entendent  que  sa  mere  luy  a baillee  de- 
vant  son  mari,  Nie.  d.  Troyes  282 ; il  luy  faut  faire  entendant  que  . . . 
Ib.  265.  et  Jacques  le  Gris  le  luy  fit  entendant , Nie.  de  Troyes  48;  etc. 

Nach  1600  findet  sich  entendant  nicht  mehr  nach  faire,  sondern  nur 
noch  der  Infin.,  der  ja  auch  früher  schon  neben  dem  Ger.  vorkam.  Neu- 
französisch erscheint  nur  noch  faire  savoir,  seltener  faire  a savoir,  und 
donner  ä entendre. 

Im  XVI.0  erscheint  noch  häufig  der  Infin.  entendre,  cognoistre,  sowie 
auch  andere  nach  faire,  z.  B.  Amour  le  vous  doit  faire  entendre,  CI.  Mar. 

II,  177 ; Amour  adonc  use  de  son  office,  Faisant  porter  aux  vrays  amys  le 
dueil,  CI.  Mar.  II,  245;  Quand  on  leur  faict  les  nouvelles  ouyr,  CI.  Mar. 

II,  116;  J’ay  trop  este  sans  le  faire  cognoistre , Taille  III,  86.  Elle  fait 
dresser  une  haute  colonne  triomphale , Lern.  I,  91.  Im  XVI.0  kommt  auch 
nach  donner  der  reine  Infin.  als  Objekt  vor:  par  laquelle  blancheur  lumi- 
neuse  donnoit  entendre  ä ses  troys  Apostres  l’idee  e figure  des  joyes  eternelles, 
Rabel.  1,  33;  nous  donne  entendre  que,  Ib.  2,  69;  wofür  auch,  wie  heute 
nur,  donner  ä vorkommt : que  l’effect  asseure  et  tesmoigne  leur  donne  ä 
entendre  que  ...  Rabel.  1,91/92. 

c)  Das  Gerundium  als  Fr  ädikatssubjekt. 

Ein  nur  auf  das  Altfranzösische  beschränkter  und  auch  hier  nur  selten 
begegnender  Brauch  ist  der  des  Gerundiums  als  Prädikatssubjekt  bei  dem 
unpersönlichen  estre.  Auch  hier  erscheint  es  mit  der  alten  aktiven  Be- 
deutung; im  Latein  hatte  ja  in  diesem  Falle  das  Ger.  mit  esse  die  Be- 
deutung der  Notwendigkeit  bekommen.  Im  Altfranz,  finden  wir  es  meist 
nur,  wie  wir  von  Stimming  S.  538  erfahren,  »bei  Angabe  von  Natur-  . 
erscheinungen«.  Ich  füge  noch  ein  Beispiel  hinzu:  Tant  qu’i  fu  vespre  et 
soleiU  esconsant , Les  Narb.  2330 ; Bei  soleil  levant  und  couchant  finden  wir 
diese  Ausdrucksweise  noch  im  XIV.  und  XV.0.  Jedoch  kann  auch  hier 
ein  Part.  Praes.  vorliegen  (also  die  Handlung  ist  wieder  attributivisch  zum 
Substantiv  gezogen  worden),  da  man  bei  dem  Verfall  der  Flexion  nicht 
mehr  feststellen  kann,  ob  ein  Gerundium  vorliegt,  z.  B.  Qu’i  n’ait  este 
soleil  couchant , Mist.  d.  Siege  d’Orl.  13  567;  que  a peine  estoit-il  encores 
soleil  levant , Chastel.  I,  255.  Z.  2. 
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d)  Das  Gerundium  als  Subjektsnominativ  im  XVI.  Jahrhundert. 

Wahrend  im  Altfrz.  die  Verwendung  des  Gerundiums  als  Subjekt  des 
Satzes  nie  zu  belegen  ist,  sondern  statt  dessen  der  Infinitiv  erscheint,  z.  B. 
De  che  siede  parier  est  bien  chose  perdue,  Gilles  li  Muisis  II,  244,  so  findet 
sich  plötzlich  im  XVI.0,  schon  von  Jean  Marot  und  Lemaire  an  häufiger 
das  Gerundium  so  verwendet.  Dr.  J.  Vogels  weist  diesen  Brauch  zuerst 
in  seiner  Abhandlung  über  Pierre  de  Larivey  nach,  Rom.  Stud.  V.  Daß 
der  Brauch  in  dieser  Zeit  tatsächlich  lebendig  war  und  daß  es  keine  blinde 
Übertragung  des  italien.  Originals  bei  Larivey  ist,  woran  man  zunächst 
denken  könnte,  geht  daraus  hervor,  daß  den  in  Frage  stehenden  Stellen, 
in  denen  Larivey  das  Gerundium  setzt,  im  italienischen  Original  stets  der 
Infinitiv  entspricht,  wie  Vogels  nachweist;  so  z.  B.  entspricht  dem  Satze 
Lariveys:  Demandant  une  vefve  ä femme  c’est  accroistre  le  dos  de  sa  bonne 
renommee,  La  vefve  I,  1,  p.  109,  der  italienische  Satz:  il  richiedere  una 
vedova  per  moglie  e un  migliorarle  la  fama.  Also  zur  Zeit  Larivey’s  muß 
der  Brauch  schon  lebendig  gewesen  sein,  wenn  man  nicht  annehmen  will? 
daß  von  seinen  italienischen  Eltern  her  sein  französischer  Sprachgebrauch 
beeinflußt  ist,  und  in  der  Tat  begegnet  er  auch  schon  bei  Jean  Marot 
und  Lemaire,  die  ungefähr  den  Beginn  der  eigentlichen  Renaissance  in 
Frankreich  bedeuten.  Da  aber,  das  Gerundium  in  dieser  Weise  zu  ver- 
wenden, im  Italienischen  ganz  gewöhnlicher  Brauch  ist,  so  wird  er  sich 
wohl  um  1500  im  Anschluß  an  italienische  Muster  in  Frankreich  ein- 
gebürgert haben.  Beispiele : 

Mais  cest  un  deuil,  qui  le  coeur  ronge  et  mort,  Gonsiderant  son  amy 
estre  mort,  Lern.  III,  154,  Z.  2;  Courroux  cache  au  cueur  d’un  personaige 
Donne  trop  plus  de  douleur  et  de  raige,  Que  soy  plaignant  descouvrant  sa 
fortune,  Jean  Mar.  33.  Mais,  le  (sc.  amour)  mesurant  au  qualibre  des  bien 
faictz  et  contentement  des  recpvans,  ce  sera  assez  laschement,  Rabel.  2,  36; 
Noterez  doncques  icy,  Beuveurs,  que  la  maniere  d’entretenir  et  retenir  pays 
nouvellement  conquestez  n’est,  comme  a estö  l’opinion  erronee  de  certains 
espritz  tyrannicques,  ä leur  dam  et  deshonneur,  les  Peuples  pillant,  forgant, 
angariant,  ruinant,  mal  vexant  et  regissant,  Rabel.  II,  18,  Z.  2 v.  u.  Car 
il  s’ensuivroyt  par  la  figure  dicte  Metalepsis,  comme,  appellant  un  enfant, 
en  presence  de  ses  pere  et  mere,  champis  ou  avoistre,  Fest  honn estement, 
tacitement  dire  le  Pere  coqu  et  sa  Femme  ribaulde,  Rabel.  2,  68;  ny  aultre 
temps  que  celuy  qui  estoit  estably  ä prendre  ma  refection  corporelle,  sqavoir 
est  beuvant  et  mangeant,  Rabel.,  Prol.  1,  6.  Sodann  vgl.  die  Beispiele 
Vogels  S.  550  aus  Larivey,  bei  dem  er  diesen  Gebrauch  außer  dem  schon 
angeführten  noch  in  4 Fällen  nachweist,  z.  B.  cognoissez  vous  pas  que  me 
guerroyant  ä toute  heure  n’est  autre  chose  que  vous  lasser  la  langue,  La 
vefve  I,  V. 
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Meist  wurde,  wie  wir  gesehen  haben,  das  Gerundium  durch  ce  noch 
einmal  aufgenommen. 

Häufiger  begegnet  der  Infin.  so  im  XVI.Ü,  z.  B. : Qu’impossible  est 
noter  leurs  chansonnettes , Lern.  III,  3214;  veu  que  Braguettes  porter  est  chose 
en  leurs  Loix  defendue.  Babel.  2,  42. 

Dieses  fremdartige  Reis,  das  der  französ.  Sprache  eingepfropft  wurde, 
ist  dann  bald  wieder  eingegangen ; es  hat  sich  nicht  als  lebenskräftig  er- 
wiesen. Einmal  ist  mir  eine  solche  Verwendung  des  Gerundiums  noch  im 
XVII.0  bei  Scarron  begegnet:  Pour  estre  loin  de  la  tempeste  Chacun  sou- 
haita  d’estre  beste  Plutost  que  d’estre  homme  flottant,  Car  flottant  et  peri- 
ditant,  N’est  quasi  qu’une  chose  mesme,  Scarron : Virg.  Tray.  t.  II,  Livr. 
V,  S.  12. 


II.  Das  Gerundium  in  verbaler  Funktion. 

Wir  haben  soeben  das  Gerundium  als  ein  Verbalsubstantiv  kennen 
gelernt,  das  besonders  nach  Präpositionen,  dann  aber  auch  zur  Bildung  von 
reinen  Substantiven,  als  Accus,  des  Maßes,  als  direktes  Objekt  und  vereinzelt 
auch  als  Prädikatssubjekt  verwandt  wurde  und  somit  in  vielem  Verwandt- 
schaft mit  dem  Infinitiv  zeigte.  Wir  sahen  aber,  daß  das  Gefühl  für  dieses 
verbale  Substantiv,  das  schon  im  Altfranzös.  nicht  allzu  häufig  gebraucht 
wurde,  schwand,  abgesehen  davon,  daß  es  nach  en  noch  heute  bisweilen 
zu  Tage  tritt  und  in  wenigen  erstarrten  Resten  erhalten  ist.  Wir  kommen 
nunmehr  zu  derjenigen  Verwendung  des  Gerundiums,  die,  im  Gegensatz  zu 
der  eben  besprochenen,  im  Verlauf  der  Entwicklung  der  französischen 
Sprache  eine  gewaltige  Ausdehnung  und  Verbreitung  gefunden  hat,  die 
heute  allerdings  wieder  etwas  in  Schranken  gewiesen  ist : zu  der  verbalen 
Verwendung  des  Gerundiums,  d.  h.  das  Gerundium  wird  einem  Verbum 
oder  Nomen  als  nähere  Bestimmung  beigegeben  und  vertritt  so  Nebensätze 
der  Zeit,  der  Bedingung,  der  Einschränkung,  der  Art  und  Weise,  des 
Mittel  u.  ä.  Wir  wollen  hier  bei  der  verbalen  Verwendung  5 Punkte  für 
sich  behandeln. 

1)  Das  Gerundium  in  Vertretung  eines  adv.  Nebensatzes. 

2)  Das  Ger.  mit  en  im  Sinne  des  bloßen  Ger. 

3)  Das  Ger.  mit  aller  u.  a.  zur  Umschreibung  des  Verb.  fin. 

4)  Das  Gerundium  mit  eigenem  Subjekt  in  absoluter  Konstruktion. 

5)  Das  Ger.  nach  estre  und  das  Ger.  nach  Verben  der  Wahrnehmung. 
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i)  Das  Gerundium  in  Vertretung  eines  adv.  Nebensatzes. 

Während  das  klassische  Latein  zum  Ausdruck  solcher  Nebensätze  das 
Part.  Praes.  verwandte *),  das  sich  nach  dem  Beziehungsworte  richtete, 
d.  h.  die  Handlung,  die  das  verb.  fin.  näher  bestimmte,  wurde  attributivisch 
zu  dem  Träger  der  Handlung  gezogen,  finden  wir  in  der  Volkssprache 
und  bei  den  nachklassischen  Autoren  in  jenen  Fällen  häufig  den  Ablativ 
Gerundii  gebraucht,  den  das  Klassische  nur  als  Abi.  instrumenti  auf  die 
Frage  wodurch?  womit?  kannte.  So  zeigt  Ott  in  seiner  Schrift:  »Zur 
Lehre  vom  Abi.  Ger.«  und  Dräger:  »Hist.  Syntax  der  lat.  Sprache«  H, 
S.  815,  daß  schon  Cicero  und  Sallust  außer  der  ursprünglichen  instrumen- 
talen Verwendung  den  Abi.  Ger.  auch  in  anderer,  kausaler  und  temporaler 
(Beispiele  bei  Ott  S.  30)  einzeln  gebrauchen,  daß  aber  dann  bei  Livius 
die  Verwendung  des  Abi.  Ger.  viel  freier  hervortritt,  die  dann  bei  den 
späteren  Autoren,  wie  Vitruv,  Ammian,  Valerius  Maximus  uneingeschränkt 
zu  Tage  tritt.  So  finden  wir  bei  den  nachklassischen  Autoren  den  Abi. 
Ger.  in  causaler,  temporaler,  conditionaler,  concessiver,  modaler  Weise  und 
zur  Bezeichnung  eines  begleitenden  Nebenumstandes  verwendet  an  Stelle 
des  im  Klassischen  üblichen  Part.  Praes.  Im  Französischen  ist  nun  dieser 
Brauch  der  Volkssprache  fortentwickelt  und  das  Gerundium  zur  Vertretung 
solcher  Nebensätze  verwandt.  In  der  eigentlichen  alfr.  Originalperiode 
und  wieder  im  Neufranzösischen  ist  das  streng  eingehalten.  Nur  in  den 
alfr.  Übersetzungen  wie  Q.  1.  d.  Rois  oder  Gir.  de  Rouss.  oder  Dial.  Gregor 
u.  Tob.,  oder  Cambr.  Ps.,  Oxf.  Ps.,  in  denen  man  sich  an  die  Vorbilder 
anlehnt,  wie  Klemenz  S.  23  ff.  gezeigt  hat,  dann  wieder  mit  dem  Beginn 
der  Renaissance  im  XIV.0  versah  man  das  Gerundium  häufig  mit  Flexion, 
und  zwar  auch  hier  wieder  in  Nachahmung  der  klass.  Muster,  die  man 
damals  wieder  las ; die  Verwirrung  dauerte  an  bis  ins  XVII.0  (Einzelnes 
und  Näheres  s.  Seite  66  f.  u.  89  f.).  Dadurch  wurde  das  ureigentliche 
Wesen  und  Bestreben  der  französischen  Volkssprache,  zum  Ausdruck  einer 
Tätigkeit  nur  die  unflektierte  Form,  d.  h.  das  Gerundium  in  solchen  Neben- 
sätzen zu  verwenden,  etwas  zurückgedrängt,  aber  im  Neufranzös.  ist  es 
wieder  voll  und  ganz  in  seine  alten  Rechte  eingetreten1  2).  Wir  wollen 

1)  Ich  gebe  hier  kurz  wieder,  was  wir  bei  Stimming  S.  540  und  Klemenz 
S.  15  auseinandergesetzt  finden. 

2)  Es  ist  daher  wohl  kaum  nötig,  auf  die  die  falschen  Begriffe  und  Bezeich- 
nungen hinzuweisen,  die  vielfach  in  den  modernen  Grammatiken  sich  finden,  indem 
von  einer  Verschmelzung  zwischen  Formen  von  -ans,  -ens  und  -ando  geredet  wird, 
was  für  das  Mittelfranzös.  allerdings  in  gewisser  Weise  zutrifft.  Aber  im  Neufranz, 
und  Altfr.  sind  Part,  und  Ger.  streng  geschieden,  das  Part,  praes.,  das  adj.  Be- 
deutung hat,  zurückgehend  auf  -ans,  und  das  Ger.,  auf  den  Abi.  Ger.  -ando. 


59 


nun  die  Verwendung  des  verb.  Gerundiums  und  seine  Geschichte  im  Fran- 
zösischen behandeln. 


A)  Im  Altfranzösischen  bis  Anfang  des  XIV.0. 

Zunächst  möchte  ich  einiges  über  die  Flexion  bemerken.  Abweichend 
von  dem  Gebrauch  der  französischen  Originalperiode  setzten  die  Über- 
setzungen, wie  schon  oben  kurz  angedeutet  wurde,  das  Part.  Praes.  in  dem 
vorliegenden  Falle.  Hierüber  gibt  uns  Klemenz  S.  23  genaue  Auskunft. 
Er  zeigt  dann  klar,  wie  man  früher  mit  Unrecht  daraus  den  Schluß  ziehen 
zu  können  glaubte,  das  altfr.  Part.  Präs,  hätte  verbale  Kraft  behalten  oder 
das  gerundivische  Particip  hätte  ursprünglich  attributive  Kongruenz  mit 
seinem  Substantivum  gehabt  (Mätzner,  Syntax  I,  343  u.  346).  Auch  Diez’s 
Beispiele,  die  er  als  Beweis  für  die  verbale  Kraft  des  Part.  Praes.  anführt, 
rühren  aus  solchen  Übersetzungen.  Beispiele  siehe  bei  Klemenz  24,  25. 
Es  liegt  eben  sklavische  Nachahmung  des  lateinischen  Originals  vor.  Ganz 
einzeln  findet  sich,  wie  wir  bei  Stimming  S.  541,  Klemenz  S.  23  erfahren, 
auch  in  den  Originalwerken  der  altfrz.  Periode  das  Part.  Praes.  in  analogen 
Wendungen  wie  das  Gerundium.  So  kommt  z.  B.  in  ähnlichen  Beispielen: 
Vers  Aliscanz  est  plourans  retournes  Alisc.,  p.  227 ; Ne  remest  ne  petiz 
ne  granz  Qu’i  n’aut  apres  le  cors  ploranz , Cliges  6130;  Tiebaut  d’Arabe 
li  respont  tout  rians , Foulque  de  Cd.  p.  153  das  Gerundium  sonst  viel 
häufiger  vor.  Jedoch  kann  hier  auch  eine  andere  Auffassung  möglich  sein. 
Ploranz  und  rians  kommen  im  Altfranz,  häufig  als  Adjectiva  vor,  einen 
Zustand  bezeichnend  — fröhlich  und  in  Tränen  aufgelöst  (siehe  Part.  Praes.), 
und  so  sind  diese  Formen  hier  mehr  in  adj.  als  in  verbalem  Sinne  gefaßt, 
wie  noch  neufrz.  derartige  Fälle  begegnen,  z.  B.  je  me  jetai  treniblante  au 
devant  de  ses  coups,  Voltaire  Fragm.  d’ Artemire  I,  I.  In  anderen  Fällen 


Daraus  geht  auch  hervor,  daß  auch  die  Namen  in  den  Grammatiken  vielfach  ver- 
wirrend sind.  So  bezeichnet  die  französische  Grammatik  mit  Gerondif  nur  das 
Gerundium  mit  en,  während  sie  das  bloße  Ger.  Participe  nennt,  und  das  eigent- 
liche Part.  Adjectif  verbal.  So  scheidet  Plattner:  Verbaladj.,  Part.  Praes.  u.  Ge- 
rundium. So  Mätzner:  Gerundivisches  Partie.,  Participaladjectiv.  Lücking : Frzs. 
Gramm.  § 342  Anm.  und  § 359  b Anm.  1 u.  2;  er  scheidet  zwischen  flexiblen  Part. 
Praes.  (womit  er  die  Part,  praes.  einiger  intransitiver  Verba  meint,  die  eine  Er- 
gänzung bisweilen  bei  sich  haben)  und  reinem  Adj.  und  zwischen  inflexiblen  Partie, 
und  Gerundium.  Ähnlich  wie  diese  ist  auch  Vogels  s Einteilung.  Sie  alle  sind 
nicht  dem  Wesen  der  Sache  entsprechend.  Wir  haben  zu  scheiden:  Part.  Praes. 
= reines  Adj.  (ob  Ergänzung  oder  nicht,  freilich  bisweilen  bei  intransit.  Verben 
doppelte  Auffassung,  ob  Zustand  oder  Handlung  vorliegt)  Gerundium  und  Gerun- 
dium mit  en. 
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liegt  Schreibfehler  vor  oder  Einfluß  des  Reims.  Seit  Ende  des  XIII.0  vom 
Rosenroman  an  treffen  wir  die  s-Formen  schon  öfter  an:  Si  biaus  solaus 
. . . Se  tient  ou  milieu  comme  rois,  Trestous  reflamboians  de  rois,  Rose 
17  600;  Ses  robes  et  les  pennes  grises  Sunt  lores  a la  perche  mises  Toute 
la  nuit  pendans  a l’air,  Rose  9205.  Das  Altfranz,  verwendet  also  sonst 
das  Gerundium. 

Wir  wollen  nun  die  syntaktischen  Verwendungen  dieses  verbalen  Ger. 
im  Altfranzös.  betrachten ; da  finden  wir  noch  nicht  einmal  die  Mannig- 
faltigkeit der  Verwendung,  wie  wir  sie  schon  im  späteren  Latein  kennen 
gelernt  haben.  Überhaupt  finden  wir  es  nur  ganz  vereinzelt  im  X.  u.  XI.0, 
häufiger  erst  von  1100  ab  verwandt.  Am  häufigsten  finden  wir  im  Altfrz. 
das  Gerundium  in  modaler  Weise  und  zur  Bezeichnung  eines  begleitenden 
Nebenumstandes  verwandt,  dann  auch,  aber  ganz  selten,  in  instrumentaler 
Bedeutung,  die  ja,  wie  gesehen,  der  Natur  des  Ger.  nach  die  ursprüngliche 
war,  und  zum  Ausdruck  der  Gleichzeitigkeit.  Aus  der  instrumentalen 
Bedeutung  ergibt  sich  mit  Leichtigkeit  die  modale,  indem  das  Mittel  einfach 
eine  nähere  Bestimmung  wird.  In  diese  letztere  Bedeutung  spielt  immer 
die  Bedeutung  der  Gleichzeitigkeit  mit  hinein,  insofern  als  die  Handlung, 
die  im  Gerundium  ausgedrückt  ist,  im  Verlauf  der  Handlung  des  Verb.  fin. 
stattfindet.  Diese  Bedeutung  der  Gleichzeitigkeit  kann  auch  verschärft  für 
sich  allein  hervortreten.  Aus  dieser  temporalen  und  modalen  Verwendung 
des  Ger.  lassen  sich  die  übrigen,  die  es  im  Verlauf  der  französ.  Sprache 
bekommen  hat  und  die  im  Latein,  das  Part,  hatte,  leicht  ableiten. 

a)  Das  Ger.  hat  instrumentale  Bedeutung.  Die  nähere  Bestimmung 
gibt  das  Mittel  an,  vermittels  dessen  die  Handlung  des  Hauptsatzes  aus- 
geführt wird;  diese  Bedeutung  ist  mir  im  Altfr.  sehr  selten  begegnet;  vgl. 
das  Beispiel  bei  Stimming:  entra  en  l’aigue,  passa  outre  noant , Antioche  I, 
p.  195;  ferner:  JEinsi  parlant  et  d’un  et  d’el  Ont  retenu  a lor  osstel  . . . le 
roi  de  Quatenasse,  Wilhelmsl.  3013. 

b)  Das  Mittel  kann  leicht  der  Grund  werden,  der  die  Handlung  des 
Verb.  fin.  veranlaßt;  das  Ger.  hat  dann  also  causale  Bedeutung.  Die  Be- 
deutung des  Ger.  begegnet  im  eigentlichen  Altfranzös.  auch  noch  nicht. 
Einmal  ist  sie  mir  in  den  altfr.  Übersetzungen  begegnet,  s.  das  Beispiel 
bei  Klemenz  S.  25. 

c)  Das  Mittel  wird  nur  eine  nähere  Bestimmung;  das  Gerundium  be- 
kommt also  modale  Bedeutung.  Außerdem  spielt  in  die  modale  stets  noch 
die  Bedeutung  der  Gleichzeitigkeit  hinein,  insofern  als  die  Handlung  des 
Ger.  während  der  des  Hauptverbums,  im  Verlauf  derselben  eintritt,  wie  es 
unser  deutsches  Wort  auch  ausdrückt,  mit  dem  wir  gewöhnlich  ein  solches 
Gerundium  auflösen : indem.  Das  Gerundium  hat  also  modal-temporale 
Bedeutung.  Diese  Bedeutung  hat  das  altfr.  Gerundium  am  häufigsten: 
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Puis  revendrez  e sanz  peril,  Bien  pres  siglant  de  cest  costil,  Brandan 
430.  j Eisi  plaignant1  en  tel  maniere,  Me  porterez  en  la  eite,  Duc  1640; 

Fuiant  se  mistrent  en  repaire,  Duc  34  378;  Od  grant  noise  venent  criant, 

V est  li  traitre  mult  demandant,  Yie  St.  Thomas,  Duc  App.  II,  1034;  Ausint 
comme  sengler  feruz  entra  en  sa  chambre  boufant,  Guill.  1.  Marech.  11  659; 
Outre  s'an  va  sanz  delaiier,  Saluant  deboneiremant  Toz  et  totes  communal- 
mant,  Erec  5531;  Fuies  vous  ent,  baissant  le  nes,  Bd.  Conde  I,  IX  C, 
Y.  204;  Karre  986;  Wilhelmsl.  2413;  Prise  de  Cordres  et  de  Sdb.  1356 
u.  s.  w.  Es  steht  bisweilen  gleichwertig  neben  einer  anderen  adverb.  Be- 
stimmung: Dunt  veneient  de  mainte  part  Li  un  a pie,  l’autre  volant , 

Duc  1417.  Li  Chevaliers  isnielement  Le  bienvigne  a couviert  visage, 

Muant  sa  vois  et  son  langage , J.  Conde  II,  S.  32,  V.  1070*  Solagant  man- 
gierent  et  burent,  J.  Conde  II,  213,  1438  u.  s.  w. 

Mehrere  Gerundia,  die  eine  nähere  Bestimmung  besonders  zu  Yerben 
der  Bewegung  bildeten,  und  selbst  eine  bestimmte  Art  der  Bewegung  be- 
zeichnen, kamen  so  häufig  neben  denselben  vor,  daß  sie  zu  reinen  Ad- 
verbien wurden  mit  der  allgemeinen  Bedeutung  » schnell«  ; vgl.  Stimming 
S.  541,  Klemenz  S.  34/35.  So: 

corant,  besonders  venir,  aller  corant,  z.  B.  Yunt-i  curant  cum  fedeillus, 
Brandan  646.  Aber  auch  bei  anderen  Yerben:  De  li  se  part  li  rois  a 
tant  Corant,  Wilhelmsl.  2725;  Des  iauz  li  desQandent  corant  Les  lermes 
contreval  la  face,  Erec  190.  Um  1300  bekommt  es  schon  die  Bedeutung 
von  aussitot  = sogleich,  z.  B.  Li  amans  hardis  Vault  mieus  que  li  acou- 
wardis.  Courant  a sa  dame  se  claimme,  J.  Conde  II,  299,  51. 

errant:  auch  besonders  wieder  neben  venir,  z.  B.  Si  vavasors  mout 
tost  errant  Vint  ancontre  le  Chevalier,  Karre  2034  u.  s.  w.  Neben  anderen 
Verben:  Lucimien  chevauche  errant,  Dolop.  2526;  Karre  5069  u.  s.  w. 
Folgendes  Beispiel  zeigt,  wie  sich  aus  der  Bedeutung  »schnell«  die  Be- 
deutung »sofort«  entwickelt  hat,  und  nicht  nur  bei  Verben  der  Bewegung, 
sondern  auch  bei  anderen  sich  findet:  Elle  li  respondit  Errant , Dolop.  7409; 
errant  in  der  Bedeutung  »sofort«  begegnet  uns  dann  besonders  seit  Ende 
des  XIII.0,  z.  B.  S’alai  en  un  pais  ou  on  est  si  entir  Que  on  i meurt 
errant  quant  on  i veut  mentir,  (Haie) : Li  jus  Du  pelerin  415;  Walet,  baise 
le  sainctuaire  Errant  pour  le  presse  qui  sourt.  Haie,  Jus  Adam,  310. 
Quant  li  boins  quens  esgarde  l’a,  Errant  sur  ses  pies  se  leva,  Nausay  398; 
Et  il  luy  a errant  creante,  Chev.  d.  Papeg.  60,  33  *). 


1)  Ja  errant  kam  so  häufig  vor,  daß  man  bisweilen  vergaß,  daß  es  schon 
Adverb.,  bestehend  aus  dem  Ger.,  ist,  und  daß  man  es  wie  andere  Adj.  auf  -ant 
nochmal  mit  einer  adverb.  Endung  versah : J’antrai  leans  tot  erraumant,  Dolop. 
8640;  Mes  li  reis  li  dist  esramment,  Guill.  1.  Marech.  10  379  etc. 
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batant:  Dec’au  chastel  les  en  moine  batant , Prise  de  Cordr.  ed  Seb. 
1445;  Trestoz  li  pueples  i acort,  Qu’a  pie  que  a cheval  batant , Erec  6181; 
El  chastel  les  remet  batant , Erec  2251. 

poignant : Meist  mit  aller  und  venir : Poignant  en  vait  dreit  a la  porte, 
Gregoire  63  u.  s.  w.  Beispiele  zahlreich,  bei  Klemenz;  aber  auch  nach 
anderen  Verben:  Un  Sarrazin  s’en  est  tornez  poingnant , Li  Narb.  7587; 

I.  mesagier  i envoient  poignant , Prise  de  Cordr.  ed.  Seb.  1404;  Et  mes 
sire  Gauvains  s’esquiaut  Apres  la  cliarrete  poignant,  Karre  383. 

ferant:  Ferant  les  mainent  jusqu’au  tref  l’amirant,  Les  Narb.  4904. 
Dus  qu’a  Guillaume  en  sont  ferant  venu,  Les  Narb.  App.  II,  CC  XX,  12. 

brochant,  meist  verbunden  mit  ä esperon  = spornstreichs : II  s’an 
torna  a esperon  brochant,  Prise  d.  Cordr.  ed.  Seb.  1406;  Li  mes  s’an  torne 
brochant  a esperon,  Les  Narb.  6738;  Car  or  va  il  molt  apro9ant,  Si  com 
a esperon  brogant,  Bd.  Conde  I,  XXI,  2668.  esperonnant  ===  spornstreichs: 
Et  li  ostage  en  vont  esperonnant,  Prise  de  Cordres  ed.  Seb.  2679  etc. 

Einige  von  diesen,  wie  corant,  errant,  batant  begegnen  auch  häufig 
durch  tout  verstärkt:  Tot  corrant  en  sa  tor  montait,  Dolop.  10773,  8681;  Et 
tuit  li  fil  Aymeri  le  vaillant  En  anclinerent  vers  Charlon  tot  errant , Les  Narb. 
3023.  Car  tot  batant  grant  aleure  Nos  anmenait  les  mains  liees,  Dolop. 
8274;  J.  Conde  II,  30,  984.  Auch  durch  ein  anderes  Adv.  bisweilen  ver- 
stärkt : Chius  a le  mance  muet  atant  Des  espaurons  mouJt  fort  batant , 

J.  Conde  II,  186,  588. 

d)  Die  nähere  Bestimmung  drückt  die  Folge,  das  Resultat  der  Hand- 
lung des  Verb.  fin.  aus;  das  Gerundium  hat  also  »konsekutive«  Bedeutung. 
Das  Beziehungswort  steht  im  Hauptsatz  als  Objekt:  vgl.  die  Beispiele 
Stimmings  S.  542,  z.  B.  Maint  en  trebuce  contre  terre  gisant , Og.  le  Dan. 
6619.  Ich  füge  hinzu:  Puis  le  fiert  ung  cop  si  pesant,  Qu’el  l’abat  a terre 
gisant  C’onques  escus  nel’garanti,  Rose  16  190.  Wofür  auch  der  Infin.  mit 
ä begegnet:  et  mainz  en  ble^oient  a giter  et  a terre,  Guill.  de  Tyr.  I,  S.  98. 

e)  Mit  der  modalen  Bedeutung  hängt  aufs  engste  zusammen  die  des 
begleitenden  Nebenumstandes.  Die  Handlung  des  Gerundiums  geht  vor 
sich  während  der  des  verb.  fin.,  aber  sie  ist  weniger  wichtig,  sie  begleitet 
die  Handlung  des  verb.  fin. 

Typisch  ist  hier  im  Alfr.  das  Gerundium  plorant,  das  mit  en  plorant 
wechselt:  Ni  a celui  plorant  ne  die,  Mist.  d.  1.  Sainte  Vierge  277,47;  Re- 
tornee  s’an  est  plorant,  Erec  189  etc.  etc.  Wir  finden  diese  Bedeutung 
namentlich  bei  Ger.,  die  eine  Freude,  Klage,  Schmerz  u.  ä.  ausdrücken,  die 
die  Haupthandlung  begleiten:  Qui  paumes  batant  leur  crioient,  Mist  d,  1. 
Sainte  Vierge  225,  514;  E eil  s’en  torna  tost  fuiant  Faisant  tel  döl,  nen 
set  riens  dire,  Duc  40  824 ; II  vint  apres,  ceinte  s’espee,  Disant  saumes  e 
oraisons,  Duc  25  020  ; Si  desarment  tot  maintenant  Le  Chevalier  joie  me- 
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nant,  Karre  2960  ; A cort  vienent  lor  duel  menant,  Ib.  5363;  Encontre  lui 
tuit  esvoloient,  Grant  feste  et  grant  joie  menant , Dolop.  9831 ; Et  eie  grant 
duel  demenant,  Le  fist,  Ib.  8702:  La  dame  va  tout  larmoiant  Pour  sa  santö 
a Dien  priant,  J.  Conde  H,  233,  2047.  Ib.  II,  335,  1025;  II,  129,  76; 
III,  71,  724  u.  s.  w.  Hier  besonders  einige  Ausdrücke  aus  dem  Ende  des 
XIII.0,  an  deren  Stelle  sich  häufiger  en  + Ger.  findet  : A ce  mot  vint 
Paor  tremblant , Rose  3770;  Et  se  pensent  tretuit  taisant , Rose  7881  ; 
Sabine  s’en  tourne  riant , Nausay  5491;  Souspirant  dist,  Nausay  2861. 

f)  Wir  hatten  gesehen,  daß  sich  aus  der  instrumentalen  Bedeutung 
die  causale  ergab.  Wenn  nun  die  Handlung  des  Gerundiums,  die  den 
Grund  zu  der  des  verb.  fin.  enthält,  zeitlich  mit  der  des  verb.  fin.  zusammen- 
fällt und  das  Kausalverhältnis  zurücktritt,  so  ergibt  sich  daraus  die  > Be- 
deutung der  Gleichzeitigkeit«.  Da  können  wir  2 Fälle  unterscheiden : das 
Gerundium  drückt  einen  Zeitraum  aus,  während  dessen  die  Handlung  des 
Hauptsatzes  vor  sich  geht  entweder  an  einem  bestimmten  Punkte  dieses 
Zeitabschnitts  oder  gleichzeitig  nebeneinander1).  Der  zweite  Fall  ist  der, 
daß  die  Handlung  des  Gerundiums  vor  sich  geht  während  der  des  verb. 
fin.,  wie  wir  es  also  beim  begleitenden  Nebenumstand  und  bei  der  modalen 
Verwendung  schon  kennen  gelernt  haben.  Es  kommt  hier  also  nur  der 

I.  Punkt  in  Betracht.  Wir  finden  diese  Verwendung  nicht  allzu  häufig, 
da  sie  hauptsächlich  dem  Ger.  mit  en  zukommt.  Beispiele:  Tant  le  que- 
roit,  tant  le  sivoit,  . . . Que  vis  en  enfer  l’ala  querre,  Tant  l’ot  ame  vivant 
sor  terre,  Rose  8468 ; Comant  serjant  et  escuiier  Fuiant  crioient  an  la 
place,  Erec  5099;  Ensi  demorant  souspira,  Nausay  8207;  Ensi  pensant 
toute  la  voie  Par  ou  mes  compains  me  convoie,  En  un  autre  valee  en  trasmes, 

J.  Conde  III,  56,  235. 

Zu  dem  2.  Fall  ist  noch  zu  bemerken,  wenn  das  Gerundium  in  mo- 
daler Weise  das  verb.  fin.  näher  bestimmt,  daß  bisweilen  in  eine  solche 
nähere  Bestimmung  eine  Handlung  gezogen  wird,  die  zeitlich  der  des  verb. 
fin.  kurz  voraufgeht,  wo  wir  also  besser  koordinieren:  A tant  laissant  la 
povre  fame  Si  s’en  depart  la  sainte  Dame,  Mist.  d.  1.  Sainte  Vierge  43  5 1 
281;  oder  die  Handlung  folgt  der  des  verb.  fin.  schnell:  Un  liauberc  ot 
vestu,  a un  kernel  puiant , Chron.  de  Jord.  Fantosme,  Duc  App.  IV. 

Die  beiden  sich  aus  der  Bedeutung  der  Gleichzeitigkeit  ergebenden 
Bedeutungen,  die  concessive  und  conditionale,  sind  im  Altfrz.  noch  nicht 
zu  belegen,  abgesehen  davon,  daß  die  conditionale  2 mal  in  den  altfrz. 
Übersetzungen,  im  Cambr.  Psalter  25,  1 und  Oxf.  Ps.  25,  1 (vgl.  Klemenz 
S.  25)  erscheint. 

1)  Daraus  ergibt  sich  die  rein  »temporale«  Bedeutung,  wie  sie  uns  vom  XIV.0 
ab  entgegentritt ; das  Gerundium  ist  aufzulösen  mit : während;  als;  nachdem  ; dann, 
wenn  etc. 
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g)  Im  Eranzös.  ist  nun  das  Gerundium  auch  Vertreter  eines  Relativ- 
satzes geworden.  Das  Gerundium  ist  keine  nähere  Bestimmung  zum  Verbum, 
sondern  tritt  determinativ-attributiv  zu  einem  Substantivum.  Das  Italienische 
z.  B.  hat  das  Gerundium  nicht  zu  dieser  Verwendung  kommen  lassen,  da 
finden  wir  häufig  Formen  auf  -ante,  -ente  mit  voller  verbaler  Kraft.  Also 
das  Gerundium  hat  im  Frz.  auch  diese  Verwendung  an  sich  genommen, 
wofür  wir  im  Latein  kein  Vorbild  finden.  Es  erklärt  sich  aus  dem  Streben 
der  französischen  Sprache,  in  verbaler  Funktion  nur  das  Gerundium  zu 
verwenden.  Im  eigentlichen  Altfrz.  finden  sich  fast  keine  Belege,  aus 
denen  dies  klar  hervorgeht.  Erst  am  Ende  des  XIII.0  finden  sich  mehrere 
solche  Fälle,  z.  B.  Ja  kiens  en  cuisine  estant  N’iert  de  son  per  desirrans, 
Haie:  Jeux-Partis  S.  139;  Je  vic  en  men  enfanche  festyer  de  chistolle 
Les  clers  parisyens  revenant  des  escölles,  Gilles  li  Muisis  I,  S.  240.  Im 
XIV.0  mehren  sich  dann  die  Fälle.  Vorher  gibt  es  auch  schon  mehrere 
Beispiele,  aus  denen  aber  nicht  klar  hervorgeht,  ob  Part,  oder  Ger.  vorliegt. 
Gaaigneor  e marcheant  Par  mi  sa  terre  trespassant  Sunt  asseur,  redotent 
rien,  Duc  10  334;  Ne  home  nul  arme  portant  (Acc.)  Duc  1084;  un  dragun, 
un  aversers  Aveit  si  orrible  e si  fier  . . . Flambe  e venim  e feu  jetant , Duc 
36  211 ; Ne  deit-l’um  messagier  sun  message  portant  Laidir  ne  afoler,  Chron. 
d.  Jord.  Fantosme  Duc  App.  IV,  1378.  Es  könnte  in  den  letzten  Beispielen 
auch  Part.  Praes.  vorliegen,  da  im  Altfrz.  vereinzelt  ein  Part.  Praes.,  wenn 
es  eine  ständige  Eigenschaft  ausdrückt,  auch  ein  Objekt  haben  kann 
(s.  Part,  praes.). 

Bisweilen  findet  sich  hier  Flexion  schon  am  Ende  des  XIII.0 : Amours 
est  volentes  durans  toujours  En  euer  d’amant  d’am our  de  Dame  espris,  Haie : 
Chans.  53 ; de  Chevaliers  et  de  barons  armes  sur  leurs  destriers,  pourtans 
en  leurs  mains  enseignes  petites  et  grans,  Chev.  du  Papeg.  66,  8.  Sinnlos 
steht  die  flektierte  Form  in:  Sos  cel  n’en  avoit  cors  bele  Covenanz  a riche 
pucele , Duc  24  821;  En  haut  bos,  pres  de  fontenele  Cour  ans  seur  maillie 
gravele,  Haie:  Jus  Adam  67;  que  j’avoie  un  livre  fait  escrire  contenans 
trois  traitiers,  Gilles  li  Muisis  I,  104. 

Im  Altfranzös.  begegnet  im  allgemeinen  diese  determinativ-attr.  Ver- 
wendung des  Ger.  noch  nicht  sehr  häufig;  häufiger  tritt  sie  uns  erst  im 
XIV. 0 entgegen. 

Nach  dieser  inneren  syntaktischen  Analyse  ist  noch  zu  sprechen  über 
die  äußeren  Beziehungen  dieses  Ger.  zum  regierenden  Satze,  sowie  über 
sonstige  Eigentümlichkeiten  in  dieser  Periode. 

Das  Ger.  bezieht  sich  meist  auf  das  Subjekt  des  regierenden  Satzes; 
es  kommt  aber  auch  vor,  in  dieser  Periode  allerdings  sehr  selten,  daß  das 
Subjekt  des  Gerundiums  im  Hauptsatz  ein  Acc.  oder  Dat.  ist,  oder  über- 
haupt nicht  im  reg.  Satze  genannt  ist  und  das  unpersönliche  man«  ist. 
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Es  bezieht  sich  auf  einen  Acc. : Vgl.  die  Beispiele  bei  Stimming 
S.  542.  Häufiger  begegnet  ein  solcher  Fall  erst  vom  Rosenroman  ab : Et 
Je  batirent  rudement,  Leur  criant  merci  humblement,  Rose  15  562;  Lors  le 
prennent  et  tant  le  batent,  Que  fuiant  en  la  tor  Tembatent,  Ib.  15  550; 
Ebenso:  Ib.  20  647  u.  4877. 

auf  einen  Dat. : Beispiele  bei  Stimming  S.  542 ; es  begegnet  erst 
häufiger  im  XIV.0. 

Ebenso,  wenn  > man«  zu  ergänzen  ist,  vgl.  2 Beispiele  bei  Stimming 
S.  542. 

Sonstige  Eigentümlichkeiten : 

Wenn  ein  Pron.  pers.  oder  refl.  dem  Ger.  vorangeht,  was  in  dieser 
Periode  allerdings  nicht  sehr  häufig  vorkommt,  so  findet  sich  die  betonte 
Form:  Erre  a tant  par  le  pa'is,  Sei  reponant  cum  hom  fuitis  . . Duc  27  014; 
De  grant  richesce  repleniz  Retramist  au  rei  ses  messages  Cum  afaitiez  e 
cume  sages  Lui  merciant  del  grant  present  De  sei  en  chef  e de  sa  gent, 
Duc  2315. 

Wenn  von  dem  Gerundium  ein  Objekt  abhängt,  so  steht  es  vielfach 
vor  dem  Gerundium: 

Qu’en  la  rue  des  Juis  avint  la  chetive  paumes  batant , Mist.  d.  1.  Sainte 
Vierge  564,  338 ; Vunt  s’en  mult  tost  en  mer  siglant  De  tant  bon  vent  Dien 
graciant,  Brandan  623 ; Si  la  convoient  Jusqu’a  Sorlinc  joie  menant,  Wil- 
helms!. 3165;  Qu’en  aubes  ies,  cresmal  portant,  Duinses  as  set  iglises.  — 
Duc  6985  u.  s.  w.  u.  s.  w.  Karre  5363;  Dolop.  9831;  8702,  ebenso  wie 
nach  dem  Ger. : 

Jetant  flammes  de  sa  gor  ge,  A granz  salz  curt  en  sa  forge,  Brandan 
1142;  A l’ostel  vindrent  trestuit  chantant  un  son,  Les  Narb.  1004. 

Bisweilen  begegnen  auch,  besonders  erst  vom  XIII.0  ab  und  kurz  nach 
1300,  mehrere  Gerundia  zusammen 

teils  koordiniert  durch  et:  II  monta  sor  son  ceval  et  prent  s’amie 
devant  lui  baisant  et  acolant,  si  se  metent  as  plains  cans,  Aue.  26,  22,  zu 
welchen  als  Obj.  noch  einmal  das  Obj.  des  verb.  fin.  zu  ergänzen  ist;  qui 
iert  las  et  famis,  Plourant  et  grant  duel  clemenant , J.  Conde  II,  364,  293 
u.  s.  w. 

teils  asyndetisch : Quant  trompes  vienent  et  nacaires  Et  huant , criant 
hautement , y vienent,  J.  Condd  11,35,  1175. 

Selten  ist  die  Stellung  so,  daß  das  Subj.  des  reg.  Satzes  durch  den 
Gerundialsatz  von  seinem  verb.  fin.  getrennt  wird : 

Et  se  nus  usant  de  raison  Voloit  faire  comparaison  . . . Rose  21  585. 


Mönch. 
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B.  Vom  Anfang  des  XIV.0  bis  16  00. 

Zunächst  muß  wieder  über  den  Wechsel  mit  dem  Part.  Praes.  gesprochen 
werden.  Wenn  wir  auch  schon  in  der  vorigen  Periode  einzeln  das  Part. 
Praes.  fanden,  wo  sonst  das  Ger.  stand,  so  lag  das  z.  T.  an  einem  Schreib- 
fehler oder  am  Reim,  oder  es  konnte  auch  als  wirkliches  Part,  aufgefaßt 
werden.  Jetzt  im  XIV.0,  speziell  von  Froissart  ab,  begegnet  häufig  das 
Part.  Praes.  an  Stelle  des  früher  üblichen  Ger.  zur  Vertretung  von  Neben- 
sätzen. Und  zwar  hat  das  in  Folgendem  seinen  Grund:  Das  frzs.  Gerun- 
dium hatte  ja  vielfach  die  Funktionen  des  klass.  Part.  Praes.  übernommen. 
Man  sah  nun,  als  man  die  Klassiker  wieder  las,  in  den  lateinischen  Vor- 
bildern das  Part,  sich  nach  seinem  Beziehungswort  richten,  so  gestaltete 
man  danach  auch  das  frzs.  Gerundium  und  fügte  ein  s an,  und  zwar  zu- 
nächst im  Nom.  Sg.  und  im  ganzen  Plur.  in  Bezug  auf  Masculina  wie 
Feminina.  Man  ging  in  diesem  falschen  Schluß  sogar  soweit,  daß  man 
einzeln  sogar  das  Ger.  nach  en  flektierte,  wie  wir  sehen  werden.  Ich  führe 
einige  Beispiele  an: 

für  N.  Sg.  Mierchi  pri,  doleur  au  coer  sentans , Gilles  li  Muisis  I,  120; 
et  chevaucha  tous  ardans  et  essillans  Je  pays  d’un  les  et  d’autre,  Froiss. 
IV,  168;  si  retourna  arriere,  tuans  et  mehaignans  chiaux  qu’il  encontroient, 
Froiss.  111,101  u.  s.  w.  Meliador  10  735;  Froiss.  111,87. 

für  den  Plural : et  waucroient  sus  le  mer,  attendans  leur  revenue , Froiss. 
IV,  138;  Communement  adont  destelent,  Guerre  et  bataille  demandanz , 
G.  Guiart  II,  6895  u.  s.  w.  Froiss.  III,  196  u.  120.  Einmal  ist  bei  Froissart 
sogar  flektiert,  wo  das  Beziehungswort  aus  dem  vorhergehenden  Satz  zu 
ergänzen  ist,  aber  im  reg.  Satz  gar  nicht  vorkommt:  JEnsi  parlans  et  yma- 
ginans  plusieurs  paroles  et  diverses  oppinions,  s’avancha  moult  li  jours  . . . 
Froiss.  III,  45. 

Jedoch  ist  der  Brauch  sehr  schwankend.  Meist  wird  noch  die  alte 
unflektierte  Form  verwendet.  Froissart  setzt  z.  B.  in  demselben  Satze  beide 
nebeneinander,  flektierte  wie  unflektierte,  was  auch  bei  Christ,  und  Chastel. 
bisweilen  begegnet : et  chevauchoient  par  usaige  messires  Jehans  de  Haynnau, 
li  sires  de  Fouquemont  . . . a rdans  et  essillans  le  pays,  assaiWcms  les  fort- 
reches  et  faisant  plusieurs  dammaiges,  Froiss.  III,  S.  8,  Z.  4 u.  5.  Ebenso 
Pisan  III,  Livre  D Duc  Des  Vrais  Am.  1311;  Id.  II,  Dit  de  la  Rose  260; 
Chastel.  I,  40,  Z.  2;  Id.  S.  181. 

Schon  bei  Christine  de  Pisan  begegnet  das  s fast  nur  noch  als  Flexions- 
zeichen für  den  Plur. ; einmal  ist  es  mir  auch  noch  im  Sg.  bei  Christine 
begegnet:  N’ay  desservi  qu’estrangie  Soye,  mon  devoir  faisans , Pisan  I, 
LXXXIV,  V.  9 ; dagegen  ist  die  Sache  unrichtig  dargestellt,  wenn  Klemenz 
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S.  27  nach  Buckow’s  Ausgabe  konstatiert,  daß,  da  auf  25  Seiten  im  Plur. 
die  Form  mit  s 12  mal,  die  unflektierte  nur  einmal,  daneben  15  mal  das 
präpositionale  Ger.  begegne,  bei  Chiist.  das  Part,  praes.  schon  »vollständig 
herrschend«  wäre.  Wir  finden  im  Gegenteil  bei  Christine  die  unflektierte 
Form  auch  noch  ziemlich  häufig,  wie  wir  aus  den  späteren  Beispielen  sehen 
werden  (Pisan  II,  Dit  d.  1.  Pastoure  365;  Livre  D.  Dit  D.  Poissy  V.  119; 
699;  177,  wo  es  sogar  determ.  attrib.  steht;  Ep.  a Eust.  Mourel  123; 
Deb.  des  II  Am.  1977;  Livre  des  trois  jugem.  202;  Dit  d.  1.  Pastoure 
972;  543;  2163).  Auch  in  anderen  Denkmälern  und  bei  anderen  Schrift- 
stellern wechselt  das  Ger.  mit  der  flektierten  Form,  und  zwar  begegnet  die 
unflektierte  Form  häufiger.  Bei  Chastelain  jedoch  schon  steht  fast  stets  im 
Plur.  die  flektierte  Form,  der  sogar  Adv.  wie  battans,  ferans  I,  46  u.  324 
flektiert.  Ich  führe  nur  wenige  Beispiele  zum  Beweise  der  Flexion  an: 
et  nommoient  les  noms  De  maint  vaillant,  disans,  Pisan  II,  Deb.  d.  II  Aus. 
1931;  Alons  chantans,  Incarn.  et  Nat.  11,212;  Que  tous  partirent  ä la 
Alle  Delessans  Baugenci  et  Meung,  Mist.  d.  Siege  d’Orl.  19  860;  Villon: 
Gr.  T.  242;  Chastel.  I,  S.  49,  Z.  3 v.  u. : ...  femmes  ...  cryans,  plorans 
et  chancelans  a terre , u.  s.  w. 

Im  XVI.0  iiberwiegt  bei  weitem  die  flektierte  Form,  und  zwar  erscheint 
-s  im  Plur.  für  Masc.  und  Femin.,  sehr  selten  -ante  im  Sg.  und  -antes  im 
Plur.  für  Femin.  So  machten  auch  die  Grammatiker  des  XVI.0  Palsgrave, 
Meigret,  Bob.  Estienne,  Pilot,  Jean  Garnier  und  Ramus  keinen  Unterschied 
in  der  Verwendung  des  verbal  gebrauchten  Part.  Praes.  (Gerundium)  und 
des  Adj.  verbal,  abgesehen  davon,  daß  sie  dem  verbal  gebrauchten  Part, 
die  weibliche  Endung  absprachen,  die  nur  das  adj.  Part,  habe;  nach  Pals- 
grave z.  B.  ist  die  regelmäßige  Bezeichnung  im  Plur.  -ans1),  auf  ein  Sub- 

1)  Über  das  Vorkommen  der  Femininendung  ist  S.  68  f.  gesprochen.  Ich 
möchte  hier  nur  einige  Part,  erwähnen,  die  in  dieser  Zeit  fast  stets  als  Adj.  er- 
scheinen. Commines  und  Lemaire  kennen  in  Bezug  auf  ein  Femin.  plur.  nur  die 
Endung  -ans,  z.  B.  Et  dist  plusieurs  oraisons  servans  ä propos,  Comm.  478 ; garnie 
de  toutes  choses  faisans  ä la  guerre,  Lern.  1, 121  u.  s.  w.  Dagegen  bei  apparte- 
nant  ä,  das  noch  einmal  bei  Voltaire  als  Adj.  erscheint,  sonst  aber  heute  nicht 
mehr  als  Adj.  gebraucht  wird,  findet  sich  fast  stets  die  Femininendung,  so  bei 
Commines  S.  106,  ferner  bei  Lern.  I,  237 : qui  sont  toutes  choses  appartenantes 
uux  sages  Princes;  des  choses  appartenantes  au  dium.  seruice,  Lern.  1,22;  Ib. 
S.  234 ; Sat.  Men.  S.  44.  Lemaire  kennt  dann  noch  besonders  2 Part.,  die  er  auch 
mit  fern.  Endung  braucht,  also  auch  wie  Part.  Adj.  : ä grands  houppes  de  soye 
purpurine  pendantes  derriere  le  dos,  Lern.  1,242;  ib.  1,231  und:  en  action  egale 
et  correspondante  ä mon  vueil,  Lern.  1, 235 ; correspondantes  ä,  adressantes  ä 
kennen  auch  Calvin,  Amyot,  Malherbe  (vgl.  Benoist).  Einmal  begegnet  bei  Lern, 
allerdings  appartenans  nur  mit  s auf  Fern.  plur.  bezogen : les  choses  appartenans 
ä Testat  eccles.,  Lern.  III,  280.  Andererseits  begegnet  ein  trans.  verb.  bei  ihm  mit 
-antes:  et  de  nues  distillantes  pluyes  et  gresles,  Lern.  I,  231. 
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stant.  welcherlei  Geschlechts  es  sich  auch  immer  beziehen  mag,  -ante  und 
-antes  betrachtet  er  als  dichterische  Freiheit  bei  dem  verbalen  Part. ; Roh. 
Estienne  und  J.  Garnier  räumen  dem  Part.  (Ger.)  auch  die  weibliche  Endung 
ein.  Dennoch  finden  wir  aber  auch  bei  Schriftstellern  des  XVI.0  die  un- 
flektierte Form  verwandt,  sowohl  in  Bezug  auf  Masc.  wie  Femin.  im  Plural. 
In  Bezug  auf  Häufigkeit  der  unflektierten  Form  verhalten  sich  die  einzelnen 
Schriftsteller  verschieden.  Man  muß  da  die  einzelnen  für  sich  anführen. 
So  habe  ich  gefunden,  daß  Cretin  und  Lemaire  im  Plural  fast  ausnahmslos 
die  -s  Form  verwandten,  2 mal  ist  mir  die  unflektierte  bei  Lern,  begegnet 
(I,  209,  III,  41,  20);  bei  Roger  de  Collerie  habe  ich  nur  2 mal  die  -s  Form, 
dagegen  6 mal  die  unflektierte  getroffen,  bei  Jean  Marot  2 mal  die  -s  Form, 
3 mal  -s  Form  und  Ger.  nebeneinander,  6 mal  Gerundium,  bei  Clem.  Mar. 
meist  -s  Form,  nur  3 mal  Gerundium,  bei  Taille  vielfach  die  unflektierte, 
bei  Des  Periers  fast  stets  -s  Form,  2 mal  Gerundium,  bei  Larrivey  und 
Sat.  Men.  fast  stets  -s  Form.  Bei  Belleau,  Du  Bellay  habe  ich  Formen 
ohne  -s  gefunden;  bei  Ronsard  ist  mir  einmal  die  unflektierte  begegnet 
(5,  S.  59,  Z.  4).  Rabelais  hat  meist  die  flektierte  Form  mit  -s,  4 mal  die 
unflektierte,  für  fern.  plur.  meist  die  flektierte  mit  -s,  selten  die  unflektierte, 
häufiger  bei  ihm  auch  -ante(s).  Bei  Garnier  finden  wir  öfter  die  unflektierte 
in  Bezug  auf  Fern,  pl.,  sonst  auch  für  Fern,  und  Masc.  plur.  -s  Form.  In 
den  Farcen,  wo  die  Volkssprache  und  das  Volksgefühl  mehr  zum  Ausdruck 
kommt  und  die  meist  nicht  von  Gelehrten  verfaßt  waren,  erscheinen  häufiger 
die  unflektierten  Formen.  Wir  sehen  also,  daß  abgesehen  von  einigen  wie 
Chast.,  Cretin  und  Lemaire,  die  die  Flexion  (-s  im  plur.)  fast  konsequent 
durchgeführt  haben,  bei  den  meisten  anderen  Schwanken  herrscht. 

Ich  muß  nun  erst  noch  eine  Bemerkung  über  die  Femininendung  des 
verbalen  Part.  Pr.  einschalten.  Wenn  das  Ger.  sich  auf  ein  Subst.  bezieht, 
das  weibliches  Geschlecht  hat,  so  finden  wir,  daß  in  dieser  Zeit  (wie  schon 
oben  angedeutet)  sogar  einzeln  die  Form  auf  -ant  im  Sg.  ein  -e,  im  Plur. 
-es,  also  wie  ein  Adj.,  erhält,  aber  eben  nur  vereinzelt,  meist,  wenn  sie 
determinativ-attrib.  stehen  und  einen  Relativsatz  vertreten: 

Aux  autres  chars  eut  denotance  mainte,  Car  chascun  d’eulx  portoit 
en  son  enceinte  Une  citö  taillöe  au  vif  et  painte,  Representantes  Les  fors 
chasteaulx , Jean.  Mar.  157;  Mais  une  Amour  venerique  et  ardante,  Le  bon 
renom  des  humains  retardante , CI.  Mar.  I,  22 ; que  deux  Parties,  contendantes 
en  Jugement  contradictoire,  soient  . . . contentes  . . . Rabel.  I,  227 ; mainte 
chose  attrayante  Le  cueur  des  gens  ä oysive  paresse,  CI.  Mar.  IV,  52;  enne- 
mie  des  femmes  lubricques,  non  tenentes  la  foy  promise  ä leurs  mariz  et  ä 
aultruy  soy  abandonnantes , Rabel.  2,  56  seltener,  wenn  sie  einen  Modalsatz 
vertreten,  wie  in:  La  femme  . . .,  ne  voulut  le  forfaict  rester  impuny  et  les 
feist  mourir  tous  deux,  vengeante  la  mort  de  son  filz  premier,  Rabel.  2,179; 
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Elle  s’excusoit  alleguante  que  ce  n’avoit  este  de  son  consentement,  Ib. 
2,  98. 

Hiergegen  wendeten  sich  meist  die  Grammatiker,  wie  oben  schon  ge- 
sehen, so  besonders  auch  Maupas  (vgl.  Klemenz  S.  29):  Man  solle  sagen: 
Les  femmes  se  fardans,  rendent  suspecte  leur  pudicite,  obwohl  er  sagt,  daß 
man  im  plur.  auch  die  feminine  Endung  verwenden  könne,  z.  B.  les  vertus 
reiglantes  la  vie  Immaine  sont  tres-nuisantes,  jedoch  solle  man  lieber  einen 
Relativsatz  verwenden.  Er  hat  also  schon  im  Gefühl,  daß  diese  Verwendung 
nicht  recht  Sache  des  Part.  Praes.  ist.  Er  erkennt  auch  zuerst,  daß  dem 
Ger.  bei  aller  die  lateinische  Form  auf  -do  zu  Grunde  liegt. 

Das  vorhin  konstatierte  Schwanken  in  der  Verwendung  der  flektierten 
oder  unflektierten  Form  bei  den  meisten  Schriftstellern  begann  nun  am 
Ende  des  XVI.0  zu  Gunsten  des  allein  berechtigten  Gerundiums  wieder 
etwas  nachzulassen. 

Zunächst  hebt  Malherbes  (IV,  p.  270,  336,  384,  385)  den  Unterschied 
hervor  zwischen  dem  veränderlichen  Part.  Pr.  und  dem  unveränderlichen 
Gerundium  in  Bezug  auf  ein  Fern.  plur.  und  tadelt  den  unterschiedslosen 
Gebrauch  beider  Formen  bei  des  Portes,  z.  B.  liest  er  (IV,  378)  bei  Des- 
portes: »Non  pour  mille  vertus  honorants  ta  jeunesset , da  sagt  er:  »Mal 5 
car  il  faut  un  participe  feminin  ä vertus,  or  le  participe  feminin  ne  vau- 
drait  rien  ici;  il  devoit  donc  user  d’une  autre  fa<^on  de  parier.  On  dit 
bien : la  Reine  allant  ce  matin  ä la  messe ’ mais  allant  n’est  pas  participe, 
il  est  gerondif  et  represente  le  latin  eundo.  Eine  ähnliche  Bemerkung  macht 
er  IV,  315:  Er  liest  da  bei  Desportes : Les  ombres  vont,  et  font  maint  et 
maint  tour  Aimants  encor  leur  depouille  laissee,  da  sagt  er  nun,  man  müsse 
hier  das  Gerundium  setzen,  denn,  wenn  man  das  Part,  verwenden  wolle, 
müsse  man  es  flektieren  und  sagen : aimantes,  und  das  sei  nicht  gut.  Also 
im  wesentlichen  ist  Mallierbe’s  Standpunkt  der,  daß  in  verbalem  Sinne  in 
Beziehung  auf  ein  Femininum  stets  das  Gerundium,  die  unflektierte  Form, 
zu  setzen  sei.  Aber  er  hat  wenigstens  zuerst  wieder  überhaupt  den  Unter- 
schied zwischen  dem  einen  Satz  vertrenden  Gerundium  und  dem  Adj.  Part, 
hervorgehoben,  wenn  auch  zunächst  nur  in  Bezug  auf  ein  Femininum.  Danach 
gestaltet  sich  auch  sein  eigener  Sprachgebrauch  in  seinen  Werken:  In 
Bezug  auf  ein  Femin.  plur.  verwendet  er  stets  das  Gerundium : Dieux,  dont 
la  providence  et  les  mains  souveraines,  Terminant  sa  langueur,  ont  mis  fin 
ä mes  peines,  I,  298,22,  während  er  in  Bezug  auf  Masc.  plur.  flektiert: 
Il  n’est  pas  vraisemblable  que  venants  en  terre  ferme , ils  fassent  mieux  leurs 
affaires,  IV,  71  u.  s.  w.  I,  259,  V.  12,  I,  116,  V.  246  *),  wo  sogar  ein  bei 
aller  stehendes  Ger.  flektiert  ist. 

1)  Vaugelas  1,313  tadelt  ihn  wegen  dieser  Stelle;  sie  heißt:  tes  honneurs 
florissants  De  jour  en  jour  aill ent  Croissants. 
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Schon  bei  seinem  Zeitgenossen  Regnier  finden  wir  das  Gerundium 
'v lei  konsequenter  durchgeführt,  auch  in  Bezug  auf  Masc.  plur. ; Regnier 
hat  fast  stets  das  Ger.,  abgesehen  von  2 Fällen,  gegenüber  35,  wo  die 
unflektierte  steht.  Die  2 Fälle,  in  denen  flektierte  Form  vorliegt,  finden 
sich  XI,  97 : montans,  und  XIII,  121 : volans. 

So  merken  wir,  wie  sich  allmählich  das  Gerundium,  das  ja  von  Hause 
aus  im  Franzos,  zum  Ausdruck  einer  Tätigkeit  allein  am  Platze  war, 
wieder  die  von  der  flektierten  Form  unrechtmäßig  eingenommene  Verwen- 
dung zurückerobert.  Das  Schwanken  dauert  aber  vorläufig  noch  an,  da  ja 
auch  die  Grammatiker,  wie  wir  sahen,  den  eigentlichen  Kern  der  Sache 
noch  nicht  getroffen  hatten ; Konsequenz  und  Klarheit  sollte  erst  das  XVII.0 
bringen,  wie  wir  später  sehen  werden. 

Was  nun  die  syntaktische  Veivendung  des  Gerundiums  in  dieser 
Periode  anbetrifft,  so  ist  folgendes  zu  konstatieren : Schon  im  XIV.0  treffen 
wir  gleich  einen  weit  häufigeren  und  ausgedehnteren  Gebrauch  an  als  wie 
im  Altfrzs.  Am  häufigsten  finden  wir  es  auch  jetzt  noch  in  modaler  und 
temporaler  Verwendung  und  zur  Bezeichnung  eines  begleitenden  Neben- 
umstandes, dann  aber  auch  in  mehreren  anderen  Verwendungen.  Im  XVI  0 
wird  das  Ger.,  resp.  Part.,  so  häufig  verwendet,  daß  man  dieses  Zeitalter 
fast  das  klassische  der  Participial-  und  Gerundial-Konstruktionen  nennen 
kann.  Die  lateinischen  Partie. -Konstruktionen  und  Satzverschränkungen 
werden  kühn  nachgeahmt,  und  zwar  eifern  die  Schriftsteller  geradezu  dazu 
an,  so  lesen  wir  z.  B.  bei  Du  Bellay:  Defence  H,  IX:  Et  tout  ainsi  qu’entre 
les  auteurs  latins  les  meilleurs  sont  estimez  ceux  qui  de  plus  pres  ont 
imite  les  Grecs,  je  veux  aussi  que  tu  t’efforces  de  rendre,  au  plus  pres  du 
naturel  que  tu  pourras,  la  plirase  et  maniere  de  parier  latine , en  tant  que  la 
propriete  de  Tune  et  l’autre  langue  le  voudra  permettre. 

Ich  werde  mich  begnügen,  bei  der  Fülle  von  Beispielen  immer  nur 
einige,  und  zwar  möglichst  im  Plural  seit  Christine  de  Pisan,  anzuführen. 

Das  Gerundium  erscheint  jetzt  in  folgenden  Bedeutungen: 

a)  in  instrumentaler.  Die  instrumentale  Bedeutung,  die  ja  auch  im 
Altfrz.  selten  hervortrat,  begegnet  häufiger  erst  im  XV.°  und  XVI.0.  Meist 
erscheint  schon  jetzt  das  Ger.  mit  en  in  dieser  Bedeutung. 

Et  toucliant  leur  lyre  cornue,  D’une  musique  non  cogneue  Eussent  les 
marbres  enchantez,  Belleau  1,170;  Maudicts  soient  ceux  qui  m’ayant  lla- 
sonne  Ont  vostre  cueur  de  mon  cueur  destourne!  Taille  II,  120.  Besonders 
deutlich  geht  diese  Bedeutung  aus  folgendem  Beispiel  hervor,  wo  das  Ger. 
auf  eine  Frage,  die  durch  par  quels  moyens  eingeleitet  ist,  antwortet:  par 
quels  moyens  doneques  ont  i)s  peu  ainsi  enrichir  leur  langue,  . . .?  Imitant 
les  meiVeurs  auteurs  grecs,  se  transformant  en  eux,  les  devorant , Du  Bellay 
1,  13  u.  s.  w. 
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b)  in  causaler.  Sie  erscheint  ziemlich  häufig: 

Une  dame  retient  entierement  Un  pour  ami,  cuidant  en  lui  avoir  Loial 
amant,  Christ,  d.  Pisan  I,  Autr.  Bailad.  XIII,  V.  4 ; I,  VIII  Virel.  V.  8 ; 
Mist.  d.  Siege  d’Orl.  9574;  besonders  im  XVI.0:  Seigneurs  d’esglise,  pour- 
voyez  En  leurs  cas,  ainsi  que  voyez,  Congnoissant  leur  fragilite,  Roger  119; 
Aussi  les  tout-diuins  poetes  Des  Dieux  fidelles  interpretes,  Mesprisant  ta 
diuinite,  Ta  puissance  et  ta  dignite,  One  en  leurs  vers  ne  te  donnerent  Un 
seul  present,  Belleau  I,  146;  Taille  III,  94;  II,  132;  Regnier  XIII,  115 
u.  s.  w. 

Seit  dem  XV.0  begegnet  das  Ger.  in  dieser  Bedeutung  vielfach  durch 
comme *)  verstärkt : Mandez  vous  ay  premierement,  Comme  le  plus  me  fiant 
en  vous , Mist.  d.  Siege  d’Orl.  4578;  ib.  7382;  Et  par  ainsi,  comme  non 
ayant  satisfait  ä luy  comme  prince  du  pays  ä qui  le  fief  appertenoit , fit  tant 
que  . . . Chastel,  I,  151,  Z.  2 v.  u.  C’est  ä vous  mon  grand  Prince  ä 
supporter  ma  fäute,  Et  me  louer  d’avoir  Tarne  superbe  et  haute,  Et  Tesprit 
non  servil,  comme  ayant  de  Henry,  De  Charles,  de  Francois  trente  ans  este 
nourri,  Ronsard  3,204.  Ib.  3,  S.  51;  Taille  11,58;  id.  111,96.  Ferner 
CI.  Mar.  1,170;  11,229;  Rabel.  2,  S.  117  u.  s,  w. 

Interessant  ist  folgendes  Beispiel,  in  dem  sich  an  das  einen  kausalen 
Nebensatz  vertretende  Gerund.  ein  Satz  mit  que  durch  et  koordiniert  an- 
schließt, das  die  kausale  Konjunktion  aufnimmt,  gleich  als  ob  puisque 
vorhergegangen  wäre : Mais,  estant  mauvais  peintre  ainsi  que  mauvais  po'ete, 
Et  que  j’ay  la  cervelle  et  la  main  mal  adroitte,  0 Muse!  je  t’invoque, 
Emmielle  moy  le  bec,  Regnier  X,  81,  Z.  8 v.  u. 

c)  in  modaler  (-temporaler).  Sie  findet  sich  wie  schon  im  Altfrz.  am 
häufigsten. 

Ensi  chevauchoit  li  contes  Derbi,  concquerant  et  gaegnant  villes  et  cas- 
tiaux,  Froiss.  111,237;  Meliador  6695;  2074  u.  s.  w.  Prenez  ung  petit 
de  sejour,  Vous  reposant  ceste  nuytee,  Mist.  d.  Siege  d’Orl.  18  081;  18  949; 
14  314  u.  s.  w. ; Villon:  Poes.  div.  174;  Car  par  avant  les  Seigneurs  de 
Venise,  Tousjours  usant  d’ardante  convoitise,  Faisoient  leur  train  . . . Jean 
Mar.  135;  et  cependant  nous  marchions  par  dessoubz,  tirant  ä Sommarrive, 
Blaise  I,  264  ; et  plein  de  diligence  Deuant  les  vrais  amis  sans  vergongne 
s’auance  Courant , suant,  pressant,  Ronsard  5,179;  Regnier:  Dial.  220, 
Z.  4 v.  u.  u.  s.  w.  u.  s.  w.  Ein  solches  modales  Ger.  steht  neben  anderen 
adv.  Ausdrücken  und  ist  mit  ihnen  koordiniert:  II  se  y (sc.  Mariage)  con- 
vient  mettre  ä Tadventure,  les  ceilz  bandez,  baissant  la  teste , baisant  la  terre 
et  se  recommandant  ä Dieu.  Rabel.  2,  50;  il  le  prenoit  en  patience  et  se 


1)  comme  mit  nachfolgendem  Ger.  kann  auch  oftmals  einen  hypothetischen 
Vergleichssatz  einleiten,  vgl.  S.  81. 
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arrestant  ä ung  proverb  e,  Nie.  de  Troyes  182;  Yivre  d’ennuis  et  ne  son 
g’ant  qu’en  luy,  ...  Je  dois  tacher,  Taille  II,  98.  Ein  Verbum  des  Sagens 
ist  oft  noch  durch  disant  näher  bestimmt : Et  par  olle  par  moult  hiau  terme, 
Disant,  Meliador  14  679;  Au  dieu  d’amours  du  tort  fait  Me  plaindray, 
disant,  Pisan  II,  Dit  d.  1.  Pasteure  1972,  ferner  Lern.  1,250;  122;  90; 
Cretin  S.  399  u.  s.  w. 

Ein  solches  Gerundium,  das  ein  Verbum  der  Bewegung  näher  bestimmt, 
steht  in  einem  Substantiv,  in  einer  sogenannten  Imperativform : oii  les  passe- 
volans  ...  sont  les  plus  insolens,  Regnier  X,  S.  85,  Z.  2 v.  u. ; Ib.  XIII, 
S.  112. 

Im  XIV.0  ist  ein  solches  Ger.  bisweilen  durch  tout  verstärkt : Et 
tout  combatant  et  deffendant  chil  de  dedens  se  retrayerent  vers  le  fort, 
Froiss.  IE,  337;  ebenso  1,249,  1059;  IV,  237 ; G.  Guiart  1519. 

Von  den  zu  Adverbien  gewordenen  Ger.  bei  Verben  der  Bewegung 
finden  sich  im  XIV.  und  XV.0  nicht  nur  noch  die  meisten,  sondern  es 
begegnen  auch  einige,  die  jetzt  neu  zu  Adv.  geworden  sind.  Im  XVI.0 
finden  wir  nur  noch  einige  von  den  alten  erhalten: 

errant  begegnet  noch  sehr  häufig,  sowohl  noch  in  der  alten  Bedeutung 
schnell,  meist  aber  schon  mit  der  Bedeutung  : sofort.  La  belle  errant  Pi- 
teusement  li  dist  en  escriant,  Froiss.  Lyric  1,170,  2812;  ib.  112,  888; 
Monteis  errant,  Jeh.  d’Outrem.  III,  157 ; Chastel.  I,  217,  Z.  7 ; im  XVI.0 
lors  faict  crier  errant  Par  toute  part,  Jean  Mar.  132,  Z.  2;  D’aller,  errant, 
piller  les  siens  mesme  en  tout  lieu,  Taille  III,  141 : ebenso  6.  Auch  beim 
Pass,  begegnet  es,  wo  als  Subjekt  dann  »man«  zu  denken  wäre:  liquel 
furent  errant  delivret  de  chiaux  qui  les  gardoient,  Froiss.  IV,  104;  Chou 
qu’il  avoit,  estoit  errant  abandonnet,  Gilles  le  Muisis  II,  259  *).  Es  ist  mit 
einem  anderen  adv.  Ausdruck  durch  et  verbunden ; Hermondine  ...  Le 
taille,  errant  et  par  rnesure , Meliador  2104. 

courant  = eiligst,  schnell.  Li  dus  a mult  grans  gens  y est  venus 
corant,  Jeh.  d'Outrem  V.  App.  V.  2004;  Meliador  131;  Nous  y alon  cou- 
rant, Incarn.  et  Nat.  II,  12  u.  s.  w.  Im  XVI.0:  Courant  ie  le  poursuy  d’un 
pi£  leger  et  prompt,  Belleau  III,  221 ; si  un  troupeau  de  chevres  s’enfuyoit 
courant  en  toute  force,  Kabel.  2,  S.  410;  et  nous  . ..  trovions  estrange  ces 
approches  qu’ilz  faizoinct  courant,  Blaise  I,  S.  322 ; 100;  199;  52  et 
gaignay  courant  le  pied  de  la  montaigne,  Ib.,  S.  55,  Huguet  S.  361  führt 
letzteres  als  Beispiel  mit  an  für  die  Ellipse  der  Präposition  en  vor  dem 
Ger.  und  macht  die  Bemerkung,  daß  er  geneigt  wäre,  diese  Fälle  für  La- 


1)  Dieses  Adv.  nochmal  adverbialisiert  begegnet  noch  im  XIV.0:  si  escripsi 
erranment  lettres,  Froiss.  IV,  165;  G.  Guiart  4173;  Jeh.  d'Outrem.  III,  G.  d.  Siege 
26042. 
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tinismen  anzusehen,  wenn  nicht  Blaise,  der  des  Lateins  nicht  verdächtig 
sei,  auch  derartige  Fälle  habe  und  führt  das  obige  Beispiel  an.  Meiner 
Meinung  nach  handelt  es  sich  um  das  alte  das  verb.  fin.  näher  bestimmende 
Adv.  = eiligst,  schnell.  Auch  für  die  anderen  Beispiele,  die  er  anführt, 
kann  man  nicht,  weil  das  Neufranzös.  in  solchen  Fällen  en  verwendet, 
schließen,  sie  seien  Latinismen;  denn  der  neufranzös.  Sprachgebrauch  hat 
sich  erst  so  herausgebildet. 

Durch  tout  verstärkt  begegnet  es:  nous  descendismes  la  montaigne 
tout  courant,  Blaise  I,  52. 

batant  = schnell:  Et  messages  envo’fe  batant,  G.  Guiart  2868 ; 6282; 
Les  emmainent  Francois  batant,  G.  Guiart  11,1098;  et  nous,  chevauchant 
batant , venimes  . . . Pisan  III,  Livre  D.  Duc  D.  Vrais  Amours  426.  Im 
XVI.0 : et  les  mennay  batant  jusques  au  bout  de  la  rue,  Blaise  I,  299;  392; 
durch  tout  verstärkt:  Ne  les  menez  pas  tout  batant  Ce  seroit  grant  com- 
passion,  Th.  fr.  av.  1.  Ren.  : Condamn.  De  Bancquet  251,  hier  hat  es  die 
Bedeutung:  sofort,  tout  de  suite1),  esperonnant,  nur  noch  bei  Froissart  in 
seinem  Meliador:  Car  il  viennent  esporonnant , Mel.  23  465;  4830.  Dies 
gehört  namentlich  der  Sprache  der  Epen  an,  ebenso  wie  brochant,  das  mir 
nicht  mehr  begegnet  ist,  und  ferant,  das  mir  noch  einmal  bei  G.  Guiart 
7064  begegnet  ist:  Puis  retournent  eus  deus  ferant  . . . 

Im  XIV.0  und  XV.0  aber  finden  wir  dann  einige  zu  Adv.  gewordene 
Ger.,  die  vorher  nicht  begegneten,  so : 

tendant  schnurstracks:  chevalchiez  tendant;  Toute  la  nuit  jusques  al 
jour  ont  chevalchiet  nos  barons  tendant  et  li  paiens  les  ont  suit  tendant , 
Jeh.  d’Outrem.  111,86;  ebenso  S.  155.  Es  begegnet  auch  im  Superlativ: 
et  alat  apres  dl  plus  tendant  qu’ilh  pot,  Jeh.  d’Outrem.  IV,  72.  Auch  andere 
sind  zu  Adv.  geworden,  die  nicht  die  Bedeutung  schnell  haben,  sondern 
eine  ihrem  Verbalstamm  entsprechende,  so  z.  B. 

venant  = soeben : II  vient  avec  moy  tout  venant,  Th.  fr.  av.  1.  Ren. : 
Pathelin  96;  ebenda:  I en  vient  tout  venant , N’a  pas  la  moytie  d’ung 
quart  d’heure. 

emblant  = heimlich,  wofür  im  Altfranzös.  stets  en  emblant  begegnet. 

Et  sailloit  hors  de  presse  emblant , Chastel.  VI,  113,  Z.  1. 

trepant  salant  unter  Hüpfen  und  Tanzen;  Preche  venra  trepant  salant , 
Gilles  le  Muisis  I,  63.  S.  20,  wofür  auch  trepant  et  saillant  begegnet:  et 
print  son  tinel  a deux  mains  saillant  et  trepant,  Chev.  du  Papeg.  86,  22. 


1)  Bisweilen  bekommen  diese  Adv.  im  XVI.0  Flexion : venir  courans  droict 
ä nous,  Blaise  1,302;  nous  les  eussions  menes  battans  jusques  ...  Blaise  1,100. 
Auch  im  XV.0  und  XIV.°:  tous  batans ; batant,  Jeh.  d’Outrem.  1,249;  G.  Guiart 
II,  6861 ; Chastel.  I,  86;  324. 
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Wenn  letztere  beiden  auch  noch  nicht  ganz  zu  Adv.  geworden  sind,  so 
zeigen  sie  doch,  wie  es  leicht  dazu  kommen  kann. 

Nun  gibt  es  auch  noch  einige  Adv.  in  dieser  Zeit,  die  aus  Ger.  her- 
vorgegangen, die  nicht  bei  einem  Verbum  der  Bewegung  stehen,  sondern 
bei  einem  anderen  ; sie  kommen  nur  gelegentlich  vor,  so : 

approchant  beinahe:  au  regard  de  ce  qui  leur  estoit  approchant  plus 
cuisant  et  plus  dur,  Chastel.  I,  203 

joignant  ganz  nahe  von  joindre  eng  anliegen:  Un  moulin  la  joingnant 
seoit,  G.  Guiart  IT,  7314;  Si  tres  grant  plente  vient  apres  Joingnant  et 
serrös  pres  a pres,  Ib.  10  622,  das  wir  auch  als  Praepos.  kennen  lernen 
werden. 

siwant  nachher:  car  Alixandre,  son  frere,  l’ochist  le  XXVIIe  jour  de 
septembre  tantost  apres  siwant , Jeh.  d’Outrem.  I,  179,  Z.  2 

comptant  baar.  Im  XV.0  begegnet  auch  zuerst  die  Bedensart  payer 
comptant  durch  Zahlen  seine  Schulden  begleichen,  baar  zahlen.  Da  comp- 
tant jedoch  auch  als  Adj.  vorkommt,  das  sich  aus  der  Bedensart  ä deniers 
comptant(s)  ergeben  hat,  worin  es  ursprünglich  Gerundium  war,  so  kann 
man  in  der  Bedensart  payer  comptant  auch  prädikativ  gebrauchtes  Adj. 
annehmen.  Beispiele:  II  fault  payer  comptant , Bec.  Gen.  d.  Sott.  II,  Les 
Sotz  Nouveaulz,  S.  193,  V.  164.  Auch  bei  anderen  Verben  kommt  ge- 
legentlich comptant  so  vor : Aux  gendarmes  direz  comptant  (rund  heraus) 
Que  ...  Th.  fr.  av.  1.  Ben.:  Bergerie  De  Mieulz  Que  Devant  S.  60.  Im 
XVI.0:  Payez  comptant,  Babel.  1,  S.  173  (payez  ist  Part.  Perf.),  Begnier 
X,  88  u.  s.  w. 

Von  den  übrigen  gelegentlich  im  XIV.  und  XV.0  vorkommenden  zu 
Adv.  gewordenen  Ger.  kommen  im  XVI.0  keine  mehr  vor. 

Ein  das  Verb.  fin.  in  modaler  Weise  näher  bestimmendes  Ger.  ent- 
wickelt sich  jetzt  im  XIV.  und  XV.0  bisweilen  zu  einer  Präposition,  von 
denen  einige  sich  erhalten  haben ; cf.  Benzenbrink : Untersuchungen  über 
die  Entstehung  u.  den  syntakt.  Gebrauch  der  aus  einem  substantiv.  Adj., 
einem  Pron.  und  einer  Verbalform  abzuleitenden  französ.  Praepos.,  Diss. 
Göttingen  1908.  S.  40 ff.  So  erscheinen: 
suivant  = gemäß,  nach, 
touchant,  betreffend. 

joignant  nahe  bei  von  joindre  dicht  anliegen.  Zunächst  mit  de,  dann 
auch  wie  später  immer  mit  dem  Acc. 

movant  = von  ...  an : Movant  JEspagne,  du  port  de  Seville  jusques 
en  Pruce  ne  demoura  nuls  gros  vaisseauls  sur  mer,  Froiss.  Chron.  XI,  358; 
movant  . . . revenant  oder  poursieuwant  = von  ...  bis : et  estoient  li 
Braibenchon  logies  au  Pont-a-Biös  contreval  l’Escault,  mouvans  de  Vabbeie 
Saint- Nicolay,  revenant  vers  le  Pire  et  le  porte  vallenchinoise,  Froissart 
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111,220;  et  demandö  as  seigneurs  et  as  hiraux  les  guerres,  ...  et  tous  les 
biaux  fes  d’aimes  qui  y sont  avenut  movant  sus  Van  mil  CCCXL , poursieu- 
ivant  jusques  a le  dairainne  datte  de  ce  livre,  Froiss.  III,  324.  Sonst  habe 
ich  diese  beiden  nicht  weiter  belegen  können. 

Ferner  können:  tenant  und  ayant  oft  fast  durch  »mit«  übersetzt 
werden : Que  legierement  s’appareille  Tenant  une  verge  en  sa  main  Au  temple 
aler,  Incarn.  et  Nat.  1,257;  besonders  ayant  im  XVI.0:  La  haute  Deesse 
Juno,  ayant  sa  fille  Hebe,  Princesse  de  ieunesse  aupres  delle,  et  ses  Nymphes 
derriere  qui  luy  portoient  la  queiie,  sappuyoit  . . . Lern.  I,  231 , Et  tenoit 
un  sceptre  Royal  en  sa  main.  Ayant  au  chef  une  gründe  . . . couronne  . . . 
Sa  robe  etoit  . . . Lern.  I,  208  ; Ib.  18. 

considerant  = in  Anbetracht.  Nur  im  XVI.0  begegnet  es:  Si  grant 
rigueur  que  laisser  doibt  humain  Estre  par  toy,  autant  huy  que  demain, 
Encontre  moy  par  trop  enracine,  . . . Considerant  nostre  amour  ancienne  . . . 
Roger  44;  ce  qu’il  m’accorda,  considerant  ma  grande  affection  et  inclination 
naturelle  a l’aymer,  Lern.  111,134;  Ib.  327;  J’ay  pitie  de  toy,  vrayement, 
Considerant  la  mort  paillarde  Qu’endurer  te  convient  briefment,  Th.  fr.  av.  1. 
Ren.:  Moral.  D.  L.  M£re  Et  D.  L.  Fille  S.  387. 

Die  einen  Relativsatz  vei tretende  Konjunktion  concemant  ist  im  XVI.0 
noch  keine  Praepos.,  denn  concernant  erscheint  regelmäßig  flektieic:  z.  B. 
canons  et  decrets,  concernans  la  reformation  de  Leglise  y furent  pubßez, 
Lern.  111,307;  Ebenso:  Rabel.  I S.  67. 

d)  in  konsekutiver.  Daß  die  nähere  Bestimmung  (Ger.)  die  Wirkung 
oder  Folge  der  im  Hauptverbum  ausgedrückten  Handlung  bezeichnet,  kommt 
noch  einzeln  um  1400  vor:  Sarazins  (Obj.)  abatent  a la  terre  gisant,  Jeh. 
d’Outrem.  III,  G.  de  Liege  21820;  Ma  houlette  aguisier  feray  Tai’  ant  com 
JRasoir  de  guingant , Estoire  de  Griseldis  1134;  Au  lit  me  mettrez  gisans, 
Pisan  I,  LXXXIV,  V.  5 (das  s ist  ohne  Sinn). 

e)  in  finaler.  Im  XV.  und  XVI.0  begegnet  es  zuweilen,  daß  die 
nähere  Bestimmung  die  Ursache,  der  Zwek  der  Handlung  des  verb.  fin.  ist ; 
in  dem  Gerundium  steckt  also  finale  Bedeutung. 

Vuydant  de  ceste  matiere  de  Hayn  aut,  . . .,  il  faut  vemr  au  recouvre- 
ment  d’aucunes  choses  oubliees,  Chastel.  1,218,  Z.  1;  Fascherie  du  monde 
tant  grande  et  vehemente  n’entrera  desormais  a mon  esprit  que  je  ne  passe, 
seulement  le  voyant  et  le  oyant  jargonner  en  son  jargonn  oys  pueril,  Rabel.  2, 
S.  82 ; Eternisant  par  tout  ceste  haute  victoire,  J’eusse  engrave  la  haut  leur 
honte  et  vostre  gloire,  Regnier  XVII,  145,  Z.  3;  J’ay  pris  cent  et  cent 
fois  la  lanterne  en  la  main,  Cherchant  en  plain  midy  parmy  le  genre 
humain  Un  homme  qui  . . . Ib.  XIIII,  123,  Z.  2.  Un  roy  fait  bien,  n’estant 
hay  du  pcpvlaire,  D’attirer  pres  de  soy  des  gens  savans,  Taille  3 II,  120. 
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f)  Das  Gerundium  bezeichnet  einen  begleitenden  Nebenumstand.  Dieser 
Fall  erscheint  ziemlich  häufig  noch,  häufiger  jedoch  wird  en  -f-  Ger.  ge- 
braucht. Adonc  les  deux  amans,  haulcant  les  yeulx,  Respondirent,  Pisan  II, 
Deb.  d.  II  Amants  V.  1977;  De  baisier,  disant:  he  las!  Doulcement, 
n’estions  pas  las,  Pisan  II:  Dit  d.  1.  Pastoure  2163;  Elle  est  pleurant  au 
cabinet  entree,  Ronsard:  Franciade,  3,  S.  110;  Avecque  bonne  mine  et  d’un 
langage  doux,  Nous  disent,  souriant , Regnier  IV,  32  ; VIII,  S.  64 ; X,  S.  85 ; 
dist  Panurge,  fülant  les  moustaches  de  sa  barbe,  Rabel.  II,  130  u.  s.  w.  Ein 
solches  Ger.  erscheint  vielfach  durch  tout  verstärkt:  Li  rois  en  mainne 
tout  riant  Les  Esco^ois  ...  Meliador  3120;  Ib.  11  587;  et  tout  plorant 
disoit,  Lern.  1,129;  et,  tout  petillant  d'aise,  Doux  comme  une  espousöe  ä la 
joue  il  me  baise,  Regnier  VIII,  64  u.  s.  w. 

g)  in  temporaler. 

a ) Das  Ger.  hat  die  Bedeutung  der  Gleichzeitigkeit  und  ist  aufzulösen 
mit  während.  Meist  erscheint  auch  jetzt  wie  schon  im  Altfranzös.  en  -f- 
Ger.  in  dieser  Bedeutung : Et  si  tres-doucement  canteient,  Faisant  le  siervice 
divin,  Gilles  li  Muisis  II,  283 ; Ossi  il  estoient  pris  en  armes  et  servant 
loyaument  leur  seigneur,  Froiss.  III,  465.  et  mourut  suffocque  et  estrangle 
mangeant  un  coin  de  beurre  frays,  Rabel.  2,  359 ; Et  ce  disant  rougit  de 
honte,  Des  Periers  26 ; de  ce  trouble  Qui  te  martelle  et  qui  veillant  Et 
dormant  te  va  Trauaillant,  Belleau  1,107;  celuy  que  la  Muse  D’un  bon 
oeil  a veu  naissant,  Du  Bell.  II,  S.  32.  Je  disois,  0 mon  Roy,  qui  viuant 
as  cliery  Les  Muses,  Ronsard  3,  292  u.  s.  w.  u.  s.  w.  In  allen  diesen  Fällen 
würde  im  neufranz.  en  stehen. 

ß ) in  schlechthin  temporaler  Bedeutung,  aufzulösen  mit:  als,  wenn, 
u.  a.,  in  den  zusammengesetzten  Zeiten  mit:  nachdem:  zunächst  mit  als  und 
einem  Tempus  der  Vergangenheit;  im  Hauptsatz  steht  meist  das  Passe  def. 
oder  Plusqupf. , seltener  Perf.  oder  Impf. : Dauid  le  roy  . . . Crainte  de 
Dieu  en  oublia,  Voyant  laver  cuisses  bienfaites,  Villön:  Gr.  T.  646;  Oyant  un 
jour  redoubler  mes  soupirs  . . .,  Pitie  vous  prist  . . . Ronsard  4,  98 ; On  dit 
que  Jupiter  . . . , se  promenant  un  jour  en  la  terre  . , . , Receut  en  amitie 
deux  hommes  . . . Regnier  XIIII,  129  etc.  etc.  Ein  Impf,  steht  im  Haupt- 
satz : et  se  fait  autre  pierre  Qu’elle  n’estoit  sortant  fraischement  de  sa  terre , 
Belleau  III,  28;  Les  regardant  voller , ie  disois  en  moy-mesme,  Ronsard  3, 
226  etc.  Perf.  steht  im  reg.  Satz:  Estant  jeune , j’ay  sceu  bien  user  des 
plaisirs,  Regnier  XIII,  S.  116;  ebenso : Th.  fr.  av.  1.  Ren. : Farce  De  Deux 
Amoureux  S.  309. 

mit  wenn  = dann,  wenn,  sobald  als  und  dem  Praes.;  im  Hauptsatz 
steht  ein  Futurum  oder  Präsens:  Dieser  Fall  begegnet  auch  besonders  erst 
im  XVI.0. 

Mais  quelque  jour  de  mes  pleurs  compensee  Sera  mon  cueur , vous 
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voyant  face  ä face , Roger  155;  contenance  ne  geste  Ne  peuz  tenir  voyant 
ce  corps  celeste,  CI.  Mar.  I,  134 ; Et,  fmissant  nos  jours,  finissons  nos  mal- 
heurs,  Regnier:  Planite,  S.  196;  huschant  en  paulme , je  me  rendray  ä vous, 
Rabel.  1,  22;  Pendant  qu’ä  ce  printemps,  retournant  äla  cour,  J’irai  revoir 
mon  maistre  et  luy  dire  bon  jour,  Regnier  II,  17;  ib.  V,  38;  V,  40,  Z.  2 
v.  n. ; XVn,  144;  mit  solange  als:  Mais  vivant  il  espere,  Belleau  III,  19 
iterativ  mit  so  oft  als,  findet  sich  auch  nur  vereinzelt  im  XVI.  Mais 
sans  parier  de  moy,  que  toute  amour  empörte,  Voyant  une  beaute  follastre- 
ment  accorte,  Regnier  VII,  57,  Z.  2;  Voyant  un  President , le  coeur  ne  me 
tressault,  Regnier  V,  36; 

mit  nachdem  bei  den  zusammengesetzten  Gerundien  *) ; im  Hauptsatz 
steht  ein  Praes.,  Perf.,  Impf.,  Plusqpf.  I u.  II,  Passe  defi,  Futur. : 

dont  estant  retire  en  son  paiis,  assemblat  XX  m.  hommes,  Jeh.  d’Outrem. 
HI,  6 ; Ayant  ramemorie  plusieurs  histoires , tant  approuvees  comme  apocrifes, 
je  me  suis  arreste,  01.  d.  1.  Marche,  Prosa  IX,  Z.  1 ; le  duc  Jehan  doncques 
. . .,  ayant  consentu  en  la  mort  de  son  cousin  et  realement  fait  faire  . . ., 
tantost  se  sentit  avoir  grievement  delinque,  Chastel.  I,  S.  16.  Dann  im 
XVI.0  häufiger:  Estant  donc  sorty  de  vostre  logis,  je  m’en  allay  conseiller  ä 
Guillemette,  Larrivey:  La  vefve  HI,  I,  ferner:  CI.  Mar.  I,  120;  268;  Taille 
III,  210;  IV,  Les  Corriv.  36;  Blaise  I,  S.  196  etc.  etc. 

Da  diese  zusammengesetzten  Ger.  zuerst  bei  den  Historikern  in  der 
Prosa  begegnen,  so  werden  sie  wohl  auch  unter  Einfluß  der  lateinischen 
Participialkonstruktionen  mit  dem  Part.  Perf.  entstanden  sein. 

Für  den  letzteren  Fall  finden  wir  nun  im  XVI.0  auch  den  Infinitiv 
verwandt;  besonders  häufig  habe  ich  ihn  bei  Rabelais  gefunden,  wie  wir 
es  auch  bei  Huguet  S.  357  hervorgehoben  finden,  der  ihn  außer  bei  Rabel. 
noch  bei  Jeh.  de  Paris  und  in  den  Illustrations  des  Gaules  nachweist.  Er 
ist  mir  zuerst  bei  Lemaire  begegnet.  Diese  Verwendung  des  Infin.  bleibt 
aber  auf  das  XVI.0  und  auf  sehr  wenige  Schriftsteller,  die  ihn  gebrauchen, 
beschränkt;  z.  B.  Auoir  fait  la  paix  au  Turc,  ilz  vindrent  tantost  soustenir 
la  guerre  contre  le  Pape  Sixte,  Lern.  III,  393;  Huguet  S.  358  ff.  macht 
folgenden  Erklärungsversuch:  In  der  gewöhnlichen  Sprache  gibt  es  2 Mög- 
lichkeiten, dieses  Satzverhältnis  auszudrücken,  durch  den  Inf.  mit  apres: 
apres  avoir  faict  . . . oder  durch  das  Ger.  ayant  faict  . . . Aus  einer  von 
diesen  Verwendungen  ist  die  vorliegende  Ausdrucksweise  abgeleitet.  Es 
handle  sich  darum,  das  Frühersein  einer  Tat  vor  der  des  Hauptsatzes  aus- 
zudrücken; die  heutige  Sprache  tut  es,  indem  sie  apres  vor  den  Inf.  perf. 
setzt;  aber  darin  liege  Pleonasmus,  der  Infin.  der  Vergangenheit  allein 


1)  Die  zusammengesetzten  Gerundien  kommen  jetzt  auf ; zuerst  begegnet  ein 
solches  im  XIV.0  bei  Jeh.  d’Outrem ; vgl.  hierüber  S.  89. 
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schon  ohne  die  Praepos.  apres  kennzeichne  den  Gedanken  der  Vergangen- 
heit; und  wenn  man  apres  gebrauchen  will,  könnte  man  auch  den  inf. 
praes.  setzen,  z.  B.  apres  boire,  diner  (die  heutige  Sprache  hat  diese  Mög- 
lichkeit nur  noch  bei  diesen  beiden).  Huguet  sagt  nun  selbst,  daß  es  sehr 
unwahrschainlicli  wäre,  daß  Rabel.  und  die  übrigen,  die  den  Inf.  so  ver- 
wenden, sich  an  diesen  Pleonasmus  gestoßen  hätten  und  ihn  absichtlich  ab- 
wenden wollten,  dagegen  sei  es  möglich,  daß  sie  den  Ausdruck  ohne  Prä- 
position für  klar  genug  hielten. 

Wir  hatten  ja  schon  vorher  gesehen,  daß  Infin.  und  Gerundium  in 
dieser  Zeit  gerade  ihren  Wirkungskreis  zu  trennen  beginnen.  Es  spuckt 
wieder  für  die  nahen  Beziehungen  zwischen  beiden,  wenn  auch  auf  diesem 
Gebiet  der  Infin.  den  Versuch  machte,  sich  Gebiet  zu  erobern;  auch  später 
bei  dem  Gerundium  mit  en  in  verbaler  Verwendung  werden  wir  sehen, 
wie  einige  Male  auch  wieder  nur  bei  einzelnen  Schriftstellern,  allerdings 
schon  im  XIV.0  und  einmal  auch  im  XVI.0  der  Infin.  in  gleicher  Ver- 
wendung wie  das  Ger.  nach  en  gebraucht  wird  (vgl.  S.  106).  Ich  führe 
nun  noch  einige  Beispiele  an : Pantagruel,  avoir  prins  congie  du  Ion  Gar- 
gantua  ...,  aniva  au  port  de  Thalasse,  Rabel.  2,  S.  193;  les  Dipsodes, 
avoir  peu  de  jours  avecques  eulx  converse,  l’estoient  encore  d’aduentaige, 
Rabel.  2,  S.  1 8 ; Pantagruel , avoir  leu  le  totaige , dist  ä Panurge  en  sou- 
spirant,  ib.  2,  81;  ib.  2,  17;  und  die  beiden  Beispiele  aus  Jeh.  de  Paris, 
vgl.  S.  357  bei  Huguet. 

h)  in  conditionaler.  Wenn  die  beiden  Handlungen  (verb.  fin.  u.  Ger.), 
die  im  Verhältnis  der  Gleichzeitigkeit  stehen,  sich  im  Begriffe  des  Verhält- 
nisses befinden,  d.  h.  die  eine  mit  der  anderen  verbunden  sein  zu  müssen 
scheint,  dann  ergibt  sich  von  selbst  die  »conditionale«  Bedeutung  des  Ge- 
rundiums; letzteres  vertritt  also  einen  Bedingungssatz.  Im  eigentl.  Alt- 
französ.  fanden  wir  diese  Verwendung  noch  nicht;  sie  tritt  einzeln  erst  im 
XV.0,  häufiger  im  XVI.0  auf.  Wir  unterscheiden:  Das  Gerundium  vertritt 

a ) einen  realen  Bedingungssatz  (einen  eigentlichen  und  un eigent- 
lichen) 

Gisant  en  vers , i’ay  grand  paour  de  cheoir,  Villon:  Poe.  div.  56; 
Tombant  receuez-moy  (wenn  »ich«  falle)  Belleau  II,  244;  Tant  sont  uniz, 
tant  sont  bien  alliez,  Qu 'oubliant  l’un,  l’autre  vous  oubliez,  Clem.  Mar.  H, 
162;  Ha,  mon  amy,  dist-il,  je  t’en  prie,  et  ce  faisant,  je  te  donne  ma  bou- 
gette,  Rabel.  1,231;  Qui  ne  plaisent  aux  yeux  qvi  estant  toutes  nouuelles , 
Regnier  Dial.  220,  Z.  8;  Les  mangeant,  ilz  multiplient,  Rabel.  3,  S.  22,  Z.  9 
(wenn  »man«  sie  ißt) 

ß)  einen  potentialen : Im  Hauptsatz  steht  meist  das  Conditionnel  oder 
der  Conj.  Impf.:  Mais  pourrir  y pourroie  aitendant  que  merir  Me  deüssiez, 
Pisan  I,  LXXXVH,  V.  14;  et  quelle  pierre  ne  s’amolliroit  entendant  le  dous 
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preschement  de  celui , L.  Labbe  37;  Et  comment  se  pourroit  il  faire  qu’y 
allant  je  ne  fasse  en  danger,  Taille  IV,  Negr.  S.  177;  car,  disant  la  veritte, 
me  faudroict  dire  mal  de  quelcungz,  Blaise  I,  319;  J’ay  peur  que  saus  cela 
j’ay  l’ame  si  fragile  Que,  le  laissant  du  guet,  j’eusse  peu  faire  gile,  Regnier 
VIII,  S.  64;  Ib.  III,  S.  19;  Rabel.  2,  128;  1,  203.  Seltener  steht  das 
Futur,  im  Hauptsatz:  Mais  de  sa  mort  entendant  la  nauvelle,  Possible  encor’ 
aurez  vous  de  luy  mort  Par  un  soupir  quelque  piteux  remord,  Taille  II,  119. 

y)  einen  irrealen;  begegnet  selten,  nur  im  XVI.0 

aa)  der  Vergangenheit;  im  Hauptsatz  steht  dann  ein  Conj.  des 
Plusqupf.  en  sorte  que,  le  voyant  estudier  et  proffiter , eussiez  dict  que  tel 
estoit  son  esperit  . ..  Rabel.  1,  207;  II  est  mort  si  ä coup , que  la  peste 

meurtriere  Qui  mesmes  l’a  tue  ne  l’a  cognu  ni  veu,  Car  le  cognoissant  bien , 

eust-elle  bien  voulu  Esteindre  de  ce  temps  la  future  lumiere,  Taille  H,  68. 

ßß)  der  Gegenwart;  im  Hauptsatz  steht  ein  Conditionel.  Qu’eussiez 
vous  tout  le  bien  don  le  Ciel  vous  est  chiche,  L’ ayant,  je  n’en  seroy  plus 
pauvre  ny  plus  riche,  Regnier  XHI,  114,  Z.  7 v.  u. 

i)  in  concessiver.  Wenn  die  beiden  Handlungen,  die  in  das  Verhältnis 

der  Gleichzeitigkeit  gerückt  sind,  sich  einander  auszuschließen  scheinen  oder 
deren  Nebeneinandergehen  schwierig  erscheint,  so  ergibt  sich  daraus  für  das 
Gerundium  die  »concessive«  Bedeutung.  Sie  war  ja  im  Altfrzs.  auch  noch 
nicht  zu  belegen;  sie  begegnet  zuerst  im  XIV.0,  häufiger  dann  wieder 
im  XVI.o 

Et  si  grandement  li  cousta  Que,  toutdis  courant  sus  la  feste , Onques 
il  n’osta  de  sa  teste  Le  hyaume,  Meliador  2662;  son  propre  serviteur  Qui 
devroit  estre  ainsi  comme  tuteur  De  son  saint  corps  et  mengant  en  sa  table 
Le  trayra,  Mist,  de  l’Incarn.  et  Nat.  I,  12;  La  plus  grand’part  de  ce  monde 
insense,  Ayant  des  yeux,  de  ses  yeux  ne  voit  goute,  CI.  Mar.  I,  88 ; Qui 
son  mal  — le  voyant  — ne  voit  par  ignorance,  Taille  111,41;  Ib.  S.  28; 
Ib.  S.  25  ; Mais  laissant  lä  tous  ces  projets,  Je  ne  manque  d’autres  sujets, 
Regnier  Sat.  189  ; ib.  S.  186  : Et  cependant,  aveugle  en  ma  peine  enflammee, 
Ayant  sceu  tout  cecy , je  l’ay  tousjours  aym^e,  Regnier:  Eleg.  Zelot  S.  148 
u.  s.  w. 

k)  in  adversativer.  Mit  der  konzessiven  Bedeutung  hängt  aufs  engste 
die  adversative  zusammen.  Die  Handlung  des  Ger.  bildet  einen  Gegensatz 
zu  der  des  Hauptsatzes.  Diese  Bedeutung  findet  sich  vereinzelt  im  XV.0, 
häufiger  erst  wieder  im  XVI.0:  Das  Ger.  entspricht  einem  Nebensatz  mit 
= tandisque.  Car,  pour  s’esbatre  en  ces  deux  lieux,  Cuidant  que  vaulsist 
le  rappeau,  La  (sc.  la  peau)  perdit  Colin  de  Cayeulx,  Villon  Gr.  T.  1674; 
Cuydant  sage  estre , il  est  fol  devenu,  CI.  Mar.  1, 86 ; Que  pardonnant  ä 
tous  ne  se  pardonne  point,  Ronsard  3,191;  Quoy!  qu’ils  nous  tinssent  en 
servage  Estant  nees  pour  commander , Th.  fr.  av.  1.  Ren. : Farce  d.  Folcon- 
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duit  S.  286  (während  wir  doch  zum  Herrschen  geboren  sind) ; Et,  de  ce 
sexe  ingrat  excusant  la  malice,  Pour  une  belle  femme  ils  n’ont  point  de 
justice,  Regnier:  Eleg.  Zelot.  S.  155  u.  s.  w. 

1)  in  (determinativ)-attributiver.  Das  Gerundium  vertritt  einen  Relativ- 
satz. Wir  sahen  diese  Verwendung  schon  vereinzelt  im  Altfrs.,  besonders 
am  Ende  des  XIII.  auftreten;  im  XIV.0  erscheint  sie  sogleich  häufiger: 
Adont  ve'issies  approcier,  ....  Chevaliers  tenant  les  espees  De  tournay , Me- 
liador  29  216;  ä estre  touttes  manieres  de  gens  portant  armes.  Froissart 
IV,  131;  qui  praichent  leurs  siermons  pau  plaisant,  Gilles  li  Muisis  II,  41 ; 
car  ilh  destruite  des  terres  apartinant  *)  aux  Eomans  une  grant  partie.  Jeh. 
d’Outrem.  1,132;  ung  couvent  de  religieuses  de  Forde  de  saint  Dominicque, 
moult  devotes  et  menant  sainte  vie,  Ol.  d.  1.  Marche : Prosa  XX,  1 6 ; Ayme 
gens  doubtant  Dien,  Gringore : Vie  Mons.  S.  Loys  S.  271;  De  rossignölz 
en  ceüui  lieu  chantant,  Pisan  II,  Poissy  V.  177;  Que  par  vous  la  victoire 
avons  Encontre  ces  Anglois  felons  Ayant  ceste  rille  assigee,  Mist.  D.  Siege 
D’Orl.  14  349;  ib.  7734:  7690;  8925  u.  s.  w. ; im  XVI.0:  ...  sont  dictz 
falacieux  Sortant  d’un  cueur  et  d’esprit  furibonde,  Roger  236;  tu  peulx  estre 
asseure,  Qu’ä  ta  naissance  il  n’y  aura  pleure,  A la  faijon  des  Thraces  lamen- 
tant  Leurs  nouveaux  nez,  et  en  grand  dueil  chantant  Uennuy  ...  CI.  Mar. 
I,  69;  et  autres  biens  ä eulx  appartenant1),  Nie.  de  Troyes  S.  109;  pour 
comprendre  Les  voix  des  Dieux  predisant  le  futur , Taille  III,  164;  Telz 
gens  marchant  sur  le  careau , Th.  fr.  av.  1.  Ren:  Marchebeau  S.  41;  Comme 
gens  hardys,  Ayant  la  main  sur  la  braguete , Ib.  S.  38 ; en  helles  parolles 
Signiffiant  promesses  foTles,  Ib. : De  la  Pippee  S.  140  u.  s.  w.  Meist  steht 
jedoch  im  XVI.0  die  flektierte  Form,  sogar  bei  ayant  und  estant,  wenn  sie 
Hülfsverba  sind,  wogegen  später  Vaugelas  eifert,  z.  B.  aux  vertueux  heroes, 
Ayans  raincu,  Lern.  III,  84 ; mes  os,  n’esfams  plus  attachez  . . . Taille  III, 
S.  175  2).  Ein  solches  einen  Relativsatz  vertretendes  Ger.  steht  nicht  nur 
determinativ-attributiv,  sondern  auch  appositiv  und  erscheint  so  neben 
anderen  Appositionen : Gens  expers,  plains  de  hardement,  De  guerre  saichant 
le  stille,  Mist.  D.  Siege  D’Orl.  1637 ; Et  vingt  ou  trente  grans  seigneurs, 
Tous  expers,  saichant  le  stille  De  guerre,  Ib.  13  009;  Peres  des  siecles  vieux, 
exemples  de  la  vie,  . . .,  Nous  voyant  de  lä-haut,  peres,  qu’en  dites  vous  ? 
Regnier  V,  41.  Es  erscheint  mit  einem  Part.  Perf.  durch  et  verbunden: 
que  . . . ledict  Phaeton,  mal  appris  en  l’art  et  ne  sgavant  ensuyvre  la  Une 
Ecliptique  . . .,  varia  de  son  chemin.  Rabel.  I,  182  u.  s.  w. 


1)  appartenant  erscheint  später  hei  Commines,  Lemaire  u.  a.  als  Adj.  (vgl. 
S.  67  Anm.),  jedoch  nicht  immer,  wie  aus  dem  obigen  Beispiel  von  Troyes  her- 
vorgeht. 

2)  Unberechtigt  steht  das  s:  En  un  chastiel  seans  sus  roce,  Meliador  3201- 
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m)  Das  Ger.  vertritt  einen  » hypothetischen  Vergleichungssatz«.  Seit 
dem  Ende  des  XV.0  und  häufiger  im  XVI.0  begegnet  es,  daß  ein  Ger., 
dem  ein  comme  vorangeht,  einen  hypothetischen  Vergleichungssatz  vertritt; 
im  Gerundialsatz  wird  eine  angenommene  Tatsache  mit  einer  wirklich  vor- 
handenen verglichen,  z.  B. 

ains  le  (sc.  malheur)  portoit  doux  et  s’en  ryoit,  comme  non  goustant 
son  propre  mallieur,  Chastel.  I,  312,  Z.  2;  et  le  mist  sus  son  espaule 
guausche  comme  explorant  s’il  estoit  de  poys,  Babel.  II,  155;  Elle  (sc.  biche) 
battoit  des  flancs,  sa  langue  estoit  tiree,  comme  estant  ja  du  Loup  la  proye 
desiree,  Ronsard  3,  441  ; Et  changeant  de  fredon,  au  mouvoir  de  ses  dois, 
Comme  ayant  veu  le  loup,  s’enfuit  dedans  le  bois,  Belleau  II,  S.  57  ; mais 
ä haulte  voix  s’escrioit:  »A  boire,  a boire,  a boire«,  comme  invitant  tout  le 
monde  ä loire,  Rabel  1,  S.  23..  La,  tournez  visage,  comme  ne  pensant  point 
en  luy,  Des  Periers  234  u.  s.  w. ; bisweilen  steht  auch  im  Hauptsatz  eine 
irreale  Tatsache:  Dont  le  s^auoir  eust  Paris  estonne,  Comme  estant  deux 
lumieres!  Taille  H,  157  (als  wären  es  2 Lichter). 

n)  Das  Gerund.  vertritt  das  1.  Glied  eines  »proportionalen  Ver- 
gleichungssatzes«. Eine  nur  auf  das  XVI.0  beschränkte  Verwendung  des 
Ger.  ist  es,  daß  es  in  Verbindung  mit  dem  Comparativ  plus  oder  moins 
das  1.  Glied  eines  proportionalen  Vergleichungssatzes  vertritt,  z.  B. : Plus  y 
estant,  plus  cuict  y restoit,  Plus  cuict  restant,  plus  tendre  estoit,  Rabel.  2, 
S.  73;  Plus  matin  se  levans,  par  la  dicte  Caballe,  plus  tost  estoict  le  beuf 
au  feu,  Ib.  2,  S.  73,  wo  allerdings  die  flektierte  Form  vorliegt;  Et  ma 
peine,  estouffee  avecques  le  silence,  Estant  plus  retenue,  a plus  de  violence, 
Regnier  XVII,  144;  Et  si  le  faix  leger  d’une  double  evesche,  Me  rendant 
moins  content , me  rend  plus  empesche,  Regnier  III,  S.  24.  Das  Gerundium 
vertritt  hier  einen  Modal-  oder  Instrumentalsatz;  es  hätte  dieser  Punkt  auch 
unter  a und  c behandelt  werden  können. 

o)  Ganz  vereinzelt  steht  der  Fall,  wo  das  Ger.  nach  einem  Adj.  re- 
lativum  als  Objektskasus  steht.  Im  Lateinischen  kam  das  häufiger  vor 
(vgl.  Ott  S.  35).  Im  XVI.0  bei  Rabelais  begegnet  dann  häufiger  der  Fall, 
wo  es  nach  einem  Verbum  relativum,  wie  continuer,  perseverer,  faire  bien, 
steht.  Im  Englischen  finden  wir  das  Gerundium  so  gebraucht  nach  cease, 
continue,  z.  B.  he  continued  singing.  Im  Griechischen  finden  wir  das  Part. 
Praes.  so  gebraucht  nach  Verben,  wie  7tav£d$ai,  diareXeiv,  cp^dcveiv,  rvy 
xäreir.  Im  Neufranzösischen  würde  dem  Ger.  ein  Infinitiv  mit  ä (oder 
de)  entsprechen. 

Das  eine  Beispiel,  in  dem  mir  das  Ger.  nach  einem  Adj.  relat.  begegnet 
ist,  findet  sich  im  Mist.  D.  Siege  D’Orleans  18  361:  Puis,  quant  viendra 
h Tajornee,  Que  vous  soyes  prest  comhatant.  Nach  einem  verb.  rel.  begegnet 
es  bei  Rabelais:  Pantagruel  continuoit  affermant  ouyr  voix  diuerses  en  l’air, 
Mönch,  6 
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2,391,  Z.  1;  Plus  perseverions  escoutans , plus  discernions  les  voix,  2,  391, 

wo  allerdings,  wie  ja  meist  im  XVI.0,  die  flektierte  Form  vorliegt ; tu 

feroys  becmcoup  mieulx  nous  aydant  icy  que  la  pleurant  comme  une  vache , 

2,  S.  293;  Ha,  nostre  amö,  vous  faictez  bien  mesurant  le  peril  ä l’aulne  de 

paour , 2,  S.  306;  dann  begegnet  es  auch  einmal  bei  einem  Subst.  relat., 
wo  wir  im  Neufrzs.  vielleicht  besser  de  setzen  würden:  Corrige  soit  pour- 
tant  V accoustumance  Paindant  la  mort  pleine  de  malveülance,  Tenant  un  dard 
semblant  tout  neantir,  CI.  Mar.  II,  20,  es  kann  hier  jedoch  auch  attributiv 
gefaßt  werden. 

Ferner  finden  wir  bei  Rabelais  auch  nach  einigen  Verben  der  Gemüts- 
bewegung, die  auch  in  gewisser  Weise  als  Verba  relativa  aufgefaßt  werden 
können,  das  Gerundium,  wo  im  Neufranzösischen  entweder  de  und  ä mit 
dem  Infin.  oder  de  ce  que  . . . stehen  würde : 

J’ay  prins  moult  grand  plaisir  vous  oyant , Rabel.  2,  S.  144;  Le  peuple 
s’estonna  entendent  sa  voix  stentoree,  Ib.  2,  S.  370;  que  se  repentit  G.  Gous- 
seaulme  vendent  ä son  mot  le  drap  au  noble  Patelin,  Rabel.  2,  S.  395. 

Wir  kommen  nunmehr  zur  Behandlung  der  äußeren  Stellung  in  dieser 
Periode.  Da  bemerken  wir  auch  gleich  eine  viel  freiere  Verwendung  als 
im  Altfranzös.,  wir  sahen,  daß  letztere  schon  in  dem  Rosenroman  begann. 
Jetzt  finden  wir  häufig,  daß  sich  das  Gerundium  nicht  auf  das  Subjekt 
des  reg.  Satzes  bezieht.  Das  hängt  auch  mit  der  Nachahmung  des  Lateins 
zusammen,  wo  ja  die  Beziehungen  durch  die  Flexion  des  Part.  Praes. 
deutlich  gemacht  wurden.  Die  Freiheit  der  Verwendung  dauert  im  XVI.0 
an  und  wird  fast  zur  Schrankenlosigkeit.  Kühn  werden  die  Gerundia 
(resp.  Part.  Praes.  in  dieser  Periode)  gesetzt,  deren  Beziehungen  oft  nur 
aus  dem  Sinn  hervorgehen. 

Ich  führe  für  die  einzelnen  Fälle  immer  nur  einige  Beispiele  an,  da 
sie  meist  sehr  häufig  begegnen. 

Das  Subjekt  des  Ger.  ist  im  Hauptsatz 

ein  Accusativ: 

Charite  m’y  a incite,  Et  Nature,  les  voiant  nuz,  Villon:  P.  T.  216 ; ainsi 
Fenuie  blesme  La  nourrissant  nous  mange,  et  nous  pince  le  coeur,  Ronsard 
4,  S.  245;  Taille  H,  99  u.  s.  w.  u.  s.  w.  sehr  häufig. 

ein  Dativ: 

Si  requier  Dieu  que  nouvelles  lui  viegne  De  son  ami,  desirant  qu’il 
reviegne,  Pisan  I,  LXXVI  Ball.  V.  14;  Et  me  pardonnez  de  Foffence, 
Priant  Dieu  que  . . . Mist.  D.  Siege  D’Orl.  9206;  Qui  aux  Frangoys  donna 
grant  reconfort,  Bien  congnoissant  que  ...  Jean  Mar.  20;  CI.  Mar.  II,  248; 
Taille  II,  138;  III,  7;  Ronsard  3,485;  Des  Periers  88  u.  s.  w. 

ein  Pronomen,  das  einen  Genetiv  vertritt,  seltener: 

II  en  ourdit  un  Hynne,  et  sortant  de  ses  mains  Vous  en  fist  un  pre- 
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sent,  Ronsard  3,272;  Duquel  vivant  j’ay  la  gloire  immortelle  veue.  Des 
Periers  84. 

ein  Substantiv  (oder  Pron.),  das  von  einer  Präpos.  abhängt: 

Faictes  de  moy  ä vostre  bon  plaisir,  Vous  requerant  mercy  benignement^ 
Mist.  D.  Siege  d’Orl.  11  242;  estant  mesme  en  bas  äge,  Ils  abusent  de  luy , 
Taille  III,  S.  111;  Et,  trouvant  mesme  effet  en  un  sujet  contraire,  Le  bien 
fait  dedans  nous  ce  que  le  mal  peut  faire,  Regnier : Sat.  S.  184;  CI.  Mar. 
1,  S.  60;  Taille  II,  152;  II,  101 ; III,  112  u.  s.  w.  u.  s.  w. 

Das  Subj.  des  Ger.  ist  im  Hauptsatz  durch  ein  Pron.  poss.  angedeutet, 
sei  es  daß  dieses  steht 

bei  dem  Subj.  des  reg.  Satzes:  Tout  mon  comfort,  tout  mon  desir  Si 
est  en  vous,  doulce  Pucelle,  Desirant  que  puissiez  venir  . . . Mist.  D.  Siege 
D’Orl.  11197;  car,  estant  bien  fort  endebte,  me s Crediteurs  ne  seroient  que 
trop  soingneux  de  ma  Paternite,  Rabel.  2,  S.  48,  S.  1 v.  u. ; Tombant  eva- 
nouy,  toutes  ses  playes  s’ouvrent,  Regnier  Dial.  218  u.  s.  w.  u.  s.  w. 

oder  beim  Obj. : Ailant , courant , il  benira  tes  pas,  Belleau  I,  S.  140; 
Ne  le  disant,  un  amoureux  martyre  Ard  vostre  coeur  en  feu  continuel,  Ron- 
sard 4,  S.  133  u.  s.  w.  Lern.  III,  94;  Regnier  VIII,  63. 

oder  bei  einem  von  einer  Praepos.  abhängenden  Subst. : je  suppose 
Ny  avoir  que  bien  sans  mentir,  Moyennant  a bon  port  venir  Et  a nostre 
honneur  et  proffit,  Leur  volant  quelque  chose  offrir  . . . Mist.  D.  Siege  DO’rl. 
19  204;  Estant  la  'perle  et  fleur  des  Marguerites,  Que  puis-je  offrir  digne  de 
voz  merites?  Taille  II,  188;  Lern.  III,  226;  CI.  Mar.  I,  118;  Regnier,  Dial. 
S.  210,  Z.  5 u.  s.  w. 

Das  Subjekt  des  Ger.  ist  das  des  Infinitivs,  den  es  bestimmt. 

Das  Subj.  des  Infin.  steht  im  Dativ  bei  dem  unpersönlichen  Verbum, 
von  dem  der  Infin.  abhängt. 

Vaincre  nous  fault  Cupido  l’ocieux,  . . . Suyvant  plus  tost  nature  que 
malice , Clem.  Mar.  1,121  u.  s.  w. ; CI.  Mar.  I,  286;  Regnier  VIII,  S.  60. 

Das  Subjekt  ist  nicht  angedeutet  bei  dem  unpersönl.  Verb,  das  Subjekt 
des  Infinitivs  ist  daher  entweder  »man«:  Et  qu’il  fault  ...  user  de  justice 
Pugnissant  le  crime  et  malice  Du  malfaicteur,  Gringore:  Vie  Ms.  Saint  Loys 
S.  62 ; C’est  en  ce  point,  Madame,  qu’il  faut  viure,  Laissant  l’ennuy  ä qui 
le  voudra  suivre,  Ronsard  3,  301;  Belleau  I,  S.  199  u.  s.  w.  u.  s.  w. 

oder  aus  dem  Vorhergehenden  zu  ergänzen:  Muses,  quand  nous  vou- 
drons  des  Dieux  nous  souuenir,  II  faut,  les  celebrant,  commencer  et  finir 
Au  pere  Jupiter,  Ronsard  4,  S.  185. 

Das  Subjekt  des  Infin.  steht  als  Objekt  zu  dem  Verbum,  von  dem 

der  Infin.  (praep.  oder  bloßer)  abhängt:  Qui  donc  veist  Melyador  venir  sus 

le  cheval  courant  El  l’espee  en  son  poing  tenant , Bien  peuist  dire,  Meliador 

29  226;  Je  vous  supply  ceste  epistre  en  gre  prendve,  Me  pardonnant  de 

6* 
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mon  trop  entreprendre,  CI.  Mar.  1.144;  Lern.  1,108;  ib.  164;  Regnier  I, 
S.  6 u.  s.  w. 

Das  Ger.  bestimmt  einen  Infin.,  der  logisches  Subj.  ist;  das  Subj.  ist 
dann  »man« : Qu’il  n’est  rien  de  si  beau  que  tomber  bataillant,  Regnier 
VI,  49 ; N’est-il  meilleur  . . . mourir  vertueusement  bataillant  que  vivre  fuyant 
villainement,  Rabel.  1,  S.  115. 

Das  Subjekt  des  Infin.  ist  auch  das  des  Hauptsatzes:  Ce  gentilhomme , 
. . . Jadis  print  soing,  pour  sauant  deuenir , Fuyant  Verreur  des  folz  pre- 
somptueux,  Lern.  III,  147  u.  s.  w. 

Das  Subjekt  des  Ger.  ist  dasselbe  wie  das  eines  anderen  Gerundiums 
(praep.  oder  bloßen),  welches  durch  das  in  Frage  stehende  näher  bestimmt 
wird;  dieser  Fall  begegnet  besonders  erst  im  XVI0.  Das  Subj.  des  be- 
stimmten Ger.  ist  das  des  Hauptsatzes: 

Si  ne  le  fais,  patience  prendray,  M’esjouyssant  voyant  ma  foy  promise 
Mener  la  tienne  en  triumphe  submise,  CI.  Mar.  11,12;  Et  le  nourry  si 
bien  que  souvent  le  gratant,  Le  chatouillant  touchant  le  preignant  et  flatant 
Tantost  ...  En  douce  je  tournay  sa  sauuage  nature,  Ronsard  3,  S.  360; 
Car  aux  bons  te  monstres  diverse,  En  les  frappant  ä la  traverse,  De  ton 
dart  leur  ostant  la  vie,  Roger  159  u.  s.  w. 

Das  Subj.  des  Ger.  steht  in  einem  mit  que  eingeleiteten  Satz,  der  von 
einem  zwischen  dem  Ger.  und  ihm  selbst  stehenden  Hauptsatz  abhängt: 

Or  retournant  a nostre  mateire,  vos  saveis  que  nous  avons  parleit,  Jeh. 
d’Outrem.  1,349;  ce  qu’observant,  il  sera  difficile  qu \lz  soint  deffaictz  ... 
Blaise  I,  170,  Z.  1 ; Mais  n’ayant  l’un  ny  Vautre  il  faut  que  mon  Boy  pense 
. . . Taille  III,  136  ; III,  S.  93 ; Des  Periers  197  ; Regnier  XI,  S.  93,  V.  5 ; 
VIII,  S.  62,  Z.  1 v.  u.;  Rabel  3,  S.  140  u.  s.  w. 

Das  Subjekt  des  Gerundiums  ist  sehr  oft  überhaupt  nicht  angedeutet, 
das  Ger.  steht  ganz  absolut.  Wir  unterscheiden  hier  3 Fälle: 

a)  Das  Subj.  des  absolut  stehenden  Ger.  ist  oftmals  die  eigene  Person 
des  Schriftstellers  oder  Dichters  oder  auch  in  direkten  Reden  der  Sprechende 
selbst ; das  Subjekt  ist  also : ich 

Der  Dichter  selbst : Apres  retournant  a la  tierche  r oyalme  dont  Nacor 
fut  ly  promier  roy  . . .,  puis  regnat  son  fils  Matiphalet  XLIX  ans,  Jeh. 
d’Outrem.  1,20;  sehr  häufig  dann  im  XVI.0:  Tantost  apres,  en  brief  lan- 
gage,  Pensant  la  prier  d'aultre  sorte,  Le  mary  revient  du  vilage,  Roger  65; 
ib.  156;  49;  42 ; Laisser  l’un,  prendre  l’autre,  6 Dieux!  est  il  possible? 
Ce  seroit,  les  aymant,  un  crime  irremissible,  Regnier:  Dial.  222,  Z.  8 v.  u. 
u.  s.  w.  Derartige  Fälle  finden  sich  besonders  auch,  wenn  der  Schriftsteller, 
der  abgeschweift  hat,  zurückkehren  will  zum  eigentlichen  Thema;  das 
Subjekt  ist  dann  oft  auch  leichter  kenntlich  gemacht  durch  ein  Pron.  poss., 
das  in  dem  Gerundialsatz  steht:  Dont  retournant  ä mon  point  peremptoire 
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Le  Roy  passa  en  petit  de  adjutoire  Oultre  le  pont,  ...  Jean  Mar.  95, 
Z.  9 ; Pevenant  doncques  ä nostre  propos , ledit  Roy  Bavo  feit  alliance  per- 
petuelle  avec  son  cousin  Priam,  Lern.  I,  120. 

Der  Sprecher  in  direkter  Rede : Monseigneur,  a vostre  plaisir,  Livre 
leur  sera  ung  assault  Vous  volant  de  cueur  obbeyr  A vous  servir  de  tant 
qu’i  fault,  Mist.  D.  Siege  D’Orl.  4477;  Ib.  11189;  ib.  15180;  18498; 
Faisant  teile  oraison,  les  ames  sont  venues,  Ronsard  4, 88  (ich  [Orpheus, 
der  erzählt])  Ainsi  les  menagant  ils  nionstroyent  au  visage,  . . .,  d’avoir 
meilleur  courage,  Ronsard  3,  S.  211. 

b)  Das  Subjekt  ist  aus  dem  Vorhergehenden,  aus  dem  Zusammenhänge 
zu  entnehmen: 

et  regardoit  I ymaige  . . .,  et  regardant  est  l’ymage  descroste  et  chait 
en  pieche  cha  jus,  Jeli.  d’Oultrem.  III,  S.  408;  Ib.  II,  Gr.  de  Liege,  V.  9075; 
combien  que  faisant  son  entree  en  Paris,  ,1’on  crioit:  Noel!  Noel!,  Chastel. 
I.  S.  203  (er,  der  engl.  König);  sehr  häufig  dann  im  XVI.Ü:  Priant  ainsi, 
Venus  la  mariniere  D’oreille  prompte  entendit  la  priere,  Ronsard  3:  Fran- 
ciade  S.  62  (Subj.:  er);  TJn  jour  estant  vers  Calais  arrestee , Voicy  venir  le 
Dieu  marin  Protee,  Ronsard  3,  S.  244  (Subj.:  sie,  die  Insel);  et  le  disant 
ä mon  pere , il  (sc.:  mon  pere)  s’imaginera  incontinent  qui  eile  est,  Larri- 
vey  V:  Le  Laquais  II,  IV  (Subj.  ist:  er,  Lucian);  Les  lavant  doncques 
premier ement  en  la  fontaine,  les  Pelerins  disoient  en  voix  basse  . . . Rabel.  1, 
S.  110  (Als  er  [Gargantua]  sie  ...);  Rab.  2,284;  Rabel.  1,196,  S.  17; 
Lern.  III,  109;  Jean.  Mar.  217;  Nie.  de  Troyes  S.  139  u.  s.  w.  u.  s.  w. 
Bisweilen  ist  das  Subj.  deutlicher  gemacht,  wenn  das  Ger.  von  einem  verb. 
reflex.  gebildet  ist:  Puis  t’enquerant  de  moy  pourquoy  j’estois  venu,  Ainsi 
je  respondi,  Ronsard  3,220;  ebenso:  Rabel.  1,235. 

c)  Das  Subjekt  des  Ger,  ist  das  unbestimmte  »man«:  Dieser  Fall  be- 
gegnet auch  schon  im  XIV.0  häufiger: 

et  dura  chils  assaux,  toudis  lanchant,  traiant  et  assallant,  jusques  a basse  s 
vespres,  Froiss.  IV,  223;  Ensi  estrivant  et  debatant  sus  ces  diverses  opinions, 
li  jours  passa  jusques  a grant  miedi,  Froiss.  III,  44,  Z.  4 v.  u. ; Et  y avoit 
une  plache  et  une  valide  mult  belle,  qui  estoit  bien  servie  d’aiwe  et  de  bois 
et  de  montangnes  tout  altour  regardant,  Jeh.  d’Outrem.  I,  13  u.  s.  w.  Ib. 
III,  S.  9,  Z.  1 v.  ü. ; Mist.  D.  Siege  D’Orl.  18139  u.  s.  w. ; Chastel.  I,  124, 
Z.  2 v.  u. ; im  XVI.0  auch  sehr  häufig : II  s’escrima,  et  sembloit  Tescoutant 
Que  Jesus -Christ  eust  ete  Protestant,  Sat.  Men,  S.  227 ; ib.  S.  57;  Les 
(sc.  vivres)  mangeant,  ilz  multiplient;  les  espargnant,  ilz  vont  en  diminution, 
Rabel.  3,  22,  Z.  9 ; Blaise  I,  4fi5  ; . . . qu’au  monde  vicieux  N’est  rien  si  doux 
qui  ne  soit  tresamer,  Le  goustant  bien,  et  fort  pernicieux?  Clem.  Mar. 
I,  93  u.  s.  w. 
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Manchmal  sind  im  Ger.  mehrere  Personen  Subj.,  von  denen  im  Haupt- 
satz nur  eine  genannt  ist,  oder  umgekehrt: 

Devisant  et  raisonnant  ensemble , Pantagruel  entendit,  Rabel.  2,  250; 
L’invention  pleust  tres  bien  & Gargantua,  et,  commenceant  (sc.  der  Mönch) 
le  premier  Pseaulme,  sul  se  poinct  de  »Beati  quorum«  s’endormirent  et 
l’un  et  l’aultre,  Rabel.  1,  119. 

Sonstige  Eigentümlichkeiten  in  dieser  Periode. 

Wenn  ein  Pron.  pers.  als  Objekt  von  dem  Ger.  abhängt,  so  ist  fol- 
gendes zu  bemerken: 

Es  steht  fast  stets  vor  dem  Gerundium,  und  zwar  zunächst  noch  die 
betonte  Form : De  quoy  yaus  en  esmerviUant  L’attendoient  . . . Meliador 
19105;  Si  commen^a  son  lengage  Moy  demandant  d’un  voyage,  Pisan  III, 
Livre  D.  I)uc  des  Vrais  Amans  202 ; Et  lors,  eile  coustoyant,  Entray  . . . 
Ib.  180;  et  toy  boutant  en  presotnption  excessive,  as  degoutte  ...  Chastel. 
IV,  253  u.  s.  w.  u.  s.  w. 

seltener  folgt  es  dem  Gerundium,  nur  im  XIV.0 ; dann  kann  auch  die 
unbetonte  Form  stehen ; Lors  la  trai'ne  par  les  tresses  . . .,  batant  la  et 
defoulant  aux  piez,  Chev.  du  Papeg.  35,  26 ; La  poure  griseldis  vergoignen 
se  de  la  presence  de  son  seigneur  Respont,  Est.  d.  Griseldis:  897;  betonte: 
et  va  tant  entour,  regardant  luy  et  le  destrier,  Le  chev.  du  Papeg.  17,  23. 

Seit  der  Mitte  des  XV.0  begegnet  auch  die  unbetonte  Form  vor  dem 
Ger.,  die  dann  im  XVI.0  meist  steht:  me  monstrant , Incarn.  et  Nat.  I,  93. 

Die  betonte  findet  sich  noch  im  XVI.0:  Soy  congnoissant  enclos  en 
ceste  trouppe,  Ouvre  les  yeulx  ...  Cretin  409,  Z.  2 v.  u. ; Lern.  I,  59; 
Jean  Mar.,  S.  83 ; 10;  de  luy  soy  deffiant , Clem.  Mar.  I,  86;  que  leurs  fiers 
adversaires  Ne  vinssent  puis  ä dire,  eulx  surhaussans , Des  Periers  185. 

Wenn  von  dem  Ger.  ein  Objekt  abhängt,  so  findet  sich  dasselbe  viel- 
fach vor  dem  Ger. : 

Par  autres  lieus  cops  descendant  Retournent  la  presse  fendant , G. 
Guiart  7040;  Li  quens  ...  Respondi  lors,  tiex  moz  disant , Ib.  H,  6055; 
ib.  I 589;  2499;  5357;  Si  demourerent  a Nantes  tout  quoy,  grant  feste 
demenant,  Frois.  HI,  327;  Meliad.  6095;  Pisan  II,  Dit.  d.  1.  Pastoure  972; 
ib.  469;  1370  etc.;  im  XVI.0:  Centaures  plus  ne  battirent  metaulx,  Armes 
forgeant,  Jean.  Mar.  S.  47 ; Conge  prenant , Lern.  III,  13,  14;  et,  ma  douleur 
portant,  Je  demourray  ferme,  CI.  Mar.  II,  35;  Place  faisant  ä l’amyable  Vray 
Dieu  d’Amour,  Ib.  IV,  66;  et  ainsi  leurs  a taille  leurs  morseaulx  . . .,  le 
reste  supprimant  et  abolissant  . . . Rabel.  2,  S.  181;  il  faut  faire  de  mesme, 
un  oeuvre  entreprenant , Regnier  I,  S.  6 ; Alors  . . .,  les  livres  feuillettant,  Je 
rendroys,  Regnier  III,  S.  24;  ib.  XI,  94;  etc.  etc. 
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Das  Pronomen  ce  habe  ich  stets  nur  vor  dem  Ger.  gefunden,  ebenso 
die  Relativpronomina  quoy,  Lequel,  que,  ce  que  bei  der  sogenannten  rela- 
tiven Anknüpfung  (XVI.0).  Auch  cela  und  cecy  vielfach,  die  aber  auch 
nachstehen:  Ce  faisant , je  m’entroublie,  Villon:  P.  T.  281;  Et  ce  disant  en- 
trerent  en  la  Sale  hasse,  Rabel.  1,  S.  41 ; etc.  Que  voyant , je  fremy  Regnier 
VIII,  63;  Quoy  voyant , je  euz  de  peur,  Rabel.  1,  230;  ce  qu’ayant  descouvert 
les  ennemis  tournarent  le  fer  . . . Blaise  I,  140;  Cecy  pensant  desespoir  me 
tormente,  Jean  Mar.  40 ; etc. ; 

An  einen  Gerundialsatz  schließt  sich  noch  ein  unvollständiger  Ver- 
gleichungssatz mit  comme  an,  als  dessen  Verbum  fin.  die  Handlung  des 
Ger.  zu  ergänzen  wäre: 

pietons,  adventuriers  Qui  ä Rivolte  furent,  saillant  comme  lemiers,  . . . 
se  jectent  en  campaigne,  Jean  Mar.  S.  111;  La  Muse,  autour  de  vostre 
bouche  Volant  ainsi  comme  une  mouche,  De  miel  vous  enbrene  le  bec,  Reg- 
nier : Louanges  de  Macette  S.  202;  etc. 

Wenn  ein  solches  Ger.  verneint  ist,  was  zuerst  im  XV.°  begegnet,  so 
steht  non  vor  dem  Ger.;  im  XVI.0  kommt  die  Negierung  eines  Ger.  häufiger 
vor,  gewöhnlich  geschieht  es  dann  auch  noch  durch  non,  aber  auch  durch 
andere  Negationen  wie : ne  . . .,  ne  . . . point,  ne  . . . que,  ne  . . . plus,  ne 
. . . guere,  . . . ne  . . . rien: 

et  s’en  ryoit,  comme  non  goustant  son  propre  malheur,  Chastel.  I,  312, 
Z.  2;  Ib,  I,  S.  151,  Z.  2 v.  u.  Si  se  vint  mettre  avec  eulx  ä repos,  Lärmes 
laissant  ä souldars  . . .,  Mais  non  laissant  homme  semblable  a luy,  CI. 
Mar.  II,  272;  Des  Periers  334;  Rabel.  2,  S.  49;  etc.  Seit  Clem.  Mar. 
findet  die  Negation  auch  durch  andere  Negat.  als  durch  non  statt:  Car 
une  matinee,  Nayant  dix  ans,  en  France  fuz  mene,  Clem.  Mar.  I,  S.  60; 
Et  sur  ce  poinct  prendra  repos  ma  muse,  Ne  voulant  plus  qu’  ...  CI.  Mar.  n, 
84;  Taille  II,  143;  Rabel.  1,  249;  Regnier:  Dial.  S.  219;  etc. 

Ein  solches  bloßes  Ger.  kann  durch  c’est  hervorgehoben  werden.  Dieser 
Fall  ist  mir  einmal  bei  Christ,  de  Pisan  begegnet,  sonst  nicht  mehr.  En 
+ Ger.  treffen  wir  häufiger  so  an. 

II  baise  l’uis  et  m’  y vois  soustenir  Et  appuyer,  mais  c’est  craignant 
l’ejfrainte  Be  mesdisans  qui  ...  Pisan  HI,  276,  V.  13. 

Seit  dem  XIV.0  begegnen  auch  mehrere  Ger.  .nebeneinander 

a ) durch  et  coordiniert:  et  entreroient  en  Engleterre,  ardant  et  essiTlant 
le  pays,  Froiss.  III,  235 ; Taille  III,  190;  etc. 

ß)  asynde tisch:  tandis  combatant,  trayant,  lanchant  . . . Froiss.  IV,  140; 
mehrere  asyndet.,  das  letzte  durch  et  coordiniert:  si  en  allerent  li  ungs  cha, 
li  autres  la,  ardant,  robant  et  essiTlant  le  pays  . . . Froiss.  IV,  428;  etc.  z.  B. 
Regnier  XIIII,  127; 
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y)  disjunctiv  verbunden;  im  XVI.0:  Et  les  voyant  ou  baisant  je  souspire 
Taille  II,  114;  Soit  riant,  soit  parlant,  soit  en  mouvant  le  pas  . . eile 
auoit  des  apas,  Ronsard  4,  S.  117;  ce  grand  Roy  Ne  vouloit  escouter  un 
autre  homme  que  toy,  Soit  disnant  et  soupant , Ronsard  5,  178;  etc. 

8)  Daß  ein  Ger.  das  andere  näher  bestimmt,  haben  wir  schon  oben 
S.  84  gesehen. 

Das  Ger.  begegnet  oftmals  coordiniert  mit  anderen  Satzteilen,  wie  oben 
auch  mehrfach  bemerkt  ist ; so 

mit  einem  Praepos.- Ausdruck : Adont  s’en  prisent  a aler  Ces  III.  dames 
a une  pari,  Et  tenant  toutdis  lern  regart  Sus  Saigremor.  Meliador  28  814; 
de  peur  d’imiter  ...  et  craignant  remettre  . . . Sat.  Men.  S.  160:  etc. 

mit  einem  Part.  Perf. ; im  XVI.0:  Alexandre  donques  eslu,  et  cuidant 
auoir  bon  droict,  pria  . . . Lern.  III,  337; 

An  einen  Infin. : Que  tout  chascun  a voulu  accorder  Le  contenu  d’icelles 
et  garder,  Et  promettant  de  pugnir  les  rebelles,  Th.  fr.  av.  1.  Ren:  Moral. 
De  la  Mere  et  De  La  Fille  S.  387.  Dieser  Fall  steht  isoliert. 

An  ein  Ger.  schließt  sich  mit  et  coordiniert  ein  Relativsatz:  c’est  la 
dame  de  cueur  Mieulx  excusant  les  esperits  . . . , Et  gui  plus  tost  leurs 
miseres  deboute,  CI.  Mar.  I,  137;  Chastel.  I,  294,  Z.  1 ; etc.  Das  Ger.  ver- 
tritt hier  einen  Relativsatz. 

Die  Stellung  des  Ger.  ist  seltener  die,  daß  es  das  Subj.  des  reg.  Satzes 
von  seinem  verb.  fin.  trennt;  wenn  das  Subj.  des  reg.  Satzes  dann  ein  Pron. 
ist,  so  steht  meist  die  betonte  Form,  aber  auch  die  unbetonte:  Lors  je, 
voyant  teile  pompe  mondaine,  Presupposay  ...  CI.  Mar.  II,  247 ; Lors  je 
voyant  deux  si  rüdes  tonnoirres , . . .,  Dressay  les  yeux  en  haut,  Lern.  III,  76; 
mais  eulx,  ce  voyant,  tirerent  ä Fespee  Rabel.  1,  S.  274;  Loui'ze  estant  esveillee 
Resta,  Labbe  159;  etc. 

Bisweilen  ist  auch  die  Stellung  so,  daß  das  Ger.  zwar  einen  Nebensatz 
mit  que  oder  si  oder  einen  präpos.  Infin.  näher  bestimmt,  aber  selbst  außer- 
halb des  durch  dasselbe  bestimmten  Satzes  steht : II  est  impossible,  faisant 
cela , que  vous  ne  rapporties  de  l’honneur,  Blaise  I,  S.  407;  Seroit  il  pas  ä toy 
trop  infidelle,  Voyant  tels  cas , s'il  n’en  faisoit  querelle  ? Clem.  Mar.  I,  S.  103; 
Adorant  la  vertu  de  coeur , d'ame  et  de  foy,  Sans  la  chercher  si  loin,  chacun 
Fa  dedans  soy,  Regnier  Sat.  186; 

Die  zusammengesetzten  Ger.  kommen  in  dieser  Zeit  auf,  sicherlich  auch 
hervorgerufen  durch  die  lateinischen  Konstruktionen  mit  dem  Part.  Perf. 
Zuerst  ist  mir  ein  solches  aus  estant  und  dem  Part.  Perf.  bestehendes  Ger. 
bei  Jeh.  d’Outrem.  begegnet: 

estant  retire , III,  S.  6;  Ayant  ramemoirie  plusieurs  histoires,  Oliv.  d.  1. 
Marche:  Prosa  IX,  Z.  1 ; ayant  maintenu  Chastel.  I.  184;  sie  begegnen  dann 
im  XVI.0  häufiger. 
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Überhaupt  tauchen  die  Ger.  ayant  und  estant  jetzt  erst  auf:  Mist.  D. 
Siege  D’Orl.  16  671,  19  039. 

0)  Von  1600  bis  heute. 

Zunächst  wieder  einige  Bemerkungen  über  den  Wechsel  mit  der  flek- 
tierten Form: 

Wir  hatten  gesehen,  daß  Malherbe  schon  die  unflektierte  Form  for- 
derte, wenn  sich  das  Ger.  auf  ein  Subst.  Femin.  plur.  bezog.  Viel  weiter 
als  Malherbes  und  Maupas  geht  auch  Vaugelas,  der  in  der  ersten  Hälfte 
des  17.  Jahrh.  seine  Lehren  aufstellte,  noch  nicht.  Er  wiederholt  im  wesent- 
lichen das,  was  jene  ausgesprochen  hatten1):  Wenn  wir  bei  einem  Part,  auf 
aut  feminine  Endung  träfen,  so  handle  es  sich  immer  um  Adjectiva;  ein 

Part,  dürfe  nie  -ante,  -antes  haben.  So  dürfe  man  nicht  sagen  ce  sont 

toutes  raisons  concluantes  une  mesme  chose,  sondern  toutes  raisons  concluant 
u.  m.  ch .,  oder  besser  qui  concluent  . . . und  fügt  hinzu : »Car  c’est  avec 
ce  pronom  relatif  que  nostre  langue  supplde  au  defaut  du  participe  actif 
feminin.  Für  das  Masculinum  wieder  in  der  Tat  gestattet  er  in  dem 
gleichen  Falle  das  Particip,  so  würde  es  ganz  korrekt  sein:  ce  sont  tous 
argumens  concluans  une  mesme  chose . Ferner  ist  nach  ihm  ayant  und  etant 
unveränderlich,  wenn  sie  die  Funktion  des  Hilfsverbs  ausüben,  dagegen  ohne 
Part.  Perf.  sind  sie  den  Regeln  der  anderen  Ger.  (er  nennt  sie  »Part«.) 
unterworfen.  Nach  Th.  Corneille  sind  ayant  und  etant  immer  unveränder- 
lich. Daß  aber  auch  Vaugelas  das  Wesen  des  Ger.  noch  nicht  erfaßt 

hatte,  geht  auch  noch  aus  einer  Stelle  hervor,  wo  er  S.  187  über  die  Fälle 

spricht,  wenn  2 Part.  (resp.  Ger.)  in  einem  Satze  stehen.  Da  sagt  er,  das 
eine  sei  Gerundium,  das  andere  Partie,  z.  B.  V ayant  trouue  fort  malade,  j’ay 
plustost  appelle  le  Confesseur  que  le  Medicin,  aimant  plus  son  ame  que  son 
corps;  ayant  sei  Gerundium,  da  es  ja  Hülfsverbum,  aimant  Participe.  Wie 
willkürlich  diese  Behauptung  ist,  kann  man  auch  sehen,  wenn  z.  B.  2 Ger. 
das  verb.  fin.  näher  bestimmen,  die  beide  aus  ayant  -f-  Part.  Perf.  bestehen, 
wie  wir  z.  B.  bei  Pascal  in  den  Pensees  lesen : Et  sur  cela  ces  miserables 
egares  ayant  regarde  autour  d’eux  et  ayants  vu  quelques  objets  plaisants  s’y 
sont  donnes.  So  war  damals  die  Verwirrung  und  Unklarheit  immer  noch 
groß.  Im  Jahre  1660  nun  bezeichnete  Arnauld,  wie  wir  bei  Girault- 
Duvivier  S.  706  erfahren,  als  erster  in  seiner  Grammaire  generale  die  Par- 
ticipia  als  indeclinable , d.  h.  als  Gerundia,  und  die  Übereinstimmung  der 
Adj.  Verb.,  d.  h.  des  Part,  praes.,  und  am  3.  Juni  1679  sprach  die  Aca- 
demie  ihr  Machtwort:  On  ne  declinera  plus  les  participes  actifs.  Vor 
diesem  Ausspruch  finden  wir  noch  eine  Fülle  von  Beispielen  von  der  alten 


1)  Vaugelas  S.  426—433. 
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Verwirrung.  So  finden  wir  bei  Pascal  in  den  Pensöes  noch  Beispiele  von 
etants  und  ayants  in  Beziehung  auf  Fern.  plur.  So  bei  Balzac,  Voiture, 
Pascal,  Moliere,  Larochef,  Lafontaine,  Racine,  Boileau  das  Ger.  in  Beziehung 
auf  ein  Masc.  plur.  noch  mit  -s  versehen,  bei  Madame  de  Sevigny  noch 
-ante  in  Beziehung  auf  ein  Fern.  sg.  Zahlreiche  Beispiele  gibt  Haase: 
Syntax  des  XVII.  Jahr.,  § 91.  Ich  führe  nur  eins  an:  Qui,  brülants  et 
priants , demandent  chaque  jour,  Mol.:  Tartuffe  I,  V,  371:  Interessant  ist, 
daß  Corneille  selbst  später  derartige  Fälle  umgeändert  hat,  vgl.  die  2 Bei- 
spiele bei  Klemenz,  p.  29.  Bei  Boileau  findet  sich  die  flektierte  Form 
meist  nur,  wenn  sie  durch  den  Reim  veranlaßt  ist,  Sat.  VI:  Et  plus  loin 
des  laquais,  l’un  l’autre  s’agagants  Tout  aboyer  les  chiens  et  jurer  les 
passants,  etc. 

Nach  dem  Machtspruch  der  Akademie  findet  sich  das  Part.  Praes.  in 
verbaler  Funktion,  zum  Ausdruck  einer  Tätigkeit,  nur  noch  sehr  selten, 
so  ganz  vereinzelt  noch  bei  Dichtern,  durch  den  Reim  veranlaßt,  und  dann 
bei  intransitiven  Verben,  bei  denen  leicht  eine  doppelte  Auffassung  möglich 
ist.  So  sehen  wir  endlich  das  Gerundium  wieder  in  seine  alten  Rechte 
eintreten.  Im  Altfranzös.  war  es  stets  unflektiert,  wurde  aber  noch  nicht 
so  häufig  verwendet.  Im  Mittelfranzös.  kamen  die  häufigen  Participial- 
konstruktionen,  die  meist  dem  Latein  nachgebildet  waren,  sie  mußten  sich 
aber  späterhin  dem  Geiste  der  französ.  Sprache  fügen,  der  in  solchem  Falle 
die  unflektierte  Form,  das  Ger.,  verlangt.  Daher  sind  die  Worte  Lid- 
forss’s1):  „et  la  regle  qui  tyrannise  la  langue  moderne,  que  le  participe 
present  doit  toujours  rester  invariable,  est  autant  denuee  de  raison  logique 
que  de  fondement  historiquec,  durchaus  eine  subjektive  Behauptung,  die 
der  historischen  Entwicklung  nicht  entspricht.  Das  Neufranzös.  hat  eben 
wieder  fein  zwischen  reinen  Verbalformen,  die  ihre  volle  Rektionsfähigkeit 
behalten,  aber  unverändert  bleiben,  -und  reinen  Nominalformen,  die  adj. 
Veränderung  zeigen,  aber  keine  verbale  Rektionsfähigkeit  haben,  ge- 
schieden. 

Was  nun  die  syntaktischen  Verwendungen  im  Neufranzösischen  an- 
belangt, so  sind  im  wesentlichen  folgende  Veränderungen  gegenüber  der  vor. 
Periode  vor  sich  gegangen:  Zunächst  wird  das  Ger.  jetzt  nicht  mehr  so 
häufig  verwendet;  Avährend  wir  im  XVI.0  auf  Schritt  und  Tritt  Gerundial- 
constructionen  (resp.  Partie.  Constr.)  trafen , so  treten  jetzt  häufiger  Con- 
junctionalnebensätze  dafür  auf;  das  XVII.0  allerdings  verwendet  noch  manch- 
mal das  Gerundium,  wo  im  modernen  Französ.  ein  Conjunctionalnebensatz 
am  Platze  wäre;  vgl.  hierüber  Haase : Syntax  des  XVII.0  § 95,  a;  daselbst 


1)  Observations  surL’Usage  Syntaxique  De  Ronsard  Et  de  Ses  Contemporains 
par  W.  Edouard  Lidforss,  Lund.  S.  55/56. 
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auch  mehrere  Beispiele.  Einige  Verwendungen,  die  das  Ger.  im  XVI.0 
annehmen  oder  behaupten  wollte,  sind  jetzt  aufgegeben:  so  wird  das  Ger. 
jetzt  nicht  mehr  in  finaler  und  konsekutiver  Bedeutung,  als  1.  Glied  eines 
proportionalen  Vergleichungssatzes  und  nach  verb.  relat.  gebraucht;  ferner 
wird  jetzt  an  Stelle  des  Ger.,  wenn  es  einen  Zeitraum  bezeichnet,  während 
dessen  die  Handlung  des  verb.  fin.  vor  sich  geht,  also  Gleichzeitigkeit  aus- 
drückt, nur  noch  en  + Ger.  verwandt;  auch  die  instrumentale  Bedeutung, 
die  schon  im  XIV.0  u.  XV.°  fast  nur  durch  das  Ger.  mit  en  ausgedrückt 
wurde,  seltener  durch  das  bloße  Ger.,  wird  jetzt  fast  ausschließlich  durch 
erstere  Konstruction  ausgedrückt. 

Demnach  finden  wir  im  Neufranzösischen  das  Ger.  in  folgenden  Ver- 
wendungen : 

a)  in  instrumentaler;  im  XVII.0  häufiger  als  später:  Une  jeune  Souris, 
de  peu  d’experience,  Crut  flechir  un  vieux  Chat,  implorant  sa  clemence , Et 
payant  de  raisons  le  Ramina  grobis,  Lafont.  III,  S.  214  (hier  könnte  im 
Neufranz,  nur  en  implorant  stehen);  Notre  magistrat  l’ayant  pris  Pour  le 
balayeur  du  logis,  Et  croyant  l’honorer  lui  donnant  cet  Office , Cher  ami,  lui 
dit-il,  Lafont.  V,  272 ; Je  n’ai  fait,  vorn  servant , qu’un  acte  de  justice, 
M obere:  Facheux  III,  V,  V.  796  ; später  finden  wir  sie  nur  noch  ganz 
vereinzelt:  Et  priemt  et  chantant  et  pleurant  tour  ä tour,  Je  consumai  la 
nuit,  Lam.  Jocelyn,  Prol.  S.  30,  wo  man  das  Ger.  auch  modal  fassen  kann ; 
Cette  nuit  meme,  Pour  nous  ravitailler  tentant  un  coup  supreme , Rostand: 
Cyr.  de  Berg.  IV,  IV. 

b)  in  causaler;  noch  sehr  häufig: 

Mon  mari,  dis-je,  est  toujours  avec  moi,  Plus  par  amour  que  doutant 
de  ma  foi,  Lafont.  IV,  S.  91 ; Mais  je  ne  le  crains  pas,  6tant  aime  de  vorn , 
Voltaire:  Semiramis  II,  I ; et  ne  connaissant  personne  ä Paris,  eile  visitait 
les  musees,  Coppee:  Co.  rap : Lettres  d1  Amour  S.  139;  etc.  etc.;  um  das 
Kausalverhältnis  noch  deutlicher  hervorzuheben,  tritt  bisweilen  im  XVII.0 
noch  comme  hinzu:  L’amant  et  lui,  comme  etant  gern  d’etude , Avoient  entre 
eux  liö  quelque  habitude,  Lafont.  V,  S.  32;  Et  pourtant  comme  estant  bien 
sage,  Ny  du  penser,  ny  du  langage,  Ne  leur  dit  pire  que  leur  nom,  Scarron 

I,  IV,  S.  365;  heute:  parce  que;  Parce  que  n’ etant  pas  de  celles  qu’on 
recherche,  je  ne  veux  pas  etre  de  celles  qu’on  refuse,  Pailleron:  Cabotin 

II,  III. 

c)  in  modal-  (temporaler):  Diese  Verwendung  ist  auch  heute  noch,  wie 
schon  im  Altfrzs.,  die  häufigste : 

Et  m’en  suis  revenu  chez  moi  toujours  courant,  Moli&re  Facheux  II, 
VI,  V.  585:  Un  moment  eile  est  gaie,  un  moment  serieuse,  Riant,  pleurant, 
jasant,  se  taisant  tour  ä tour,  Enfin,  changeant  d’liumeur  miUe  fois  en  un 
jour,  Destouches : Philosophe  marie  I,  sc.  2 ; II  s’etait  abattu  sur  une  chaise, 
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les  jambes  cassees,  hebete,  rien  pouvant  plus , attendant  avec  anxiete  que 
. . . Maup. : Co.  d.  1.  Becasse:  Saint  Antoine  S.  276;  etc.  etc;  ein  solches 
Ger.  ist  oftmals  im  Satze  mit  anderen  Satzteilen,  die  ebenfalls  eine  Moda- 
lität ausdrücken,  durch  et  coordiniert,  so  mit  einem  Acc.  modi:  Car,  le 
coeur  plein  des  pleurs  que  cacliait  mon  visage  Et  ne  les  pouvant  pas  retenir 
davantage,  J’etais  dejä  sorti  de  son  appartement,  Lamart.  Joceh,  Prem. 
Epoque  S.  49 ; la  bouche  ouverte  et  allongeant  la  tete,  ils  tächaient  de  saisir 
. . . Flaubert:  Salammbo  I,  S.  14;  mit  einem  von  einer  Praep.  abhängenden 
Subst- : Sans  ambition  et  ne  voulant  etre  que  ce  qu’il  etait , capitaine  de 
grenadiers,  il  lisait  toujours,  Vigny:  Grand  milit. : La  canne  de  Jone,  Ch.  II 
S.  149; 

Bei  dieser  modalen  Verwendung  tritt  nun  wieder  mehr  die  Gleich- 
zeitigkeit hervor,  d.  h.  während  der  Handlung  des  Hauptverbums  geht  die 
des  Ger.  vor  sich  oder  fällt  mit  ihr  zusammen;  wir  können  oftmals  in 
dem  Satz  mit:  > indem « ein:  » dabei«  hinzufügen:  Le  traitre  ...  nous  rom- 
pit  ...  un  mouchoir  . . . Disant  que  . . . Mol.:  Tartuffe  I,  2,  V.  209  ; On 
peut,  pour  son  esclave  oubliant  sa  fiertö,  Laisser  tomber  sur  eile  un  regard 
de  bontö,  Voltaire:  Zaire  III,  VII;  II  me  frappa  tout  d’abord  l’esprit  de 
cette  rue,  me  disant  aussi  comment,  Vigny:  Servitude  Milit.  I,  S.  8;  etc.  etc.; 
es  kommt  auch  wieder  vor,  daß  die  beiden  Handlungen  in  das  Verhältnis 
der  Gleichzeitigkeit  gerückt  sind,  sich  in  Wirklichkeit  aber  folgen,  wir 
können  im  Deutschen  dann  durch  »und«  koordinieren:  Wir  fanden  das 
schon  im  XVI.0  häufiger,  z.  B.  Puis  descendant  plus  bas  sous  le  second 
estage  II  a cogneu  du  Jeu  la  nature  volage,  Ronsard  3,  S.  193;  etc.;  so- 
dann in  der  vorliegenden  Periode:  Elle  ne  fut  pas  plus  tot  aupres  de  lui, 
que  se  jetant  ä ses  pieds,  eile  lui  demanda,  Moliere:  Princ.  d’Elide  V,  I; 
Et,  sautant  de  la  voiture,  eile  courut  aux  enfants , Maup. : Co.  d.  1.  Böc. : 
Aux  Champs  S.  204;  Quittant  brusquement  mon  compagnon,  je  rentrai  chez 
moi  et  j’ecrivis  ä la  princesse,  Coppee:  Co.  rap:  Mariages  manques 
S.  186;  etc. 

Von  den  zu  Adv.  gewordenen  Ger.,  die  sich  bei  Verben  der  Be- 
wegung fanden  mit  der  Bedeutung  »schnell  (sofort)«  sind  nur  noch  er- 
halten : 

courant:  Ce  sont  des  gents  savants  Qui  dans  le  ciel  tout  courant  sa- 
vent  lire,  Voltaire:  La  princesse  de  Navarre  I,  VI  (—  ohne  Anstoß,  in 
größter  Eile) ; et  qui  s’est  enfui,  jarni , courant  . . . Beaumarch : Mar.  d. 
Figaro  II,  XXI;  Et  je  m’enfuis  courant  et  sans  tourner  la  tete,  Lamart: 
Jocelyn,  I.er  Ep.  S.  52; 

battant  in  dem  Ausdruck  tout  battant  neuf  als  Adv.  von  unbestimmter 
Bedeutung  = ganz  sofort  neu  = funkelnagelneu:  emportant  un  courage 
tout  battant  neuf , Pailleron : Cabotins  I,  V. 
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Von  den  anderen  Adv.,  die  bei  anderen  Verben  als  der  Bewegung 
vorkamen,  ist  noch  comptant  in  payer  comptant  baar  bezahlen  erhalten: 

Je  paye  tout  comptant , Dum.  fils : Un  Pere  prodigue  IV,  IV ; une  dot 
de  cinq  cent  mille  francs,  payes  comptant , Coppee:  Co.  rap:  Mariages 
manques  160. 

Von  den  zu  Präpositionen  gewordenen  modal  gebrauchten  Ger.  finden 
sich  noch  folgende;  da  sie  reine  Praep.  jetzt  sind,  ist  es  auch  gleichgültig, 
ob  sie  ein  Beziehungswort  haben  oder  nicht. 

suivant. 

touchant : 

joignant,  das  wir  noch  bei  Lafontaine  treffen,  heute  aber  nicht  mehr 
gebräuchlich  ist.  S.  hierüber  Renzenbrink  a.  a.  0.,  S.  40  ff. 

Meyer-Lübke  III,  464  führt  auch  attenant  unter  diesen  mit  auf,  aber 
wir  haben  S.  19  gesehen,  daß  das  nicht  angeht. 

Ein  einen  Relativsatz  vertretendes  Gerundium,  das  zur  Praepos.  ge- 
worden ist,  um  das  gleich  hier  mit  zu  erwähnen,  ist  concernant,  z.  B.  Une 
loi  concernant  tel  öbject  (Littre). 

d)  in  consecutiver ; diese  Bedeutung  hat  das  Ger.  nicht  mehr. 

e)  in  finaler;  sie  findet  sich  ebenfalls  nicht  mehr;  einmal  bei  Moliere: 
Tartuffe  I,  4,  V.  253  blickt  sie  noch  durch : 11  reprit  courage  comme  il 
faut,  Et  contre  tous  les  maux  fortifiant  son  äme,  . . . but  ä son  dejeuner 
quatre  grands  coups  de  vin. 

f)  zur  Bezeichnung  eines  begleitenden  Nebenumstandes,  in  welcher  Be- 
deutung es  der  modal-temporalen  nahe  kam.  Häufiger  erscheint  das  Ger. 
mit  en  so;  beide  wechseln  bisweilen,  z.  B.  Puis,  tout  grondant : »vous  me 
la  donnez  bonne«,  (sc:  dit-il),  Lafont.  V,  572,  und:  notre  belle  ...  S’en 
retournoit  tout  en  grondant , Laf.  V,  225  etc.  So  findet  sich  diese  Bedeutung 
des  Ger.  wieder  besonders,  wenn  man  gruppieren  will,  bei  Verben  der 
Freude,  des  Schmerzes,  der  Angst,  Langeweile  u.  s.  w.,  die  eine  Handlung 
begleiten : 

Je  m’eloignai  pleurant , Lamart:  Jocelyn,  Ier  Ep.  S.  40;  qui  avoit 
ecoute  tout  le  Dialogne,  toüjours  souriant , Mariv.  Vie  de  Marianne  VII, 
S.  22  (VI,  S.  31  wieder:  en  soür.).  Puis  il  a renvoye  ses  esclaves,  bäiUant, 
Hugo:  Leg.  des  siecl. 2:  Zim-Zizimi ; Tous,  joyeux  et  criant,  en  tumulte  et 
sans  nombre,  Ils  se  montrent  Final,  Ib. : La  Confiance  du  Marquis  Fabrice 
IX;  Je  lui  saisis  la  main,  un  peu  confus,  balbutiant,  Maup. : Co.  d.  1.  Be- 
casse  S.  26. 

g)  in  temporaler 

a)  Gleichzeitigkeit  bezeichnet  das  Ger. , d.  li.  während  der  Handlung 
des  Ger.  geht  die  des  verb.  fin.  vor  sich.  Diese  Bedeutung  ist  ganz  an 
die  des  Ger.  mit  en  im  Neufrzs.  übergegangen.  Wir  finden  sie  im  XVII.0 
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noch  einzeln:  Et  songeant  seulement  que  je  viens  d’avec  eile,  Derechef 
epargnez  tous  ces  pas  superflus , Corneille : La  Suivante  III,  IV,  in  der 
Ausgabe  von  1637  steht:  $En  songeant «;  apprenez  que...  passant  ici  pour 
Faller  chercher,  une  aventure  ...  me  fit  voir  la  charmante  Elise.  L’Avare  V,  V. 

ß)  in  schlechthin  temporaler.  Im  XVI.0  trafen  wir  das  Gerundium, 
wenn  es  aufzulösen  war  mit,  »sobald  als;  solange  als;  dann,  wenn;  so  oft 
als« ; dafür  stehen  jetzt  conjunctionale  Nebensätze;  bei  Moli&re  ist  mir  noch 
einmal  das  Ger.  begegnet,  wenn  es  mit  sobald  als  aufgelöst  werden  muß, 
im  Hauptsatz  steht  dann  ein  Futurum:  Et  ce  sera  tantot,  n’etant  plus 
occupee , Le  divertissement  de  notre  apres-soupee  (sobald  sie  nicht  mehr  be- 
schäftigt sein  wird)  Mol.  Ec.  des  mar.  II,  9 ; heute  vertritt  das  Ger.  in 
temporaler  Bedeutung  nur  noch  Nebensätze  mit  lorsque  (als)  und  dem  Passe 
def.  in  erzählendem  Styl;  im  regierenden  Satz  steht  meist  das  Passe  def., 
auch  Praes.  und  Plusqupf.,  in  den  zusammengesetzten  Zeiten  vertritt  es  im 
XVII.0  noch  einen  Nebensatz  mit  apres  que  oder  apres  mit  dem  Inf.  Perf. 
(letztere  heute  allein  üblich): 

Quelques  uns  au  feu  la  seicherent,  Estant  seiche,  la  concasserent  Scarron  : 
Virg.  trav.  I,  36;  Ce  fut  qu’un  matin  prenant  cafe  en  compagnie  d’un  de 
mes  collegues,  sous  la  tente  du  casino,  je  lus  dans  le  journal  local  . . . 
Coppee:  Co.  rap. : Mariages  manques  S.  185.  Levant  aussitöt  les  yeux,  il  vit 
le  ciel  par  le  trou,  Maup. : Co.  d.  1.  Bec. : Walter  Schnaffs  S.  287.  Im 
Hauptsatz  steht  ein  Praesens:  Qui,  me  voyant  passer , m’invite  . . . A venir 
...  Voltaire:  La  Femme  Qui  a raison  II,  III;  ebenso  selten  begegnet  es, 
wenn  ein  Plusqpf.  im  reg.  Satz  steht:  Je  n’ai  pas  su  ce  qyfetant  dans  le 
lit  Ils  avoient  fait.  Laf.  IV,  S.  268. 

Für  die  zusammengesetzten  Zeiten  begegnen  noch  im  XVII.0  zahlreiche 
Beispiele  in  temporaler  Bedeutung,  heute  fast  gar  nicht  mehr,  man  ver- 
wendet meist  apres  que  und  apres  mit  Inf. : 

Etant  devenu  vieux,  on  le  mit  au  moulin,  Lafont.  II,  S.  24;  Mais  ne 
Vayant  pas  fait , il  vous  devoit  suffire  que  ...  Ib.  I,  S.  216;  Tayant  cherche 
longtemps,  je  demeure  confus  De  t’avoir  rencontre  . . . Corneille  La  Sui- 
vante IV,  VI,  V.  1159. 
h)  in  conditionaler 

a ) Das  Ger.  vertritt  einen  realen  Bedingungssatz : 

Acceptant  un  cartel,  suis-je  plus  assure?  Corneille,  Suivante  IV,  VI, 
1231 ; Il  crut  que,  de  ses  rois  exterminant  la  race,  Le  trone  etait  ouvert 
ä sa  perfide  audace,  Voltaire:  Sömir.  IV,  II;  Ils  ...  ne  s’arreteront  qu1 
ayant  toute  la  terre,  Hugo:  Leg.  d.  siech:  Le  Detroit  de  FEuripe. 

ß ) einen  potentialen;  Et  trouvant  son  argent,  . . .,  Je  sais  bien  qu’il 
seroit  tres-ravi  de  la  vendre,  Moliere:  l’Etourdi  I,  II;  Qui  vous  pourroit 
aimer,  vous  voyant  si  rebelle?  Corneille:  La  Suivante  HI,  II;  Ces  paysans, 
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voyant  un  Prussien  perdu,  . . . le  tueraient  comme  un  chien  errant ; Maup. : 
Co.  d.  1.  Bec. : Walter  Schnaffs  S.  290;  Et  si  fraiclie  Qu’on  pourrait, 
l’approchant,  prendre  un  rhume  de  coeur  ! Rostand : Cyr.  de  Berg.  I,  II. 

y)  einen  irrealen:  Oui,  vous  auriez  pitie  de  l’ötat  de  son  äme,  Con- 
noissant  de  quel  coup  vous  menacez  sa  flamme,  Moliere:  Dep.  Am.  II,  III, 
576;  Moliere,  vivant  de  nos  jours,  n’eut  pas  laisse  ce  monde  nouveau  com- 
mencer  ses  evolutions  sans  l’arreter  un  instant  au  passage,  Dumas  Als:  A 
propos  de  la  Dame  aux  Camelias  S.  20. 

i)  in  concessiver. 

Soit.  Mais,  ne  disant  mot,  je  n’en  pense  pas  moins,  Tartufle  II,  2,  555 
Pouvant  nous  echapper,  il  est  venu  se  rendre,  Voltaire:  Duc  de  Foix  III,  1 ; 
Tout  le  jour,  en  tout  lieu,  me  trouvant  sur  leurs  pas,  Me  rencontrant  partout, 
ils  ne  me  voyaient  pas,  Lamart:  Jocelyn,  Ier  Ep.  S.  47. 

Meist  ist  die  concessive  Bedeutung  des  Ger.  deutlich  gemacht  durch 
ein  davorstehendes  quoique,  bien  que,  meme,  und  zwar  finden  sich  derartige 
Fälle  seit  dem  XVII.0,  woraus  man  auch  wieder  das  Streben  des  modernen 
Französisch  nach  Präcision  und  Klarheit  erkennen  kann. 

Et  des  gens  de  goüt  delicat  Auroient  bien  pu  l’aimer,  et  meme  etant 
leur  femme,  Lafont.  VI,  S.  80 ; Ne  fmiroit  jamais,  quoique  ayant  commence, 
Ib.  II,  S.  479;  De  ces  dieux  qui  sont  sourds,  bien  qu'ayants  des  oreilles, 
Ib.  I,  295  (wo  nochmal  die  flekt.  Form  erscheint);  ferner  Scarron:  Virg. 
trav.  H,  VI,  S.  154;  II,  VIII,  S.  305;  Pourtant,  quoique  tremblant  sous  la 
verge  lyrique  Tu  dis  dans  ton  orgueil,  Hugo : Chat.  VII  Les  Sauveurs  se 
sauveront  XX;  Et,  quoique  ayant  la  bible,  Quoique  ayant  le  koran,  Je  ne 
suis  rien  qu’un  ver,  Hugo:  Leg.  d.  si&cles  2:  L’Epopee  DuVer;  C’est  que, 
bien  que  melant  aux  autres  leurs  drapeaux,  Ceux-lä  ne  comptaient  point 
parmi  les  principaux,  Hugo:  Leg.  d.  siecles2:  Les  conseillers  probes  et 
libres. 

k)  in  adversativer  = einem  Nebensatz  mit  tandis  que. 

Lui  procurant  du  bien,  eile  croit  la  fächer,  Corn : La  Suivante  HI,  VI, 
867;  Pensant  nuire  ä mon  feu,  vous  ruinez  le  votre,  Ib.  III,  VIII,  V.  994; 
Etant  durs  pour  vous,  nous  sommes  Doux  pour  le  peuple  aux  abois,  Hugo : 
Leg.  d.  siecl. : Le  Romancero  Du  Cid  XIV.  Wir  finden  das  Ger.  in  dieser 
Bedeutung  im  Neufranz,  seltener,  weil  eben  wieder  lieber  ein  Conjunctional- 
satz  vorgezogen  wird. 

l)  Das  Gerundium  steht  determinativ-attributiv  und  appositiv  und  ver- 
tritt so  einen  Relativsatz.  Das  Ger.  wird  im  Neufranzösischen  sehr  häufig 
so  verwandt,  ganz  gleich  ob  die  im  Verbalstamm  ausgedrückte  Tätigkeit 
eine  dauernde  oder  nur  vorübergehende  des  durch  das  Ger.  bezeichneten 
Substantivs  ist.  Sobald  eben  die  verbale  Natur,  also  Tätigkeit  zum  Vor- 
schein kommt,  steht  das  Gerundium,  so  eo  ipso  bei  allen  transitiven  Verben, 
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wenn  sie  ein  Objekt  bei  sich  haben.  Bei  intransitiven  Verben  herrscht 
bisweilen  Schwanken,  wenn  sie  einen  Zustand  bezeichnen,  da  hier  eine 
doppelte  Auffassung  möglich  ist,  wenn  sie  aber  einen  konkreten  Akt  aus- 
drücken,  dann  steht  auch  hier  stets  das  Ger.  Wir  scheiden  also:  das 
Gerundium 

a)  von  transitiven  Verben1).  Beispiele  sehr  zahlreich,  ich  führe 
einige  an : 

Mille  vaches  donnant  du  laict , Scarron:  Virg.  trav.  I,  U,  S.  201;  les 
demoiseTles  osseuses  et  frisant  la  trentaine,  Coppöe:  Co.  rapides:  L’orgue  de 
Barbarie  S.  36.  Cette  ancienne  belle,  poudröe  par  coquetterie  et  ayant  assez 
grand  air  Ib. : Mariages  manquös  S.  177;  les  religieuses  se  rendant  ä l’office, 
Rostand : Cyr.  de  Bergerac  V,  VI  etc.  etc. ; an  ein  solches  Ger.  schließt 
sich  bisweilen  durch  et  coordiniert  ein  Relativsatz:  un  artiste,  moins  bien 
doue  que  vous,  mais  ayant  . . . la  passion  de  son  art,  ...  et  qui  aurait  pu 
etre  quelqu’un,  Pailleron:  Cabot.  II,  VII. 

b)  Von  transitiven  V.  Hier  unterscheiden  wir  wieder 

a)  solche  mit  einer  näheren  Bestimmung  2) : mes  pleurs,  pleuvant  encore , 
M’eveillaient,  Lamart.  Jocel.  Ier  Ep.  S.  51 ; des  foudres  allumes,  grondant 
autour  de  nous , Voltaire:  Guesclin  IV,  I;  une  voix  venant  du  coeur , Vigny  III: 
Serv.  Mil.:  La  veillee  de  Vincennes  S.  123;  aux  morts  gisant  sous  terre , 
Hugo : Leg.  d.  siecles 1 : Les  sept  Merveilles  du  Monde  HI  etc.  etc. ; Hier- 
her gehört  auch  appartenant  ä,  das  bei  Voltaire  noch  einmal  als  Adj.  be- 
gegnet : Le  peuple  pilla  plusiceirs  maisons  appartenantes  aux  senateurs  . . . 
Precis  du  siede  de  Louis  XV,  21,  sonst  aber  heute  nur  als  Ger.,  z.  B.  et 
dix  hommes,  appartenant  ä Varistocratie  du  sang  ou  du  merite  . . . Coppee: 
Co.  rap. : A Table  S.  94  etc. 

ß)  solche  ohne  jede  nähere  Bestimmung:  Deux  Satyres  arrivant  se 
pleignent  ...  Moliere:  Am.  magn.  3°  Interm.  Argument;  l’assiette  volant, 
Boileau : Sat.  HI;  ses  fils  dormant , Hugo:  Leg.  d.  siecles1:  La  conscience; 
La  bete  heureuse  etait  Vinnocence  rödant,  Ib. : Le  sacre  de  la  Femme  II; 
ä des  fils  tremblant , Ib. : Montfaucon  I ; De  deux  hommes  parlant  et  riant , 
Ib.2:  Eviradnus  IX;  des  dairons  soufflant,  Ib. : Sultan  Mourad  IV;  une 
bourrasque  survenant , Maup. : Co.  d.  1.  Becasse : En  Mer  S.  157;  de  la 
lumiere  de  lune  bouülonnant , Ib.  La  Peur  S.  85.  Hier  findet  bisweilen 
auch  Wechsel  mit  dem  Part.  Praes.  statt.  Ich  will  nur  ein  Beispiel  an- 

1)  Im  XVII.0  bisweilen  noch  die  flektierte  Form,  wie  oben  schon  erwähnt: 
aux  gens  Portants  batons  Lafont.  I,  V,  V.  24 , gens  fuyants  les  hasards,  Ib.  II, 
S.  334. 

2)  Das  adject.  Partie.  Praes.  kann  auch  eine  nähere  Bestimmung  bei  sich 
haben,  ein  davorstehendes  Adv.  oder  präpos.  Bestimmung,  wie  jedes  andere  Adj. 
(vgl.  Part.  Praes.  attrib.)  wie  pret  ä,  libre  de,  etc.  oder  bien  beau,  etc. 
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führen,  in  dem  es  appositiv  steht : vous  vous  appuyiez  sur  son  bras,  toute 
souriante  et  respirant  vite,  Coppee:  Co.  rap. : L’orgue  de  Barbarie  S.  36; 
es  hätte  auch  souriant  stehen  können,  dann  wäre  mehr  Gewicht  auf  die 
Handlung  gelegt,  aber  es  ist  hier  Adjektiv,  es  kennzeichnet  mehr  den  Zu- 
stand, in  dem  die  betreffende  Person  sich  befindet  = ganz  von  Lächeln 
durchdrungen;  dagegen  respirant  muß  Ger.  sein,  da  es  ein  Adv.  hinter  sich 
hat  und  somit  schon  seine  verbale  Natur  gekennzeichnet  ist. 

m)  Das  Ger.  vertritt  einen  hypothetischen  Vergleichungssatz ; dem  Ger. 
geht  comme  stets  vorher.  Diese  Verwendung  des  Ger.  findet  sich  noch 
bisweilen  im  Neufranzs. : par  fois  il  les  (sc.  bons  mots)  alloit  debiter  ailleurs 
comme  venant  de  son  crü,  Furetiere:  Rom.  Bourgeois;  Elle  tremblait  de 
tous  ses  membres  comme  ayant  peur  de  tout  le  monde,  Vigny  III:  Servit. 
Milit:  Laurette,  58;  il  dit  tout  bas,  comme  parlant  en  songe  Hugo:  Leg. 
d.  siecles2:  Eviradnus  XVII. 

(findet  sich  im  Neufranzs.  nicht  mehr. 

Was  nun  die  Stellung  zum  regier.  Satz  anbelangt,  so  treten  wir  jetzt 
ebenfalls  in  geregeltere  Bahnen  ein ; wenn  wir  auch  noch  einige  kühne 
Wendungen  aus  dem  vorhergehenden  Jahrhundert  antreffen,  besonders  noch 
im  XVII.0,  so  finden  sie  sich  doch  nicht  mehr  in  so  unumschränktem  Maße, 
wie  im  XVI.0.  . Es  tritt  jetzt  auch  hier  größere  Regelmäßigkeit  und  Klar- 
heit ein.  Das  Subjekt  des  einen  Nebensatz  vertretenden  Gerund.  ist  meist 
das  des  Hauptsatzes.  Jedoch  kommen  auch  noch  bes.  im  XVII.o  andere 
Beziehungen  vor.  Es  bezieht  sich  auf  einen 
Accusativ : 

Des  fosses  du  chäteau  faisant  leurs  galeries,  Tantot  on  les  eüt  vus  cote  a 
cöte  nager,  Lafont.  I,  235;  Ib.  HI,  S.  24;  Le  lendemain,  6tant  sur  notre 
porte,  Une  vieille  w’aborde,  Moliere  Ec.  d.  Femmes  II,  V,  503  ; Tartuffe 
V,  I,  1603;  Scarron:  Virg.  Trav.  I,  III,  S.  269;  Corn:  La  Suivante  III, 
VI,  V.  840;  Vivant  je  Z’ai  dompte,  Voltaire:  Alzire  I,  V.  Heute  begegnen 
derartige  Fälle  seltener:  Quand,  au  bord  de  mon  lit,  epiant  si  je  veille, 
Un  seul  souffle  indgal  de  mon  sein  te  reveille,  Lamart.  Jocelyn,  9e  Ep. 
S.  278  ; Des  matelots  d’Hamilcar  Tavaient  recueilli  mourant , Flaubert: 
Salammbö  II,  27. 

Seltener  auf  einen  Dativ,  der  meist  bei  unpersönlichen  Verben  steht: 
...  que,  n’ ayant  pas  encore  de  barbe,  cela  w’etait  fort  inutile,  Vigny  III, 
Servit.  milit:  Laurette  S.  55;  N’etant  enseveli  dans  cette  couardise,  Il  me 
deplait  qu’on  soit  intrepide , Hugo : Chat : Un  Bon  Bourgeois  Dans  La 
Mai  son. 

Auf  ein  von  einer  Praepos.  abhängiges  Pronomen ; nur  noch  vereinzelt : 

. . . Qu ''etant  cette  pour  qui  se  fait  toute  l’affaire,  C’est  ä vous,  non  k lui, 
Mönch.  7 
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que  le  mari  doit  plaire,  Tartuffe  II,  III,  593;  ...  et  qu 'emportant  d’ici  le 
grand  titre  de  roi,  Mon  sang  et  mon  ami  le  prennent  apres  moi , Voltaire: 
Mort  de  Cesar  I,  I;  Si,  trouvant  dam  leur  perte  un  bonheur  odieux,  Pour 
moi  la  mort  d’un  pkre  est  un  bienfait  des  dieux?  Voltaire:  Oedipe  V,  II. 

Das  Subj.  des  Ger.  ist  im  Hauptsatz  nur  durch  ein  Pron.  poss.  an- 
gedeutet, sei  es,  daß  sich  dieses  findet 

bei  dem  Subj.  des  reg.  Satzes:  Voyant  une  beautd,  mon  coeur  suivoit 
mes  yeux,  P.  Corneille:  La  Suivante  I,  III;  Mais  bientot  eprouvant  un 
desespoir  funeste,  Ses  mains  ajouteront  ä la  rigueur  celeste,  Voltaire:  Oedipe 
HI,  IV ; ayant  encouru  votre  bläme  . . . , son  interet  Ne  serait  pas  de  fuir, 
Vigny:  Othello  III,  II;  Ayant  a peine  dix-sept  ans,  Ma  candeur  un  jour  fit 
usage  De..,  Hugo:  Chans,  des  rues  et  d.  bois:  Meudon;  etc. 

bei  dem  Acc.  Obj.  desselben:  Le  plus  parfait  objet  ...  N’auroit  pas 
mes  tributs,  n’en  etant  point  aime,  Moliere:  Dep.  Am.  I,  III,  208;  ebenfalls 
Corn:  La  Suivante  IV,  VHI,  1317;  Et  luttant  par  trois  fois  contre  un  re- 
gard  impur,  Une  paupiere  d’or  voila  ses  yeux,  Vigny:  Eloa,  Chant.  H. 
S.  43. 

bei  einem  von  einer  Praep.  abhängenden  Subst.  desselben : II  crut  que, 
de  ses  rois  exterminant  la  race,  Le  trone  etait  ouvert  ä sa  perfide  audace, 
Volt.:  Semiramis  IV,  II;  Mais  voyant  au  soleil  sa  fenetre  fermee,  Une 
tristesse  vague  ...  courut  sur  mon  coeur,  Lamart:  Jocelyn,  Prol.  S.  28. 

Daß  das  Subjekt  des  Gerund.  das  des  Infinitivs  ist,  den  es  näher  be- 
stimmt, kommt  noch  öfter  vor,  sei  es  daß  das  Subj.  des  Infin. 

im  reg.  Satze  als  Dativ  bei  einem  unpers.  Ausdruck  steht : Mais  pensez- 
vous  qu’il  vous  soit  bien  permis  D’aller  ainsi,  courant  de  frere  en  frere, 
Voltaire:  L’Enfant  prod  II,  III. 

nicht  angegeben  ist,  also  »man«  ist: 

Entrant  au  mariage  il  en  faut  faire  autant,  Mol. : Ec.  d.  Femmes  HI, 
II,  741 ; Faut-il  effarouchant  les  ormes,  Les  tilleuls  . . „ Pencher  les  problemes 
enormes  Sur  le  nid  des  petits  oiseaux  ? Hugo : Chans,  d.  rues  et  d.  bois : 
Paulo  Minora  Canamus. 

so  auch,  wenn  der  Infin.  logisches  Subj.  ist : Bive  etant  si  jolie  C’est 
mal.  Ib. : Sommation  irrespectueuse,  oder  wenn  er  ein  elliptischer  ist  in 
Form  von  Frage  oder  Ausruf:  Fuir  devant  un  sanglier,  ayant  de  quoi 
Tabatre!  Moliere:  La  Princesse  D’Elide  I,  II,  218.  Das  Subj.  des  Infin. 
ergibt  sich  dann  oft  aus  dem  Zusammenhang : Et  pourquoi,  de  vos  mains 
dechirant  vos  blessures,  Deguiser  votre  amour,  Voltaire,  Brutus  II,  I.  Hasarder 
la  victoire,  ayant  tant  combattu\  Volt.:  Zaire  IV,  I. 

Der  Brauch,  daß  ein  bloßes  Ger.  durch  ein  anderes  bloßes  näher  be- 
stimmt wird,  ist  mir  im  Neufranz,  nicht  mehr  begegnet;  es  kommt  nur 
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noch  in  dem  Sprichwort  donnant  donnant  vor.  Dagegen  begegnet  es  noch, 
daß  in  einem  bloßen  Gerundialsatz  ein  Ger.  mit  en  steht  (s.  u. !). 

Daß  das  Subj.  des  Ger.  in  einem  von  einem  dazwischen  stehenden 
Hauptsatz  mit  que  abhängigen  Satze  steht,  kommt  noch  vor: 

Meist  steht  il  faut,  c’est  . . .,  on  croit  u.  ä.  dazwischen : Et  laissant  la 
fierte  . . . C’est  par  leurs  actions  qu’ils  reprennent  . . . Mol. : Tartuffe  I,  V, 
393;  Etant  si  fortune , d’oü  vient  donc  que  je  bäille?  Voltaire:  Baron 
d’Otrante  1,  II ; Et  Vayant  faite,  il  faut  que  je  la  recommence,  Chantecler 
n,  HI,  S.  122,  Rostand.  etc. 

Das  Subjekt  ist  gar  nicht  angedeutet.  Hier  kommen  auch  noch  einige 
Fälle  vor,  besonders  im  XVII.0.  Wir  unterscheiden  wieder 

a)  Als  Subj.  ist  die  eigene  Person  des  Schriftstellers  oder  des  Redners 
zu  ergänzen;  dieser  Fall  ist  mir  im  XVII.0,  und  dann  nur  noch  einmal 
bei  Voltaire  begegnet:  Mais  tout  dire,  Ce  seroit  trop;  il  faut  choisir, 
Menageant  ma  voix  et  ma  lyre,  Lafont.  III,  S.  330  (Ich,  Laf.),  wo  es  auch 
noch  deutlicher  durch  das  in  dem  Ger.-Satze  stehende  Pron.  poss.  ist.  Afin 
que  les  soup9ons  de  mon  esprit  malade  Puissent  sur  le  discours  la  mettre 
adroitement,  Et  lui  soudant  le  coeur , s’eclaircir  doucement,  Moliere:  Ec.  d. 
Femmes  (Subj.:  ich,  der  Sprecher);  Ayant  ainsi  regle  le  sort  des  nations, 
Et  laissant  Rome  heureuse  et  sans  divisions,  Il  ne  reste  au  senat  qu’ä  juger 
sous  quel  titre  De  Rome  et  des  humains  je  dois  etre  l’arbitre,  Volt.:  Mort 
De  Cesar  I,  III  (Subj. : ich,  Cäsar). 

b)  Das  Subj.  ist  aus  dem  Zusammenhänge  zu  entnehmen ; es  ist  vorher 
genannt:  Seule  eile  avoit  toujours  la  clef  de  ce  lieu-lä:  Mais,  la  laissant 
tomber,  Joconde  la  trouva,  Lafont.:  (Contes)  4,  S.  34  (Subj.  eile);  S’ etant 
pris,  dis-je,  aux  branches  de  ce  saule,  Par  cet  endroit  passe  un  Maitre 
d’öcole,  Lafont.  I,  Fabl.  XIX,  V.  7 (Subj.:  l’enfant),  und  so  bei  Lafont. 
öfter  IV,  S.  241;  IV,  S.  226  ; IV,  S.  69;  I,  S.  364.  Auch  bei  Moliere: 
J’ai  voulu  l’acheter , l’edit , expressement , Afin  que  d’Isabelle  il  soit  lu 
hautement;  Et  ce  sera  tantot  n’ etant  plus  occupee , Le  divertissement  de  notre 
apres-soupee , Mol.  Ec.  des  maris  II,  VI,  V.  543;  Subjekt  ist  die  ange- 
redete Person : Sache  que  le  mot  de  galant  homme  vient  d’öldgant ; prenant 
le  g et  l’a  de  la  derniere  syllabe,  cela  fait  ga,  et  puis  prenant  1,  ajoutant 
un  a et  les  deux  dernieres  lettres,  cela  fait  galant  . . .,  Moliere:  La  Ja- 
lousie Du  Barbouille  H; 

c)  Subjekt  ist  »man«:  Dieser  Fall  findet  sich  einzeln  auch  heute  noch: 
Tous  leurs  dvenements,  tout  es  leurs  funörailles,  Ont,  chantant  ou  pleurant, 
traversö  ses  murailles,  Hugo : Leg.  des  siecles : Eviradnus  IV ; dann  in  den 
stereotypen  Wendungen  von  parlant  mit  vorhergehendem  Adv.:  serieu- 
sement,  raisonnablement,  socialement  parlant,  z.  B.  Et  serieusemant  parlant , 
.si  dans  vos  actions  j’ai  bien  pu  connoitre  . . . pensez-vous  que  . . . , Mol. : 
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Am.  Magn.  1,1;  et  je  n’avois  plus  contre  moi,  raisonnablement  parlant,  que 
la  mort  de  ma  mere,  Mariv : La  vie  de  Marianne  VI,  S.  34 ; ebenso  da- 
selbst VIII,  S.  49  ; II  est,  socialement  parlant , si  naturel  de  se  moquer  des 
imperfections  d’autrui,  Balzac:  Le  eure  De  Tours  S.  387. 

Die  unter  a)  und  b)  erwähnten  Fälle,  die  sich  nur  noch  im  XVII.0 
fanden , sind  noch  einige  Überreste  von  dem  schrankenlosen  Gebrauch 
im  XVI.0 

Besondere  Eigentümlichkeiten: 

Mit  den  Pron.  pers.  vor  dem  Ger.  verhält  es  sich  im  Neufrzs.  ebenso 
wie  vor  dem  verb.  fin.  Von  den  betonten  Pron.  pers.,  die  im  Altfrs.  vor 
dem  Ger.  standen,  hat  sich  noch  soy  erhalten  in  der  Verbindung  soi-disant : 
et  des  soi-disant  socialistes  extremes,  M.  Prevost:  Löa  S.  7,  Z.  8 v.  u. 

Wenn  ein  Objekt  von  dem  Ger.  abhängt,  so  steht  es  jetzt  stets  nach; 
bei  Lafontaine  und  Scarron  finden  wir  noch  bisweilen  ein  solches  Objekt 
voran  stehen.  Perrette  cependant  Est  au  logis,  le  lutin  attendant , Lafont. 
V,  S.  374;  Ils  se  coulent  le  long  du  marbre  . . . (Et)  de  la  droite  assaut 
livrant  Aux  defenseurs  de  la  muraille,  Scarron  Virg.  Trav.  I,  II,  S.  169; 
ib.  I,  IV,  S.  381 : Elle  y courut  se  dechirant  Le  visage  et  son  poil  tirant. 
Erstarrt  hat  sich  dieser  Brauch  erhalten  in  cliemin  faisant  unterwegs,  bei- 
läufig: que  je  ne  negligeai  point  de  goüter  cliemin  faisant , Mariv.  Vie 
de  Marianne  VI,  S.  86;  Cette  procession  . . . s’etait  organisee  ch.  /*.,  V.  Hugo: 
N.  D.  D.  Paris  S.  103,  Z.  7.  Das  Demonstrativpronomen  ce  und  die  re- 
lative Anknüpfung  mit  ce  que  finden  sich  auch  heute  noch  bisweilen  vor 
dem  Ger.  gebraucht:  Va,  Cyrano!  Et  ce  disant , je  me  hasarde,  Rostand : 
Cyr.  d.  Berg.  II,  IX.  Sire,  ce  que  voyant , Rome  se  tenait  coi,  Hugo : Leg. 
d.  Siecl. 2:  Les  quatre  jours  d’Elciis. 

Wenn  das  Subj.  des  Hauptsatzes  und  Ger.  ein  plurales  ist,  d.  h.  aus 
mehreren  Individuen  oder  Exemplaren  bestehendes  (gewöhnlich  steht  bei 
dem  Subst.  ein  Zahlwort)  und  es  soll  hervorgehoben  werden,  daß  jedes 
einzelne  dieser  Indiv.  die  im  Gerund.  ausgedrückte  Tätigkeit  vollführt  oder 
erleidet,  so  tritt  chacun  in  den  Gerundialsatz,  hinter  das  Gerundium,  ebenso, 
wenn  hervorgehoben  werden  soll,  daß  alle  zusammen  die  Handlung  aus- 
führen oder  erleiden , tritt  tous  hinzu , das  vor  wie  nach  dem  Ger.  sich 
findet : 

J’ai  . . . , vu  quelques  gens  paroitre  Qui,  sur  moi  brusquement  levant 
chacun  le  bras,  M’ont  fait  manquer  le  pied,  Moliere:  Ec.  d.  Femmes  V,  II, 
1382;  Deux  laquais  entrent,  portant  chacun  un  candelabre,  Dumas  fils:  Le 
Bijou  de  la  Reine  I.  Les  soldats,  ...  le  saluerent  d’une  grande  accla- 
mation,  tous  criant , Flaubert:  Salammbö  I,  S.  8;  Ils  etaient  joyeux  de  se 
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retrouver,  comme  autrefois,  marchant  tous  ensemble  dans  la  pleine  Campagne, 
Ib.  II,  S.  25. 

Wenn  das  Ger.  negiert  ist,  so  geschieht  das  heute  durch  ne  . . . pas, 
ne  . . selten  non.  Das  Ger.  tritt  nur  selten  verneint  auf : 

Nt  le  connaissant  pas  vous  alliez  Tegorger , Voltaire:  Merope  III,  IV. 
Et  ne  soupgonnant  pas  le  cliagrin  ...  Ib.  IV,  V;  Spendius  n'y  prenant  garde 
se  mit  a marcher  derriere  lui,  Flaubert:  Salammbo  II,  S.  26*  Un  juste  wow 
payant  ferait  louclier  le  pape]  Hugo:  Leg.  d.  siecles2:  Les  4 jours  d’Elciis. 

Es  kommen  bisweilen  noch  mehrere  Ger.  nebeneinander  vor,  teils  stehen 
sie  syndetisch,  teils  asyndetisch: 

II  lui  fallut  a jeun  retourner  au  logis  . . Serrant  la  queue  et  portant 
bas  Voreille,  Lafont.  I,  Fabl.  XVIII,  V.  26;  aujourd’hui  Taube  Le  voit  se 
refleter  dans  le  vert  lac  de  Gaube,  Chassant,  pechant,  pergant  de  fleches  les 
herons,  Ou  voguant  ...  Sur  un  tronc  de  sapin,  Hugo:  Leg.  d.  siecl.2 : 
Masferrer  IV.  Wenn  ein  Pron.  in  diesem  Falle  Objekt  ist,  so  wird  es 
wiederholt:  la  cherchant  en  fureur  et  la  redemandant  ä Jupiter,  Saint  Simon: 
Mem.  I,  S.  73. 

Das  Ger.  erscheint  bisweilen  durch  et  mit  anderen  Satzgliedern  ver- 
bunden: mit  einem  Adv.:  Plus  loin,  et  contemplant  la  solitude  humide, 
Mourait  un  autre  roi,  Vigny:  Le  Deluge,  77;  mit  einem  Praepos.- Ausdruck: 
je  restai  sans  mouvement  , . et  ne  sgachant  plus  ou  j’etois,  Mar:  Vie  de 
Marianne  V,  115;  mit  einem  Part.  Perf. : II  regardait  cela,  perclus  d’horreur 
et  haletant,  Maup.  Contes  d.  1.  Bec.:  Saint-Antoine  S.  278;  etc. 

Die  Stellung  ist  auch  heute  noch  bisweilen  die,  daß  das  Gerundium 
das  Subj.  des  reg.  Satzes  von  seinem  verb.  fin.  trennt:  qui,  jettant  les  yeux 
sur  cette  porte  ouverte  . . .,  regarda  ensuite  sa  mere,  Mar. : Vie  de  Marianne 
VII,  S.  59;  Alors  le  baron,  poussant  un  rire  de  triomphe,  cria,  Maup.: 
Contes  d.  1.  Bec.:  Un  coq  chanta  S.  228. 

Endlich  ist  noch  zu  erwähnen,  daß,  da  das  Ger.  auch  ein  Tempus  der 
Vergangenheit  vertreten  kann,  daher  auch  ein  von  ihm  mit  que  abhängiger 
Satz,  der  im  Conjunctiv  steht,  den  Conj.  Impf,  haben  muß,  wenn  das  Ger. 
ein  Tempus  der  Vergangenheit  vertritt.  Et,  souhaitant  surtout  qu’il  ne  vous 
surprit  pas , Dans  votre  appartement  j’ai  retenu  ses  pas,  Racine:  Bajazet 
HI,  sc.  8. 

2)  Das  Gerundium  mit  en  in  verbaler  Function  im  Sinne  des  einfachen 

Gerundiums. 

Das  Ger.  nach  en  ist  als  ein  Substantivkasus,  von  en  abhängig,  zu 
betrachten.  Bis  in  die  neueste  Zeit  hatten  wir  ja  auch  diese  Substantiv- 
natur des  Ger.  nach  en  beobachtet  (vgl.  S.  1 9 f .) ; aber  seine  syntaktische 
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Verwendung  hat,  wie  wir  sehen  werden,  eine  große  Ausdehnung  schon  vom 
Latein  her  angenommen.  Im  Lateinischen  nämlich  finden  wir  schon,  daß 
in  + Abi.  Ger.  ganz  die  Bedeutung  wie  ein  bloßer  Abi.  Ger.  oder  ein 
Partie.  Praes.  hat.  Das  läßt  sich  leicht  erklären:  In  + Abi.  Ger.  hatte 
zunächst  substantivischen  Charakter  und  »in«  seine  alte  temporale  Be- 
deutung, aber  z.  B.  sed  in  redeundo  succubuit  (Dräger  § 600)  ist  fast 
gleichbedeutend  in  seiner  Punktion  mit  dem  Part.  Praes.  rediens  succubuit, 
das  auch  dafür  stehen  konnte  und  mit  ihm  wechselte,  und  so  wurde  all- 
mählich in  -f-  Abi.  Ger.  immer  mehr  verbal,  auch  die  ursprüngliche  tempo- 
rale Bedeutung  der  Präposition  in  schwächte  sich  ab,  und  bald  finden  wir 
in  + Abi.  Ger.  auch  in  rein  modaler  Bedeutung  verwendet,  wie  ein  bloßer 
Abi.  Ger.;  so  stehen  ohne  Unterschied  nebeneinander:  Cur  ego  heic  in 
lacrimando  pereo?  (Plautus)  und  Nunc  lacrymando  docet  (Venantius)  (Bei- 
spiele von  Willi.  Bruno,  S.  15).  Im  Altfranzös.  sehen  wir  dann  auch  gleich 
en  + Ger.  rein  verbal  verwendet,  und  zwar  meist  in  modaler  und  tempo- 
raler Bedeutung,  ganz  im  Sinne  eines  lateinischen  Part.  Praes.  oder  Abi. 
Ger.  So  finden  wir  denn  auch  in  den  Übersetzungen  einige  Male  das  latei- 
nische Part,  oder  Abi.  Ger.  des  Oilginals  im  Prs.  durch  en  -f-  Ger.  wieder- 
gegeben, und  zwar  wird  es  da  verwendet  zur  Bezeichnung  eines  begleitenden 
Nebenumstandes,  dann  in  instrumentaler  und  causaler  Bedeutung,  vgl.  die  Bei- 
spiele bei  Klemenz  S.  24,  z.  B.  Gir.  de  Rouss.  211,  180  u.  181:  populäres 
vero  vehementer  obsistebant  tumultuando  affirmantes  ist  wiedergegeben 
durch : mas  li  menuz  pueples  aloit  encontre  cruelment  en  menant  grant  noise 
et  en  affirmant,  oder  Quatre  1.  d.  Rois  46 : ascendit  reptans,  durch  passerent 
la  röche  et  en  rampant . Wir  wollen  nunmehr  den  Gebrauch  des  Ger.  mit 
en  im  Pranzös.  betrachten. 

A)  Im  Altfranzösischen  bis  zur  Mitte  des  XIII.0 

Im  eigentlichen  Alfrzs.  finden  wir  das  Ger.  mit  en  noch  nicht  in  so 
ausgedehnter  Verwendung,  wie  sie  vom  XIV.0  ab  anzuheben  beginnt.  Es 
wird  gewöhnlich  nur  in  folgenden  syntaktischen  Verhältnissen  zum  Haupt- 
verbum gebraucht:  es  bestimmt  das  verb.  fin.  in  modaler  Weise  näher,  oder 
begleitet  es,  oder  es  steht  zur  Bezeichnung  der  Gleichzeitigkeit,  seltener 
finden  wir  es  in  dieser  Zeit  in  instrumentaler  Bedeutung.  Andere  Be- 
deutungen des  Ger.  mit  en  lassen  sich  in  der  Originalperiode  noch  nicht 
nachweisen.  Auch  steht  es  in  dieser  Zeit  stets  allein,  d.  h.  es  hat  noch 
keine  Objektsergänzungen  oder  adverbiale  Bestimmungen  bei  sich,  wie  wir 
das  vom  Ende  des  XIII.0  ab  finden. 

Das  Ger.  mit  en  wird  also  im  Afr.  in  folgenden  syntaktischen  Ver- 
hältnissen zum  verb.  fin.  gebraucht,  die  wir  auch  beim  bloßen  Ger.  schon 
kennen  gelernt  haben: 
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a)  Es  bestimmt  in  modal  (-temporaler)  Weise  das  verb.  fin.  näher. 
Ich  behandle  die  modale  Verwendung  zuerst,  weil  sie  im  Alfr.  uns  am 
häufigsten  begegnet,  obwohl  sie  sich  ja  erst,  wie  wir  gesehen  haben,  aus  der 
der  Gleichzeitigkeit,  die  der  Bedeutung  von  >in«  entsprechend  die  ursprüng- 
liche war,  entwickelt  hatte : 

Vint  a Buevon,  dist  li  en  conseillant , Li  Narb.  731  ; Od  mult  bels  diz 
en  confortant  Li  respondi  li  dux  itant,  Duc  11  72  2 ; Ensi  va  li  vens  (= 
vanterie)  en  vdlant  Des  hiraus  toz  jors  alosant,  Bd.  Conde  I,  XVI.  Co. 
V.  143  Quant  eil  le  fiert  par  mi  le  cors  D’a'ir  si  del  glaive  en  langant 
Gunc  puis  ne  pout  aler  avant,  Duc  3827,  wo  als  Objekt  zu  dem  Ger.  das 
im  Hauptsatz  mit  de  stellende  glaive  zu  ergänzen  ist.  Bisweilen  ist  auch 
das  Objekt  des  verb.  fin.  nochmals  als  Obj.  zu  dem  Ger.  zu  ergänzen: 
Gietent  li  dars  et  espiez  en  langant , Li  Narb.  6231 ; Plus  de  C.  peux  l’en 
arache  en  tirant,  Ib.  2375. 

b)  In  diese  adv.  Bestimmung  ist  wieder  ein  Verbum  gezogen,  das 
die  Wirkung  der  im  Hauptsatz  ausgedrückten  Tätigkeit  angibt;  das  Ger. 
mit  en  hat  also  »consecutive«  Bedeutung: 

vgl.  das  von  Stimming  S.  543  angeführte  Beispiel:  Paien  lo  fierent 
contre  terre  en  gisant,  Mort  Aymeri  1233;  ferner:  Et  puis  les  piqent  contre 
terre  en  gisant,  Li  Narb.  7251. 

c)  Mit  der  modalen  hängt  eng  die  »instrumentale«  Bedeutung  zu- 
sammen. 

Nus  ne  la  vaint  fors  en  fuiant  (la  = Luxure)  Duc,  App.  HI,  V.  608. 
Häufiger  finden  wir  sie  erst  seit  dem  Ende  des  XIII.0. 

d)  Das  Ger.  bezeichnet  einen  begleitenden  Nebenumstand.  Durch 
das  Ger.  mit  en  wird  eine  minder  wichtige  Handlung  ausgedrückt,  die  vor 
sich  geht  während  der  Handlung  des  verb.  fin.  Diese  Bedeutung  kommt 
der  modalen  und  der  der  Gleichzeitigkeit  nahe: 

so  sehr  häufig:  dire,  respondre,  feire  u.  s.  w.  en  riant,  z.  B.  eil  lor 
respont  an  riant , Karre  3092;  ferner: 

en  sousriant:  Dune  dist  liquens  en  sorriant , Duc  26  789. 

en  sospirant:  An  sospirant  li  dist,  Erec  4340. 

Während  diese  fast  stets  mit  en  Vorkommen,  wechselt  bei  dem  fol- 
genden Ger.  die  Form  mit  en  mit  der  ohne  en : 

En  plorant  les  prie  e aeure,  Dolop.  1095  u.  s.  w. ; Beispiele  ohne  en, 
s.  S.  62. 

Neben  diesen  typischen  Ger.  begegnen  auch  bisweilen  andere: 

E m’esgarda  en  sorcillant  ...  Guill.  1.  Marech  11  645;  Por  Deu  lor 
prie  an  saluant  Qu’.  . . Wilhelms!  576. 

Ein  solches  Ger,  erscheint  bisweilen  durch  tout  verstärkt:  Fet  la  dame 
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tot  an  riant , Karre  5505;  Qu’il  s’endormi  tout  en  plorant,  Mist.  D.  La 
Sainte  Vierge  185,  263. 

e)  Wir  kommen  nun  zu  derjenigen  Bedeutung  des  Ger.  mit  en,  die 
entsprechend  der  Bedeutung  der  Präp.  in  die  ursprüngliche  war,  zu  der 
der  Gleichzeitigkeit.  Das  Ger.  in  dieser  Bedeutung  drückt  also  eine 
Handlung  aus,  während  welcher  eine  andere  (verb.  fin.)  vor  sich  geht,  ent- 
weder an  irgend  einem  Punkt  oder  Zeitabschnitt  derselben,  oder  neben 
derselben : 

La  fu  en  dormant  estranglez,  Duc  31  932;  ...  Que  l’an  songe  bien 
en  veillant,  Wilhelmsl.  2598;  Tendrement  pleure  en  chevachant,  Dolop.  2502 
(also  umgekehrt  wie  bei  der  modalen  Bedeut,  und  der  eines  begl.  Neben- 
umstandes); Del  defandre  vos  atornez  Que  je  ne  vos  fiere  an  fuiant , Erec 
2897  u.  s.  w.  Das  Verhältnis  der  Gleichzeitigkeit  wird  oft  durch  tout 
verstärkend  hervorgehoben:  Tot  an  fuiant  me  porpansai,  Dolop.  8555. 

f)  Aus  dieser  Bedeutung  ergibt  sich  wieder  leicht  die  »concessive“, 
die  aber  im  Afr.  noch  nicht  so  besonders  und  häufig  hervortritt: 

Si  Tantroi  tot  an  dormant,,  Erec  2510. 

Was  nun  die  äußeren  Beziehungen  des  Ger.  zum  Satze  in  dieser 
Periode  anbetrifft,  so  ist  das  Subj.  des  Ger.  auch  meist  das  des  Haupt- 
satzes; jedoch  begegnen  auch  andere  Fälle,  in  denen  das  Subj.  des  Ger. 
im  Hauptsatz  ein  Accus,  oder  Dativ  ist,  oder  überhaupt  nicht  genannt  ist, 
also  »man«:  ist.  Am  häufigsten  sind  diese  Fälle,  wenn  das  Ger.  die  Be- 
deutung der  Gleichzeitigkeit  hat,  so  besonders  bei  en  dormant,  wo  eben 
der  substantivische  Charakter  des  Ger.  nach  en  bisweilen  noch  hervortritt. 
Vgl.  die  Beispiele  bei  Stimming  S.  543.  Ich  füge  nur  noch  2 hinzu: 

Das  Subjekt  des  Ger.  ist  im  reg.  Satze 

ein  Accus.:  la  grant  Dame  Qui  maine  au  ciel,  en  chantant,  l’ame  Et 
de  celui  et  de  celui  Qui  voluntiers  chante  de  lui,  Mist.  d.  1.  Sainte  Vierge 
677,  230;  so  stets,  wenn  das  Ger.  das  Resultat  der  Haupthandlung  angibt, 
vgl.  die  Beispiele  unter  b. 

ein  Dativ : Et  en  songeant  me  fu  avis  Que  . . . Bd.  de  Cond^  I,  XVIII, 
V.  49. 

Es  ist  nicht  genannt:  il  et  Blancheflor  sont  en  plorant  receü,  Berte  2399 
(Stimming) : 

Wenn  das  Subj.  des  reg.  Satzes  2 Personen  sind  und  hervorgehoben 
werden  soll,  daß  sie  die  im  Ger.  ausgedrückte  Tätigkeit  gegenseitig  tun, 
so  tritt  l’uns  l’autre  hinter  das  Gerundium:  En  acolant  l’uns  Vautre  sont  a 
terre  cheu,  Berte  2401. 
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B)  Das  Gerundium  mit  en  vom  Ende  des  XIII.0  bis  1 6 0 0. 

Schon  vom  Ende  des  XIII. ü ab  beginnt  das  Ger.  mit  en  an  Vielseitig- 
keit und  Häufigkeit  der  Verwendung  zu  wachsen.  So  finden  wir  es  jetzt 
auch  noch  in  kausaler,  konditionaler  und  finaler  Bedeutung  verwendet. 
Auch  vertritt  es  jetzt  ganze  Nebensätze  mit  näherem  und  entfernterem 
Objekt,  adv.  Bestimmungen  u.  dgl. 1).  Es  wird  sogar  im  XIV.,  XV.  und 
XVI.0  der  Versuch  gemacht,  es  wie  das  bloße  Ger.  in  absoluter  Konstruk- 
tion mit  eigenem  Subjekt  zu  verwenden.  Da  es  ganz  so  wie  ein  bloßes 
Ger.  verwandt  wird,  so  versieht  man  es  sogar  einzeln  mit  dem  Flexions-s, 
das  wir  ja  auch  das  bloße  Ger.  in  dieser  Zeit  vielfach  annehmen  sahen, 
z.  B.  Que  tuit  i fussent  escrivans,  Cum  tuit  et  toutes  en  vivans,  Bose  20  344. 
Hier  kann  anch  der  Reim  die  Ursache  gewesen  sein.  Dies  ist  nicht  der 
Fall  in  einigen  Beispielen  aus  dem  XVI.0.  Es  sind  allerdings  sehr  wenige 
Fälle,  immerhin  zeigen  sie  das  Streben  in  jener  Zeit,  wie  das  Latein.  Part. 
Praes.,  so  auch  sogar  das  einen  Nebensatz  vertretende  Gerundium  mit  en 
sich  nach  seinem  Beziehungswort  richten  zu  lassen : En  escrivans,  n’oubliez 
pas  ä mettre,  CI.  Mar.  11,272;  Un  matin,  s’estans  rencontrez  en  la  place, 
en  devisans  de  leurs  affaires,  print  occasion : Larrivey : Les  Facetieuses  Nuits 
de  Straparole  H,  S.  15;  im  Reim:  Que  nous  attendrions  Bon  Temps,  Nostre 
pere,  en  nous  esbattans  A boyre,  Rec.  Gen.  d.  Sott.  II,  Sottie  du  Monde 
S.  329  V.  35.  Noch  3 Beispiele  Klemenz  S.  30. 

Wir  verfolgen  nun  die  Verwendungen  des  Ger.  mit  en  vom  Ende  des 
XIII.0  bis  1600  weiter.  Da  erscheint  es  uns  zunächst  wieder 

a)  in  modaler  (-temporaler)  Bedeutung:  et  se  mist  en  mer  en  le  voll- 
ente  de  Dieu  et  dou  vent,  en  singlant  deviers  Engleterre,  Froiss.  IV,  7; 
et  tousjours  en  travers  Leur  giettent  moz  en  frapant  a revers,  Pisan  III, 
Deb.  De  II  Amants  1291;  adonc  en  esbranlant  Ses  esles  d*or  en  l’air  s’en 
est  vold,  Clem.  Mar.  H,  19  u.  s.  w.  u.  s.  w. 

Es  kommt  auch  hier  wieder  vor,  wie  wir  es  schon  beim  bloßen  Ger. 
sahen,  daß  in  eine  solche  nähere  Bestimmung  eine  Handlung  gezogen  ist, 
die  in  Wirklichkeit  kurz  vor  oder  nach  der  Haupthandlung  liegt,  wo  wir 
also  besser  koordinieren : Meliador  se  boute  avant  l’espee  roide,  et,  en 
levant  La  pointe , li  met  en  la  gorge,  Meliador  9092;  Et  en  partant  d’eux, 
a leur  tres  grand  regret,  il  monta  sur  mer,  Lern.  1,75;  il  esueilla,  et  ä 
son  reueil  en  estendant  ses  forts  bras,  et  torchant  ses  beaulx  yeulx  clers 
comme  deux  estoiles,  getta  son  regard  en  circonference,  Lern.  1,164;  le 


1)  z.  B.  En  poursievant  leur  Lames,  Haie:  Jeux  Part.  S.  191;  En  desirr ant 
en  bei  contenement,  Ib.  174. 
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grand  dieu  Mercure,  . . .,  en  partant  des  haults  cieulx,  S’en  vint  en  terre 
apparoistre  a mes  yeulx,  Clem.  Mar.  I,  S.  134;  La  nimphe,  en  le  quittant, 
au  ciel  s’est  eslancee,  Regnier:  Disc.  au  Roy  174.  Dies  waren  Beispiele 
für  den  Fall,  in  dem  die  Handlung  des  Ger.  der  des  verb.  fin.  voraufgellt, 
nunmehr  Beispiele  dafür,  wo  sie  folgt:  Je  prins  donc  bourdon  et  manteau, 
En  m’en  alant , riant,  chantant,  Th.  fr.  av.  1.  Ren.:  Le  pelerin  pass.  S.  273; 
Lors  je  torche  mon  petit  groing  En  luy  presentant  le  deduyt,  Roger  71. 

Im  XVI.0,  besonders  bei  Lemaire  und  Jean  Marot  finden  wir  bisweilen 
ein  solches  Gerundium,  das  den  ganzen  vorhergehenden  Satz  erklärt,  = 
neufranzösischem  ce  qui  -f  Verb.  fin.  Es  findet  sich  besonders  das  Ger. 
von  Verben  des  Bedeutens  und  Zeigens  so  gebraucht: 

il  tenoit  en  sa  main  un  grand  trident  en  lieu  de  sceptre,  en  signifiant 
les  trois  proprietez  de  leaue,  Lern.  I,  207 ; Puis  chaussa  ses  talounieres  de 
fin  or,  garnies  de  belles  esles,  qui  luy  seruent  ä voler  parmy  lair,  en  deno- 
tant  la  grand  velocite  de  la  parole,  Lern.  I,  204;  En  son  chef  il  auoit  un 
chapeau  de  lierre,  dont  on  couronne  les  poetes,  en  designant  que  le  vin  est 
tousiours  en  sa  vigueur  et  floriture,  Ib.  1,210;  Ib.  1,209;  Apres  le  poille 
est  Monsieur  le  Grand  Maistre,  Qui  po;ur  le  Roy  en  demonstrant  victoire 
L’espde  tient  toute  nue  en  main  dextre,  Jean  Marot  29,  Z.  2 (zum  Zeichen 
des  Sieges);  ib.  138. 

Zu  erwähnen  ist  noch,  daß  in  dieser  modal-temporalen  Verwendung 
bei  Jehan  de  Condd  einzeln  der  Infin.  an  Stelle  des  Gerundiums  vorkommt, 
was  wieder  ein  Beweis  dafür  ist,  wie  leicht  es  möglich  war,  daß  in  dieser 
Zeit,  wo  Infin.  und  Ger.  ihre  Gebiete  zu  trennen  beginnen,  eins  für  das 
andere  eintreten  konnte.  Auch  im  Anfang  des  XVI.0  finden  wir  noch 
einmal  einen  ähnlichen  Fall,  in  dem  sich  an  ein  solches  Gerundium  ein 
Infin.  durch  et  koordiniert  anschließt: 

11  mesprennent  premierement  En  croire  trop  legierement,  J.  Conde  III, 
S.  277,  V.  8;  Lors  puet  li  preudom  dire  bien  Qu’il  a mal  emploie  son 
temps  En  estre  aidans  et  confortans  Ceulx  qui  . . . J.  Conde  III,  S.  236,  46 ; 
Qui  saillent  bon  saut  En  lui  croire , Bd.  Conde  I,  VI  Co.  V.  202.  Das 
Beispiel  aus  dem  Anfang  des  XVI.0 : Ainsi  nous  aurons  A la  fin  sa  beati- 
tude,  En  vivant  sans  solicitude  Du  vivre  et  du  vestement  Et  travailler 
joyeusement,  Selon  justice  et  equitd  En  foy  parfaicte  et  charite  D’aymer 
Dieu,  son  prochain  aussi,  Th.  fr.  av.  1.  Ren:  Moral.  De  Mundus,  Caro,  De- 
monia  S.  208. 

b)  Daß  das  Ger.  konsekutive  Bedeutung  hat,  begegnet  einzeln  noch 
im  XIV.  und  XV.0 : car  moult  m’enflame  vostre  amour  en  desirant,  Froiss. 
1,245,  949;  J’en  suis  si  tres  esmeu  et  chaijt,  En  desirant  ma  vie  finee, 
Mist.  D.  Siege  D’Orl.  19  885. 
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c)  In  dieser  Zeit  enthält  die  nähere  Bestimmung  häufiger  die  Ursache 
der  Handlung  des  verb.  fin.  oder  veranlaßt  dieselbe,  in  dem  Ger.  steckt 
also  »finale«  Bedeutung,  z.  B. : 

Et  se  je  prenc  ores  ci  mon  sejour,  C’est  en  gardant  ma  foy  et  mon 
honour,  Froiss.  I,  351,122;  liquel  ...  fissent  depuis  tres  forte  guerre  en 
Bretaingne  et  en  Franche,  en  contrevengeant  le  mort  de  levr  pere,  Froiss. 
IY,  200;  Conduisez  dont  la  tres  noble  Pucelle,  Qui  pour  moy  va  porter 
harnois  et  lance  En  soustenant  du  royaulme  la  quereile , Mist.  D.  Si&ge  D’Orl. 
11  226;  ou  oncques  il  n’eust  voulu  descendre,  ni  le  souffrir  a ses  gens  si 
ce  n’estoit  en  mangeant  ou  en  buvant  un  coup  en  passant,  Chastel.  I,  254 ; 
car  en  le  payant  de  sa  desserte  condigne,  la  Deesse  indignee  luy  tollut  lusage 
de  ses  yeux,  Lern.  I,  181  ; En  evitant  que  les  loups  d’adventure  De  mon 
corps  tien  ne  feissent  leur  pasture,  Toute  la  nuyct  je  passay  sans  dormir, 
Clem.  Mar.  I,  132. 

d)  Die  nähere  Bestimmung  gibt  das  Mittel  an,  vermittelst  dessen  das 
Subj.  des  Hauptverbums  die  Handlung  ausführt.  Das  Ger.  hat  also  in- 
strumentale Bedeutung.  Diese  Verwendung  treffen  wir  jetzt  viel  häufiger 
als  im  Altfrzs.  an.  Ich  führe  wieder  nur  einige  Beispiele  an: 

En  mourant  no  mort  destruisi  Et  en  suscitant  restruisi  No  vie, 
J.  Conde  H,  249,  V.  71/72,  ebenso  III,  S.  317,  Y.  139;  ...  Que  en  chan- 
tant  je  le  resveille,  Meliador  7835;  Si  vueil  selon  le  contenu,  Qu]on  luy 
livre,  en  le  (sc.  escot)  raclietant  Villon:  P.  T.  88;  j’eschapperay  en  leur  fai- 
sant  croire  de  vous  tout  ce  que  me  plaise,  Rabel.  1,  S.  272;  si  vous  vous 
sauves  en  fuyant,  Blaise  I,  S.  34;  Telle  beaute  du  ciel  luy  fut  donnde, 
L’oeil  pour  gaigner,  la  bouche  pour  s^auoir  En  discourant  sa  maistresse 
esmouvoir,  Ronsard  3:  Franciade  S.  129  u.  s.  w.  u.  s.  w. 

Hierfür  erscheint  im  XIV.0  noch  der  Infin.  mit  par:  que  les  gens  le 
conte  de  Montfort  gaegnierent,  par  fort  continuer  leur  assault,  les  bailles, 
Froiss.  III,  337. 

e)  Die  Bedeutung  des  Mittels  wird  zu  der  des  Grundes,  so  bekommt 
das  Ger.  mit  en  »causale«  Bedeutung,  die  jetzt  im  XI  V.°  hervortritt,  zu- 
nächst einzeln,  im  XVI.0  häufiger: 

En  guerpissant  parens  et  aises,  Ont  la  souffert  maintes  m^saises, 
G.  Guiait,  Prol.  263,  Villon:  Gr.  T.  1937;  Je  les  vouldroye  recevoir  En 
voulant  (da  »sie«  . . .)  faire  leur  devoir  De  nous  estre  bons  et  loyaulx, 
Mist.  D.  Siege  D’Orl.  3115;  Or  de  l’aymer  je  n’en  puis  avoir  blasme,  En 
luy  gardant  en  tous  lieux  son  honneur,  Roger  27;  Dedans  lequel  si  tu 
trouves  rigueur  Tu  en  es  cause  en  Vauant  dans  ton  coeur  Premier  que  moy, 
Taille  III,  S.  174. 

f)  Das  Ger.  bezeichnet  einen  begleit.  Nebenumstand.  Die  schon  im 
Altfrzs.  typischen  Ger.  treffen  wir  noch  sehr  häufig  an : dire,  parier  u.  s.  w. 
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en  riant,  en  sousriant,  en  soupirant,  en  plorant,  verstärkt  durch  tout,  z.  B. 
si  a l’autre  acole  Tout  en  riant,  Pisan  II,  Debat  de  Deux  Am.  V.  351. 
Weitere  Beispiele  anzuführen,  erübrigt  sich.  Dann  aber  finden  wir  es  jetzt 
auch  sehr  häufig  von  anderen  Verben,  so  besonders  von  solchen,  die  Klagen, 
Freude,  Danken,  Flehen,  Schreien,  Händeringen  u.  s.  w.  ausdrücken,  die 
eine  Handlung  begleiten : Et  en  moillant  piz  et  face  De  plours,  et  estroitte- 
ment  Baisant,  . . . A Dieu  je  la  commanday,  Pisan  III,  Livre  D.  Duc  Des 
Vrais  Am.  3412;  Le  poure  janicola  moult  joyeux  Bespont  en  soy  enclinant, 
Est.  de  Griseldis  925  ; Et  lui  commen^ay  a dire  Craintivement  en  tremblant , 
Pisan  H,  Dit.  d.  1.  Pastoure  1668;  Et  en  fronsant  la  sourdlle  dune  voix 
tonante,  les  feit  cesser  leurs  questions,  Lern  1,268;  Puis  meit  ä terre  un 
genouil  gentement,  Et  en  ostant  son  bonnet  de  la  teste,  A mercie  mille 
foys  la  grand’beste,  CI.  Mar.  I,  155  u.  s.  w.  u.  s.  w. 

g)  Das  Ger.  hat  temporale  Bedeutung: 

a)  Die  der  Gleichzeitigkeit,  die  ja  die  Grundbedeutung  war.  Ich 
führe  nur  wenige  Beispiele  an,  da  es  wie  schon  im  Altfr.  häufig  begegnet: 
En  pensant  a ce  m’endormis,  Froiss.  I,  164,  2615;  Et  en  chevauchant  de'ismes 
Maint  doulz  mot  . . . Pisan  III,  Livre  D.  Duc  D.  Vr.  Am.  2937 ; Ce  mar- 
cliant  en  soupant  avec  son  hostesse  tousjours  la  regardoit,  Nie.  de  Troyes 
S.  200  u.  s.  w.  u.  s.  w.  Im  XVI.0  besonders  bei  Lemaire  wird  das  Ger. 
in  dieser  Bedeutung  auch  verwendet  in  Fällen,  wo  Stellen  von  Büchern 
anderer  Schriftsteller  erwähnt  werden,  so  z.  B.  Et  Strabo  au  quatri&me 
liure  de  ses  Commentaires,  en  comparant  les  Belgiens  aux  autres  Gaulois , dit: 
Lern.  1,87  (dort,  wo  er  ...);  Bocace  en  parlant  desdits  deux  enfants,  peult 
sembler  entendre  ...  Ib.  I,  197  u.  ö. 

Die  Gleichzeitigkeit  erscheint  öfter  durch  tout  hervorgehoben:  si  que, 
tout  en  assallant,  il  fissent  emplir  les  fossees  ces  mairiens  et  velourdes  . . . 
Froiss.  111,401;  Car  survenu  m’en  est  le  sentemenz  Tout  en  pensant  a la 
beaute , Pisan  I,  XIX  Bondeau,  V.  7 u.  s.  w. 

Fast  als  Adv.  erscheint  schon  im  XVI.0  en  passant:  Je  lui  diz  en 
passant,  Blaise  1,261;  qui  en  touche  un  mot  en  passant : Lern.  1,197; 
daneben  natürlich  auch  in  der  eigentl.  Bedeutung:  dont  les  bonnes  odeurs 
me  sont  venues  en  passant , Taille  IV,  Les  Corriv.  65. 

ß)  schlechthin  temporale,  die  das  Ger.  seit  dem  XVI.0  vielfach  hat, 
aufzulösen  mit 

»als«:  Et  pour  ce,  en  cheminant  celle  part,  il  monstroit  tous  les  signes 
d’amours  qu’il  pooit,  Froiss.  III,  354;  Finablement,  en  escripvant  Ce  soir, 
seulet,  estant  en  bonne,  ...  J’oi's  la  cloche  de  Serbonne,  Villon  P.  T.  273; 
En  revoiant  les  escriptz  de  ma  jeunesse,  . . .,  il  m’est  entre  en  memoire  que 
...  CI.  Marot  I,  S.  7 ; et  ä laquelle,  en  voyant  teile  attente,  disois  ainsi, 
Des  Periers  142. 
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»dann,  wenn«  : Comme  herault,  mal  ne  devroye  Avoir  en  faisant  mon 
messaige , Mist.  D.  Si&ge  D’Orl.  11414;  Et,  bien  souvent,  en  allant  par  les 
rues  a l’heure  que  tout  le  monde  est  couche,  j’appelle  pour  mon  passetemps 
quelcun  de  noz  voisins,  Des  Periers  365;  Regnier  XVII,  143  u.  s.  w. 

Es  steckt  bisweilen  eine  iterative  Conjunction  drin:  »so  oft  als« 

et  en  voyant  ma  peine  Certes  je  croy  . . . Qu’.  . . CI.  Mar.  II,  13 ; Qu’est 
celuy  ...  Qu’m  y pensant  de  douleur  ne  soit?  Ib.  I,  169. 

h)  in  conditionaler.  Das  Gerundium  vertritt  einen  Bedingungssatz, 

a)  einen  realen : En  la  (sc.  Perseverence)  laissant  vertus  sont  separees, 

Ol.  d.  1.  Marche  26;  Et  en  m’accordant  cest  affaire,  Je  te  pardonne  tout 
mon  grief,  Chastel.  VI  S.  84  (Wenn  »du«  mir  ...);  Sachiez  de  voir  Qu’ilz 
acquerront  en  faisant  leur  devoir  Prouece,  honneur  , . . Pisan  II,  Deb.  de 
II  Am.  Y.  1 71 7 ; Ce  neantmoins  sa  ferame,  en  mots  conclus,  Luy  par- 
donna,  en  y retournant  plus , Roger  268  (unter  der  Bedingung  daß  er  ...); 
En  veiglant,  travaittant,  soy  evertuant , toutes  choses  succedent  ä soubhaict  et 
bon  port,  Rabel.  2,  305. 

ß ) potentialen:  Ne  jamds  ne  vous  delayroit  En  gardant  ses  commande- 
mens,  Mist.  D.  Siege  d’Orl.  11  540;  Au  pis  aller  ie  ne  s9aurois  sentir  En 
l’essayant  que  honte  et  repentir,  Ronsard  3,  Franciade  S.  106  ; Homme  . . . 
ne  s^aroit  estre  dolent  En  la  baisant  et  acöllant , Roger  145;  car  le  proffict 
en  le  bruslant  seroit  plus  grand  que  la  perte,  Blaise  I,  S.  111;  Serois-tu 
pas  ingrate  en  faisant  autrement,  Regnier  Dial.  S.  215,  Z.  4 v.  u.  Daß  es 
auch  einen  irrealen  Bedingungssatz  vertritt,  wie  wir  es  beim  bloßen  Ger. 
gefunden  haben,  ist  mir  beim  Ger.  mit  en  nicht  begegnet. 

i)  in  concessiver.  Diese  Bedeutung  tritt  besonders  erst  im  XVI.0 
hervor,  vorher  begegnet  sie  nur  vereinzelt : so  im  XIV.0,  es  steht  dann  en- 
cores  oder  tout  vor  dem  Ger. : Sentemens  nouviaus  li  approce  Et,  encores 
en  chevauchant,  Mist  la  un  rondelet  avant,  Meliador  4353,  Or  s’avise  Me- 
lyador,  Tout  en  chevaucant,  qu’il  fera  Une  can9on  . . . Ib.  15  889  ; im  XVI.0: 
car  ton  regard  me  livre  Feu  si  tres  doulx,  qu 'en  mourant  me  fault  vivre 
Soubz  ung  espoir  incertain,  Jean.  Mar.  228;  En  t’aymant , trop  tu  me  hays 
et  deprimes,  CI.  Mar.  II,  253 ; qui  nous  rend  triomphans,  Immortels  en 
mourant , Ronsard  5,  191  u.  s.  w. 

k)  in  adversativer;  die  Bedeutung  eines  Gegensatzes  begegnet  einzeln 
im  XVI.0: 

tu  te  vanteras  que  ne  t’ay  pu  fraper,  que  tu  m’as  ost^  les  yeux,  et 
trompe  en  me  fiant  en  toy,  Labbe  17;  ...  un  beau  caiitique,  Qui  chantera 
le  miracle  autentique  Que  faict  auras,  admirable  k chascun,  D’en  guerir 
deux  en  n’en  guerissant  qu’un,  CI.  Mar.  II,  118. 

l)  Ganz  vereinzelt  begegnet  im  XVI.0  das  Ger.  mit  en,  wo  wir  das 
bloße  Gerundium  oder  einen  Relativsatz  erwarten  würden:  Mieulx  vault 
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laideur  gardant  honnestetö,  Que  beaulte  folle  en  chassant  uectete,  Jean.  Mar. 
188;  Dont  les  uns  disent,  que  ...  sest  trouue  a Romme  une  pierre  de 
marbre  de  grand  antiquite,  en  faisant  aucuns  fondemens  en  la  maison  du 
Cardinal  de  Farnesio,  Lern.  111,361. 

m)  Sehr  merkwürdig  sind  2 Fälle  bei  Marot  und  einer,  um  das  gleich 
hier  mit  zu  erwähnen,  bei  Moliere,  in  denen  en  -f-  Ger.  im  abgekürzten 
Vergleichungssatze  mit  que  steht,  der  sich  anschließt  an  einen  Komparativ 
im  übergeordneten  Satz;  das  Gerundium  vertritt  hier  einen  Objekts-  oder 
Subjektssatz  mit  que,  oder  es  muß  ein  ganz  anderes  Verbum  ergänzt 
werden  und  das  Ger.  als  nähere  Bestimmung  zu  diesem  gefaßt  werden: 
Mieux  eust  valu  (puisqu’en  avez  envie)  Que  consume  l’eussiez  ä vous  servir, 
Qu’en  le  laissant  sans  point  le  deservir,  CI.  Mar.  H,  21  (zu  ergänzen  wäre 
hier  etwa : als  daß  ihr  gehandelt  hättet  indem  ihr  . . .) ; Laquelle  j’ay  depuis 
abandonnee,  Futur  espoux,  . . . Pour  aller  veoir  au  ciel  mon  heritage,  Laissant 
le  monde  avec  moindre  soucy  Qu’en  laissant  France  alors  que  vins  icy, 
Ib.  234;  Je  vous  dis  que  mon  fils  n’a  rien  fait  de  plus  sage  qu’en  recu- 
eiUant  chez  soi  ce  devot  personnage,  Moliere:  Tartuffe  1,1,  145. 

Nach  dieser  inneren  syntaktischen  Analyse  müssen  wir  wieder  sprechen 
über  die  äußeren  Beziehungen  zum  regierenden  Satz.  Es  beginnt  jetzt, 
genau  so  wie  wir  es  beim  bloßen  Ger.  gesehen  haben,  eine  große  Freiheit 
im  Gebrauch,  die  im  XVI.0  ihren  Höhepunkt  erreicht,  im  XVII.0  wieder 
geregelter  erscheint.  Ich  führe  für  die  schon  vom  bloßen  Gerundium  her 
bekannten  Fälle  immer  nur  wenige  Beispiele  an.  Das  Subj.  des  Ger.  ist 
im  Hauptsatz 

ein  Acc. : En  alant  en  leur  encontre  De  loings  me  pristrent  a rire, 
Pisan  II,  Dit.  d.  1.  Pastoure  763;  Tousjours  quelque  mal-heur  en  marchant 
les  retarde,  Ronsard  3,  S.  314  u.  s.  w.  u.  s.  w. 

ein  Dativ:  En  chevauchant  celle  part,  les  nouvelles  li  vinrent  de  le 
prise  monseigneur  Olivier  . . . Froiss.  IV,  180;  Mais  sa  pensee  Declare  nous 
en  cheminant , Incarn.  et  Nat.  I,  228;  Du  Bell.  1,107;  Regnier  VI,  S.  44 
u.  s.  w.  u.  s.  w. 

ein  einen  Genitiv  vertretendes  Pronomen:  Dieser  Fall  ist  mir  im  XVI.0 
einzeln  begegnet : Heureux  celuy,  dont  la  vie  En  sortant  s’est  veue  ravie 
Par  un  sommeil  eternel,  Dubell.  2,  S.  127. 

Es  bezieht  sich  auf  ein  von  einer  Praepos.  abhängendes  Subst:  enssi 
en  furent  faites  lettres  fortes  et  saielöez  de  Anynal,  en  rendant  les  clefs  des 
casteals,  Jeh.  d’Outrem.  I,  173;  Qui  souvent  est  du  peuple  en  grondant  con- 
tredit,  Ronsard  3,  S.  345;  Mais  en  parlant  soudain,  ä l’impourveue  Une 
deesse  ä moy  s’est  apparue,  Taille  III,  145. 

Das  Subjekt  des  Ger.  ist  das  des  Infin.,  den  es  näher  bestimmt,  in 
den  schon  oben  beim  bloßen  Ger.  kennen  gelernten  Verschiedenheiten: 
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Et  si  me  fault,  . . . Bive  en  plorant,  Pisan,  I,  XI.  Pond.,  V.  1 1 ; Bien 
sai  que  morir  me  convient  sanz  joie  avoir  en  attendant,  Roger  d’Andeli 
I,  40 ; Pour  savoir  en  lisant  ces  vers  Qui  gist  en  ceste  sepulture,  Je  suis 
un  corps  viande  a vers,  Chastel.  VI,  77  (Subj.:  man);  II  te  plaira  mon  mal 
pacifer,  En  me  donnant  grace  . . . Jean  Marot  248.  Tant  vaut  en  mes- 
prisant  les  lionneurs  et  les  biens  Profiter  a soymesme,  au  public  et  aux 
siens,  Ronsard  4,135;  De  dire  aussi,  en  jurant  le  sang  bieu:  »Tant  est  ä 
vous,  . . .«,  Ce  propos  lä  peu  vault«,  Roger  de  Coli.  190  u.  s.  w.  u.  s.  w. 

Das  Subj.  des  Gier,  ist  das  eines  anderen  (mit  oder  ohne  en)  Gerun- 
diums, das  durch  das  erstere  bestimmt  wird: 

ou  I femme  vient  une  fois  a l’empereur  qui  aloit  la,  et  li  dest,  en 
cheant  a ses  pieds  en  plorant,  Jeh.  d’Outrem.  I,  64 ; Lesquieux  sont  tres 
grosse  puissance,  Et  de  toutes  parts  en  survient,  Vous  faisant  tous  obeissance 
En  vous  servant  soigneusement,  Mist.  d.  Siege  D’Orl.  17  640  ; vous  souliaittant 
toujours  bonne  aventure,  En  ensuyvant  de  mon  nom  la  nature,  Des  Periers 
143.  Et  adoncques  icelluy  Angle  en  rougissant  faignant  de  vouloir  nier  la 
chose,  si  luy  respondit.  Nie.  de  Troyes  54. 

Das  Subj.  des  Ger.  steht  erst  in  einem  von  einem  dazwischenstehenden 
Hauptsatz  mit  que  abhängigen  Satze : 

En  regardant  vis  est  qu 'eile  arde,  Meliador  20  683;  En  escripvant  ceste 
parolle,  A peu  que  le  cueur  ne  me  fault,  Villon  Gr.  T.  207 ; En  mourant 
il  fault  qu’on  le  lasche,  CI.  Mar.  IV,  18. 

Das  Subj.  ist  im  Hauptsatz  angedeutet  durch  ein  Pron.  poss.,  das 
meist  bei  dem  Subj.  steht,  aber  auch  bei  anderen  Satzteilen:  Quar  en  son 
euer  s’est  assemblez  Si  fors  desirs  en  regardant,  J.  Conde  111,245,  V.  53; 
J’ay  apperceu,  me  semble,  vo  bon  vueil  En  saluant  doulcement  sans  orgueil, 
Pisan  UI,  S.  226,  V.  14;  Mais  en  te  baisant  mort , encor  ma  triste  peine 
Se  soulage  un  petit  . . . Ronsard  4,  33 ; nous  dirent  qu’ilz  estoient  tous  ä 
nostre  commendement,  en  payant , Rabel.  2,  270;  Par  les  dieux,  qu’ew  pleu- 
rant  tes  sermens  appelerent,  Regnier:  El.  Zel.  S.  153. 

Das  Subjekt  ist  nicht  angedeutet: 

a)  es  ist  der  Dichter  oder  in  direkter  Rede  der  Sprecher  selbst: 

Voicy  lectres  pour  vous  bailler,  En  vous  suppliant  humblement  Que 

...  Mist.  d.  Siege  d’Orl.  4024;  ib.  18  602:  ib.  2219;  Or  cesse  cesse  donc 
de  tes  plaintes  user  et  mesme  en  t’embrasant  tascher  de  m’embraser,  Jod. 
Dido  se  sacrif.  II,  179,  Z.  25;  CI.  Mar.  11,65;  En  la  baisant  et  tenant  ses 
tetons,  De  sa  gorge  proced&rent  deux  tons  Plains  de  doulceur,  Roger  182; 
ferner:  Sai.  Men.  S.  107;  Ronsard  4,  15  u.  s.  w. 

b)  es  geht  aus  dem  Zusammenhang  hervor;  es  ist  vorher  genannt: 

Et  qu  'en  regnant  la  fin  ne  soit  plorable,  Chastel.  VI,  226  (Subj.:  ihr): 

Et  en  arrestant  cela,  les  ennemis  se  levarent,  Blaise  1,139  (Subj.:  wir); 
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De  peur  qu’en  les  voyant , la  flamme  consumee  Per  un  petit  obiect  ne 
retourne  allumee,  Ronsard  4,  S.  143,  Z.  1 (Subj.:  du);  et  en  disant  ce , on 
ne  scet  si  la  revocqua  ou  non,  Nie.  de  Troyes  108,  Z.  1 (Subj.:  les  assi- 
stans) ; mais  en  la  (sc.  bouteille)  secouant  les  cailloux  hurtent  la  bouteille, 
Nie.  de  Troyes  S.  288  (Subj.:  er);  En  le  prenant,  grand’joie  m’adviendra, 
CI.  Mar.  II,  37  (Subj. : ihr). 

Bisweilen  ist  es  in  diesen  Fällen  leichter  zu  erkennen,  wenn  das 
Verbum  ein  reflexives  ist:  Et  en  nous  en  retournant , ce  gentilhomme  s’ae- 
costa  moy,  Blaise  I,  282 ; En  ung  matin,  en  m’esbatant  A une  Alle  . . . 
Seurvint  une  graut  vielle  dogue,  Roger  205;  Regnier:  Dial.  218,  Z.  3 v.  u. 
u.  s.  w. 

c)  das  Subj.  ist  das  unbestimmte  »man«  : 

Item,  en  allant  par  le  flu  Jordan,  est  ly  lieu  ou  N.  S.  fut  baptiseis; 
item,  en  rethournant  vers  Hierico,  est  ly  engliese  des  Grigois,  Jeh.  d’Outrem. 
III,  15,  Z.  15,  16;  Ib.  I,  S.  7,  S.  531 ; En  la  laissant  vertus  sont  separees 
...  Ol.  de  1.  Marche  26.  Qu’m  regardant  ton  lieu  insuperable  ...  II  n’y 
'a  point  de  voye  apres  tirable,  Chastel.  VIII,  286 ; Ung  mal  mondain,  ung 
mal  apris,  En  les  frequentant  se  conduict,  Roger  128;  mais  en  les  menant  le 
jeune  garson  se  perdit,  Nie.  de  Troyes  18;  si  que,  en  dansant  . . . le  jour 
s’apparut,  Ib.  284;  Telz  coups  seront  donnez  en  riant , Rabel.  2,  S.  272; 
Et  le  mal-heur  ne  nous  s^auroit  tant  poindre,  Que  la  douleur  en  chantant 
ne  soit  moindre,  Ronsard  5,  107  ; qui  n’a  este  en  brimballant  trouve  vray, 
Rabel.  1,  226  u.  s.  w. 

Ja  das  Ger.  mit  en  begegnet  ähnlich  wie  das  bloße  Ger.  in  dieser 
Zeit  auch  einzeln  mit  eigenem  Subjekt  in  absoluter  Konstruktion.  Ich 
habe  diesen  Punkt  schon  gleich  behandelt  bei  dem  substantiv.  Gerundium 
mit  eigenem  Subjekt,  vgl.  S.  41. 

Auch  l’un  Pautre  und  tous  begegnen  ebenso  wie  bei  dem  bloßen  Ger. 
(vgl.  S.  1 00)  bei  dem  Ger.  mit  en : 

A ches  parolles  ont  brocliiet  ambdois  en  deffiant  li  une  l’autre , Jeh. 
d’Outrem.  1,136;  Sans  point  parier  aucunement  Et  l’une  l’autre  en  regar- 
dant, Meliador  6247 ; Et  que  nul  de  vous  ne  se  faigne,  En  ayant  tous 
gentil  coraige , Mist.  d.  Siege  D’Orl.  2222;  Mais  ung  chascun  vous  fera  la 
foy,  En  faisant  tous  obeissance,  Ib.  1376. 

An  die  Handlung  eines  solchen  Ger.  schließt  sich  ein  unvollständiger 
Vergleichungssatz,  als  dessen  verb.  fin.  die  im  Ger.  ausgedrückte  Tätigkeit 
zu  ergänzen  wäre,  besonders  im  XVI.0 : Que  ceste  povre  et  lasse  creature, 
En  s’en  allant,  comme  chose  sans  nom,  Je  ne  S9ay  oü  chercher  son  ad  ven- 
ture, Ha  rencontre  un  amy  ..  . Des  Periers  161;  Puis  en  tremblant  comme 
la  fueille  en  l’arbre  Tu  t’ava^as  . ..  Taille  III,  173;  Tant  qu’ä  la  fin,  en 


courant  de  la  sorte  Qu’une  Uonne  ä laquelle  on  empörte  Ses  jeimes  fans,  eile 
vint  . . . Taille  HE,  187  u.  s.  w. 

Besondere  Bemerkungen. 

Es  kommt  seit  dem  Ende  des  XIII.0  häufiger  vor,  daß  ein  Pronomen 
person.  als  Objekt  (näh.  od.  entf.)  von  dem  präpositionalen  Gerundium  ab- 
hängt (bei  dem  subst.  Ger.  verwandelte  sich  das  pron.  pers.  ja  in  das  ent- 
sprechende Possessivpron.) ; es  steht  dann  stets,  abgesehen  von  einem  Fall, 
der  mir  bei  J.  Conde  begegnet  ist,  die  betonte  Form  und  zwar  zwischen 
en  und  dem  Ger.,  von  Christine  de  Pisan  an  beginnt  die  betonte  mit  der 
unbetonten  zu  wechseln. 

Ich  führe  nur  einige  Beispiele  an : 

En  iaus  desmondant  . ,\  Bd.  Conde  I,  149,  V.  85  en  li  oant,  Meliador 
23  914;  en  yaus  priant,  Meliad.  3121;  en  lui  couvrant , Ib.  11145;  en  yaus 
humiliant,  Gilles  li  Muisis  II,  38  u.  s.  w. ; im  XV.0:  En  moy  amant , Pisan  II, 
Livre  des  3 Jugem.  994;  en  eile  amant,  Ib.  377;  en  toy  servant,  Pisan  III, 
Oroyson  De  N.  S.  236;  en  eux  acquittant,  Chastel.  I,  108;  en  soy  achemi- 
nant , Ib.  1,290;  en  eux  exhortant,  Ib.  I,  197,  Z.  7;  En  luy  suppliant,  In- 
carn.  et  Nat.  I,  76.  Zum  letzten  Mal  begegnet  die  betonte  Form  bei 
Lemaire:  en  soy  baignant  en  un  fleuue,  Lern.  111,339;  en  luy  priant , 
Ib.  1,190. 

Die  unbetonte  ist  mir  einmal  schon  bei  J.  Conde  begegnet : en  la 
prisant , II,  S.  9,  V.  275;  sonst  begegnet  sie  erst  bei  Christine  de  Pisan 
häufiger:  En  la  baisant,  Pisan  II,  Livre  D.  Dit.  D.  Poissy  V.  705;  en  les 
diff amant,  Ib. : Dit.  de  la  Pose  486;  en  le  rachetant,  Villon  P.  T.  88  u.  s.  w. 

Seit  dem  XV.0  treffen  wir  auch  das  Pron.  en  vor  dem  Gerundium, 
zunächst  steht  noch  ein  anderes  Pron.  zwischen  den  beiden  en:  En  luy  en 
faisant  le  rapport,  Mist.  D.  Siege  D’Orl.  3410;  ib.  14  009.  Im  XVI.0 
kommen  auch  beide  nebeneinander  vor:  Tu  dors  dessus  tes  sacz  d’ecus  en 
en  souhaictant  davantage,  Des  Periers  100;  meist  jedoch  steht  ein  Pron. 
dazwischen:  En  t’en  donnant  dix  autres  doucereus,  Labbe  103;  CI.  Mar. 
II,  245;  91  u.  s.  w.  (im  Xeufrzs.  s.  S.  122). 

Bisweilen  läßt  sich  schwierig  entscheiden,  ob  en  Praep.  oder  Pron. 
ist,  da  auch  das  Pron.  en  bisweilen  allein  vor  dem  bloßen  Ger.  vorkommt, 
z.  B.  2 Fälle  bei  Malherbe,  aus  denen  es  klar  hervorgeht,  daß  ein  Pron. 
vorliegt : Le  meme  qui  les  fit,  en  faisant  davantage , Les  larmes  de  St.  Pierre 
11,2,30;  I/ennui  renouvele  plus  rudement  l’outrage  En  voyant  le  sujet  h 
ses  yeux  revenu,  Ib.  II,  2,  48.  Ferner  ist  es  mir  noch  begegnet,  wo  wohl 
auch  Pron.  vorliegt,  aber  nicht  auf  den  ersten  Blick  klar  ist:  Qu’elle  aymoit 
trop  ma  peine,  et  qu’en  ayant  pitie , Je  m’en  devois  promettre  une  ferme 
amitie,  Regnier : El.  Zel.  154;  j’ai  oblie  ce  doubte  ...  de  mode  que  mon 
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entendement,  en  estant  pur  ge,  laisse  la  liberte  . . . Larrivey : Vefve  IV,  VI. 
Hiergegen  eifert  Vaugelas  S.  186:  man  solle  das  Pron.  en  allein  vor  dem 
Ger.  meiden,  da  es  Mißverständnis  erregen  könne;  bei  Lafontaine  finden 
wir  es  noch  einmal:  Votre  couleur  me  la  demontre  assez,  En  ayant  vu 
mainte  epreuve  pareille,  Lafont.  IV,  158.  Mißverständnis  ist  dagegen  aus- 
geschlossen, wenn  noch  ein  anderes  Pron.  davor  steht : luy  en  rendant 
Grandes  gräces,  Moral,  de  Mundus,  Caro,  Demonia  S.  207  (Th.  fr.  av.  1. 
Ren.). 

Das  Ger.  kann  wie  ein  anderer  adv.  Ausdruck  oder  Satzteil  durch 
estre  hervorgehoben  werden: 

Et  me  souffroit  tout  raconter,  Mais  ce  n’estoit  qu’en  m’dbusant,  Villon 
Gr.  T.  688. 

Das  Ger.  wird  durch  ein  Adv.  näher  bestimmt,  das  vor  das  Ger.  tritt : 
Et  chevau^a  devers  Camois  Toutdis  en  costiant  les  bois , Meliador  2229  ; Et 
li  dist,  illuech  en  gisant , Ib.  13  659.  Diese  Stellung  des  Adv.  findet  sich 
nur  bei  solchen  Adv.,  die  den  ganzen  Gerundialsatz  damit  in  Beziehung 
zum  reg.  Satze  setzen,  so  besonders  auch  bei  der  Negation  non,  die  seit 
dem  XVI.0  bei  dem  Ger.  auftritt'  und  meist  voran  steht:  car  il  l’avoit 
accoustumö,  . . . ä ne  craindre  les  armes  ny  corps  mors  — non  en  tuant  les 
gens  cornrne  Diomede  tuoyt  les  Traces  . . .,  mais  . . . Rabel.  1,  106;  II  faut 
que  tu  l’acquieres,  Non  en  faisant  des  vers  qui  . . .,  Ronsard  3,  S.  296 ; 
Qui  m’ont  sceu  comment  me  fascher  Sinon  en  toucliant  voz  honneurs,  CI. 
Mar.  I,  158  u.  s.  w. 

Im  XVI.0  kommt  auch  das  Ger.  durch  andere  Negationen  verneint 
vor:  car  c’est  un  grand  plaisir  En  n’aimant  rien  de  changer,  Ronsard 
3,488;  en  Wen  guerissant  qWun,  CI.  Mar.  II,  118. 

Andere  Adv.  als  wie  die  kurz  vorher  erwähnten,  die  nur  das  Ger. 
näher  bestimmen,  stehen  gewöhnlich  in  dieser  Zeit  zwischen  Praepos.  und 
Ger.:  en  tres  bien  tvavillant,  Meliador  14  900;  en  bien  estudiant,  Gilles  li 
Muisis  11,38;  en  vous  tres  bien  servant,  Des  Periers  166;  en  bien  aimant , 
Ronsard  3,  490  u.  s.  w. 

Ein  Gerundialsatz,  dessen  Subj.  sich  in  einem  Nebensatz  mit  si  oder 
comme  oder  que  oder  in  einem  Infinitivsatz  befindet,  steht  bisweilen  außer- 
halb dieses  Satzes,  zu  dem  er  gehört: 

Car,  en  combatant  no  querelle,  il  en  y avoit  pris  de  nous  Jusques  a 
III  . . . Meliador  10  663;  De  mariage  l’ordonnance  Tu  feis  des  le  commen- 
cement  De  ce  monde,  en  ordonnant  ce  Pour  avoir  le  multipliement  Des 
hommes  par  ce  sacrement,  Incarn.  et  Nativ.  I,  247 ; Parquoy  il  te  fault 
Penser,  en  leur  livrant  Vassault , Comme  tu  les  mettras  au  bas,  Gringore:  Vie 
Ms.  S.  Loys  31;  Et  ne  croy  pas  . . . Qu’ä  ta  jeunesse  il  ayt  este  possible; 
En  regardant  si  parfaicte  beaute,  De  non  sentir  sa  doulce  cruaute,  CI.  Mar. 
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I,  183;  Escoute  sainct  Paul  aux  Epheses,  En  exortant,  lequel  nous  dit, 
Moral.  De  Mundus,  Caro,  Demonia,  Th.  fr.  av.  1.  Ren.  202. 

Seit  Eroissart  finden  wir  häufiger  mehrere  praepos.  Ger.  durch  et 
koordiniert.  En  ist  im  XIV.0  dann  meist  vor  beiden  wiederholt: 

Et  se  tinrent  la  sus  les  camps  III1  jours  en  descargant  leur  navie,  et 
en  ordonnant  leurs  besoingnes  et  en  regardant  quel  part  il  se  trairoient, 
Froiss.  IV,  387 ; ebenso  Meliador  8895;  12  998  u.  ö. ; en  chantant  les  le- 
tanies  et  en  plorant  et  en  orant  devoltement,  Jeh.  d’Outrem.  I,  80;  bisweilen 
steht  sie  auch  nur  vor  dem  1.  Ger. : Melyador,  en  disant  gales  Et  faisant 
can^ons  et  motes,  S’en  chevauce,  Meliad.  18  007;  En  embragant  et  baisant 
Cent  mille  fois  et  faisant  Doulce  et  amoureuse  chiere  Me  dist,  Pisan  III, 
Livre  D.  Duc  Des  Vr.  Am.  2886. 

Im  XVI.0  ist  bei  solchen  koordinierten  (jetzt  auch  durch  disjunctive 
Conj.  ou  u.  a.)  Gerundien  die  Präpos.  en  meist  nicht  wiederholt: 

En  m’espiant  et  me  guectant  . . . Roger  205 ; en  ostant  les  folles  vani- 
tez  ...  et  faisant  la  paix  . . . Sat.  Men.  202 ; en  les  reprenant  et  rabaissant, 
Des  Periers  20;  en  donnant  batailles  ou  assiegeant,  Blaise  1,418;  soit  en 
Jisant  ou  escrivant,  Des  Periers  17  ; Taille  III,  115  u.  s.  w.  Sehr  selten  ist 
en  wiederholt:  En  habillant  et  en  riant,  Condamn.  de  Bancquet  219. 

Ein  solches  Ger.  erscheint  auch  mit  anderen  Satzteilen  koordiniert: 
Et  le  requis  en  souspirant,  A mains  jointes  et  en  plourant,  Guill.  de  Machault 
20;  en  grand  triomphe  et  gloire  et  en  faisant  monstre  et  ostentation , Lern. 
1,261. 

Einzeln  ist  die  Stellung  im  XVI.°  wieder  so,  daß  das  Subj  des  Haupt- 
satzes von  seinem  verb.  fin.  durch  das  dazwischenstehende  Ger.  getrennt 
wird:  Bocace  en  parlant  desdits  deux  enfans,  peult  sembler,  Lern.  1,197; 
ebenso  I,  330 ; nous  en  voyant  ses  belles  oeuures , ou  escoutant  sa  viue  voix 
ferons  accroire  . . . Lern.  III,  406,  wo  sogar  ein  Pron.  pers.  getrennt  wird 
vom  verb.  fin.;  ferner  Ronsard  4,175;  ebenso  Nie.  de  Troyes  200. 

Die  Gerundia  ayant  und  estant  begegnen  im  XVI.0  auch  zuerst  nach 
en:  Veu  qu’en  ayant  estime  de  ta  bonte,  je  me  suis  osee  . . . Lern.  I,  188; 
Mon  plaisir  lors  sera  complet  En  estant  de  son  corps  muny,  Roger  193; 
Mais  en  estant  de  son  dire  recors,  CI.  Mar.  1,81;  Roger  218;  Lern.  111,35, 
7i.  3 v.  u. 

C)  Das  Gerundium  mit  en  im  Neufranzösischen  seit  160  0. 

Im  Neufranzösischen  sehen  wir  den  Gebrauch  des  Ger.  mit  en  bezüg- 
lich seiner  syntaktischen  Verwendungen  wieder  ein  wenig  eingedämmt. 
Wir  finden  es  noch  verwendet  in  modaler,  instrumentaler,  kausaler  Be- 
deutung, zur  Bezeichnung  eines  begleitenden  Nebenumstandes,  eines  tem- 

8* 


116 


poralen  Nebensatzes  (besonders  der  Gleichzeitigkeit),  in  konditionaler  und 
konzessiver  Bedeutung.  Gegenüber  der  Verwendung  in  instrumentaler  Be- 
deutung, zur  Bezeichnung  der  Gleichzeitigkeit  und  eines  begleitenden 
Nebenumstandes  treten  jetzt  die  übrigen  Verwendungen  zurück.  Das  Ger. 
erscheint  also  noch 

a)  in  modaler  Bedeutung.  Diese  Bedeutung  findet  sich  jetzt  häufiger 
beim  bloßen  Ger.,  das  präp.  Ger.  erscheint  nicht  mehr  sehr  häufig  so: 

Je  le  disois  en  raillant,  L’Avare  III,  II,  Moliere;  Nous  enträmes  en 
courant , Vigny  III:  Servit.  milit.  La  veillde  De  Vinconnes  S.  132;  II  sort 
en  courant , Rostand:  Cyr.  de  Bergerac  I,  III  u.  s.  w.  stets  en  courant 
gegenüber  früherem  courant;  on  repartit  pour  la  France  en  louvoyant , Maup. : 
Co.  d.  1.  Becasse : En  Mer.  S.  164. 

Daß  in  eine  solche  nähere  Bestimmung  mit  en  ein  Ger.  gezogen  ist, 
dessen  Handlung  der  des  verb.  fin.  folgt  oder  voraufgeht,  sowie  daß  eine 
solche  nähere  Bestimmung  finale  oder  konsekutive  Bedeutung  hat,  findet 
sich  nicht  mehr. 

b)  in  instrumentaler : 

Meritons  Amelie  en  me  couvrant  de  gloire,  Voltaire  ; Duc  de  Foix 
II,  V;  Ce  n’est  qu ’en  me  perdant  qu’elle  pourra  regner,  Volt.:  Marianne 
II,  I;  Ne  pouvant  avilir  l’esprit,  on  se  venge  en  Je  maltraitant , Beaum. 
Mar.  de  Fig.  V,  III.  En  touchant,  en  regardant  la  main  d’une  personne , 
il  lui  dit  tout  son  caract&re,  Dum.  fils:  Diane  de  Lys  II,  IX  u.  s.  w. 

c)  in  causaler,  die  sich  jetzt  nur  noch  einzeln  findet,  da  sie  meist 
durch  das  bloße  Ger.  oder  durch  einen  Nebensatz  ausgedrückt  wird: 

aussi  vous  aviez  tort  En  connaissant  le  fougueux  caractere  De  votre 
fils  d’en  faire  un  mousquetaire,  Volt. : L’Enfant  prodigue  I,  I ; Une  fosse 
lui  fut  creusee  A la  bayonette,  en  priant.  Hugo : Ch.  des  rues  et  d.  bois : 
Souvenir  des  vieill.  Guerres  (da  er  darum  bat);  Fabrice  s’en  vengeait  en 
etant  plus  grand  qu’eux,  Hugo:  Leg.  d.  siecl.2:  La  confience  Du  Marquis 
Fabrice  I. 

d)  Das  Ger.  bezeichnet  einen  begleit.  Nebenumstand: 

Hier  zeigen  sich  noch  die  schon  aus  dem  Altfranzös.  her  bekannten 
so  gebrauchten  Gerundia:  faire  q.  c.  en  riant,  en  souriant,  en  pleurant. 
Mme  Berthe  avait  dit,  en  riant , au  baron,  Maup. : Cont.  d.  1.  Bec : Un  coq 
chanta  S.  *223;  ajoüta-t-elle  en  souriant , Mariv.  Vie  de  Marianne  VI,  31 ; 
Chacun  de  ses  trois  fils  l’en  assure  en  pleurant , Lafont.  1,339;  dann  aber 
auch  viele  andere  Ger.,  besonders  wieder  von  Verben,  die  Freude,  Klage, 
Jammer,  Angst,  Ehrfurcht  u.  s.  w.  bezeichnen : 

m’ecriai-je  a mon  tour  en  sanglottant , Mariv:  Vie  de  Marianne  V,  81 ; 
II  . . . portait  ses  deux  seaux  en  boitant,  Maup:  Co.  d.  1.  Bec:  Un  fils  251 ; 
repondis-je  en  m’indinant  . . .,  Coppee : Co.  rapides:  Mariages  manques  172. 
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u.  s.  w. ; häufig  erscheint  ein  solches  Ger.  durch  tout  verstärkt : Tout  en 
tremblcmt , la  veuve  lui  decouvre,  Lafont.  IV,  475;  Ib.  V,  47 ; Quelquefois 
meine,  au  milieu  de  ses  cris,  Tout  en  grondant , il  cede  ä mes  avis,  Vol- 
taire: L’enfant  prodigue  I,  III;  enfin,  il  les  f^licite  du  bancquet,  tout  en 
s’etonnant  de  n’y  pas  apercevoir  les  coupes  de  la  Legion  sacree,  Flaubert: 
Salammbo  I,  7. 

e)  in  temporaler. 

a)  Das  Ger.  bezeichnet  Gleichzeitigkeit.  Diese  Bedeutung  tritt  heute 
besonders  wieder  hervor : vous  l’apprendrez  en  vous  habillant,  Pailleron : 
Cabot.  II,  1 ; Il  chantonne  en  travaillant , Ib.  I,  1 u.  s.  w. ; meist  begegnet 
das  Ger.  hier  durch  tout  verstärkt:  Tout  en  entrant  l’epoux  dit,  Lafont. 
V,  543 ; la  bonne  Soeur  Converse,  tout  en  continuant  son  chapelet,  . . . levoit 
quelquefois  les  epaules,  Mariv:  Vie  de  Marianne  VI,  51  ; Et  tout  en  la 
lisant  je  baisais  mille  fois  ...  ces  mots,  Lamart:  Jocelyn,  11°  Ep.  S.  69; 
Tout  en  balayant,  eile  regarde  Pierre,  Paill. : Cabot.  III,  VIII  u.  s.  w. 

Zwei  sehr  häufig  so  gebrauchte  Gerundia  sind  zu  Adv.  geworden:  en 
passant,  besonders  in  der  Wendung  cela  soit  dit  en  passant,  und  en  atten- 
dant  unterdessen ; z.  B. : Cela,  seigneur  Eraste,  en  passant  vous  soit  dit, 
Moliere:  Dep.  Am.  I,  II,  128  u.  s.  w. 

En  attendant,  vous  confisquez  son  bien,  Voltaire:  L’enf.  prodigue  IL 
V ; Qa  viendra ! En  attendant,  il  faut  aller  au  Caligon.  Pailleron : Cabot. 

III,  IV  u.  s.  w. 

ß ) in  schlechthin  temporaler.  Diese  Bedeutung  hat  das  Ger.  mit  en 
heute  seltener,  da  sie  meist  durch  das  Ger.  ohne  en  ausgedrückt  wird;  das 
Ger.  ist  aufzulösen  mit  »als«:  Je  l’entendis  soupirer  en  me  quittant,  Mar.: 
Vie  de  Marianne  VIII,  S.  11;  Vous  vous  etes  donnee  ä lui  . . . parce  qu’en 
vous  trouvant  en  face  du  sacrifice  que  vous  alliez  me  faire,  le  courage  vous 
a manque,  Dum.  f. : Dame  aux  Cam.  IV,  VII;  »nachdem«:  Que  je  meure  ä 
vos  pieds  en  vous  ayant  servie!  Voltaire:  Eriphyle  II,  III. 

f)  in  conditionaler.  Diese  Bedeutung  findet  sich  nicht  mehr  so  häufig, 
am  häufigsten  noch  in  einem  potentialen  Satzgefüge.  Das  Ger.  vertritt 

or)  einen  realen  Bedingungssatz : 

En  vous  levant  un  peu , vous  pourrez  la  voir.  Dum  f. : Le  Fils  Natur. 

I,  V. 

ß)  einen  potentialen : 

Et  vous  ne  gouteriez  pas  une  joie  parfaite  en  lui  enlevant  legitimement 
les  cinq  cent  mille  francs  . . . ! et  vous  ne  ririez  pas  de  tout  votre  coeur  en 
tenant  ce  soir  entre  vos  bras  la  fille  du  baron , Voltaire:  L’Ecliange  I,  V; 
Il  me  semble  qu’m  me  touchant  on  ferait  jaillir  des  etincelles,  Paill.:  Cabot. 

IV,  VII;  Mais  vous  Taffameriez  en  y restant,  Flaubert  : Salammbo  11,22; 
Il  songeait  qu’m  renversant  la  Charge,  le  corps  pose  dessus  tomberait  dessous 
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dans  la  fosse,  Maup. : Co.  d.  1.  Bec. : Saint- Antoine  S.  274;  on  devrait 
compter  trois,  en  me  comprenant , Ib. ; Le  Testament  190. 

g)  in  concessiver : 

II  ne  le  croira  pas  encore  en  l’ayant  vu,  Moliere:  Ec.  d.  Mar.  III,  V, 
974;  Et  qu’on  n’atteint  jamais  en  approchant  sans  cesse,  Lamart. : Jocelyn, 
IIe  Ep.  S.  66.  Entsprechend  dem  Zuge  der  modernen  Sprache,  ist  diese 
concessive  Bedeutung  des  Ger.  meist  deutlich  gemacht  durch  ein  davor- 
stehendes meme,  quand  meme,  auch  tout  einzeln: 

quel  charme  inconcevable  meme  en  le  combattant  le  rendait  respectable, 
Volt:  Le  Duc  dAlen^on  IT,  I ; et  ce  coeur  gemissant  Lui  conserva  sa  foi, 
meme  en  le  haissant,  Volt.:  Alzire  V,  V.  Ib.  L’Envieux  I,  YI;  vieme  en 
se  trainant  comme  un  chien  qui  se  couche,  Quoi ! meme  en  criant  gräce, 
en  demandant  pardon,  Meme  en  lechant  les  pieds  des  cosaques  du  Don,  On 
ne  peut  eviter  Austerlitz  ? . . . Hugo : Chätim.  La  fin.  Pourtant,  il  avait 
grandi  quand  meme,  gar^onnet  robuste,  en  glanant,  en  ramassant  du  bois  mort 
avec  eile,  Fr.  Coppee : Co.  rap. : Le  numero  du  Regiment  23 ; et  vous  savez 
par  quel  chemin  je  suis  arrive  a hair  la  guerre,  tout  en  la  faisant  avec 
energie,  Yigny  III,  Canne  de  jonc,  Ch.  VIII,  S.  230. 

h)  Einmal  ist  mir  noch  bei  Stendhal  ein  Fall  begegnet  (wir  fanden 
derartige  Fälle  im  XVI.0  vereinzelt),  wo  das  Ger.  mit  en  wie  ein  bloßes 
Ger.  ein  Substantiv  näher  bestimmt  und  so  einen  Relativsatz  vertritt: 

Dans  tous  les  cas  ce  ne  serait  qu’une  plaisanterie  des  enfants  en  jou- 
ant  entre  eux,  Stendhal:  Le  Rouge  et  le  Noir  I,  222. 

Was  nun  die  äußeren  Beziehungen  dieses  Ger.  mit  en  zum  reg.  Satze 
anbelangt,  so  linden  wir  im  Neufranzös.  noch  vieles  von  der  freien  Ver- 
wendung im  Mittelfranzös.  erhalten,  wenn  auch  nicht  in  so  ausgedehntem 
Maße.  Aber  auf  Schritt  und  Tritt  sehen  wir,  daß  die  strengen  Regeln, 
betreffend  die  Beziehungen  auf  das  Subjekt  des  reg.  Satzes,  wie  sie  die 
Grammatik  fordert,  keineswegs  eingehalten  sind.  Man  hat  hier  tatsächlich 
den  Sprachgebrauch  in  den  Rahmen  a priori  konstruierter  Regeln  zwängen 
wollen,  anstatt  ihn  aus  dem  guten  Sprachgebrauch  selbst  herzuleiten.  Auch 
die  Akademie  erkennt  diese  strengen  Regeln  nicht  an,  wie  wir  bei  Girault- 
Duvivier  erfahren.  Und  in  der  Tat  nach  allem,  was  wir  gesehen  haben, 
sind  sie  unberechtigt.  Denn  kraft  seiner  Substantivnatur  konnte  das  Ger. 
nach  en  in  der  alten  Zeit  ohne  jegliche  Beziehung  oder  in  Beziehung  auf 
einen  anderen  Satzteil  als  das  Subjekt  stehen,  und  das  ist  bis  heute  er- 
halten : 

Das  Subjekt  des  Ger.  ist  im  reg.  Satz 

ein  Accus. : Dieu  preserve,  en  chassant,  toute  sage  personne  D’un  por- 
teur  de  huchet,  Moliere:  Fächeux  II,  VI,  507;  ib.  L Aware  III,  I ; Tout  en 
parlant  de  la  sorte,  Un  limier  le  fait  partir,  Lafont.  II,  29  ; C’etait  un 
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homme  äge  . . . d’une  phisionomie  qui  vous  rassuroit  en  la  voyant , Mar.  Vie 
d.  Marianne  VI,  S.  87  ; ib.  VI,  S.  79;  Quel  trouble  en  le  voyant  vT  a sou- 
dain  penetree,  Volt.:  Semiramis  III,  IV;  car  cela  m’a  singulierement  frappö, 
en  lisant  au  greffe  cette  döclaration,  Beaumarch.  3:  Memoir  S.  213:  ib. : 
Mariage  de  Fig.  II,  XII;  Ces  gouttes  qu’en  tombant  leur  pente  reunit, 
Lamart.  Jocelyn,  IIe  Ep.  S.  82;  Qui  la  trompe  en  dormant , Ib.  5e  Ep.  S.  174 

ein  Dativ: 

et  j’ai  meme  eprouve  Qu’en  y manquant  cela  m’est  arrive,  Lafont.  IV, 
S.  246  ; ib.  I,  S.  246 ; Mais  en  leur  abandonnant  tout  cela,  31s  me  doivent 
faire  la  gräce,  Mol.:  Impromptu  V,  S.  429;  id. : Dom  Garcie  IV,  IX, 
V.  1503;  J’ai  amene  quelques  Turcs  avec  moi  qui  vont  vous  donner  un 
petit  ballet  en  attendant  la  noce,  Voltaire:  Les  Originaux  III,  XII;  Ces 
pensees  . . . Me  vinrent  l’autre  jour  en  regardant  Laurence,  Lamart:  Jo- 
celyn, 3e  Ep.  S.  113;  c’est  une  idee  qui  m’est  venue  tout  ä l’heure  en 
Vembrassant  quand  il  m’a  quitte,  Dum.  fils:  Le  Fils  naturel  III,  IX;  C’est 
la  chaleur  de  l’appartemant  qui  m’a  un  peu  porte  ä la  tete,  en  revenant  du 
grand  air,  Ib. : Un  pere  prodigue  I,  II ; etc. 

ein  von  de  abhängendes  Subst. : Et  le  bonheur  de  Tarne , en  prenant 
son  essor  Dans  son  divin  sourire  etait  visible  encor,  Lamart.  Jocel.,  Prol.  30. 

Das  Subjekt  des  Ger.  ist  wieder  das  des  Infin.,  der  durch  dasselbe 
bestimmt  wird : 

Das  Subjekt  des  Infin.  steht  bei  einem  unpersönlichen  Verbum,  von 
dem  der  Infinitiv  abhängt,  im  Dat.  oder  nach  pour : 

mais  je  tiens  sans  cesse  Qu’il  nous  faut  en  riant  instruire  la  jeunesse, 
Mol.  Ec.  D.  Maris  I,  II,  180;  Pour  vous , il  faudra  parcourir  La  ville  et 
les  remparts  en  rassurant  la  foule,  Vigny  V : Othello  II,  XIV ; manchmal 
steht  keine  Person  bei  dem  unpersönl.  Verb  ausgedrückt,  das  Subjekt  des 
Infin.  ist  dann  »man«:  Il  Importe  de  ne  pas  diminuer  les  heures  de  loisir 
en  allongeant  inutilement  les  quatre  courses  quotidiennes,  M.  Prevost:  Lea 
S.  4,  Z.  7 v.  u. 

Das  Ger.  bestimmt  einen  präpos.  Infin.,  dessen  Subj.  das  des  Haupt- 
satzes ist:  qui  ne  m’a  ete  appose  que  pour  faire  bäiller  le  lecteur,  em- 
brouiller  l’afiaire,  et  me  rendre,  en  y repondant  aussi  ennuyeux  que  . . . 
Beaum. : Memoir.  195.  Oft  hängt  von  einem  Subst.  ein  Infin.  mit  de  ab, 
den  ein  Ger.  näher  bestimmt,  das  Subjekt  ist  dann  »man« : Quelle  betise 
de  se  laisser  vieillir  en  attendant  le  coup  de  foudre,  Copee:  Co.  rap. : Mariages 
manqu.  161:  Y a-t-il  un  moyen  quelconque  de  rerenir  sur  cette  faute,  soit 
par  un  erratum,  soit  en  reimprimant  les  vers  ä part?  A.  de  Müsset  X, 
S.  335. 

Das  Subjekt  des  Infin.  ist  im  reg.  Satz  Objekt : Je  Z’entendis  soupirer 
en  me  quittant , Mar.:  Vie  d.  Marianne  VIII,  11;  Et  ne  me  forcez  point, 
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. . .,  A devenir  coupable  en  vous  obeissant,  Voltaire:  Oedipe  III,  II;  Vous 
avez  vu  ma  mere , . . Me  presser  en  pleurant  d’accompagner  sa  fuite,  Volt.: 
Marianne  II,  IV;  si  vous  m’empechez  de  vous  prouver  mes  regrets,  en  pre- 
nant  ma  legon , Beaum. : Barb.  de  Sev.  III,  IV ; etc.  etc. 

Das  Ger.  bestimmt  einen  in  Form  der  Frage  oder  des  Ausrufs  ellip- 
tisch verwendeten  Infin.  Das  Subjekt  ist  dann  leicht  zu  ergänzen  aus  dem 
Sinn,  oder  ist  »man«  : 

car  pourquoi  vouloir , je  vous  prie,  appliquer  tous  ses  gestes  ...  et 
dierdier  ä lui  faire  des  affaires  en  disant  hautement , Mol.:  Impromptu  Sc.  IV; 
Quoi  me  voir  en  ces  lieux  devant  eile  paroitre  Et  passer  en  faignant  de 
me  pas  connoitre!  Mol.:  Fächeux  I,  II,  V.  156;  Mais  comment  l’ecarter ? 
Comment?  rien  de  plus  simple,  en  lui  faisant  sauter  Ce  reste  de  cerveau 
qui  fait  jaser  sa  tete,  Vigny  V,  Othello  IV,  XIII. 

Der  Infin.  ist  logisches  Subjekt;  das  Subj.  des  Infin.  und  Ger.  ist 
dann  »man«.  Mais  Je  lädier  en  attendant , Je  tiens  pour  moi  que  c’est 
folie,  Lafont.  I,  372;  Mais  laisser  en  mourant  des  fers  a sa  patrie  . . .,  Cette 
mort  est  affreuse,  Voltaire:  Alzire  II,  I;  Punir  un  fripon  en  se  rendant 
lieureux  . . . C’est  faire  ä la  fois  le  bien  public  et  particulier,  Beaum. : Barb.: 
de  Sev.  I,  IV ; ...  d’etre  belle  A jamais,  d 'etre  reine  en  n’ayant  pas  le  sou , 
. . .,  Allons  donc ! Citoyens,  c’est  au  fait  qu’il  faut  croire,  Hugo : Chat.  VI : 
La  stabilite  est  assuree  XIII,  IV. 

Das  Ger.  mit  en  bestimmt  ein  bloßes  Ger.  näher,  das  Subjekt  des 
letzteren  ist  das  des  Hauptsatzes:  Je  craignais  que  vous  ne  fussiez  pas  ä 
la  maison,  ne  vous  ayant  pas  vu  en  arrivant,  Dum.  fils:  Le  Fils  naturel 

I,  V. 

Das  Subjekt  des  Ger.  steht  erst  in  einem  von  einem  dazwischen- 
stehenden Hauptsatz  mit  que  abhängigen  Satze:  Mais  tout  en  raisonnant , je 
crois  que  nous  sommes  egares,  Dom  Juan  III,  I,  S.  143  (Mol.);  Oui,  mais, 
en  operant , je  crains  qu’?7  (sc.  le  remede)  ne  l’etouffe,  Mol. : Medec.  malgre 
lui  III,  V;  ib.:  Tartuffe  III,  3,  V.  1011 ; Ec.  d.  Femmes  III,  II,  766;  Peut- 
etre  en  la  servant  il  faut  que  je  l’evite,  Voltaire:  Marianne  III,  II ; ib. : 
Brutus  II,  III;  mais  en  admettant  votre  idee,  vous  voyez  que  ;’ai  encore 
raison,  Vigny  V:  Chatterton  III,  VI. 

Das  Subjekt  des  Ger.  ist  im  Hauptsatz  durch  ein  Pron.  Poss.  ange- 
deutet; dieses  steht,  wie  meist,  bei  dem  Subj.  des  reg.  Satzes: 

Mes  pleurs,  en  lui  parlant , ont  arrose  ses  pieds,  Volt.:  Le  Fanatisme 

II,  I;  ib.  III,  VHI;  De  crainte,  en  le  voyant , mes  sens  sont  penetres,  Ib. 
Marianne  V,  VII;  ib.  L’enf.  prod.  IV,  III ; Artemire  IV,  IV;  L’Indiscret, 
Sc.  I;  Zaire  III,  IV;  Eriphyle  II,  IV;  ma  chanson  est  tombee  en  vous  ecou- 
tant , Beaum.:  Barb.  de  Sev.  I,  III;  De  plaisir,  en  rentrant,  nos  pieds  transis 
bondissent,  Lamart.  Jocelyn,  3e  Ep.  S.  118;  ib.  8d  Ep.  269;  Comment  se 
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fait-il  qu’m  arrivant,  sa  premiere  visite  n’ait  pas  ete  pour  son  pere?  Dum. 
fils : La  Question  d’argent  IV,  II ; Eien  qu’m  songeant  ä vous  mon  vers 
indigne  sort,  Hugo:  Chat.:  La  societe  est  sauvee  V;  etc.  Meist  ist  also 
die  1.  Person  Subjekt  des  Ger. 

es  steht  bei  dem  Acc.  Obj.  des  reg.  Verbs:  Vous  comprenez  alors 
mon  emotion,  mon  etonnement  en  la  trouvant  tout  a coup  chez  vous,  Dum. 
fils : Le  Demi  Monde  I,  VI. 

es  steht  bei  einem  von  einer  Praep.  abhängenden  Subst. : il  est  juste 
de  vous  rendre  ce  brinborion  de  papier  qui  a coule  de  votre  veste  en  tombant, 
Beaum. : Mariage  d.  Fig.  II,  XXI. 

Das  Subjekt  ist  im  Hauptsatz  nicht  genannt,  es  ist 

a)  die  redende  Person  selbst,  also  ich 

quel  charme  inconcevable  Meme  en  le  combattant  le  rendait  respectable, 
Volt.:  Le  Duc  D’Alen^n  II,  I;  Du  trepas  ...  les  pressantes  liorreurs  A 
mes  yeux  attendris  n’arrachent  point  ces  pleurs ; Seigneur,  ils  n’ont  coule 
qu 'en  vous  voyant  paraitre,  Volt. : Artemire  II,  H.  Et,  en  cidmettant  que  tu 
aies  cru  avoir  de  bonnes  raisons  . . .,  depuis  un  an  ton  silence  n’a  pas 
d’excuse,  Dum.  fils:  Le  Fils  natur.  III,  II*  dieses  en  admettant  que  er- 
scheint fast  adverbiell  = zugegeben  daß  . . . On  dira  que,  pourque  ma 
mere  et  moi,  nous  consentions  ä ce  mariage,  en  admettant  que  ma  mere 
consente,  il  faut  qu’il  y ait  des  raisons  bien  graves.  Ib.  H,  IV. 

b)  In  Dramen,  Dialogen  ist  es  bisweilen  die  angeredete  Person : Quelle 
est  en  me  parlant  la  douleur  qui  vous  presse?  Volt.:  Eriphyle  IV,  V;  Et 
la  plume  qui  etait  toute  neuve,  Comment  est-elle  devenue  noire?  Est-ce 
en  ecrivant  l’adresse  de  la  petite  Figaro  ? Beaum. : Barb.  de  Sev.  II,  XI. 
Ai-je  beaucoup  d’argent?  — Fort  peu;  mais  on  peut  prendre  Celui  de  vos 
fermiers,  et  meme  sans  le  vendre.  — Et  des  soldats?  — Pas  un;  mais 
en  disant  deux  mots  Tous  les  manants  d’ici  deviendront  des  heros,  Volt.: 
Baron  D’Otrante  I,  II. 

c)  es  ist  aus  dem  Zusammenhänge  zu  entnehmen,  es  ist  vorher  genannt : 
et  regardaient  la  tombe  S’affaiser  lentement  sous  la  cendre  qui  tombe, 
Chaque  fois  qu ’en  tombant  la  terre  retentit,  De  la  foule  muette  nn  sourd 
sanglot  sortit,  Lamart:  Jocelyn,  Prol.  31.  ib.  S.  338,  9e  Ep. 

d)  Das  Subjekt  ist  »man <2. 

Mais  il  faut  le  goüter  en  toute  honnetete,  Et  qu’m  se  mariant  le  crime 
en  soit  ote,  Mol.:  Ec.  d.  Femmes  11,  V,  610;  quoique  tout  y füt  dit  en 
badinant,  Mar.:  Vie  de  Marianne  V,  107;  Quel  poids  pese  sur  käme  en 
entrant  dans  ces  murs , En  voyant  circuler  dans  ces  canaux  impurs  Ces 
torrens  animes,  Lamart:  Jocelyn,  8e  Ep.  255;  so  noch  ganz  geläufig  bei: 
en  venant  de  ...  in  Ortsbezeichnungen : car  Strasbourg  n’est  point  la  vraie 
route  de  Bäle,  en  venant  de  Paris,  Beaum.  IV:  Memoir.  588,  Z.  1 ; La  pre- 
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miere  des  deux  demeures,  en  venant  de  la  Station  d’eaux  de  Rolleport,  etait 
occupee  par  les  Tuvache,  Maupass.:  Co.  d.  1.  Bec.:  Aux  Champs  202. 

Besondere  Bemerkungen : 

Das  Pron.  en  vor  dem  Ger.  allein  wird  jetzt  vermieden,  weil  es  Miß- 
verständnis erregen  kann,  abgesehen  davon,  wenn  letzteres  ausgeschlossen 
ist,  z.  B.  dadurch,  daß  eine  Negation  vorher  geht:  Je  restai  seul  . . . cher- 
chant  des  allumettes,  n’en  trouvant  pas , Maup. : Co.  d.  1.  Bec. : Ce  Cochon 
de  Morin  32 ; wohl  aber  begegnen  vereinzelt  noch  beide  en,  Praep.  und 
Pron.,  vor  dem  Ger.,  obwohl  auch  dies  vermieden  werden  soll,  wie  wir  bei 
Girault-Duvivier  720  erfahren:  »cette  repetition  choquerait  l’oreille«,  z.  B. 
Yous  l’avez  perdue  en  en  cibusant , Beaum.:  Barb.  d.  Sev.  IV,  VIII. 

An  die  Handlung  des  Ger.  schließt  sich  wieder  ein  unvollständiger 
Vergleichungssatz  an:  Tout  en  soupirant  comme  Horace,  Je  vois  ramper  dans 
le  champ  noir,  Hugo:  Ch.  d.  rues  et  d.  Bois:  Senior  est  junior  IX;  Fabrice 
s’en  vengeait  en  etant  plus  grand  qu’eux , Hugo:  Leg.  d.  siecl.2:  La  Con- 
fience  Du  Marquis  Fabrice  I ; etc. 

oder  es  steht  in  dem  Gerundialsatz  noch  eine  Apposition  oder  ein 
prädik.  Part.  Perf.,  das  sich  nach  dem  Subj.  des  Ger.  richtet: 

Que  je  suis  mon  devoir  en  partant  votre  epouse,  Voltaire:  Zulime  III, 
III 5 Une  vieille,  en  passant  effaree,  Me  dit,  Hugo:  Chätim.  VII:  Les  Sauveurs 
se  sauveront  IX. 

Der  ganze  gerundiale  Ausdruck  wird  durch  ein  davorstehendes  Adv. 
näher  bestimmt,  wie  wir  das  schon  früher  gesehen;  besonders  erscheinen 
die  Adv.  presque,  des,  comme  so : Zephyre  les  suivoit,  quand  presque  en 
arrivant,  Un  pirate  survient,  Lafont.  VI,  S.  200;  le  sort,  . . .,  Qui  dans 

les  fers  ici  me  mit  presque  en  naissant,  Voltaire:  Zaire  H,  III;  Et  c’est 

bien  pour  cela  qu’en  debarquant  du  Caligou  ou  j’etais  pion,  des  en  arrivant 
ä Paris,  le  ventre  creux  ...  je  me  suis  jete  dans  le  journalisme,  Paill. : 
Cabot.  I,  VI ; et  les  montagnes  . . . se  deplaqaient  comme  en  glissant,  Flau- 
bert:  Salammbö  n,  28. 

Die  das  Ger.  näher  bestimmenden  Adv.  stehen  jetzt  nach. 

Wenn  ein  Ger.  verneint  werden  soll,  so  geschieht  das  jetzt  durch  ne 

. . . pas,  nicht  mehr  non,  z.  B.  en  ne  le  prenant  pas , Volt.:  La  Princ.  de 

Navarre  III,  III. 

Ein  Ger.  mit  en  begegnet  noch  bisweilen  hervorgehoben  durch  c’est 
. . . que,  c’est,  ce  doit  etre!  Et  (fest  en  vous  vengeant  quf il  est  doux  de 
mourir,  Volt.:  Tanis  et  Zelide  I,  III;  etc.;  car  si  Roland  Appelle  ä son 
secours,  ce  doit  etre  en  mourant,  Vigny:  Livre  mod. : Le  Cor  S.  184. 

Wenn  mehrere  Ger.  verbunden  erscheinen,  so  ist  en  gewöhnlich  nicht 
wiederholt:  En  travaillant  beaucoup  et  ne  depensant  rien , Volt.:  La  Femme 
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qui  a raison  I,  III;  Gripe-soleil  s'en  va  en  criant  en  pleurant,  Beaum. : Mar. 
d.  Figaro  V,  II;  ajouta-t-il  en  s’appuyant  sur  mon  epaule  et  me  parlant  ä 
Poreille  tout  haut,  Vigny  III:  Stello,  Ch.  IX,  S.  32. 

Ein  Ger.  erscheint  auch  heute  öfter  mit  anderen  Adv.  durch  et  coor- 
diniert:  assez  bas  et  en  ava^ant  sa  tete,  Mar.  Yie  d.  Marianne  VI,  18; 
machinalement  et  en  souriant  Vigny  III:  Serv.  milit. : Laurette  VI,  S.  60; 
et  la  petite  courut  . . . s’asseoir  sur  ses  genoux,  toute  rouge  et  en  pleurant, 
Ib.  S.  39. 

Auch  die  Ger.  von  avoir  und  etre  erscheinen  noch  mit  en,  aber  nur 
ganz  vereinzelt,  ayant  nur  in  der  Verbindung  en  ayant  soin,  und  etant  fast 
nur  mit  Praedikatssubj. : et  je  vous  le  remis,  en  ayant  soin  d’en  garder  une 
fleur  pour  moi,  Dum.  fils:  Fils  natur.  I,  I;  Qui  m’avez  . . . Montre,  non 
pas  comme  un  Pedant,  Mais  en  m’estant  doux  comme  Sucre,  Scarron:  Virg. 
Trav.  II,  VI,  189. 

Auch  die  Stellung  kommt  noch  vor,  daß  das  Ger.  mit  en  zwischen 
dem  Subjekt  des  reg.  Satzes  und  seinem  verb.  fin.  steht:  et  chacun  en 
Vecoutant  retrouvait  dans  cette  voix  la  douceur  de  sa  patrie,  Flaubert: 
Salammbo  I,  15. 


3)  Aller  + Ger.  zur  Umschreibung  des  Verb.  fin. 

Hierüber  ist  eine  eigene  Diss.  erschienen : Pfeiffer : Umschreibung  des 
Verbums  im  Franzos.' durch  aller,  venir  -f-  Ger.,  etre  + Part.  Pr.  und  die 
reflex.  Construktion,  Göttingen  1909. 


4)  Das  Ger.  praedicativ  in  absoluter  Construktion. 

Wahrend  das  Latein  in  dem  vorliegenden  Falle  eine  Participial- 
konstruktion  verwandte,  den  Abi.  Absol.,  d.  h.  das  Subjekt  in  den  Abi. 
setzte,  nach  welchem  das  Part,  sich  richtete,  verwendet  das  Französische 
das  Gerundium,  da  ja  wieder  volle  verbale  Natur  vorliegt 1).  Nur  in  den 
altfranz.  Übersetzungen  und  dann  wieder  in  den  Jahrhunderten  der  Re- 
naissance steht  bisweilen  die  flektierte  Form.  Wir  finden  für  diese  Kon- 
struktion, in  der  das  Gerundium  absolut  verwendet  wird , im  Lateinischen 
kein  Vorbild;  da  steht  stets  das  Part.  Derartige  Übergänge  sind  jedoch 
nicht  unerhört,  auch  das  Neugriechische  hat  ein  solches  unflexibles,  syn- 
taktisch dem  französ.  gleichbedeutendes  Gerundium  auf  -orrag  geschaffen, 

1)  Anders  verhält  es  sieh  mit  den  sogenannten  absoluten  Verbindungen  eines 
Subst.  mit  einem  Part.  Praes.,  z.  B.  les  ycux  luisants,  die  besonders  im  Neufranz, 
häufig  erscheinen.  Hier  liegt  reines  Adj.  vor  (vgl.  Part.  Praes.  praed.). 
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so  ist  z.  B.  neugr.  dvaxoop&vTag  eyoo  ==  altgriech.  Gen.  absol. : &vaxc*>p&)v- 
rog  yov  (vgl.  Ludwig  Tobler : Zs.  für  vergl.  Sprachforschung  XYI,  S.  264). 
Ich  behandle  zuerst  das  Gerundium  in  absoluter  Konstruktion  im 

A)  Altfranz Ös.  bis  1300. 

Das  Altfrs.  verwendet  diese  Konstruktion  noch  nicht  häufig.  Es  er- 
scheinen da  hauptsächlich  2 Gerundia  in  absoluter  Konstr.  verwandt,  voiant 
und  oiant.  Man  kann  diese  Konstruktion  als  einen  Accusativ  modi  auf- 
fassen ; dafür  spricht  auch,  daß,  wenn  das  Subjekt  ein  Pron.  pers.  ist,  sich 
dasselbe  in  das  entsprechende  Possessivpronomen  verwandelt  , z.  B.  vostre 
veiant,  Roland  326  (287),  und  daß  die  Gerundia  meist  dem  Subjekt  vor- 
anstehen. 

Ich  führe  nur  wenige  Beispiele  an,  da  sie  sehr  häufig  sind:  Fera 
donc  eist  sa  volante  De  moi,  Veant  tes  iauz , a force,  Karre  1089;  Oiant 
vilains,  oiant  corteis,  Respondi  Bernart  al  Daneis,  Duc  9374;  es  kommt 
auch  das  Pron.  pers.  als  Subj.  vor:  Veiant  eus,  Duc  1977;  Veiant  lui, 
Gregoire  S.  95.  Die  Stellung,  daß  das  Subj.  dem  Ger.  voraufgeht,  kommt 
seltener  vor:  les  iex  voiant , Cleom.  10  445;  etc. 

Selten  begegnen  im  Altfrz.  andere  absolute  Gerundialkonstruktionen ; zu 
den  von  Stimming  S.  545  und  Klemenz  S.  38  gegebenen  Beispielen  füge 
ich  noch  2 hinzu: 

N’aveit  ainz  juste  bien  trente  anz  passant , Chron.  d.  Fantosme,  Duc, 
App.  1854;  Li  quens,  piez  estant , respondi,  Guill.  1.  Marech  14  295. 

In  den  Übersetzungen  finden  wir  auch  andere  Verbindungen,  als  die 
im  Altfranzös.  besonders  häufigen,  und  zwar  erscheint  hier  die  flektierte 
Form,  da  sie  den  lateinischen  Konstruktionen  nachgeahmt  sind:  z.  B.  Dial. 
Greg.  7,  9 tesmoinanz  les  bons  et  les  feoz  hommes,  im  Orig. : bonis  ac  fidelibus 
viris  attestantibus.  Sehr  selten  erscheint  in  Originalwerken  die  flektierte 
Form,  vgl.  die  Beispiele  bei  Stimming  S.  546.  Mit  dem  Rosenroman  be- 
ginnt auch  hier  die  Flexion  häufiger  aufzutauchen,  so  erscheinen  hier  die 
Ger.  oiant  und  veiant  meist  flektiert:  z.  B.  8774,  11376,  1315,  15364. 

B)  Von  1300  bis  1600. 

Mit  dem  XIV.0  beginnen  diese  Konstruktionen  häufiger  zu  werden  und 
nehmen  im  XV.0  zu;  man  las  jetzt  die  lateinischen  Klassiker  und  fand 
dort  zahlreiche  absolute  Konstruktionen,  man  ahmte  sie  nun  vielfach  nach, 
und  flektierte  dabei  z.  T.,  wie  wir  weiter  unten  sehen  werden,  aber  viel- 
fach finden  wir  auch  dem  Geiste  der  französ.  Sprache  und  der  Überlieferung 
gemäß  die  unflektierte  Form.  Im  XVI.0  wird  diese  absolute  Konstruktion 
in  unbeschränkter  Weise  gebraucht.  Während  sie  noch  im  XV.0  nur  in 
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temporaler  und  modaler  Verwendung  gebraucht  wurde,  erreichte  sie  damals 
ihren  Höhepunkt  und  wird  zum  Ausdruck  aller  jener  syntaktischen  Ver- 
hältnisse verwandt,  wie  wir  sie  im  Latein  vorfinden,  d.  h.  der  absolute 
Gerundialsatz  vertritt  einen  Nebensatz  des  Grundes,  der  Modalität,  der 
Zeit,  Einräumung  und  Bedingung. 

Zunächst  begegnen  von  den  alten  Ger.  noch  sehr  häufig 

voyant:  . . . voyant  les  dames  fort  pleure,  J.  Conde  II,  S.  180,  V.  413; 
voyant  nos  yeux,  Meliador  16  332;  Froiss.  III,  365;  Chartei.  VI,  198;  voyant 
mes  yeux , Chastel.  VI,  S.  89,  Z.  8 v.  u. ; auch  bei  Rabelais  in  Verbindung 
mit  anderen  noch,  allerdings  flektiert : le  Bourreau  mist  es  membres  honteux 
de  Thacor  une  iigue,  'praesens  et  voyans  les  Citadins  captifs,  Rabel.  2,  S.  361, 
Z.  1. 

An  Stelle  von  voyant  begegnet  schon  früh  das  dem  Latein  entlehnte 
present  in  fast  gleicher  Bedeutung ; <^a  il  dit  plainement  Present  eile,  Pisan  I, 
Autr.  Ball.  XIII,  22 ; Escoute  sera  et  voz  dis,  Promtement,  present  nos  amys , 
Mist.  D.  Siege  D'Orl.  18  898;  meist  flektiert:  presens  les  tiens,  Pisan  III, 
Oroyson  de  N.  S.  234;  presens  mes  soldatz,  Blaise  I,  384;  etc.  im  XVI.0 
sehr  häufig. 

oyant  erscheint  gar  nicht  mehr,  nur  im  XVI.0  bei  Rabelais  treffen  wir 
es  wieder,  flektiert  und  in  Verbindung  mit  anderen:  oyans  et  entendans  tous 
les  Bourgeoys  et  Citadins  de  Thalasse , Rabel.  2,  239;  Praesens  et  oyans  les 
Records , eite  Basche,  Rabel.  2,  279. 

Besonders  häufig  finden  wir  jetzt,  und  zwar  von  Froissart  an:  durant, 
pendant,  tenant,  seant  in  der  Bedeutung:  dauern,  die  sich  bis  zum  XV.0 
stets  nach  dem  Subst.  finden,  von  denen  durant  und  pendant  später  zu 
Praepos.  geworden  sind: 

Ceste  souffranche  durant , li  contes  ne  laissa  mies,  Frois.  III,  360; 
Chelle  triemve  durant  ...  Ib.  178;  Clie  siege  tenant  et  durant  devant  Tournay, 
yssirent  une  matinee  li  saudoy er,  Froiss.  III,  227;  La  feste  durant  et  seant , 
. . . plusieurs  nouvelles  vinrent,  Froiss.  IV,  213;  Et  dies  VII  ans  durant 
tient  la  royne  Atalie  le  regne,  Jeh.  d’Outrem.  I,  46 ; im  XV.0  und  XVI.0 
finden  sich  nur  noch  pendant  und  durant  so : ce  temps  pendant  que  j’estoie 
En  Betheleem,  Incarn.  et  Nativ.  I,  350;  neuf  ans  durant  Lern.  I,  185;  du- 
rant begegnet  im  XVI.0  auch  vor  dem  Subst.  und  meist  flektiert : Ces  jours 
durans , Jean  Mar.  138;  leur  vie  durante , Rabel.  1,  149;  durans  ses  jours , 
Chron.  d.  Cretin  399;  pendant  meist  nur  zusammen  mit  ce  temps;  Ce  temps 
pendant  qu'e n France  tu  sejournes,  CI.  Mar.  I,  169,  ebenso  I,  161;  Lern.  I, 
308;  Des  Periers  247;  aus  ce  pendant,  das  z.  B.  Allez  devant,  et  ce  pen- 
dant, Je  m’en  iray  porter  l’argent,  Farce  d.  H Savetiers  213  erscheint, 
ist  später  das  Adv.  cependant  indessen  entstanden. 
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Ferner  begegnen  in  dieser  Zeit  noch  2 Gerundia  häufig,  die  auch  den 
Charakter  von  Präpositionen  haben  und  später  solche  geworden  sind : non 
obstant  (obstant)  indem  nicht  entgegensteht  = ungeachtet  (indem  entgegen- 
steht — obwohl,  trotz),  das  dem  Latein,  non  obstante  (aliqua  re)  ent- 
nommen ist,  und  moyennant  = vermittels : 

Car  alors  seurvint  tout  a point,  Non  obstant  les  portes  barrees  Et  les 
fenestres  bien  sarrees , Une  dame  de  grant  noblesse,  Pisan  II,  Dit  d.  1.  Rose 
V.  87 ; weitere  Beisp.  Renzenbrink  a.  a.  0.  S.  40 ff*. ; obstant  und  nonobstant 
scheinen  zuerst  als  Praep.  gefühlt  zu  sein,  denn  Rabelais,  der  die  übrigen, 
auch  das  gleich  zu  behandelnde  moyennant  flektiert,  tut  dies  nicht  bei  dem 
ersteren:  Vray  est  qu’elle  ne  les  rapporte  en  teile  syncerite  comme  les  avoit 
vues,  obstant  Vimperfection  et  fragilite  des  Sens  corporelz,  Rabel.  2,  61;  La 
follastre,  non  obstant  ma  remonstrance , me  les  fischoit  encore  plus  avant, 
Rabel.  2,  67;  ib.  S.  248;  obstant,  (ce)  non  obstant  mit  einem  eigenen  Neben- 
satz als  Subjekt  erscheinen  als  Conjunctionen : trotzdem,  daß  . . . Car  bien 
sembloit  Que  pour  eile  fust  en  amoureux  ploit,  Tout  non  obstant  que  des 
gens  tant  s’embloit  Comme  il  pouoit,  Pisan  U,  Deb.  De  II  Am.  202;  Obstant 
qu’ä  chascun  ne  le  crye , Je  ne  fauldrai  pas  a son  esme,  Yillon  Gr.  T,  43 : 
Et  aucune  silence  faire  Veuillez,  non  obstant  que  jamais  Naira  point  de 
paix  ceans , Jncarn.  et  Nat.  I,  146;  etc.; 

Ceste  place  vous  volons  rendre  Moyennant  noz  vies  et  noz  corps)  Mist, 
d.  S.  D’Orl.  18  931;  moyennant  vostre  proesse , Gregore:  Yie  Ms.  S.  Loys  28; 
Moyennant  Dieu , ib.  S.  31;  bei  Rabelais  erscheint  es  wieder  flektiert  : 
Moyennantes  les  loigs  dont  je  vous  parle,  n’est  ruffien,  Rabel.  2,  S.  190; 
Icelle  herbe  moyennante,  les  Substances  invisibles  visiblement  sont  arrest^es, 
Ib.,  S.  204;  moyennant  begegnet  auch  mit  einem  que  — Satz  als  Subjekt  und 
wird  so  zur  Conjunction  mit  der  Bedeutung:  (indem  das  Mittel  ist,  daß 
. . . =)  vorausgesetzt,  daß ; wenn.  Leur  sera  octroye  par  non  Que  le  traicte 
leur  acordons,  Moiennant  que  ferme  et  bien  clos  Sans  deffaillir  le  garderons , 
Mist.  d.  Siege  d’Orl.  19292 4 ib.  19  062  ; auquel  le  beau  pere  s’y  accorda  moyen- 
nant que  ils  fussent  contens,  Nie.  d.  Troyes  121.  Eine  ständige  Wendung 
ist  auch  im  XVI.0  Dieu  aydant  oder  aydant  Dieu,  in  welcher  aydant  fast 
auch  den  Charakter  einer  Praep.  (resp.  Postpos.)  erhält : Et  si  j’en  viendray 
bien  ä bout,  Dieu  aidant  . . .,  Belleau  111,  335;  Sat.  Men.  77;  Nie.  d. 
Troyes  S.  91;  Larrivey : Le  Morfondu  I,  V,  etc.;  qui  te  seront,  aydant 
Dieu , agreables,  Des  Periers  141;  Rabel.  2,  240;  etc. 

Neben  diesen  typischen  Ger.  begegnen  nun  aber  im  XIV.0  und  XV.0 
auch  hin  und  wieder  andere  in  solcher  absoluten  Construction  verwandt. 
Das  Subjekt  kann  vor  und  nach  dem  Ger.  stehen : 

Ensi  Saigremor  se  parti  . . .,  Laciet  le  hyaume  en  la  teste,  L’espee 
pendant  a Vargon , Meliador  26  364;  laqueil§  arme  de  Jhesu-Christ  . . .,  s en 
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allat  droit  aux  enfers  desquendant,  le  corps  de  luy  demorant  en  la  crois 
pendant  mors,  Jeb.  d’Outrem.  I,  415;  II  n’est  plus  d’aultre  mencion  Que  des 
faiz  et  vertuz  d’icelle  Qui  est  une  derision,  Disant  tous  que  c’est  la  Pucelle, 
Mist.  d.  Siege  d’Orl.  12  398;  Qui  desus  tout  le  monde  regne,  Courant  juste- 
ment Tan  du  regne  Des  Rommains  sept  eens  et  cinquante , Incarn.  et  Nat.  II, 
43;  Et  eulx  estant  en  ce  crueulx  martir,  la  noble  mere  plaine  de  foy  et  de 
devot  couraige,  enhortoit  ses  enffans  de  morir  ferme,  Ol.  d.  1.  Marche,  Prosa 
XIV,  Z.  32;  Luy  doneques  residant  ä Gand  . . . vinrent  aucuns  des  escliappds 
...  Chast.  I,  42;  Seront  ilz  point  moy  vivant  accomplies?  Incarn.  et 
Nat.  I,  325. 

Meist  also  erscheint  es  zum  Ausdruck  einer  temporalen  oder  modalen 
Bestimmung.  Im  XVI. 0 nun  wird  es  sehr  häufig  verwandt  und  erscheint 
auch  zum  Ausdruck  anderer  syntaktischer  Verhältnisse  gebraucht  , so  zum 
Ausdruck 

einer  Modalität : Mais  esblouy  des  rais  qui  sortoyent  du  Soleil,  Veincu 
de  trop  de  feu  perdit  force  et  conseil,  Les  brides  luy  coulant  de  ses  mains 
esperdues,  Ronsard  3,  S.  346 ; 

einer  Kausalität : Je  demandiz  au  cappitaine  Lyonard  (qui  . . .)  quel 
chemin  y avoict  jusque  ä Cavours,  n’ayant  moy  jamais  este  en  ce  pais  Id, 
Blaise  I,  220 ; 

einer  Zeitbestimmung;  es  vertritt  Nebensätze  mit  »während,  als,  sobald, 
als,  wenn,  nachdem« : et,  me  monstrant  ledict  Barennes  les  ennemis , arriva  ledict 
Peloux  et  ses  soldatz,  Blaise  I,  139;  Et  vostre  espoux  estant  tost  de  retour 
Plus  que  jamais  fieurira  vostre  amour,  Taille  II,  100;  Et  parvenant  mon 
Prince  au  sceptre , je  confesse  Que  je  parvins  aussi  en  honneur,  Taille  III, 
27.  Ores  m’ estant  escheu  ce  besoing , je  changeray  d’intention,  Taille  IV, 
Negr.  166. 

einer  Bedingung.  Das  Ger.  vertritt  einen  potentialen  Bedingungssatz : 
sehr  häufig  in:  le  cas  advenant,  le  cas  advenant  (demeurant)  que  . . .,  ad- 
venant  que  . . . : C’est  que  separer  les  faudroit  Le  cas  advenant , Des  Periers 
248;  tant  par  ce,  que  le  cas  avenant , Amour  faudroit  par  soy  mesme, 
Labbd  76;  et  cas  demeurant  que  ladite  Pernette  dccedast  sans  estre  mariee, 
donne  et  legue  ladite  somme  aux  pauvres  . . . Labbe  169;  Ne  dictes  ainsi, 
parce  quCadvenant  qu’elle  voulust  plustost  vivre  a son  plaisir  qu’au  vostre, 
je  ne  S9ay  si  la  raison  vous  permettroit  que  . . . Larrivey:  Les  Jaloux  V, 
VIII;  einen  irrealen:  Zeuxis  vivant , quand  pourtraire  voudroit  Bel  homme 
au  vif,  je  croy  qu’il  le  (sc.  den  verstorbenen  Ritter)  prendroit,  Lern.  III,  138; 
Joinct  que  m’amour  vous  seroit  inutile:  Contraint  d’aller  ä la  guerre  civile, 
Ou  combattant,  et  vous  ayant  mon  coeur,  Comment  sans  cueur  pourroy-je 
estre  vainqueur?  Taille  II,  105; 
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einer  Einräumung : Ainsi  Lavinie  estoit  laissee  et  seroit  veuve  vivant 
son  mary.  Taille  IV,  Negr.  126. 

Besonders  erwähnen  möchte  ich  noch  knappe,  fast  adverbielle  Wen- 
dungen, die  vielfach  alten  präpositionalen  Gerundialausdrücken  mit  eigenem 
Subjekt  entsprechen.  Sie  bezeichnen 

eine  Art  und  Weise,  resp.  begleitenden  Nebenumstand:  produiz  moy 
du  clairet,  verre  pleurrant , Kabel.  I,  18;  ains  marchoint  tousjours  tdbourin 
sonnant,  Blaise  I,  1 7 9 ; ib.  2 1 1 . 

am  häufigsten  eine  Zeitbestimmung:  Midi  sonnant  ...  ilz  S’esveilloient, 
Rabel.  3,  S.  88,  Z.  5 ; car,  le  Soleil  levant,  il  s’espanouist,  montant  il  monte, 
declinant  il  decline,  soy  cachant  il  se  cloust,  Kabel.  2,  199;  Le  Soleil  dans 
la  mer  la  nuict  venant  se  couche,  Belleau  III,  166;  advenant  le  Soleil  esva- 
nouissent  les  Tenebres,  Rabel.  2,  187;  eine  solche  adverbielle  lateinische 
Wendung  habe  ich  bei  Rabelais  eingestreut  gefunden:  la  Partie  coupable 
prinse  flagrante  crimine , Rabel.  2,  174. 

Auch  hier  in  der  absoluten  Construktion  ist  wieder  versucht  worden, 
wie  wir  das  schon  beim  bloßen  Ger.  unter  der  temporalen  Verwendung 
S.  77f.  gesehen  haben,  den  Infin.  an  Stelle  des  Ger.  zu  setzen  (mir  ist 
allerdings  der  Fall  nur  einmal  begegnet).  Das  beruht  wieder  auf  der  nahen 
Verwandtschaft  zwischen  Infin.  und  Ger.  Der  Infinitiv  gibt  in  dem  Bei- 
spiele nur  den  reinen,  abstrakten  Begriff  der  im  Verbaistamm  ausgedrückten 
Handlung,  während  mit  dem  Ger.  mehr  ein  konkreter  Akt,  eine  sinnlichere 
Vorstellung  verbunden  sein  würde.  Der  Infin.  hat  sich  hier  aber  nicht  ein- 
gebürgert. Das  Beispiel  findet  sich  Lern.  III,  315:  souz  ombre  de  ce,  que 
le  Pape  pretendoit  dire,  que  ledit  Roy  Loys  estant  encores  dauphin,  avoit 
promis  au  Pape,  que  luy  estre  parüenu  ä la  couronne  il  abolirait  ladite 
Pragmatique. 

Nunmehr  muß  noch  über  die  äußeren  syntaktischen  Verhältnisse  dieser 
Konstruktion  zum  reg.  Satz  geredet  werden. 

Da  die  absolute  Konstruktion  schon  am  Ende  des  XV.0  eine  erheb- 
liche Ausdehnung  gewonnen  hatte,  so  verwendete  man  sie  jetzt  auch  — 
wofür  es  im  Latein,  kein  Vorbild  gab  — , wenn  das  Subjekt  im  Haupt- 
und  Nebensatz  dasselbe  war  oder  wenn  das  Subj.  des  Gerundialsatzes  im 
Hauptsatz  schon  in  einem  anderen  Satzteil  vorhanden  war.  Da  ja  im 
Französischen  bei  Anwendung  einer  Parti cipialkonstruktion  (resp.  Ger.  — 
konstr.)  die  Beziehungen  zu  dem  betreffenden  Substantiv  im  reg.  Satz  nicht 
so  deutlich  gemacht  waren  wie  im  Latein,  so  setzte  man  nun  bei  der  häu- 
figen Verwendung  von  Parti cipialkonstruktionen  in  dieser  Zeit  der  Deut- 
lichkeit halber  dasselbe  nochmal  bisweilen  zu  dem  Gerundium  hinzu. 

Das  Subjekt  des  Hauptsatzes  ist  dasselbe  wie  das  des  Gerundial- 
satzes : 
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Elle  voyant  la  chite  ou  eile  estoit  en  tel  peril,  eile  conchut  le  remede  ...  Ol. 
d.  1.  Marche,  Prosa  XII,  48;  Mais  cestui  s’estant  plaint  a par  soy  jusqu’ici 
Et  m’ayant  apperceu,  il  tressaillit  ainsi,  Taille  III,  25 ; Si,  moy  regnant , je 
n’eus  aucun  repos,  Taille  II,  58 ; ledit  roy  se  trouva  une  autre  foys  dedans 
ung  bois,  luy  estant  seul , et  va  trouver,  Nie.  de  Troyes  24 ; Ce  que  moy 
voyant,  je  pensis  que  . . . Blaise  I,  169  u.  s.  w. ; Chastel.  I,  108 ; I,  34,  Z.  4; 
VI,  112;  Regnier  167  u.  s.  w.  Das  Subjekt  ist  zwar  in  beiden  Sätzen 
dasselbe,  ist  aber  im  Hauptsatz  nicht  wiederholt:  Par  quoy  craignant  Gar- 
gantua  qu’il  se  gastast , tist  faire  quatre  grosses  chaines,  Kabel.  1,  S.  188, 
Z.  1 ; Nentendant  le  hon  Pantagruel  ce  mystere,  le  interrogea,  Kabel.  2,  S.  40; 
Estant  moy  ä Marseille , feuz  adverty,  Blaise  I,  128;  Et,  eile  estant  au  mi- 
lieu , leur  disoit,  CI.  Mar.  11,262;  Car  luy  estant  vestu  de  longue  togue 
S9ait  harenguer  tout  seul  en  dialogue,  Ib.  104  u.  s.  w. 

Das  Subjekt  des  Gerundialsatzes  kommt  im  Hauptsatz  als  Acc.,  Dat. 
oder  von  einer  Praepos.  abhängig  vor: 

Et,  luy  estant  la,  luy  print  cole  De  demander  a une  idole,  Incarn.  et 
Nat.  I,  189;  Eux  toutesvoies  en  tel  estat  ou  tel  usage  croissans  . . .,  finablement 
Dieu  les  a fait  trebucher  en  glaive  sanglant,  Chastel.  I,  S.  5,  Z.  3 v.  u., 
wo  allerdings  flektierte  Form  vorliegt;  et  de  qui  il  desiroit  sievyr  les  pas, 
luy  estant  trespasse , Chastel.  I,  14;  ib.  VI,  160:  ainsi,  Fortune  doneque  Ne 
m’estonnant,  luy  dis  sans  peur  quelconque,  Taille  III,  154;  mais,  estant  moy 
plus  vaine,  La  Pauvrete,  . . .,  Tant  me  secoue,  Ib.  149;  Pantagruel,  avoir 
prins  congie  du  hon  Gargantua , luy  bien  priant  pour  le  voyage  de  son  filz, 
arriva  au  port  de  Thalasse,  Rabel.  2,193;  Mais,  l’homme  estant  mort  une 
fois,  Les  pleurs  pour  luy  n’ont  plus  de  force,  Kegnier:  Stances  S.  228,  Z.  5. 

Seit  dem  XV.0  begegnet  es  auch,  daß  der  absol.  Gerundialsatz  von 
einem  unpersönlichen  Verbum  gebildet  ist,  als  Subjekt  ist  dann  »es«  zu 
denken:  En  voulant  estre  comme  Dieu,  Ne  lui  süffisant  pas  du  Heu  Tant 
bei  . . .,  Incarn.  et  Nat.  1,122;  Mais  non  obstant  je  votidroye  bien  ... 
Ib.  I,  303,  das  fast  als  Adv.  erscheint;  car,  n’y  ayant  au  logis  que  Leonard 
et  une  chambriere,  ils  ne  le  pourront  arrester,  Larrivey : La  vefve  IV,  IV. 
n’ayant  que  quatorze  ou  quinze  jours  que  j’estois  arrive,  Blaise  1,465;  il 
(sc.  Sa  Majeste,  le  Roy)  n’en  fera  rien,  luy  souvenant  de  la  perte  de  sa 
place,  Blaise  1,418;  La  les  gar^ons  estoyent  tous  accourus,  Femmes,  maris, 
leur  souvenant  encore  D’Ide  et  de  Troye,  Ronsard  3 : Franc.  S.  1 8 ; pendant 
joyeusement  Trompes,  clairons  sonnent,  Jean  Mar.  95;  Il  faut  laisser  Janne 
seulette,  pendant  ie  vay  voir  . . .,  Belleau  III,  335;  Pendant  retourne  ta  face, 
Ib.  I,  123,  fast  adverb.  = unterdessen.  Dann  besonders  auch  bei  unper- 
sönlichem estre  mit  Prädikatsnomen:  et  s’en  retourna  estant  presque  nuict, 
Blaise  I,  426 ; Mais  je  ne  fus  pas  estonne  de  Fortune,  Comme  estant  chose 
a moy  assez  commune  De  voir  les  dieux  . . . Taille  III,  153 ; et  deteste 
Mönch.  9 
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furieuseraent  les  inventeurs  d’horloges  et  quadrans,  estant  chose  notoire  qu’il 
n’est  horloge  plus  juste  que  le  ventre,  Rabel.  2,  417. 

Besondere  Bemerkungen. 

Wenn  ein  Pron.  pers.  Subjekt  des  Ger.  ist,  so  steht  stets  die  betonte 
Form;  einmal  im  XVI. 0 bei  Blaise  ist  mir  auch  die  unbetonte  begegnet, 
die  dann  hinter  dem  Ger.  steht:  Or  le  paisant  qu’avoict  pourte  lettre  au 
comte  ne  vinct  pas  avecques  eux  au  chasteau,  s’estant-il  demeure  a la  cassine 
de  son  maistre,  Blaise  I,  200  5 sonst  steht  stets  die  betonte,  und  zwar  vor 
dem  Ger.:  dont  toy  vivant  je  prenoy  nourriture,  Taille  II,  110  u.  s.  w. 

Das  Ger.  geht  auch  im  XVI.0  noch  häufig  dem  Subjekt  vorauf:  Ledict 
sieur  de  Moneux  mit  pied  ä terre,  car  monsieur  de  Termes  ne  pouvoict, 
causant  sa  goute,  Blaise  I,  235;  ce  meurtre  est  imparfaict,  Bestant  encor  son 
frere,  Taille  II,  68 ; Que  Ronsard  a vescu  regnant  ta  Maieste,  Ronsard 
3,  181;  et  le  voulant  Panurge  d’adventaige  interroger , Tribollet  tira  son  espee 
de  boys,  Rabel.  2.  182  u.  s.  w.  u.  s.  w. 

Beliebt  war  auch  die  Stellung,  daß  das  Subjekt  gleich  nach  dem  Ger. 
des  Hülfsverbums  stand  und  dann  das  Part.  Perf.  folgte,  wogegen  später 
Vaugelas  S.  514  eifert:  »II  faut  que  les  gerondifs  estant  et  ayant  soient 
tousjours  placez  apres  le  nom  substantif  qui  les  regit,  et  non  pas  devant«, 
also  man  sollte  nicht  sagen,  wie  wir  es  im  XVI. 0 z.  B.  finden : Mais, 
estant  la  douceur  par  Veffort  divertie,  La  fureur  ä la  fin  rornpit  sa . modestie, 
Regnier  160;  Sans  juger  nous  jugeons,  estant  nostre  raison  La  haut  dedans 
la  teste , Regnier  IX,  73. 

Diese  absolute  Gerundialkonstruktion  ist  bisweilen  durch  ein  Relativ- 
pronomen an  den  vorhergehenden  Satz  angeknüpft,  sei  es  daß  das  Relativum 
als  Objekt  oder  beim  Objekt,  oder  als  Adv.  oder  als  Subjekt  steht:  Par 
la  figue,  respondit  l’Asne,  laquelle  un  de  nos  ancestres  mangeant  moroit 
Philemon  ä force  de  rire,  Rabel.  3,  S.  25 ; Laquelle  chose  entendant  lempe- 

reur  Honorius , chassa  tous  lesdits  deux  Antipapes,  Lern.  111,205; 

laquelle  (sc.  Povrete)  estant  suruenue,  on  connoit  sa  folie,  Labbe  69;  et 
montasmes  sur  la  plaine,  oü  estant  tout  le  camp,  nous  fismes  haltou,  Blaise 
I,  265. 

Es  finden  sich  mehrere  absolute  Konstruktionen  bisweilen  neben- 
einander : 

a ) eine  bestimmt  die  andere  näher : Mais  le  Boy  estant  pauvre,  ayant 
les  Boys  defuncts  Fait  despense  excessive  et  fait  de  grands  emprunts,  Je  de- 
meuray  en  blanc,  Taille  III,  32. 

ß ) sie  stehen  asyndetisch  nebeneinander:  Mon  pere  ayant  chez  soy  six 
Ou  sept  fils,  Ne  luy  plaisant  pres  soy  Vombre  De  ce  nombre , II  me  met  au 
rang  des  morts  Pour  epargner  ses  thresors,  Taille  III,  S.  122. 
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y)  durch  et  koordiniert : Philippus  ayant  envoye  les  prisonniers  ä Genes 
ä son  onde  et  le  Boy  les  voulant  avoir,  le  sieur  Andrö  Doria  ne  les  voulut 
vendre,  Blaise  I,  88  ; ebenso  I,  66;  Kabel.  1,  140. 

Einmal  ist  nach  einem  solchen  absol.  Gerundialsatz,  der  einen  Kon- 
ditionalsatz vertritt,  der  Hauptsatz  mit  et  eingeleitet: 

Toy  estant  juste,  et  tout  homme  est  menteur,  CI.  Mar.  I,  77. 

Ein  solches  Gerundium  kommt  auch  verneint  vor;  wir  können  dann 
den  Satz,  falls  er  eine  Modalität  ausdrückt,  mit  »ohne  daß«  auflösen: 

Un  autre  a pris  le  fruit  de  sa  vaine  esperance,  Vous  ne  V ignorant 
point,  Ronsard  3,  273. 

Bezüglich  der  Flexion  gilt  dasselbe,  was  oben  beim  bloßen  Gerundium 
gesagt  ist. 

Daß  man  auch  versuchte,  das  Gerundium  mit  en  in  dieser  absoluten 
Konstruktion  zu  verwenden,  haben  wir  oben  S.  41  u.  45  gesehen. 

C)  Im  Neufranzösischen  seit  160  0. 

Im  Neufranzösischen  ist  nun  auch  hier  wie  bei  dem  bloßen  Gerundium 
in  verbundener  Konstruktion  das  Gerundium  endgültig  wieder  an  seinen 
alten  Platz  getreten.  In  einigen  bestimmten  Wendungen  findet  sich  auch 
heute  noch  die  flektierte  Form,  z.  B.  tambours  battants,  Hugo : Chätim.  VII 
A Tobeissance  passive  II,  das  auch  unflektiert  vorkommt;  poste  restante, 
Dum.  Als:  Le  Demi-Monde  IV,  II,  seance  tenante,  Introduction  zum  Rosen- 
roman v.  P.  Marteau  IX,  tonte  affaire  cessante,  das  bei  Lafont  I S.  162 
und  165  begegnet.  Da  es  wieder  meist  intransitive  Verba  sind,  so  kann 
man  das  Part,  hier  auch  als  prädikatives  Adjektiv-Part,  fassen,  ähnlich 
wie  in  vielen  anderen  absoluten  Verbindungen  eines  Substantivs  mit  einem 
Part.  Praes.,  z.  B.  la  voix  tremblante  u.  s.  w. ; vgl.  S.  166. 

Im  Neufranzösischen  kommen  nun  solche  absoluten  Gerundialkonstruk- 
tionen  nicht  mehr. so  häufig  vor  wie  im  XVI.0.  Am  häufigsten  werden  sie 
gebraucht  zur  Vertretung  von  Nebensätzen  der  Zeit,  dann  auch  des  Grundes, 
seltener  der  Modalität  und  der  Bedingung.  Zur  Vertretung  eines  konzes- 
siven Nebensatzes  ist  sie  mir  nicht  mehr  begegnet. 

Der  absolute  Gerundialsatz 

a)  bestimmt  oder  begleitet  das  verb.  fin.  in  modaler  Weise: 

puis  nous  recommencions  notre  acliarnee  bataille,  moi  Vattaquant,  eile 
resistant , Maup : Co.  d.  1.  Böc. : Un  fils  247  ; Puis,  formant  k la  bäte  un 
brancard  de  verdure  L’enfant  portant  les  pieds,  moi  le  front,  nous  marclions, 
Lamart. : Jocelyn,  3e  Ep.  S.  95;  Tous,  le  jeune  homme  blond  et  le  vieil- 
lard  barbu,  Causent,  chantent,  beaucoup  de  vin  chaud  etant  bu,  De  la  fin 
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du  repas  la  nappe  ayant  les  rides,  Hugo:  Leg.  d.  Siecl.2 : Masferrer  V; 
dann  in  den  Wendungen:  tambours  battant,  trompettes  sonnant. 

b)  vertritt  einen  Nebensatz  des  Grundes:  Notre  Lpouse  etant  donc  de 
la  Sorte  bätie,  Et  n’ ayant  caresse  son  mari  de  sa  vie,  II  en  faisoit  sa  plainte 
une  nuit,  Lafont.  11,433;  mais  cela  n’ etant  pas,  je  suivrai  mon  premier 
dessein,  Mol.  : L’Avare  IV,  III ; Les  cuisines  d’Hamilcar  n’ etant  pas  süffi- 
santes, le  Conseil  leur  avait  envoye  des  esclaves,  Elaubert : Salammbo  I, 
S.  3 ; Cet  komme  me  plaisant  tout  ä fait,  nous  fümes  bientot  lids : Maup : 
Co.  d.  1.  Bdc:  Le  Tastament  190;  La  place  manquant  dans  la  chapelle,  il 
les  a emmagasines  au  bücher,  Ib. : Un  Normand  175;  Les  vers  du  vieux 
Baro  valant  moins  que  zero,  J’interromps  sans  remords,  Rostand : Cyr.  d. 
Berg.  I,  IV. 

c)  vertritt  einen  Nebensatz  der  Zeit 

mit  »während«:  Mais  j’avois,  lui  vivant,  le  teint  d’un  cherubin,  Mol.: 
Sgan.  H,  V.  80 ; Quand  trois  flies  passant,  l’une  dit,  Lafont.  I,  S.  202. 
(Heute  wird  zur  Bezeichnung  der  Gleichzeitigkeit  lieber  ein  Nebensatz 
gesetzt.) 

mit  »als«  : Calette  ...  Le  renvoya,  le  jour  venant  ä poindre,  Lafont. 
IV,  213;  Trop  bien,  minuit  ä grand’peine  sonnant,  Le  compagnon  sans  faute 
se  va  rendre  Devers  l’endroit  ...  Ib.  VI,  36;  Jusqu’ä  ce  que  le  ciel  com- 
mengant  ä pälir,  Les  femmes  du  hameau  vinrent  l’ensevelir,  Lamart. : Jo- 
celyn  9e  Ep.  324. 

mit  »nachdem«:  Chacun  repait,  le  soir  etant  venu , Lafont.  IV,  425; 
Les  Dieux  ayant  este  priez,  Nous  montasmes  sur  nos  galeres,  Scarron. 
Virg.  trav.  I,  HI,  217;  et  qu’elle  n’avait  ete  mariee  que  pendant  un  an  a 
peine,  son  mari  ayant  ete  tue  par  accident,  dans  une  chasse.  Coppee : Co. 
rap. : Mariages  manques  S.  185. 

mit  »sobald  als«  : On  ne  s’interroge  plus  soi-meme,  on  af firme  toujours, 
sans  quoi,  la  discussion  finissant,  la  conversation  tomberait,  G.  Sand : Le 
Marquis  de  Villemer  S.  122. 

d)  der  Bedingung:  et  cela  etant,  vous  ne  quitteriez  point  Paris,  Mar.: 
Vie  d.  Marianne  V,  104 ; Le  cas  echeant,  il  s’arrachera  un  morceau  du  coeur, 
Dum.  fils : Diane  d.  Lys,  Vorrede  S.  200. 

Die  im  XIV.0  zuerst  in  absol.  Konstr.  erscheinenden  Gerundia  pendant, 
durant,  moyennant,  und  das  dem  Lateinischen  entlehnte  nonobstant  sind 
jetzt  vollkommen  zu  Präpositionen  geworden ; vgl.  Renzenbrink  a.  a.  O. 
S.  40  ff. 

Das  im  XIV.0  für  voyant  eintretende  present  begegnet  noch:  Et  me 
louant  moi  present , Volt.:  L’enf.  prod.  III,  I. 

Was  nun  die  äußere  Stellung  anbelangt,  so  finden  sich  von  den  im 
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XVI. 0 häufig  auftretenden  Freiheiten  noch  einige  im  Neufranzösischen, 
wenigstens  im  XVII.0,  und  bisweilen  auch  noch  im  XVIII.0,  vereinzelt 
auch  heute  noch. 

Das  Subj.  des  Gerundialsatzes  ist  dasselbe  wie  das  des  Hauptsatzes: 

TJn  d’eux  voyant  la  terre  en  brique  au  feu  durcie  Vaincre  l’effort  des 
ans,  il  eut  la  meme  envie,  Lafont.  11,418,*  Ib.  IV,  115;  La  Princesse  es- 
perant  par  une  feinte  pouvoir  decouvrir  les  sentiments  du  prince  d’Ithaque, 
eile  lui  fit  confidence  qu’. . . Mol. : Princesse  d’Elide  IV.  Et  moy  beuvant 
aussi,  souventefois  je  songe,  Dern.  Oeuvr.  de  Scarron  IX,  S.  214;  auch  im 
XVIII.0  begegnet  dieser  Fall  noch : Le  Ministre  ...  fit  un  geste  d’impa- 
tience,  qui  la  fit  taire,  et  moi  reprenant  la  paröle : Vous  vous  trompez, 
Madame,  lui  dis  -je,  Mar.:  Vie  d.  Marianne  VII,  28,  Z.  2 v.  u. ; Et  moi  des 
justes  dieux  conjurant  la  colere,  Je  viens  joindre  mes  voeux  aux  larmes 
d’une  mere,  Volt.:  Eriphyle  V,  II;  Tout  etant  disposd,  et  le  eure  etant 
arrive  dans  une  caleche  a six  chevaux  qu’on  avait  envoyee  au-devant  de 
lui,  il  fut  conduit  a son  trone,  Ib. : La  Fete  de  Belöbat.  Daß  das  Subjekt 
nur  im  Gerundialsatz  steht,  beim  Verbum  fin.  aber  nicht  wieder  ausgedrückt 
ist,  kommt  noch  bei  Lafontaine  öfter  vor : De  la  peau  du  Lion  l’Ane  s’ etant 
vetu , Etoit  craint  partout  a la  ronde,  Laf.  I,  433;  ebenso  II,  S.  262;  V,  274. 

Das  Subjekt  kommt  im  Hauptsatz  nochmal  vor,  und  zwar  im  Accus. : 
Et  cet  komme  sur  vous  ayant  ces  avantages,  Le  pousser  est  encor  grande 
imprudence  5 vous,  Mol.:  Tartuffe  V,  1,1599;  das  begegnet  auch  heute 
noch  öfter:  Les  arguments  dont  je  te  crible  Te  sauveront,  toi-meme  aidant, 
De  la  stupiditö  terrible,  Hugo:  Chans,  d.  rues  et  d.  bois:  PostScript.:  Des 
Röves;  Les  ottomans  etant  hors  de  la  loi  vulgaire,  On  peut  les  attaquer  sans 
declarer  la  guerre,  Hugo:  Leg.  d.  siecl.2:  Les  Conseillers  Probes  Et  Libres; 
Le  nom  que  je  portais  ne  m’appartenant  pas , j’ai  du  le  quitter  et  reprendre 
mon  nom  veritable,  Dum.  fils:  Le  Fils  natur.  III,  IV. 

Im  XVI.0  trafen  wir  öfter  den  Fall  an,  daß  von  einem  unpersönlichen 
Verb  eine  absolute  Konstruktion  gebildet  wurde;  dieser  Fall  begegnet  noch 
einige  Male  im  XVII.0,  heute  aber  nur  noch  selten,  und  zwar  bei  y ayant 
und  etant  mit  Prädikatsnomen,  und  in  dem  zum  Adv.  gewordenen  pendant, 

Mais  lui  fallant  un  pic,  je  sortis  hors  d’effroi,  Moliere:  Fäclieux  H, 
II,  322.  A l’heure  de  l’affüt,  soit  lorsque  ...  Et  que,  n’ etant  plus  nuit,  il 
n’est  pas  encor  jour,  Laf.  III,  81;  vgl.  noch  mehr  Beispiele  bei  Haase 
§ 95  d aus  dem  XVH.°;  Macrobe  ne  veut  pas  que  hon  ajoute  foi  a ces 
deux  dernieres  especes  de  songes,  n'y  ayant  que  les  trois-  premiers  qui  soient 
revetus  de  tous  les  caracteres  de  la  verite,  Notes  sur  Rom.  d.  1.  Rose  von 
Marteau  I.  Bd.,  S.  280;  qui  rit  pendant,  qui  se  plaint  apres,  Dum.  fils: 
A Propos  de  la  Dame  aux  Camelias  43,  Z.  9 v.  u. 
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Besondere  Bemerkungen. 

Daß  das  Ger.  dem  Subj.  vorangeht,  begegnet  nur  im  XVII.0  noch: 

Par  testament  il  declare  la  dame  Son  heriti&re,  arrivant  le  deces  De 
l’enfangon,  Lafont.  V,  165;  Etant  tous  deux  egaux,  il  faut  bien  que  nos  feux 
Lui  fassent  mdme  honte,  P.  Corneille:  La  Suivante  I,  H. 

Die  im  XVI.0  beliebte  Weise,  eine  solche  absolute  Konstr.  durch  ein 
Relativ  anzuknüpfen,  ist  mir  noch  einmal  bei  Scarron  begegnet: 

Ce  que  voyant  Messer  Sergeste  II  voulut  joüer  de  son  reste,  Virg.  trav. 
II,  V,  36. 

Bisweilen  finden  sich  noch  mehrere  absolute  Konstruktionen  zusammen; 
in  dem  folgenden  Beispiele  bestimmt  eine  die  andere  näher: 

TJne  lieue  etant  faite , Eux  discourant , pour  tromper  le  chemin,  . . .,  ils 
tomberent  enfin  Sur  ce  qu’on  dit  ...  Lafont.  IV,  243. 

Ein  verbundenes  Ger.  ist  mit  einem  absoluten  koordiniert: 

vous  voudriez  . . .,  Qu1  etant  fille,  et  mon  coeur  vous  aimant  tendrement , 
Je  m’alasse  engager  avec  une  promesse  . . . Mol. : Dep.  Am.  II,  II,  494. 

Häufiger  begegnet  es,  daß  ein  solches  absolutes  Ger.  zusammen  mit 
einer  anderen  Prädikatsbestimmung  (Adj.,  Adv.,  präpositional.  Ausdruck) 
bei  demselben  Subjekt  steht: 

Alis  malade,  et  se  sentant  presser,  Quelqu’un  lui  dit,  Lafont.  V,  234 ; 
et  le  drole  couche,  Elle  en  cornette  et  degrafant  sa  jupe,  Madame  vient, 
Laf.  IV,  304;  Nous  etions  lä,  sur  le  seuil  de  la  porte,  la  bonne  tenant 
la  lampe,  presentant  le  parapluie,  nous  derriere  et  regardant , Dum.  f. : 
A Charles  Marchal,  Vorrede  zu  Question  d’argent,  220. 

Es  begegnet  negiert : J’ai  dit  et  prouve,  que  . . . le  mal  n’ayant  pas  eu 
son  effet,  l’intention  non  prouvee  ne  serait  jamais  un  dölit  punissable  . . . 
Beaum.  3:  Memoires  S.  174. 

5)  Das  Gerundium  nach  Verben  des  Seins  und  das  Gerundium  als 
prädikative  Objektsergänzung  nach  Verben  der  sinnlichen  Wahrnehmung 
und  des  Darstellens,  Lassens  u.  ä. 

a)  Das  Gerundium  nach  Verben  des  Seins,  estre  u.  ä. 

Wir  haben  bisher  gesehen,  daß  es  von  Anfang  an  ein  Streben  der 
französischen  Sprache  war,  bei  Vertretung  von  Nebensätzen  Handlungen 
und  Ereignisse  durch  die  Form  auf  -ant  auszudrücken,  ohne  besonders  die 
Träger  der  Handlung  nach  Geschlecht  und  Zahl  zu  charakterisieren,  d.  h. 
eben  das  Gerundium  zu  setzen  bei  konkreten  Akten.  Das  Partie,  dagegen 
wird  verwandt,  wenn  »Seiende  als  Träger  des  durch  den  Verbalstamm 
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ausgedrückten  Zeitseienden«  *)  bezeichnet  werden  sollen,  sodaß  ihnen  dadurch 
eine  ständige  oder  zeitweilige  Eigenschaft  beigelegt  wird.  Wie  steht  es 
nun  im  Französischen,  wenn  zur  Bezeichnung  eines  konkreten  Aktes  nicht 
das  Verbum  fin.,  sondern  estre  -f-  der  Form  auf  -ant  verwandt  ist?  Da 
ist  zu  bemerken,  daß  das  Franzos,  hier  den  lateinischen  Brauch  fortgesetzt 
hat  und  estre  + Part.  Praes.  im  allgemeinen  verwendet,  es  ist  dies  also 
fast  der  einzige  Fall,  wo  das  Part.  Praes.  volle  verbale  Kraft  (im  eigentl. 
Altfrzs.  auch  selten,  vgl.  Pfeiffer  a.  a.  O.  S.  36  — 53)  behält  und  Handlung 
ausdrückt.  Aber  dennoch  kann  man  auch  hier  vom  ältesten  Franzos,  an 
das  Streben  feststellen,  nur  die  bloße  Tatsache,  die  bloße  Handlung  zu 
bezeichnen,  ohne  die  Träger  derselben  noch  besonders  nach  Geschlecht  und 
Zahl  zu  charakterisieren,  d.  h.  das  Gerundium  zu  setzen.  Wir  finden  tat- 
sächlich eine  ganze  Anzahl  von  Beispielen,  in  denen  das  Ger.  steht.  Auch 
in  anderen  romanischen  Sprachen,  im  Italienischen,  Spanischen,  Portugiesi- 
schen findet  sich  das  Ger.  nach  estre. 

So  finden  wir  im  Roland  vielfach  das  Gerundium : Pur  cel  le  fist,  ne 
fust  aparissant,  Rol.  1779 ; De  sun  cervel  la  temple  en  est  rumpant,  ib. 
1764;  ib.  1769;  3516;  auch  in  anderen  sehr  alten  Denkmälern  findet 
sich  das  Ger.,  so  im  Vie  de  St.  Alexis,  vgl.  G.  Paris,  preface  S.  123; 
ferner:  Quar  par  Deu  fud  sun  nun  savant , Brandan  1519;  die  Quatre  1. 
des  Rois,  die  ja  allerdings  auch  sonst  von  der  üblichen  Flexion  des  Alt- 
franz. abweichen,  haben  fast  stets  das  Ger.,  vgl.  Klemenz  S.  5,  z.  B.  p.  56, 
60,  146,  178,  180;  sodann  sehr  häufig  auch  in  den  alten  Epen,  besonders 
bei  estre  aidant,  Jourd.  1261,  Gui  p.  6,  Otin.  p.  12,  Huon  p.  6,  34,  37, 
90  u.  s.  w.,  estre  creant,  A.  et  A.  1280;  Huon  88;  Otin.  p.  11,  21,  estre 
nuisant,  Otin.  13,  vgl.  Klemenz  S.  11,  Stimming  S.  549,  Pfeiffer  S.  49; 
im  Duc  erscheint  sehr  oft  die  unflektierte  Form : apres  le  nofme  duc  regnant 
Qui  de  la  lignöe  ert  eissant,  7859;  ib.  3464;  7004;  1237;  13  175; 
31  363;  26  948;  10  428;  15  770;  nicht  im  Reim : Ne  quit  fust  plus  effreiz 
Ne  plus  dotant  contre  un  assaut,  19  720  u.  s.  w. ; Que  vostre  cort  m’esi  trop 
pendant  Contre  raison  et  lei  de  terre,  Guill.  1.  Marech.  5822;  im  XIV.0: 
En  cui  bontds  est  desfaillant , J.  Conde  II,  352,  1596;  Et  je,  qui  fui  merci 
criant,  A loer  moult  grandement  pris  le  gardin,  Froiss.  I,  189,  3449;  Henry 
ses  fils  fut  le  fait  entendant , Jeh.  d’Outrem.  III,  G.  d.  Liege  29  412;  im 
XV.0  bei  Christ,  de  Pisan,  bei  der  sonst  im  Plur.  schon  immer  s erscheint 
(vgl.  S.  66 ):  mais  pour  tant  N’y  ont  le  euer  ne  ne  sont  arrestant  En  un 
seul  lieu,  Deb.  d.  II.  Am.,  V.  926.  Ferner  sehr  oft  im  Mist.  d.  Siege 
D’Orl. : Que  s’i  vous  estoient  surprenant , Nous  pourrions  bien  estre  en  dan- 
gier  5631;  5367;  1303;  7292;  4153  u.  s.  w.  u.  s.  w. ; so  finden  wir  bei 


1)  Vgl.  Th.  Kalepky  S.  302. 
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Pfeiffer  S.  49  bis  Lafont.  und  Fenölon  Beispiele  für  die  unflektierte  Form 
bei  estre  belegt. 

Ein  weiterer  Beweis  dafür,  daß  in  diesen  unflektierten  Formen  ein 
Gerundium  vorliegt,  sind  fernerhin  2 Fälle, 

einmal,  daß  einzeln  auch  das  Ger.  mit  en  bei  estre  steht  zur  Um- 
schreibung des  verb.  fin. ; zu  den  von  Pfeiffer  S.  50  gegebenen  2 Beispielen 
füge  ich  noch  eins  hinzu : Et  que  plus  vient  avant,  plus  est  en  empirant, 
Gilles  li  Muisis  11,278; 

zweitens  kommt  auch  hierfür  der  Infin.  vor,  allerdings  erst  von  1400 
ab,  den  wir  schon  so  oft  mit  dem  Gerundium  wechseln  sahen,  weil  beide, 
wie  wir  gesehen  haben,  eine  Handlung  ausdrücken,  nur  mit  dem  allmählich 
herausgebildeten  Unterschiede,  daß  der  Infin.  mehr  rein  abstrakt  die  in 
dem  Verbalstamm  ausgedrückte  Tätigkeit  bezeichnet,  losgelöst  von  jeglicher 
Vorstellung  von  Zeit  oder  Raum,  daß  mit  dem  Gerundium  aber  mehr  das 
Moment  der  Konkretheit  verknüpft  ist,  indem  dabei  an  eine  gewisse  zeit- 
liche Ausgedehntheit,  an  ein  Zeitraum- Ausfüllen  gedacht  wird  ; einige  wenige 
Beispiele,  die  mir  begegnet  sind:  Tuit  furent  veoir  la  merveille,  Pisan  II, 
Dit  d.  1.  Rose  V.  115;  Le  tres  noble  Prince  Hector,  ses  freres  Helenus, 
Paris  . . . retournez  chacun  de  lä  ou  nous  avons  dit,  qu’ilz  avoient  este  con- 
voyer  leurs  parens,  se  deportoyent  ä Troye,  Lern.  I,  341 ; vielleicht  auch 
in : Les  allemens  (=  ölöments)  ne  seroient  aler  bien , De  TAstrol.  S.  202, 
V.  18,  Rec.  Gen.  D.  Sotties  I. 

Nach  anderen  Verben  des  Seins,  wie  devenir,  sembler,  paraitre  u.  ä. 
erscheint  meist  das  Part.  Praes. ; dies  ergibt  sich  von  selbst,  denn  man 
wird,  scheint  meist  nur  etwas,  das  einem  als  ständige  oder  vorübergehende 
Eigenschaft  anhaftet,  das  Part,  hat  also  bei  diesen  meist  adj.  Bedeutung. 
Dennoch  begegnet  es  auch  hier  einzeln,  daß  eine  Tätigkeit,  eine  Handlung 
ins  Auge  gefaßt  ist,  besonders,  wenn  ein  Objekt  vorhanden  ist,  also  das 
Gerundium  steht.  Zu  dem  von  Stimm! ng  gegebenen  Beispiele  füge  ich 
noch  2 aus  dem  Altfranzös.  hinzu:  Povres  devint  et  pain  querant,  Rose 
15  137  ; Pruz  devint  e apernant,  En  clergie  ben  desputant  Pur  sei  defendre, 
Vie  de  S.  Th.  de  Canterb.,  App.  II,  Duc  V.  76/7.  Im  Neufranzösischen 
erscheint  bei  diesen  Verben  ein  Gerundium,  sobald  Handlung  vorliegt: 
L’ombre  du  grand  Laius  a po.ru  parmi  nous  Terrible  et  respirant  la  haine 
et  le  courroux,  Volt.:  Oedipe  I,  III;  Penthesilee  A sur  son  dos  la  peau 
d’une  bete  etoilee,  Et,  superbe,  apparait  tcndant  son  arc  courbe  Hugo:  Leg. 
d.  siecl.1:  Les  Sept  Merveilles  Du  Monde  III. 

Nach  remaindre  findet  sich,  wenn  ein  konkreter  Akt  bezeichnet  werden 
soll,  im  Altfranzös.  meist  das  Ger.,  es  kommt  auch  das  Part.  pr.  vor,  wie 
wir  bei  Stimming  S.  549  sehen,  da  ja  die  Vorstellung  eines  Zustandes 
leicht  möglich  ist,  wie  es  ja  auch  mit  reinem  Adj.  erscheint:  cum  or  remeint 
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deserte,  Rol.  1696.  Ich  füge  noch  einige  Beispiele  für  das  Ger.  aus  dem 
Altfrs.  an:  L’aumosniere  remest  pandant,  Wilhelms!.  745;  As  mains  remest 
Hoc  pendant,  Guill.  1.  Marech.  9494;  Reines  est  ariere  Pendant  sei  a une 
gotiere,  Guill.  1.  Marsch.  2868.  Vom  XIV.0  ab  tritt  für  remaindre  demeurer 
-f-  Gerundium  ein:  Li  rois  demeure  Heue  tremblant , G.  Guiart  6489;  ains 
demoroit  pendant  tout  en  aire,  Jeh.  d’Outrem.  I,  16;  ib.  VI,  S.  11;  III,  69; 

I,  448;  Je  gaigne  tout,  et  demeure  perdent,  Villon:  Poes.  div.  54;  Lequelles 
choses  demourerent  pendant  et  traynant  par  longs  detours  de  temps,  Chastel. 
1,20,  Z.  9.  Im  XVI.0  erscheint,  wie  auch  sonst,  wieder  Flexion:  Ilz 
demeurarent  encores  ung  long  temps  hors  la  ville  se  promenans , Blaise  I,  60. 
Die  Ausdrucks  weise  begegnet  noch  vielfach  im  XVI.0,  z.  B.  Je  demeuray 
dedens  combattant  tout  seul  a une  porte,  Blaise  I,  80  ; Par  ce  moyen  demoura 
le  Moyne  pendent  au  noyer  et  criant  ä l’aide  et  au  meutre,  Rabel.  I,  S.  122 ; 
ib.  1,128;  Du  Bellay  2,127;  Belleau  111,128.  Heute  erscheinen  dafür 
andere  Wendungen,  das  Gerundium  begegnet  nicht  mehr  nach  diesem 
Verbum,  so  sagt  man  heute:  rester  suspendu,  rester  en  vie,  rester  couchd 
u.  s.  w. 

Dürer  und  rester  begegnen  seit  dem  XIV.0  vereinzelt  auch  mit  dem 
Ger.  gebraucht  wie  demourer:  et  ilhs  voloient  qu’ilh  durast  la  longement 
pendant,  Jeh.  d’Outrem.  1,  411 ; Je  resteray  ici  attendani  l’issue  de  ces  fanfares, 
Rabel.  2,  346. 

b)  Das  Gerundium  als  praedikative  Objektsergänzung. 

a ) zunächst  nach  Verben  der  sinnlichen  Wahrnehmung,  veoir,  trover, 
o'ir  u.  ä. 

Das  Latein  verwandte  nach  derartigen  Verben  den  Inf.  oder  das  Part.  . 
praes.,  und  zwar  meist  den  Infin.,  wodurch  die  Handlung  ganz  allgemein 
bezeichnet  wurde,  während  bei  der  Verwendung  des  Part,  praes.  das  Moment 
eines  bestimmten  Zeitabschnitts,  einer  Dauer  hinzukam.  Das  Lateinische 
setzte  also  in  diesem  Falle  wieder  das  Part,  praes.,  das  sich  nach  dem 
Objekt  richtete  und  seine  volle  verbale  Kraft  bewahrte.  Im  Französischen 
nun  haben  wir  schon  oft  gesehen,  daß  ein  Streben  vorhanden  war,  dem 
Part.  Praes.  nur  adjekt.  Funktionen  zu  Teil  ' werden  zu  lassen,  so  ist  es 
denn  nun  auch  nicht  verwunderlich,  wenn  auch  allmählich  in  den  vor- 
liegenden Fällen  an  Stelle  des  Part,  das  Gerundium  getreten  ist. 

a)  Im  Altfranzös.  bis  140  0. 

Im  Altfranzösischen  finden  wir  nun  besonders  das  Partie,  von  intran- 
sitiven Verben  gebraucht,  wie  gisanz,  dormanz,  esmains,  taisanz  (vgl.  Stim- 
ming  S.  550  ff.,  Klemenz  S.  12),  die  also  eine  Lage  oder  einen  Zustand 
bezeichnen,  in  dem  jemand  gesehen  oder  gefunden  wird,  dagegen  das 
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Gerundium  besonders,  wenn  ein  konkreter  Akt  bezeichnet  werden  soll, 
und  ein  transitives  Verbum  mit  Obj.  steht;  wir  finden  da  Gerundia  wie 
ullant,  plorant,  courant,  rampant,  ordenant,  combatant  und  couvrant  mit  Ob- 
jekt (vgl.  die  Beispiele  Stimmings  S.  551  hierzu). 

Ich  füge  nun  noch  einige  Beispiele  hinzu,  besonders  aus  dem  XIV.0. 
Wir  finden  eine  derartige  Verwendung  besonders  häufig  nach  veoir,  evous, 
nach  trover,  seltener  nach  oi'r,  meist  in  der  Redensart  oir  Dieu  tonant, 
selten  auch  nach  anderen  wie  percevoir  und  regarder  (z.  B.  Jeh.  d’Outrem. 
III,  S.  68  und  Gilles  li  Muisis  I,  159).  Ich  führe  nur  Beispiele  für  den 
Plural  an : 

1)  Das  Gerundium  ist  das  eines  intransitiven  Verbums, 

a ) es  hat  keine  nähere  Bestimmung  bei  sich : 

De  toutes  pars  les  ve’ist  on  fuiant,  Les  Narb.  App.  II,  CCXXIV,  34  ; 
Lai  trovai  III.  larrons  pandant,  Dolop.  8620;  Mais  il  en  truevent  taut 
gisant  Que  . . . Nausay  3857 ; et  en  virent  ‘plusieurs  fuiant , Froiss.  III,  250; 
Ches  abbes  et  ces  moines  rewardös  cevauchant , Gilles  li  Muisis  I,  159. 

ß ) es  hat  eine  nähere  Bestimmung  bei  sich: 

Veez  Tiaubers  e heaumes  cuntre  söleil  luisant,  Chron.  d.  Fantosme,  Duc, 
App.  IV : La  les  veissiez  melle  pelle- Arrestez,  non  mie  en  alant,  Guill.  1. 
Marech.  3819;  Messires  Camels  ...  Voit  les  dames  vers  li  venant,  Meliador 
191;  Les  Älemenz  trueve  al  mengier  seant , Les  Narb,  2354;  Tiebaut  de 
Chartres,  quens  Giefrei,  Trovent  conseillant  od  le  rei,  Duc  21  253;  Et  puis 
regarda  et  vist  dames  et  damoiselles  chevauchant  moult  riehement  vestues,  Chev. 
du  Papeg.  66,  34;  et  tant  que  Charles  les  perchuit  venant  de  coste  I rochier , 
Jeh.  d’Outrem.  III,  86. 

Bei  diesen  intrans.  Verben  findet  im  Altfr.  am  häufigsten  Wechsel 
mit  dem  Part.  Praes.  statt. 

2)  Das  Ger.  ist  das  eines  transitiven  Verbums: 

a)  es  hat  keine  nähere  Bestimmung  bei  sich: 

Ainz  lez  le  bruillant  duges  plaignes  Les  troverent  assis  manjant  Et 
enveisöement  drincant,  Duc  39  089;  si  trovat  les  asnes  mangnant,  Jeh. 
d’Outrem.  I,  257;  Ils  n’ont  troveit  hommes  defendant,  Ib.  III,  154. 

ß')  es  hat  ein  Objekt  bei  sich:  vgl.  das  Beispiel  Stimmings  S.  551; 
ferner : 

Et  nous  vous  oons  ce  disant  Et  nommer  le  dit  Chevalier,  Meliador 
21  464;  La  trouverent  le  conte  de  Montfort  et  la  contesse , sa  femme,  grant 
joie  demenant,  Froiss.  III,  383. 

Auch  der  Infin.  steht  im  Altfrs.  vielfach  nach  diesen  Verben;  aber  es 
wäre  zu  weit  gegangen,  wollte  man  schon  für  das  Altfranzös.  den  Unter- 
schied zwischen  Inf.  und  Ger.  so  scharf  nach  diesen  Verben  präzisieren, 
wie  wir  es  für  das  Neufranzös.  tun  können  oder  wie  er  im  Latein  nach 
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diesen  Verben  bestand.  Tm  Altfranz,  bestimmte  vielfach  der  Reim  den 
Gebrauch  des  einen  oder  des  anderen. 

Es  kommen  sogar  beide  nebeneinander  durch  et  oder  anders  verbunden 
vor:  vgl.  das  obige  Meliador  21  464;  sodann:  Quant  il  ne  puet  vir  envo- 
lant  Les  oyseaus,  ne  Ziestes  courir,  Gilles  le  Muisis  I,  13,  Z . 1 v.  u. ; nach 
oi'r  erscheint  fast  regelmäßig  der  Infin. : qui  cest  livre  orra  lire , Duc  2069 
etc.;  bei  transitiven  Verben  erscheint  auch  meist  der  Infin.,  diese  haben 
wenn  die  Person,  die  die  Handlung  des  Infin.  ausübt,  nicht  genannt  ist, 
vielfach  sogenannten  passiven  Sinn,  wenn  nur  die  Person  oder  Sache  ge- 
nannt ist,  die  sie  erleidet,  also  Obj.  zu  dem  Inf.  ist,  wie  schon  in  dem 
letzten  Beispiele,  z.  B.  noch : et  veirent  les  assallans  blechiei'  et  navrer , Froiss. 
HI,  446. 

b)  Im  XV.0  und  XVI.0. 

In  dieser  Zeit,  wo  ja  auch  sonst  in  voller  verbaler  Funktion  das 
Part.  Praes.  erscheint,  findet  sich  auch  in  den  vorliegenden  Fällen  meist 
Flektion,  wenn  auch  völlige  verbale  Verwendung  vorliegt,  z.  B.  La  les  void 
on  dansans,  par  bendes  et  baroles,  Chantans  Lays  pleins  d’amour,  Lern. 
III,  129  etc. 

Dennoch  finden  sich  auch  in  dieser  Zeit  gar  nicht  selten  unflektierte 
Formen,  das  Gerundium : 

Ne  je  ne  requiers  autre  chose  Que  voir  les  Anglois  combatant,  Mist.  d. 
Siege  d’Orl.  8243;  Nous  les  trouverons  tous  dormant,  Ib.  17  994;  Trouvoit 
on  dames,  jouvenciaus,  Juenes , . . . Gisant  mors  parmi  les  eglises,  Guill.  d. 
Machault  74;  Envers  le  soir,  avantcoureurs  allerent  ...  Faisant  bon  Guet 
Venitiens  trouverent,  Jean.  Mar.  97;  Lfautres  j’en  vey  faisant  les  chatemites 
Par  le  dehors  aussi  simples  qu’hermites,  CI.  Mar.  I,  84  ; On  voit  ainsi  de 
peur  se  tapissant  Par  les  buissons  les  humbles  colombelles,  Du  Bell.  2,  161  j 
Niobe  ne  jetta  plus  justement  des  larmes,  Lärmes  qu’on  voit  encor  en  un 
marbre  pleurant,  Belleau  II,  343,  wo  que  Objekt  zu  pleurant  ist,  oder 
andererseits  passiven  Sinn  hat. 

Wir  finden  das  Partie,  in  dieser  Zeit  auch  häufig  nach  anderen  Verben, 
wie  adviser,  reguarder,  sentir,  rencontrer,  descouvrir,  croire,  figurer,  sie  be- 
gegnen entweder  mit  Obj.  im  Sg.,  oder  im  Plur.  flektiert,  vgl.  Part.  S.  168. 
Der  Infin.  begegnet  häufiger  nach  diesen  Verben,  voir,  ouir  etc.  Inf.  und 
Ger.  wieder  beide  nebeneinander  zeigen  sich  in : Je  les  voy  forment  apresser, 
Ft  descendant  vers  Saint  Lorens,  Mist.  d.  Siege  d’Orl.  5052. 

c)  Im  Neufranzösischen. 

Im  Neufranzösischen  wird  nun  nach  diesen  Verben,  wenn  eine  Hand- 
lung vorliegt,  stets  das  Gerundium  gebraucht,  wofür  jetzt  häufiger  der  Infin. 
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gesetzt  wird;  das  Part.  Praes.  steht  zu  diesen  Verben  nur  prädikativ,  wenn 
es  wie  ein  reines  Adj.  steht: 

Bei  Lafontaine  findet  es  sich  allerdings  noch  einigemale  mit  verbaler 
Kraft:  voilä  ses  gardiens  S’en  repaissants  eux  et  leur  chiens,  111,32;  il  vit 
des  Bergers , pour  leur  rot,  Mangeants  un  angneau  cuit  en  broche,  III,  S.  31. 

Meist  steht  also  im  Neufranzösischen  der  Infin.  nach  diesen  Verben; 
und  zwar  ist  der  Unterschied  zwischen  Infin.  und  Gerund.,  wie  wir  ihn 
schon  mehrfach  früher  kennen  gelernt  haben,  der,  daß,  wenn  der  Infin. 
gebraucht  ist,  nur  der  abstrakte  Begriff  der  Tätigkeit,  die  Handlung  schlecht- 
weg bezeichnet  ist,  mit  dem  Gerundium  dagegen  die  Vorstellung  der  Dauer, 
eines  sich  durch  einen  Zeitraum  erstreckenden  konkreten  Aktes  verknüpft  ist. 

Wir  finden  das  Ger.  im  Neufranzös.  meist  nach  voir,  trouver,  seltener 
nach  anderen  wie  surprendre,  sentir,  apercevoir,  rencontrer,  connaitre,  en- 
tendre.  Es  ist  im  Neufranzösischen  auch  ganz  gleichgültig,  ob  das  Verbum 
ein  intransitives  oder  transitives,  ob  mit  oder  ohne  nähere  Bestimmung; 
sobald  Handlung  vorliegt,  steht  das  Gerundium.  So  begegnet  das  Gerun- 
dium von  transit.  wie  intrans.  Verben  mit  und  ohne  nähere  Bestimmung 
nach  voir: 

Vois  tes  jours  dependant  d’un  mot  et  d’un  coup  d'oeil,  Volt.:  Duc  de 
Foix  n,  I;  goütez  la  douce  joie  De  voir  nos  compagnons  pleurant  a vos 
genoux  Volt.:  Zaire  II,  I;  Nous  crions  de  plaisir  en  voyant  les  cristaux 
Formant  des  murs , Lamart. : Jocelyn  3e  Ep.  S.  118;  Les  voila  dans  la  paix 
se  possedant  tous  deux!  Ib.  1°  Ep.  S.  45;  Ib.  3e  Ep.  S.  94;  On  ne  les 
voyait  jamais  cherchant  ä se  faire  remarquer  . . . Vigny  III:  Grand,  milit. : 
La  canne  de  jonc  Ch.  II,  S.  151.  J’y  vis  pres  de  l’autel  . . . Les  songes 
faisant  leur  priere,  L’esperance  joignant  les  mains,  Hugo : Ch.  d.  bois  et  d. 
rues  II  1.:  Sagesse:  L’öglise  HI;  II  crie  a toutes  les  oiselies  Qu’W  voit  dans 
les  feuilles  sautant , Ib. : Comedie  dans  les  feuilles ; Les  chevriers,  qu’on  voit 
rodant  de  time  en  time,  Sont  de  meilleurs  pasteurs  que  vous,  . . . Hugo : 
Leg.  d.  Siel.2:  Welf.  Sc.  III;  On  voit  des  animaux  accroupis  et  mangeant , 
Hugo : Chat.  VII : Les  Sauveurs  se  sauveront,  IV  L’egout  de  Rome  etc. 
nach  trouver : 

il  est  bon  . . . Qu’on  ne  vous  trouve  point  tous  deux  parlant  ensemble , 
Tart.  H,  IV,  810  ; Tu  nous  retrouveras  causant  et  travaillant  ici,  Gustave, 
Nichette  et  moi,  Dum.  f. : Dame  aux  Cam.  III,  II; 

surprendre : Nous  vous  y surprenons  en  faute  .contre  nous,  Et  diffamant 
l’honneur  de  votre  eher  epoux,  Mol.:  Sgan.  VI,  160;  Vous  nous  avez  sur- 
prises  Vhabillant,  Beaum. : Mariage  d.  Figaro  IV,  V. 

nach  sentir : Le  proscrit  . . . Sent  sa  poitrine  enfin  saignant  d’un  double 
coup , Lamart.  Jocelyn  3e  Ep.  S.  95. 
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nach  apercevoir:  II  aperQoit  de  loin  l’imprudente  Jazelle  Prise  au  piege, 
et  se  tourmentant , Lafont.  III,  S.  280  ; derriere  ces  tönebres  Elle  apercevait 
Dieu  construisant  Vavenir,  Hugo : Chat.  V : L’autorite  est  sacree  XI ; Et  l’on 
aper^ut  les  gern  du  Dauphin  frappant  le  Duc  de  leurs  haches  et  de  leurs 
epees,  Barante  (Bruno  S.  24). 

nach  regarder : a regarder  une  mouclie  marchant  au  plafond , Fr.  Coppee : 
Co.  rapides:  Le  convalescent  S.  53; 

nach  rencontrer : Vidocq  le  rencontra  priant  dans  une  eglise , Hugo : 
Chat.  IV : La  Religion  est  glorifiee  VII ; 

nach  connaitre:  Je  l’ai  connu  cruel,  injuste,  plein  d’horreur,  Entrainant 
apres  lui  le  meurtre  et  la  fureur,  Voltaire:  Eripliyle  II,  IV. 

nach  entendre,  noch  bei  Lafontaine,  seltener  heute;  heute  steht  meist 
der  Infin.  oder  ein  Nebensatz  mit  que  oder  qui  nach  ent. : il  y court,  entend 
de  loin  la  dame  Eemplissant  Vair  de  ses  clameurs,  Lafont.  VI,  S.  76;  II  en- 
tend la  bergere  adressant  ces  paroles  Au  doux  Zephire,  et  le  priant  JDe  . . . 
Laf.  1,  F II  livre,  F I,  V.  43;  Qui  n’eüt  pas  ri  de  les  entendre  etablissant , 
par  des  raisons  bien  evidemment  a eux  que  le  roi  de  France  disposait 
seul  de  tous  les  impots,  que  . . . Balzac : Le  eure  de  Tours,  Coli.  Nelson 
S.  398. 

Bei  intransitiven  Verben  ist,  sogar  auch,  wenn  eine  nähere  Bestimmung 
dabei  steht,  im  XVII.0  und  XVIII.0  noch  vielfach  das  Part.  Praes.  gesetzt, 
weil  hier  leicht  die  Auffassung  eines  Zustandes,  einer  Eigenschaft  möglich 
ist,  vgl.  Part.  Praes.  S.  169  mehrere  Beispiele,  z.  B.  On  voyait  en  lointain 
une  ville  naissante,  Lafont.  VI,  S.  197. 

Was  die  äußere  Stellung  anbelangt,  so  ist  zu  erwähnen:  Im  Alt- 
französischen steht  das  Objekt  meist  gleich  nach  dem  Verbum  der  sinnl. 
Wahrnehmung  und  dann  folgt  das  Ger.,  z.  B.  Quant  Erec  vit  le  roi  venant , 
Erec  4207 ; es  kommt  aber  auch  häufig  vor,  daß  das  Ger.  (resp.  Part.)  zu- 
erst steht  und  dann  das  Objekt,  z.  B. 

Lai  trovait  baignant  une  fee , Dolop.  9233;  Karre  384;  Erec  3589 
etc.;  auch  im  XVI.0  noch:  Qui  sous  Tobscur  des  ombres  de  la  nuict  Verra 
dormant  un  fantosme  en  son  lit,  Ronsard  3,  S.  143  (Franciade).  Heute 
steht  stets  das  Objekt  vor  dem  Ger.  Im  Altfranzös.  konnte  auch  die 
Stellung,  da  ja  das  Objekt  dem  verb.  fin.  vorangehen  konnte,  folgende 
sein:  Le  fille  au  roi  trueve  dormant,  Dolop.  6286;  Melyador  trouva  seant , 
Meliador  12138  etc. 

Wenn  ein  Objekt  von  dem  Ger.  abhängt,  so  konnte  das  vor  oder 
nach  dem  Ger.  stehen,  z.  B.  La  trouverent  le  conte  de  Montfort  et  la  con- 
tesse,  sa  femme,  grant  joie  demenant , Froiss.  HI,  383  etc.  Bei  Scarron 
habe  ich  noch  einmal  ein  solches  Objekt  voranstehend  gefunden:  J’ay  veu 
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cette  nuict  en  dormant  Cassandre  une  torche  allumant  Et  qui  me  disoit, 
Scarron:  Virg.  Trav.  II,  1.  V,  S.  78,  Z.  1. 

Das  Praedikatsobjekt  wird  Praedikatssubjekt,  wenn  eine  solche  Kon- 
struktion im  Passiv  erscheint;  dieser  Fall  kommt  jedoch  nicht  häufig  vor: 
pour  ce  qu 'eile  fut  trouvee  de  nuit  avec  une  petite  chandelle  amassant  terre 
en  ung  carrefour,  Nie.  d.  Troyes  239;  La,  tout  VOlympe  en  pompe  eüt  ete 
vu  Plagant  Iris  sous  un  dais  de  lumiere,  Lafont.  III,  275. 

ß)  Nach  Verben  des  Zulassens,  Mächens,  Darstellens  u.  a.,  nach  avoir, 

laissier,  faire  u.  ä. 

Nach  allen  diesen  kann  natürlich  ein  Adjektiv  praedikativ  stehen, 
also  auch  ein  Part.  Praes.  (s.  S.  170).  Wie  steht  es  nun,  wenn  wieder 
die  verbale  Natur  zum  Vorschein  kommt,  wenn  ein  verbaler  Begriff  zu 
ihnen  prädikativ  steht?  So  erscheint  im  Altfranzös.  das  Part  Praes.  und 
der  Infin.,  aber  nicht  selten  auch  das  Gerundium.  Im  Neufranzös.  kann 
natürlich  ein  Part.  Praes.  nur  stehen,  wenn  es  adj.  Bedeutung  hat.  Wir 
wollen  die  einzelnen  Fälle  betrachten : 

Nach  avoir:  Während  avoir  mit  prädikativem  Part.  Praes.  sehr  häufig 
erscheint,  findet  es  sich  in  der  hier  vorliegenden  Konstruktion  sehr  selten. 
Avoir  -f  Ger.  ist  hier  dem  Sinne  nach  = estre  + partic.  Das  Objekt 
von  avoir  ist  gewöhnlich  auch  Objekt  von  dem  Gerundium.  So  vgl.  die 
beiden  Beispiele  aus  Aiol  402  und  4 29:  Si  avera  corone  el  cief  portant 
— habebit  coronam  portando  (sc.  illam),  Förster,  Anmerk.  Ich  füge  noch 
einige  hinzu: 

Qui  vainquerait  s'avrait  lou  chasement  Et  Aguaiete  et  la  terre  tenant, 
Prise  d.  Cordres  et  de  Söb.  2310;  Ib.  2578;  Mes  par  conseil  de  crestiens 
Qu’il  fesoit  tenir  en  liens,  A la  baptesme  recevant,  G.  Guiart  4745.  Hierher 
möchte  ich  auch  die  beiden  Beispiele  rechnen,  von  denen  das  eine  Stimming, 
das  andere  Tobler  erwähnt,  der  in  Erwägung  zieht,  daß  vielleicht  die  Not 
des  Reims  den  Dichter  genötigt  habe,  so  zu  schreiben:  Un  grant  arpent 
alast  uns  hom  corant,  Ains  j’eust  mot  de  la  bouche  parlant,  R.  Cambrai 
4551  (Tobler  S.  41);  der  Vorschlag  P.  Meyers,  in  Ains  q’ alast  zu  ändern, 
erscheint  nach  den  obigen  Beispielen  hinfällig  ; Nicolas,  or  avös  90U  qu’aves 
demandant ; Le  treu  de  Cesare  averes  maintenant,  Alix.  32,  23.  Später  läßt 
sich  diese  Konstruktion  nicht  mehr  belegen ; sie  kommt  aber  noch  vor, 
wenn  das  Objekt  von  avoir  das  Subjekt  zu  dem  Ger.  ist,  z.  B.  si  avient 
que  Dieu  soy  corrochat  encontre  Nemprot  dez  LXXH  maistres  ovriers 
qu’W  avoit  la  ovrant , Jeh.  d’Outrem.  I,  S.  8 ; sie  findet  sich  noch  im  XVI.0: 
et  archevesque  de  Reims,  qui  a bien  son  pere  n’agueres  demourant  en  une 
cahuette  couverte  de  chaulme,  Sat.  Men.  132;  multipliez  ce  que  aves  resul •• 
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tant,  Rabel.  3,  S.  122;  nach  unpersönlichem  y a : ou  ilh  oit  puis  regnant 
III  roys  ensembles,  Jeh.  d’Outrem.  I,  32. 

Nach  laissier:  Ich  habe  nach  laissier  bis  1500  wenige  Beispiele  für 
den  Plural  gefunden,  und  zwar  findet  sich  bei  den  wenigen  im  Plural 

2 mal  das  Partie.,  4 mal  das  Gerundium: 

A leur  brans  les  vont  desrompant  A terre  en  laissent  möls  gisant, 

Oct.  3613;  La  o il  pase  an  lesse  tant  gisant,  Les.  Narb.  6249;  Les  Che- 
valiers lait  la  seant , Meliador  15  343;  et  les  gens  d’ armes  laisserent  sur  le 
plat  pays  autour  De  Douay  et  de  Lille  vivant  la  et  sejournant  aux  us  et 
coustumes  que  tels  gens  seulent,  Chastel.  I,  288. 

Wir  können  demnach  mit  Diez  III,  262  Gerundium  in  folgenden  Fällen, 
wo  Singular  vorliegt,  annehmen:  z.  B.  G’i  lessai  pendant  mon  deel  Avoec 

m’aguille  en  cel  sorcot,  Auberee  606;  si  lassat  sa  candelle  ardant , Jeh. 

d’Outrem.  VI,  501 ; mais  mieux  vaudroit  Le  laisser  bruslant,  La  vieiile, 
Marg.  v.  Navarra,  Th.  fr.  av.  1.  Ren.  S.  350 ; Que  n’avez  donc  laissiö  reg- 
nant Celluy  qui  a si  bien  r£gne?  Chastel.  VII,  263.  In  der  Bedeutung 
»zulassen«:  kommt  auch  souffrir  so  vor:  jä-soit-ce-que  Dieu  ne  le  souffrist 
point  en  tost  mourant,  Chastel.  I,  334.  Auch  der  Infin.  begegnet  nach 
laissier:  il  les  lairoit  aller  sans  peril,  Froiss.  111,244  etc. 

Im  XVI.0  erscheint  natürlich,  wie  auch  sonst,  das  Partie.,  wenn  auch 
volle  verbale  Kraft  vorliegt,  z.  B.  et  je  les  laisse  aussi  se  pelaudans  l’un 
l’aultre,  Rabel.  1,  S.  233  etc. 

Im  Neufranzösischen  erscheint  wieder  das  Gerundium,  jedoch  wird  es 
sehr  selten  gebraucht,  meist  steht  nur  noch  der  Infin.  nach  laissier:  qui 
. . . S’enfuira,  nous  laissant  tous  deux  S'arrachant  et  barbe  et  cheveux, 
Scarron : Virg.  Trav.  II,  VII,  S.  250 ; Car  je  l’ai  laisse  lä  buvant  ä sa 
maitresse,  . . . Vigny  V,  Othello  II,  X. 

Nach  faire:  Nach  faire  begegnet  das  Gerundium  auch  nicht  allzu 
häufig.  Meist  steht  der  Infinitiv,  wie  im  Neufranzösischen  stets. 

Icy  se  firent  tuit  taisant , Riehe  e povre,  petit  e grant,  Duc  1481; 
Et  ly  autres  barons  Luy  ont  fait  reverenche  et  luy  eaus  bien  vengnant,  Jeh. 
d’Outrem.  III,  28  343;  Vous  les  ferez  esbayssant , Mist.  d.  Siege  D’Orl.  8526; 
lequel  il  avoit  fait  participant  de  son  Empire,  Lern.  III,  248. 

Meist  steht  der  Infin. : Autre  font  diverses  ymages  Aparoir  en  divers 
estages,  Rose  18  864  etc.  Infin.  und  Partie,  nebeneinander  erscheinen  in: 
Faisant  les  uns  naistre  bas,  Les  autres  portans  couronne.  Du  Bellais  2,  187. 

Nach  ähnlichen  Verben  wie  peindre,  sculpter,  se  figurer,  se  monstrer, 
croire,  scavoir,  vouloir  kommt  gelegentlich,  besonders  seit  dem  XVI.0,  eine 
Form  auf  -ant  vor.  Meist  steht  nach  ihnen  das  Part.  Praes.  (s.  unter 
Part.  Praes.).  Dagegen  für  das  Neufranzösische  müssen  wir  wieder  Ge- 
rundium in  diesen  Fällen  annehmen,  wenn  bei  der  Form  auf  -ant  noch 
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eine  nähere  Bestimmung,  wie  Objekt  u.  dgl.  steht.  Es  liegt  dann  im  Neu- 
französ.  wieder  die  Auffassung  der  Handlung,  der  Tätigkeit  vor.  Einmal 
ist  mir  auch  im  XVI.0  die  unflektierte  Form  begegnet:  se  monstroient,  peu 
sages  et  ayant  peu  de  reverence  ä leur  roy,  Commines  4,  9.  Sonst  steht  im 
XVI.0  sogar  die  Femininform  bei  diesen  Verben,  wenn  auch  ein  Objekt 
abhängt,  z.  B.  Et  vous  ses  soeurs  . . . Paindre  vous  fault  pleurantes  son  gref 
sort  ...  CI.  Mar.  H,  143,  Z.  1 v.  u. 

Ich  führe  nun  einige  Beispiele  von  Gerundium  für  das  Neufranzös. 
an : Ce  serait  la  moins  philosophique  des  iddes  que  de  se  figurer  la  science 

entrant  dans  le  Systeme  moral  d’une  femme  ou  d’une  Alle  ...  Anat.  France: 

Le  jardin  d’Epicure  196  ; On  se  la  figure  errant  Jüans  un  bois  de  lauriers- 
roses,  Hugo:  Ch.  des  rues  et  d.  bois:  En  sortant  du  College,  IIe  lettre; 
Sur  sa  targe  est  sculpte  Bacchus  faisant  la  guerre  Aux  normands , Hugo : 
Leg.  d.  siecl.  Le  Mariage  De  Roland ; par  une  loi  mysterieuse  que  personne 
n’a  juge  interessant  d’etudier,  M.  Prevost  Lea  S.  3,  Z.  21  ; Et  le  voudrois 
passant  du  gibet  ä l’enfer,  Vigny  V,  Othelle  IV,  XII;  Nous  commen^ons 

d’abord  par  nous  le  figurer  grand,  beau,  . . .,  renversant  les  montagnes  pour 

arriver  jusqu’ä  nous,  Dum.  Als:  Un  pere  prod.  II,  IX;  qui  le  tenaient  par- 
fois  cinq  ou  six  jours  errant  entre  les  deux  pays  voisins,  Maup : Co.  d.  1. 
Bec. : En  Mer  158;  Je  le  crois  fort  Sympathisant  Avec  Messieurs  les  Bats , 
La  Font.  II,  17. 


Das  Participium  Praesentis. 

Wir  haben  schon  bei  der  Behandlung  des  Gerundiums  in  verbaler 
Funktion  oftmals  Bezug  genommen  auf  das  Part.  Praes.  und  haben  ge- 
sehen, daß  das  Streben  der  französischen  Sprache  dahinging  (abgesehen  da- 
von, daß  man  in  den  altfranzös.  Übersetzungen  und  in  der  Renaissancezeit 
in  Anlehnung  an  das  Latein  meist  das  Part,  praes.  setzte),  dem  Part,  praes. 
nur  reine  adjektivische  Bedeutung  zu  überlassen,  d.  h.  dem  Part.  Praes.  jeg- 
liche spezifisch  verbale  Funktion  zu  nehmen.  Vorbereitet  durch  das  Volks- 
latein verwandte  das  Altfranzösische  zur  Vertretung  von  Nebensätzen  das 
Gerundium,  d.  h.  es  bezeichnete  nur  die  Handlung,  ohne,  wie  das  Klassische, 
die  Träger  derselben  nach  Zahl  und  Geschlecht  zu  charakterisieren.  Aber 
das  Französische  ging  noch  weiter,  es  verwandte  das  Gerundium  auch  in 
der  absoluten  Konstruktion  und  in  determinativ-attributiver  Bedeutung  zur 
Vertretung  von  Relativsätzen,  wofür  wir  im  Volkslatein  keine  Vorbilder 
fanden ; auch  in  den  fast *)  einzigen  Fällen , in  denen  das  Altfranzös.  das 
lateinische  Parti cip  mit  Erhaltung  seiner  verbalen  Kraft  fortgeführt  hat,  bei 
estre  + Part.  Praes.  zur  Umschreibung  des  verb.  fin.  und  bei  dem  Part. 
Praes.  als  Prädikatsobjektsergänzung  nach  gewissen  Verben  der  Wahr- 
nehmung u.  a.,  sahen  wir  das  Gerundium  schon  von  Anfang  an  recht  häufig 
verwandt,  das  ja  auch  im  Neufranzös.  bei  den  Verben  der  Wahrnehmung 
zum  Ausdruck  einer  Handlung,  wie  wir  sahen,  durchgedrungen  ist  (wenn 
nicht  der  Infinitiv  gesetzt  wurde),  während  estre  -f-  Part.  Praes.  zur  Um- 
schreibung im  XVn.°  erlosch.  Also  es  blieb,  wie  oben  schon  gesagt,  dem 
Part.  Praes.  nur  adjektivische  Bedeutung,  d.  h.  es  bezeichnet  nach  Th.  Ka- 
lepky,  Zs.  XX,  S.  277  ff.  »Seiende  als  Träger  des  durch  den  Verbalstamm 
ausgedrückten  Zeitseienden«,  also  Seiende,  denen  »das  durch  den  Verbal- 
stamm ausgedrückte  Zeitseiende«  als  eine  von  ihnen  ausgeübte  Tätigkeit 

1)  Wir  werden  bei  der  Substantivierung  des  Part.  Praes.  (vgl.  S.  158)  sehen, 
daß  im  Altfranzös.  auch  Träger  von  Handlungen  durch  das  subst.  Part.  Praes.  be- 
zeichnet werden  konnten,  und  die  verbale  Natur  bisweilen  zum  Vorschein  kommt  ; 
letzteres  auch  bei  dem  attrib.  Part,  im  Altfrzs.  einzeln. 
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eigentümlich  ist,  so  bezeichnet  uns  home  decevanz  einen  Menschen,  dem  die 
Tätigkeit  des  Betrügens  eigentümlich  ist  = einen  betrügerischen  Menschen. 
Im  Neufranzösischen  erscheint  das  nun  völlig  durchgeführt:  hier  Nominal- 
formen (Part.  Praes.),  dort  Verbalformen  (Gerundium). 

Wir  -wollen  nun  die  einzelnen  Verwendungen  des  Part.  Praes.  in  histo- 
rischer Entwicklung  betrachten. 


l)  Das  Partie.  Praes.  erscheint  attributiv 

a)  I m Altfr  anzös.  bis  140  0. 

Es  steht  meistens  nach  dem  Substantivum,  auch  vor  demselben : 

Ne  de  tant  espee  trencliant,  Duc  37  341 ; Od  sa  tranchant  espee  nue , 
Duc  2460. 

Ich  führe  nun  zunächst  einige  von  den  altfrz.  besonders  charakteristischen 
Partie.  Praes.  mit  adjekt.  Bedeutung  auf: 

So  bezeichnet 

parlanz  jemanden,  1)  dem  die  Tätigkeit  des  parier  eigentümlich  ist, 

gewöhnlich  erscheint  es  als  ständiges  Epitheton  von  Boten : der  gut  reden 
kann  — redegewandt,  beredt : uns  messages  Bien  parlanz  e corteis  e sages, 
Guill.  1.  Marech.  10  030;  etc. 

seltener  2)  in  malam  partem  = gesprächig.  Or  resont  gent  d’autre 
maniere,  Si  parlant  et  si  nouveliere,  Bd.  Conde  I,  V.  O.  164. 
empernant  einen,  dem  das  Unternehmen  eigentümlich  ist  = unternehmungs- 
lustig, kühn:  Chevaliers  . . . Proz  e herdiz  e empernanz  Guill.  1.  Marech. 
17  252,  etc. 

conquerant  einen,  dem  das  Erobern  eigentümlich  ist  = eroberungslustig 
Grant  chevaler  . . . E proz  e sage  e conqueranz , Duc  41  789. 
combatant  einen,  dem  das  Kämpfen  eigentümlich  ist  = kriegerisch,  tapfer 
O.  compeignons  . . . avoie,  Fors  et  hardis  et  combaitans , Dolop.  8231. 
corant  einen,  dem  das  Laufen  eigentümlich  ist  = hurtig,  schnell:  Granz 
palefreiz  coranz  Thom.  d.  Canterb.  Duc  App.  II. 
sorprenant  einen,  dem  das  Überraschen  eigentümlich  ist  = hinterlistig : la 
trai'son  . . . False  et  sorprenant  et  cruele,  Guill.  1.  Marech.  6617. 
dotant  einen,  dem  das  Fürchten  eigentümlich  ist  = furchtsam  nus  plus 
enpernanz  Meins  esmaiables,  mens  dotanz , Duc  39  882; 
mentant  einen,  dem  das  Lügen  eigentümlich  ist  = lügnerisch : gens  mentans , 
Gilles  li  Muisis  II,  S.  38 

aidant  hilfsbereit,  souffrant  geduldig,  taisant  schweigsam,  still;  tenant  fest, 
gaaignant  gewinnsüchtig,  entendant  verständig,  pernant  habgierig,  z.  B.  Hue 
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est  pernanz  e coveitos,  Duc  14  378,  celant  verschwiegen:  Ung  compaignon 
sage  et  celant , Rose  2775,  etc.  etc. 

Daher  haben  denn  auch  viele  von  solchen  Adjectiven,  deren  Verba 
transitive  sind,  ihr  Objekt  jetzt  im  Gen.  bei  sich,  vgl.  amans  virtutis: 
desirant:  desiranz  de  sa  fn,  Duc  5990  ‘ 
enpernant:  E de  granz  ovres  enpernanz,  Duc  2652; 

conoissant:  Maistre  e apris  e conoissant  Des  choses  estre  a avenir,  Duc.  3170; 
ib.  7300;  Rose  18  262. 

sachant : d’armes  mult  vaillanz  E de  bataille  mult  sachanz,  Duc  240;  ib. 
1804. 

tenant:  I.  Chevalier  manant,  Jadis  de  grant  terre  tenant,  J.  Conde  II,  S.  2, 
V.  26. 

portant : L’air  pur  l’eve  respeisse  tant  Que  sovent  n’est  d'ele  portant , 
Duc  106; 

sentant:  Et  ceste,  qui  moult  est  sentans  D’onneur  et  de  quanqu’il  affiert, 
Meliador  29  121. 

^souffrant:  Sois  humble,  courtois  et  frans,  Et  de  tes  bons  amis  souffrans , 
Guill.  Machault  3. 

Ich  habe  hier  auch  gleich  die  Adjektiva  erwähnt,  wenn  sie  auch  prä- 
dikativ nach  estre  stehen. 

Einige  solcher  adjektivischen  Part.  Praes.  stehen  bei  einem  Substantiv, 
dessen  ständige,  dauernde,  besonders  eigentümliche  Eigenschaft  das  > durch 
den  Verbalstamm  ausgedrückte  Zeitseiende«  ist,  sodaß  wir  vielfach  ein 
Kompositum  oder  ein  Wort  setzen : Li  lessierent  apres  le  cors  Cheoir 
une  porte  cölant , Karre  2343  (Fallgatter);  bonnes  portes  coidans,  Rose  3971; 
au  noble  dien  dormant,  Froiss.  25  (Schlafgott) ; seaus  pandanz , Guill.  1. 
Mardch.  18  333;  en  chiens  chassans , Est.  d.  Griseldis  73.  So  finden  sich 
auch  bisweilen  Epitheta  ornantia  von  solchen  Part.:  tant  destrier  henissant, 
G.  Guiart  4478;  as  Clers  lisans,  Rose  380. 

Solche  adjektivischen  Part.  Praes.  werden  auch  wie  Adjektiva  ge- 
steigert mit  plus  und  le  plus, 

z.  B.  Plus  enduranz  Duc  23  486  * Des  plus  vaillanz  puceles,  Erec 
-6210;  etc. 

Sie  werden  aber  auch,  und  zwar  nicht  selten,  durch  mieulx  kompariert, 
und  daran  kann  man  noch  alte  verbale  Herkunft  erkennen.  Ein  reines 
Adj.  findet  man  nicht  so  gesteigert : 

Les  plus  cortoises  damoiseles,  Des  muez  dancenz  et  les  plus  beles, 
Dolop.  3693;  Et  son  miax  vaiTlant  jugleor,  Dolop.  6732;  Unques  nule  mielz 
acesmee  Ne  mielz  enpernante  de  guerre  (sc.  gent)  Ne  vit  mes  uns  en  nule 
terre,  Guill.  1.  Mardch.  16  351;  Et  li  autre  oisel  plus  joli  Et  miex  chantant 
J.  Conde  m,  XXXVII,  V.  117. 
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Ein  solches  adjekt.  Part.  Praes.  kann  wie  jedes  andere  Adj.  auch  ge- 
wisse präpositionale  Ergänzungen  nach  sich  haben,  so  wie  pret  ä gibt  es 
(re)semblanz  ä,  wie  libre  de  gibt  es  desiranz  de  u.  a. : Ernous,  desiram 
d’acomplir  Sa  grant  malice,  Duc  18172;  ib.  1958;  Li  Narb.  7113;  etc. 

Aidables  ert  e secoranz  A humles  e a bien  voillanz,  Duc  9982 ; grans 
descors  Et  grevanz  a l’ame  et  pesans,  J.  Conde  III,  148,  97 ; k’envie  Est 
semblanz  a ytropisie,  Dolop.  1510;  une  couleur  de  clarteir  semblant  a or, 
Jeh.  d’Outrem.  I,  415. 

Es  fragt  sich  nun,  ob  ein  Part.  Praes.  im  altfranzös.  noch  seine  ver- 
bale Natur  bewahrt  hat,  ob  es  spezifisch  verbale  Ergänzung,  wie  adverb. 
Ergänzungen  oder  Objekt,  aufweisen  kann.  Abgesehen  von  den  Fällen  in 
den  Übersetzungen  sind  derartige  Fälle  in  der  eigentlichen  Originalperiode 
des  Altfrzs.  selten.  Während  Klemenz  letzteres  überhaupt  für  die  Original- 
periode ablehnte,  sehen  wir  aber  deutlich  aus  den  bei  Stimming  S.  547 
angeführten  Beispielen,  daß  das  Part.  Praes.  im  Altfranzös.,  wenn  auch 
nicht  häufig,  noch  verbale  Bestimmungen  bei  sich  haben  konnte. 

Außer  der  oben  erwähnten  Steigerung  mit  miax  geht  die  verbale  Natur 
des  Part.  Praes.  im  Altfranzös.  noch  aus  folgenden  Merkmalen  hervor: 

a)  Das  Part.  Praes.  hat  ein  Adv.  oder  prädikativ  gebrauchtes  Adj. 
bei  sich,  mit  denen  zusammen  es  meist  wie  ein  Compositum  erscheint.  Das 
Adv.  oder  Adj.  steht  meist  vor  dem  Partie.: 

espices  glorieuses  Söef  fleranz , Dolop.  1934;  les  mulez  söef  emblanz. 
Ib.  2918;  ta  char  . . . Obscure  e perse  e mal  olanz , Duc.  1533;  une  fon- 
taine  grant,  Cler,  soeve  e buen  olant , Duc  1380;  la  rose  buen  olanz , Ib. 
2019;  sor  une  mure  Mout  bele  et  mout  söef  portant,  Karre  6411;  Un 
hiaume  . . . Pias  der  reluisant , Erec  2659;  hierher  gehört  auch  die  Negation 
non:  uns  desvez  non  sachanz , Duc  32  792.  Häufiger  erscheinen  dann  diese 
Fälle  im  XIV.0:  li  solaus  leens  luisans , Bose  20  681;  les  chevaus  devant  alans, 
Bose  20427;  Les  Chevaliers  par  chi  passans , Meliador  6443;  etc. 

Das  Adv.  oder  Adj.  steht  seltener  nach : 

deus  roncins  ferranz  Portanz  söef  Wilhelms!.  1643;  lor  chevaus  an- 
blanz  söef  Ib.  2066;  Uns  Deus  maignanz  uniaument , Duc  11156.  Im 
XIV.0:  lez  naves  venantes  la , Jeh.  d’Outrem.  I,  190. 

Zu  bemerken  ist  noch,  daß  ein  solches  dem  Part.  Praes.  vorangehendes 
Adv.  oder  Adj.  häufig  die  Flexion  mit  dem  ersteren  teilt,  wie  wir  das 
auch  von  anderen  Fällen  her  kennen,  wie:  E tanz  riches  dons,  Duc  9805,  Li 
biens  fais,  Gille  li  Muisis  II,  S.  38,  Z.  2 v.  u. , so  nun  auch:  Set  cenz 
lieaumes  clers  reluisant,  Duc  5592;  De  hardement  caus  enflamaws  Se  fiert 
entr’iaus,  J.  Conde  II,  26,  862 ; etc.  Es  liegt  eine  Art  Attraktion  vor. 
Dasselbe  findet  auch  statt,  um  es  gleich  hier  zu  erwähnen,  wenn  das  Part, 
prädikativ  bei  estre  steht;  Fu  . . . veirs  disan#,  Duc  32  063;  L’aigle  ert 
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ders  reluisan#,  Ib.  15  950;  si  fu  cois  taisans,  J.  Conde  11,238,  Y.  2222. 
Auch  das  vor  dem  Part,  stehende  Objekt  nimmt  mit  Teil  an  der  Flexion: 
ses  tieus-tenans,  Gilles  li  Muisis  1,126;  Dieus  tous  poissam,  Ib.  128. 

ß ) es  hat  eine  präpositionale  Ergänzung  bei  sich,  meist  bei  intransi- 
tiven Verben: 

Vgl.  die  Beispiele  bei  Stimming  S.  547.  Häufiger  begegnen  solche 
Fälle  erst  mit  dem  Rosenroman:  Et  les  fraises  naissans  sus  terre,  Rose 
17  280;  prevoz  leans  En  plain  consistoire  seans,  Ib.  20  556;  estries  Er r ans 
avecques  dame  Habonde,  Ib.  19  117;  Bacelers  a hounour  beans , J.  Conde 
H,  75,  118;  et  les  mainies  toutes  gisans  en  Vabbeye,  Gilles  li  Muisis  I,  130; 
les  citoyens  habitanz  en  la  ville  de  Metz , Metz  S.  402  etc.  etc.;  im  XIV.0 
finden  sich  sehr  häufig  derartige  Fälle,  da  sich  ja  schon  der  Einfluß  des 
Lateins  bemerkbar  macht. 

y)  es  hat  ein  Objekt  bei  sich;  vgl.  die  Beispiele  bei  Stimming: 

Normanz  ...  juste  demandanz,  Rou  11,3353;  Toz  les  homes  armes 
portanz}  Brut  10  178 — 9.  Ich  habe  einen  derartigen  in  der  eigtl.  altfr. 
Periode  nicht  weiter  gefunden,  nur  noch  einige  Beispiele,  in  denen  mal 
(bien)  als  Obj.  oder  auch  als  Adv.  beim  Part,  steht,  das  aber  schon  meist 
mit  dem  Part,  zu  einem  Compositum  verschmolzen  erscheint : La  vint  li 
quens  Tiebauz  a eus,  Vers  le  duc  mauqueranz  e feus,  Duc  20  405;  hai'nos 
et  mauvoillanZy  Duc.  23  369  etc. 

Häufiger  begegnet  das  Part,  mit  Objekt  seit  Ende  des  XIII.0  und  im 
XIV.0,  wo  der  Einfluß  des  Latein  schon  wieder  mitspricht. 

Das  Objekt  kommt  jetzt  auch  nach  dem  Partie,  stehend  vor: 

De  beles  dames  ...  Tenans  biaus  bachelers  as  dois , Rose  16  726; 
Chevaliers  attendans  tous  autres,  Froiss.  IV,  204  etc.  etc.,  also  ganz  wie  ein 
Gerundium,  das  einen  Relativsatz  vertritt ; 

meist  geht  das  Objekt  voran:  Les  drois  chou  deffandans , Gilles  li 
Muisis  I,  S.  218;  Paistres  brebis  paissans , Ib.  S.  180;  messages  merci  re- 
queransy  G.  Guiart  11,3235;  des  Chevaliers  errans  Et  aventures  requerans. 
Meliador  26  420  etc.  etc. 

b)  Im  XV.0  und  XVI.0. 

Das  Mittelfranzösische  nimmt  eine  eigenartige  Stellung  in  der  Ge- 
schichte des  Part.  Praes.  ein.  Vom  XIV.0  ab  begann  man,  nicht  nur  in 
attributiver  Funktion  das  Particip  mit  allen  Ergänzungen  zu  gebrauchen, 
sondern  auch  in  Vertretung  von  Nebensätzen,  wo  sonst  das  Gerundium 
stand.  Ich  verweise  in  Bezug  auf  den  letzten  Punkt  auf  das,  was  schon  oben 
bei  der  Behandlung  des  Gerundiums  (S.  66  u.  89  u.  s.  w.)  gesagt  worden  ist. 

Bezüglich  der  Flexion  möchte  ich  nur  erwähnen,  daß  die  Feminin- 
endung bei  dem  adjektivischen  Part.  Praes.  im  XIV.°  und  XV.°  häufiger 
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wird,  aber  dennoch  die  Form  ohne  e heim  Femininum  überwiegt,  im 
XVI.0  dagegen  überwiegt  hier  die  Femininendung,  obwohl  noch  zahlreiche 
Belege  für  die  Form  ohne  e sich  finden,  z.  B.  la  petitesse  de  la  bouche  riant, 
Lern.  I,  256;  a la  poignant  mamelle,  CI.  Mar.  I,  183. 

Das  Part,  steht  sowohl  vor  als  nach:  aux  mordantes  espines,  CI.  Mar. 

II, 240;  l’espee  taillant,  Pisan  1,92  Ball. 

Von  den  im  Altfranz,  besonders  charakteristischen  adjektivischen 
Partie,  sind  noch  einige  erhalten,  das  eigentliche  Wesen  des  Part,  ist  aber 
diese  adjektivische  Bedeutung,  daher  erscheinen  auch  viele  neue  so. 

parlans  noch  in  der  Bedeutung  gesprächig:  deux  si  beaulx  gallans, 
Fringans,  . ..  Parlans,  De  Mallepaye  et  De  Baillevant  S.  119,  Th.  fr.  av. 
1.  Ken. 

decepvant:  Soupper  est  homme  decepvant , Condamn.  de  Bancquet  S.  236. 

entreprenant : coursaire  si  entreprenant,  Lern.  1,248. 

combatant : avecques  les  combatans  et  vaillans  Champions,  Kabel.  2,  S.  38. 

entendant:  Badault,  . . . mal  advise,  mal  entendu,  mal  entendant,  Ib.  428. 

courant:  d’une  aile  courante,  Du  Bell.  2,  12. 

soufirant:  le  coeurs  ...  Souffrans,  Chastel.  VI,  204. 

changeant  = veränderlich,  schillernd : Un  changeant  colombin,  Belleau 

III,  26  etc.  etc.  Dann  erscheinen  im  XVI.0  besonders  viele  solcher  adjek- 
tivischen Partie,  auf  -issant,  besonders  zur  Bezeichnung  von  Farbenreflexen : 
noircissant  schwärzlich : La  terre  noircissante , Belleau  I,  2 7. 

palissant  bleich:  dun  visage  palissant , Lern.  1,258. 
brunissant  bräunlich:  d’un  voile  brunissant,  Belleau  I,  224. 
blondissant  blond:  En  filets  blondissans , Regnier : Dial.  221,  Belleau 
I,  226. 

rougissant  rötlich:  sur  les  ehamps  de  pourpre  rougissans , Du  Belleau 
1,  102. 

jaunissant  gelblich:  au  jaunissant  soulci,  Ronsard  4,  115. 
blanchissant  weiß:  De  couleur  blanchissante , Belleau  III,  160. 
fleurissant  blühend:  en  beaute  fleurissante , Taille  II,  161. 

Aus  dem  Latein  werden  jetzt  auch  besonders  viele  Partie,  entlehnt, 
von  denen  im  Neufranzös.  einige  erhalten  sind,  die  Plattner  II,  3 aufzählt. 
Ich  erwähne  einige,  die  jetzt  auftauchen: 

evidens,  Lern.  III,  24,  13;  circumiacente,  Ib.  127;  obsequente,  Ib.  120; 
subsequent,  Kabel.  2,  51 ; refulgentes,  Lern.  I,  247;  tresdistantes,  Lern.  I,  12; 
transparentes,  Ib.  215  etc.  etc. 

Von  denjenigen  adjektivischen  Part.,  die  ihr  Objekt  im  Genitiv  hatten, 
sind  nur  noch  erhalten : 

ignorant : Or,  ignorant  de  tout,  de  tout  je  me  veux  rire,  Regnier 
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IX,  73  und  souffrant:  Humble,  de  tous  estans  souffrant,  ...  Le  Monde  et 
Abus,  S.  81,  Y.  1133,  Rec.  Gen.  d.  Sotties. 

Ein  solches  adj.  Part,  steht  wieder  bei  einem  Substantiv,  wenn  wir 
ein  Kompositum  setzen : 

estoiles  errantes,  Taille  III,  210 ; ung  camp  volant  (Streifkorps)  Blaise 
1,217;  leurs  chars  triumphans  (Triumphwagen),  des  Lauriers  tr.  Du  Bell. 
2,37;  Ronsard  3,445;  du  chien  couchant,  Ronsard  5,41  (Hühnerhund); 
chien  courant  (Jagdhund),  Ronsard  3,  54 ; fr  er  es  mendians , Villon  Gr.  T. 
1158;  Regnier  1,7;  les  enfans  sacrifians  (Opferknaben),  Des  Periers  S.  13 
etc.  *). 

Die  Steigerung  findet  auch  jetzt  meist  mit  plus  statt,  z.  B.  Car  le  vers 
plus  coulcmt  est  le  vers  plus  parfait,  Du  Bell.  I,  214;  A la  chaleur  la  plus 
ardante,  Belleau  1,136  etc.;  sie  kommt  aber  auch  häufig  noch  mit  mieux 
vor,  woran  wieder  die  verbale  Natur  zu  erkennen  ist:  Sur  la  plus  haute 
et  mieux  parlante  corde,  Du  Bell.  1,202;  Douce  et  belle  bouchelette  Plus 
suaue  et  mieux  fleurante  Que  ...  Belleau  11,134;  Sur  la  mieux  sonnante 
corde,  Belleau  I,  S.  70  etc. 

Es  finden  sich  auch  noch  viele  adjektivische  Partie.,  die  ein  präpo- 
sitionales  Objekt  regieren,  wie  andere  Adjektiva: 

mit  ä: 

un  oultrage  Plaisant  ä Voeil,  Roger  35;  en  la  rue  joignante  ä icelle, 
Blaise  1,298;  d’habits  correspondans  ä leur  maistresse,  Lern.  1,237;  sa  lyre 
accordante  aux  douceurs  de  la  vois,  Ronsard  3,274;  hierher  gehört  auch 
das  schon  oben  (S.  67  Anm.,  80  Anm.,  96)  erwähnte  appartenant,  das  in 
dieser  Zeit  meist  als  Adj.  erscheint,  im  Neufranzösischen  wieder  verbal 
ist:  des  riches  joyaux  de  la  Couronne,  ä nous  appartenants , Sat.  Men.  44. 

mit  de: 

une  stupidite  fort  approchante  de  edle  des  betes , Malherbe  I,  391. 

mit  en: 

gracieux  gallans  . . . si  bien  parlans,  Si  plaisans  en  fais  et  en  dis , 
Villon : Gr.  T.  227;  preux  et  vaillant  en  armes,  Mist.  D.  Siege  D’Orl.  4118; 
sgavant  en  la  sculture,  Regnier  XI,  95 ; Pour  dame  tant  en  vertus  reluisante, 
CI.  Mar.  I,  135.  Du  Bellay  ermahnt  Def.  II,  Kap.  IX,  auch  häufig  Infin. 
mit  de  nach  solchen  adj.  Part,  zu  gebrauchen,  z.  B.  tremblant  de  mourir. 

Was  nun  die  verbale  Kraft  des  Part,  in  dieser  Zeit  anbelangt,  so 
finden  wir  sie  natürlich  nach  jeder  Seite  hin  in  Verwendung.  Das  kann 


1)  Du  Bellay  fordert  auf  in  seiner  Defence  II,  Kap.  IX,  recht  häufig  Epi- 
theta ornantia  zu  gebrauchen.  Es  sei  sehr  anmutig,  sagt  er,  den  Namen  von  irgend 
etwas  damit  zu  bezeichnen,  »qui  lui  est  propre«,  wie  z.  B.  le  Pere  foudroyant, 
pour  Jupiter. 
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aber  natürlich  wieder  nicht  mit  dem  eigentlichen  Wesen  des  französischen 
Part.  Praes.  übereinstimmen,  das  ja  die  vorher  erwähnte  adjektivische  Be- 
deutung hat,  daher  steht  auch  in  den  Fällen,  die  jetzt  besprochen  werden 
und  die  sich  im  eigentlichen  Altfranzös.  nur  ganz  vereinzelt  fanden,  im 
Neufranzösischen  das  Gerundium. 

a)  Das  Part.  Praes.  hat  ein  Adv.  oder  praed.  Adj.  bei  sich  als  nähere 
Bestimmung.  Das  Part,  ist  meist  das  intransit.  Verba,  seltener  transitiver 
Verba. 

1 a ) Das  Part,  steht  meist  nach  dem  Substantiv. 
aa ) Das  Adv.  steht  nach  dem  Part. 

De  secourir  Frangois  passans  icy , CI.  Mar.  II,  124. 
ßß)  Häufiger  vor  dem  Part.:  et  Docteurs  lä  assistans,  Rabel.  1,225; 
les  clairs  ruisselets  doucement  murmurans,  Du  Bellay,  Def.,  Chap.  XI  etc. ; 
en  herbes  souef  flairans , Lern.  I,  330. 

Iß)  Das  Part,  steht  vor  dem  Subst.;  dann  steht  auch  das  Adv.  stets 
vor  dem  Part.:  de  la  doux-cmlante  eau , Belleau  11,341;  la  jadis  tresfloris- 
sante  eite,  Lern.  I,  140;  la  mieulx  escrivant  Flume,  CI.  Mar.  11,248  etc. 

ß)  Das  Part,  hat  eine  präpositionale  Ergänzung  bei  sich  als  nähere 
Bestimmung : 

1 a)  Das  Part,  steht  gewöhnlich  nach  dem  Subst. 
aa)  Die  Ergänzung  steht  dann  meist  auch  nach  dem  Part.: 
des  animaux  marchans  sur  terre,  Lern.  I,  193;  des  peclieurs  estans  en 
voye  Famendement  . . . Chastel.  I,  25 ; Sottes  trotantes  sur  pave,  Sottie  Du 
Prince  des  Sotz,  Cry  S.  295,  Th.  fr.  av.  1.  Ren.;  Danse'urs  dansans  soubz  mu~ 
sique  haultaine,  CI.  Mar.  I,  107;  Les  prisonniers  vivans  en  esperance , Ib.  189; 
les  ruisseaux  coulans  dans  une  plaine,  Regnier  X,  83  etc. 

ßß)  seltener  vor  dem  Part.:  les  harnois  au  Soleil  flamboyans,  les  feux 
dedans  Vair  ondoyans , Ronsard  3,  277. 

Iß)  sehr  selten  vor  dem  Substantiv;  die  Ergänzung  folgt  dem  Partie. : 
Le  bien  disant  en  rühme  et  prose  Alaim,  CI.  Mar.  n,  270. 
y)  Das  Part,  hat  ein  Accusativ-Objekt  bei  sich. 

1 a)  Das  Part,  steht  meist  hinter  dem  Substant. 
aa)  Das  Objekt  nach  dem  Part. 

ä filles  mignotes  Fortans  surcotz  et  justes  cot  es,  Villon  Gr.  T.  1972; 
par  angels  suivans  la  paillardie , Ib. : Le  jargon  ou  Jobelin  3;  d’autres 
ymages  jetans  vins  et  eaux  roses  abondamment  a chacun,  Chastel.  I,  193;  les 
bonnes  villes  tenans  la  partie  du  roy  et  de  luy,  Ib.  S.  69  ; ces  soldatz  es- 
paignolz  portans  la  croix  roge,  Blaise  I,  198.  Aux  hommes  craignans  Dieu, 
Ronsard  4,  226  etc. 

ßß)  sehr  selten  steht  das  Objekt  vor  dem  Part.: 

Brandons  du  Ciel  toutes  choses  voyans,  Jod.:  Cleop.  capt,  V,  S.  148,  Z.  13. 
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1 ß ) Sehr  selten  steht  auch  das  Part,  vor  dem  Subst. ; das  Objekt 
steht  vor  dem  Part.:  Leur  feu  vomisscmte  haieine , Du  Bellay  1,136. 

Aber  es  gibt  auch  wirkliche  adjektivische  Partie.,  die  dennoch  einen 
Accusativ  vor  sich  haben,  der  aber,  wie  wir  schon  im  Altfrzs.  gesehen 
haben,  mit  dem  Part,  zu  einem  Compositum  verschmolzen  ist;  im  Neu- 
französischen sind  einige  erhalten.  So  erscheint  besonders:  tout-puissant, 
tout-voyant  und  malfaisant : 

Dieu  tout-puissant,  Rabel.  1,  209 ; de  ses  tout-voyants  yeux,  Du  Bellay 
2,  217)  et  Dieux  mälfaisans , Rabel.  1,131;  bestes  mal -faisantes,  Ib.  3,44. 

Bei  tout  findet  sich  noch  die  im  alfr.  häufig  hervortretende  Teilnahme 
an  der  Flexion  des  Part.:  Des  Dieux  hauteins  tous  puissans,  Labbe  139. 

c)  Im  Neufranzösischen. 

Im  Neufranzösischen  ist  endgültig  die  Scheidung  durchgedrungen 
zwischen  dem  Part.  Praes.  als  reiner  Nominalform  ohne  jegliche  verbale 
Rektionsfähigkeit  und  dem  Gerundium,  das  überall  da  steht,  wo  Handlung 
vorliegt  oder  spezifisch  verbale  Ergänzungen  sich  finden,  wie  Objekt  etc. 
Das  Part.  Praes.  hat  also  nur  noch  reine  adjektivische  Bedeutung.  Im 
XVH.°  finden  wir  freilich  noch  einzelne  Fälle,  in  denen  auch  ein  Part. 
Praes.  verbale  Natur  hat.  Bei  intransitiven  Verben  finden  wir  bisweilen 
auch  im  XVIII.0,  ja  heute  noch,  Schwanken,  weil  hier  eine  doppelte  Auf- 
fassung möglich  ist,  sowohl  adjektivische  wie  verbale.  Im  Neufranzösischen 
ist  letztere  auch  hier  meist  durchgedrungen.  Da  ja  das  Part.  Praes.  Seiende 
bezeichnet,  denen  »das  im  Verbalstamm  ausgedrückte  Zeitseiende <s  vorüber- 
gehend oder  dauernd  eigentümlich  ist,  so  liegt  es  auf  der  Hand,  daß  bei 
solchen  intransitiven  Verben  eine  doppelte  Auffassung  möglich  ist;  wenn 
wir  z.  B.  bei  Voltaire  noch  lesen  maisons  appartenantes  aux  senateurs,  so 
bezeichnet  hier  appartenantes  Häuser,  die  die  Eigenschaft  des  Zugehörens 
zu  den  Senatoren  haben,  appartenantes  ist  also  ein  Adjektiv  ähnlich  wie 
pret  ä u.  dgl. ; wenn  dagegen  im  Neufranzös.  das  Gerundium  meist  steht, 
also  maisons  appartenant  aux  senateurs  lauten  würde,  so  bezeichnet  hier 
appartenant  Häuser,  an  denen  die  Handlung  des  Zugehörens  zu  den  Sena- 
toren vor  sich  geht,  stattfindet;  vgl.  noch  mehrere  derartige  Beispiele  von 
intransitiven  Verben  weiter  unten  S.  156  f.;  vgl.  auch  Th.  Kalepky’s  Aus- 
einandersetzung des  Unterschiedes  zwischen  une  main  fumante  de  sang  und 
une  main  fumant  de  sang,  a.  a.  0. 

Von  den  schon  aus  dem  Altfranzös.  her  bekannten  adjektivischen 
Part.  Praes.  finden  sich  noch  mehrere  im  Neufranzösischen,  jederzeit  ist 
aber  das  Part,  ein  lebendiges  Bildungsmittel  von  neuen  derartigen  Part., 
und  zwar  finden  sich  von  vielen  transitiven  wie  intransitiven  Verben  solche 
Partie.,  d.  h.  sie  bezeichnen  Seiende,  denen  die  in  dem  Verbalstamm  aus- 
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gedrückte  Tätigkeit  dauernd  oder  vorübergehend  eigentümlich  ist;  die  Be- 
merkung Bruno’s,  a.  a.  0.  S.  9,  es  könne  nur  eine  beschränkte  Zahl  Verben 
geben,  deren  Bedeutung  es  ihren  Part,  gestattete,  zu  Adj.  verb.  zu  werden, 
es  seien  daher  die  Mehrzahl  der  transit.  Verben  ausgeschlossen,  sowie  über- 
haupt alle  Verba,  deren  Bedeutung  den  Begriff  der  Dauer  nicht  zulasse, 
ist  also  hinfällig:  denn  wir  werden  an  den  Beispielen  sehen,  daß,  wie  auch 
schon  im  Altfrzs.,  sehr  viele  transitive  Verba  solche  adjekt.  Part,  haben, 
und  daß  es  nicht  so  sehr  auf  den  Begriff  der  Dauer  ankommt,  als  vielmehr 
auf  den  Begriff  des  Charakterisierens,  des  Eigentümlichen;  so  war  z.  B.  im 
Altfranzös.  la  trenchante  espöe  (Duc  18  691)  nicht  das  Schwert,  das  dauernd 
schnitt,  sondern  das  Schwert,  dem  das  Schneiden  charakteristisch  war  = 
scharf. 

Ich  erwähne  nun  zunächst  einige  schon  vom  Altfranzös.  her  bekannten 
Part.;  sie  stehen  meist  nach: 

parlant  in  der  Bedeutung:  sprachbegabt  und  gesprächig,  aber  nicht  mehr 
in  der  alfr.  auch  vorkommenden  Bedeutung  redegewandt ; z.  B.  creatures 
pcirlantes,  Lafont.  1,  F Livre  II,  F I,  V.  12. 
decevant : dans  les  vins  decevants,  Hugo : Xeg.  d.  siecl. : Les  7 Merveilles 
du  Monde  III;  un  objet  decevant,  Mol. : Dom.  Garcie  IV,  VH  (Trugobjekt), 
söuffrant  = geduldig,  duldsam  : d’une  humeur  si  souffrante,  Mol.  Fächeux 
II,  IV,  V.  459,  das  heute  nicht  mehr  gebräuchlich  zu  sein  scheint  = 
patient,  endurant. 

vaillant:  ä ses  vaillantes  mains,  Volt.;  Brutus  I,  I. 

entreprenant : de  gern  entreprenants,  Beaum. : Barb.  d.  Sev.  II,  IV. 

tranchant:  ä la  tranchante  serre , Lafont.  II,  136. 

Dann  aber  erscheinen  auch  andere  sowohl  von  transitiven  wie  in- 
transiven, 

von  transitiven,  sie  stehen 

a)  häufig  vor  dem  Substantiv: 

Les  surptrenants  bienfaits,  Mol.:  Kemerc.  au  Roi  77;  des  surprenantes 
collines,  Maup. : Co.  d.  1.  Bec.  S.  89;  de  cette  etonnante  oraison,  Ib.  S.  174; 
les  obligeantes  questions,  Fr.  Coppee:  Co.  rapides:  Le  convalescent  S.  71; 
les  pressantes  horreurs,  Volt.:  Artemire  II,  II;  d’ eblouissants  feux,  Maup.: 
Co.  d.  1.  Böc.  222;  de  ce  ravissant  bosquet,  Ib.  74;  le  devorant  soleil  du 
sud,  Ib.  89;  avec  de  caressantes  paroles,  Coppee:  Co.  rap.  S.  139;  leur 
seduisant  langage,  Volt:  Brutus  I,  I;  de  convaincantes  (sc.  raisons)  P.  Cor- 
neille: Epitre  z.  La  Suivante  II,  S.  117  etc. 

ß ) auch  nach  dem  Subst. : 

En  femme  reconnaisante,  Fr.  Coppee:  Co.  rap.  S.  43;  des  monstres 
devorants,  Lafont.  VI,  289 ; cette  voix  effrayante,  Voltaire  IV,  I;  dans  ses 
pattes  noueuses  et  degoutantes , Maup.  Co.  d.  1.  Bec.  253 ; et  des  sueurs  epui- 


155 


santes , Coppee:  Co.  rap.  103;  aux  verrous  bien  fermants , Hugo:  Leg.  d. 
Siecl.2:  Welf  I etc. 
von  intransitiven: 
a)  vor  dem  Subst. : 

une  plaisante  histoire,  Ib.  II,  11,466;  Une  brillante  voiture,  Maup. : 
Co.  d.  1.  Bec.  S.  213;  Sur  ma  bouillante  ardeur,  Corn. : La  Suivante  IV, 
VI,  1234;  sa  trainante  mamelle,  Lafont.  1,326;  ces  gemissantes  voix,  Ib. 

H,  S.  283 ; la  rampante  bete,  Ib.  III,  7 ; le  bruyant  assemblage,  Tartuffe 

I,  89  etc. 

ß ) nach  dem  Subst. : 

de  la  foudre  eclatante , Voltaire  IV,  I;  Les  ouragans  liurlants,  Hugo: 
Leg.  d.  siecl.2:  Welf.  I;  sous  les  feuilles  naissantes,  Ib. : Masferrer;  des  murs 
croulants,  Ib.  Les  quatre  jours  d’Elciis;  d’une  figure  fort  revenante , Beaum. : 
Barb.  d.  Sdv.  II,  n;  Dans  des  sables  brülants , Volt.:  Le  Fanat.  H,  IV; 
Teau  dormante,  Coppee:  Co.  rap.  138;  ses  longs  cheveux  ondules  et  bouf- 
fants,  Ib.  117;  ses  mille  cheminees  fumantes,  Maup.:  Co.  d.  1.  Bec.  171  etc. 

Plattner  H,  3,  § 276,  S.  130  zählt  mehrere  Partie,  auf,  deren  Verb 
nicht  mehr  vorhanden  ist,  ferner  mehrere  Part.  pr.  und  Ger.  von  Verben, 
die  sich  auch  in  der  Schreibung  differenziert  haben  (z.  B.  fatigant,  fatiguant), 
sodann  auch  mehrere  Partie.,  die,  wie  wir  gesehen  haben,  besonders  im 
XVI.0  aus  dem  Lateinischen  entlehnt  wurden  und  von  denen  einige  im 
Neufranzösischen  erhalten  sind,  z.  B.  une  affaire  urgente , Maup. : Cod.  d.  1. 
Bec.  21;  son  bruit  ...  intermittent,  Ib.  90;  sa  contingente  part,  Lafont.  I, 
192  etc.;  s.  daselbst. 

Von  denjenigen  altfrzs.  Partie,,  die  ihr  Objekt  im  Ger.  hatten,  findet 
sich  nur  noch  ignorant:  Des  boutiques  ignorantes  du  luxe  moderne,  A.  Martin 
(Plattner  II,  3,  § 277  A.  3). 

Derartige  Fälle,  daß  ein  Part,  praes.  eine  besonders  charakteristische 
Eigenschaft  des  Subst.  ausdrückt,  sodaß  wir  vielfach  ein  Compositum  oder 
ein  Wort  dafür  setzen,  begegnen  noch  öfter.  Im  Neufranzösischen  drückt 
die  enge  Zusammengehörigkeit  vielfach  ein  Bindestrich  aus: 

les  chiens  courants,  Maup.:  Co.  d.  1.  Bec.  S.  222;  Feu  roidant,  Hugo: 
Ch.  d.  bois  et  d.  rues:  Liberte,  Egal.  Fratern.  I;  petits  noms  caressants 
(Schmeichelnamen)  Maup.:  Co.  d.  1.  Böc.  S.  64;  L7arc-boutant  de  granit, 
Lamart. : Jocelyn,  4°  Ep.  S.  149;  un  cerf-volant , Paill.  Cabot.  III,  VII;  le 
Chat-huant , Lafont.  I,  420. 

Die  Steigerung  findet  im  Neufranzös.  naturgemäß  auch  nur  noch  mit 
plus,  le  plus  statt,  nicht  mehr  wie  noch  im  XVI.0  ziemlich  häufig  mit 
mieulx.  Bei  Lafontaine  begegnet  noch  einmal  ein  Part,  so  gesteigert: 

La  mieux  seante  et  la  plus  jeune  d’ans,  Laf.  IV,  331;  sonst  also  plus, 
le  plus : Meist  folgt  dann  das  Part,  dem  Subst. : en  traits  plus  parlans, 


Lam. : Jocelyn,  3 6 Ep.  S.  111;  Des  fers  les  plus  pesants , Volt.:  Guesclin 
IV.  I etc. 

Sehr  selten  steht  es  dann  voran  : Ja  plus  engageante  personne  du  raonde, 
Moliere:  Crit.  d.  l’Ec.  d.  Femmes  III. 

Das  adj.  Part.  Praes.  kann  auch  im  Neufrzs.  eine  ganze  Reihe  von 
präpositionalen  Ergänzungen  haben,  die  aber  nicht  spezifisch  verbal  sind, 
sondern  die  auch  ein  anderes  Adj.  haben  kann,  wie  schon  früher  gesehen. 
Es  sind  dies  die  Fälle,  die  schon  kurz  vorher  Seite  1 53  angedeutet  sind, 
in  denen  es  sich  also  meist  um  ein  intransitives  Verbum  handelt  und  bei 
denen  eine  doppelte  Auffassung  möglich  ist,  wie  oben  gesehen.  Es  gehören 
hierher  auch  die  von  Plattner  II,  3,  S.  133/4  als  Ausnahmen  erwähnten 

Beispiele;  so  bezeichnet  z.  B.  in  dem  dort  aufgeführten  Beispiele:  agissante 
pour  son  compte *)  ou  montee  au  theatre  pour  exprimer  les  poetes,  on  peut 
dire  d’elle  qu’elle  a les  nerfs  ä rebours,  agissante  ein  weibliches  Wesen, 

das  Trägerin  des  agir  ist,  dem  das  agir  eigentümlich  ist  = rührig;  also 

agissante  ist  hier  reines  Adj.,  gleichviel  ob  pour  son  compte  dabeisteht 

oder  nicht,  es  könnte  für  agissante  auch  ein  wirkliches  Adj.  stehen.  Bei 
anderer  Auffassung  hätte  auch  agissant  stehen  können.  Ähnlich  verhält  es 
sich  mit  den  Beispielen:  Des  yeux  . . . brillants  sous  la  voüte  de  sourcils 
und : Une  escadre  consistante  en  vingt  vaisseaux , für  appartenant  gilt  das 
oben  gesagte;  approchant  de  und  dependant  de  erscheinen  fast  stets  als 
Adj.,  das  Part,  folgt  stets  dem  Subst.  Ich  führe  nun  einige  derartige  Fälle 
an.  Das  Partie,  hat  eine  Ergänzung 

mit  de : 

Dans  leurs  mains  etincelantes  d'anneaux,  Flaubert : Salammbo  I,  S.  11; 
une  tranclie  toute  saignante  de  la  vie,  Coppee:  Co.  rap.  135;  par  des  cir- 
constances  independantes  de  moi , Dum.  fils:  Le  Demi  Monde  IV,  I;  ses 
mains  de  mon  sang  degouttantes,  Volt.:  Zulime  IV,  V;  hierher  auch  das 
soeben  erwähnte  ajDprochant  de,  wofür  Beispiele  bei  Plattner  II,  3,  133 
sich  finden. 

mit  ä : 

Par  une  porte  aboutissante  aux  cliamps,  Lafont.  IV,  252;  la  grappe 
pendante  aux  pampres  de  Sicile,  Hugo:  Leg.  d.  siecl.1 2:  L’Epopee  Du  ver ; 
Dans  cette  vie  architecture,  Bavissante  aux  yeux,  Ib. : Ch.  de  bois  et  d.  rues 
II  1. : Sagesse : L’eglise ; Des  negociations  preliminaires  tendantes  ä un  but 
qui  . . . Martin  (Plattner  II,  3,  134). 

1)  Das  Part,  steht  hier  nicht  attributiv,  sondern  appositiv,  das  aber  nicht 
unter  eine  besondere  Rubrik  gebracht  zu  werden  braucht ; wie  jedes  Adj.,  so  steht 
auch  das  Part,  im  Satze,  attrib.,  appos.  und  praedicativ.  Ein  Beispiel  für  die 
appos.  Stellung  aus  dem  Alfr. : Une  pucele  estoit  leanz,  Mout  preuz,  mout  sage, 

mout  vaillans,  Erec.  1534  etc. 
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mit  pour : 

une  charge  nn  peu  trop  pesante  pour  un  homme  de  mon  äge,  Mol. : 
Prec.  Ridic.  I,  IV ; une  epreuve  humiliante  pour  mon  amour,  Dum.  fils : 
Le  Demi-Monde  III,  VII  etc. ; hierher  auch  das  obige  agissante  pour  son 
compte. 

mit  en: 

Une  jeune  fille  toute  fondante  en  larmes,  Mol. : Scapin  I,  2.  Une  es- 
cadre  consistante  en  vingt  vaisseaux,  Laveaux  (Plattner,  a.  a.  0.). 

mit  sur: 

des  lieges  flottans  sur  l’onde , Chateaubr. : Atala. 

Die  Ergänzung  steht  meist  nach  dem  Part.,  sehr  selten  steht  sie  voran, 
wie  in:  une  merveille,  au  Ciel  rnerne  etonnante,  Vigny:  Eloa,  Chant.  I,  S.  15; 
und  in  dem  schon  erwähnten : ses  mains  de  mon  sang  degouttantes. 

Bezüglich  der  verbalen  Kraft,  die  ja  im  Neufranzös.  das  Part,  nicht 
mehr  hat,  ist  noch  zu  bemerken,  daß  sie  im  XVII.0  noch  bisweilen  her- 
vortritt : 

<*)  Das  Part,  hat  eine  adverb.  Bestimmung  bei  sich : 

les  femmes  mal  vivantes,  Mol.:  Ec.  des  Femmes  III,  11,728;  mille 
ecus  de  rente  bien  venants,  Ib. : Ec.  des  Maris  I,  II,  201;  des  termes  moins 
offensants  que  . . . Ib. : George  Dandin  H,  VII.  Ein  adjektivisches  Part. 
Praes.  kann  natürlich  wie  jedes  andere  Adj.  auch  adverb.  Ergänzungen 
bei  sich  haben : cette  maison  toujours  bruyante , Maup. : Co.  d.  1.  Bec.  191; 
Mes  yeux  vaguement  eclatants,  Hugo:  Chans,  d.  bois  et  des  rues:  Ami,  j’ai 
Quitte  vos  fetes ; les  gens  bien  portants,  Dum.  f. : Le  Fils  naturel,  Prol. ; 
Chagrins  toujours  cuisants,  Voltaire:  Semiramis  II,  III.  Ein  solches  Adv. 
erscheint  bisweilen  mit  dem  Partie,  zum  Compos.  verwachsen:  malseant  etc. 

Meist  steht  das  Adv.  voran,  sehr  selten  folgt  es  wie  in:  dans  ses 
annales  palpitantes  encore , Ch.  de  Mazade,  Rev.  d.  d.  m.  1856  (Bruno  a.  a.  0. 
S.  9.  Das  Adv.  tout  kongruiert  mit  dem  femininen  Part,  praes.:  passions 
toute-puissantes , Beaum. : Barb.  d.  Sev.  IV,  V. 

ß)  Es  hat  eine  präpositionale  Ergänzung  bei  sich: 

Par  les  esprits  sortants  de  son  corps  echauffe,  Lafont.  1,418;  hydres 
renaissants  sans  cesse  dans  les  coeurs,  Ib.  III,  107;  bdtons  flottants  sur  Vonde, 
Ib.  1,302;  Aux  hommes  sur  eile  flotans , Scarron:  Virgile  Trav.  1,28.  In 
allen  diesen  Fällen  würde  im  Neufranzösischen  das  Ger.  stehen,  da  Hand- 
lung vorliegt.  Über  die  präpos.  Ergänzungen  beim  Adj.  Part.  s.  S.  156  f. 

y)  Es  hat  ein  Objekt  bei  sich;  dieser  Fall  begegnet  auch  noch  im 
XVII.0. 

aux  gens  Portants  batons,  Lafont.  I F V,  V.  24;  gens  fuyants  les  ha- 
sards,  Ib.  11,334;  De  ces  petits  pourpoints  sous  les  brasse  perdants , Mol.: 
Ec.  des  Maris  I,  I,  V.  29/30;  serpens  Faisans  grands  saults , Scarron:  Virg. 
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trav.  I,  II  S.  139.  Hierher  gehören  auch  die  beiden  von  Plattner  er- 
wähnten Beispiele:  meprisante  les  choses  de  ce  monäe,  Sevigne;  operantes  le 
salut,  Bossuet. 

Derartige  Ergänzungen  finden  sich  heute  noch  mit  reinen  adjekt.  Part, 
als  Composita  in  den  bekannten : malfaisant,  bienfaisant,  malveillant,  bien- 
veillant,  maldisant,  tout-puissant,  z.  B.  Queis  astres  malfaisants,  Volt. : Pan- 
dore  V;  de  la  paix  bienfaisante , Volt.:  Samson  II,  II;  des  yeux  bienveillants , 
Coppee:  Co.  rap.  S.  68;  maldisant , Rostand:  Cyr.  d.  Bergerac  II,  VI;  dieux 
tout-puissants , Voltaire:  Oedipe  I,  II.  Sie  stehen  meist  nach,  selten  vor 
dem  Substantiv : et  ma  bienfaisante  Intervention , Dum.  fils. : A Charles  Mar- 
chal,  Vorr.  zu  Question  d’argent  S.  217. 

2)  Das  Part.  Praes.  erscheint  substantiviert. 

Wir  müssen  hier  3 Fälle  unterscheiden: 

a)  es  werden  solche  Part.  Praes.  substantiviert,  die  schon  als  Adj. 
erscheinen,  also  Personen  oder  Sachen  bezeichnen,  die  so  oder  so  be- 
schaffen sind. 

ß)  es  werden  Part.  Praes.  substantiviert,  die  Personen  oder  Sachen 
bezeichnen,  die  handeln.  Das  kann  im  Neufranzös.  nicht  mehr  geschehen, 
es  sind  aber  mehrere  derartige  Part,  als  reine  Subst.  erhalten. 

y)  ein  substantiviertes  Part,  erscheint  als  Abstraktum;  dieser  Fall 
begegnet  nur  im  Neufranzös.  bei  mehreren  zu  reinen  Adj.  gewordenen 
Participien,  z.  B.  le  plaisant  das  Angenehme. 

Ich  behandle  nun  zunächst  das  substantivierte  Partie. 

a)  Im  Altfranzös.  bis  140  0. 

a)  Ein  adjekt.  Part.  Praes.  wird  substantiviert.  Darin  liegt  nichts 
Besonderes:  Uns  decevanz , Duc  1691;  des  entendans  von  den  Verständigen, 
J.  Conde  111,239,  124;  auch  gesteigert:  Des  plus  vaillanz , Duc  18  891. 

ß)  Ein  Part,  wird  substantiviert,  das  Seiende  bezeichnet,  die  handeln, 
die  eine  Tätigkeit  ausüben,  sei  es  einmalig,  oder  sei  es  öfter  oder  für  eine 
längere  Zeit.  Aus  den  zuletzt  erwähnten  sind  vielfach  reine  Substantiva 
hervorgegangen. 

Im  eigentlichen  Altfrz.  finden  wir  derartige  Fälle  nicht  häufig,  da  sie 
ja  auch  eigentlich  nicht  mit  dem  Wesen  des  Part,  als  Adj.  übereinstimmen: 

Pur  dotance  des  assaillanz,  Duc  4410;  Respunt  itant  as  requeranz, 
Duc  17  505;  Mais  trop  i a ja  des  plaignanz,  Duc  2377;  li  trespassant , 
Mist.  d.  1.  Sainte  Vierge  355,  15;  malgre  a trestous  lor  nuisans , Les  Narb. 
App.  II,  CXCII  c,  28  etc.  Häufiger  erscheinen  solche  Partie,  erst  gegen 
Ende  des  XIII.0  und  im  XIV.0:  De  9011  ne  douch  les  entendans  (Zuhörer), 
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Bd.  Condö  I,  VI.  C,  V.  128;  Que  ses  marchisans  faisoit  mus,  J.  Conde  II. 
356,48  (=  voisin,  von  marchir  = confiner) ; les  sorvenans,  Rose  7974; 
des  lisans  et  ascoutans , Gilles  li  Muisis  I,  124;  A les  venans , Nausay  16  636; 
le  demandant , Nausay  14  062;  Au  suppliant,  Froiss.  288;  Li  chagant  et  li 
retournant,  G.  Guiart  II,  4646;  les  esgardanz , Ib.  8774;  as  prians , Meliador 
1656;  les  chevauchanz , G.  Guiart  II,  5937;  Des  cdans  ne  des  combatants , 
Meliador  2433;  les  deffendcmz,  G.  Guiart  II,  7230;  l’un  de  ces  venans , Froiss. 
IY,  46 ; les  dormans,  Jeli.  d’Outrem.  I,  447. 

Als  reine  Substantiva  erscheinen  schon  im  Altfranzös. : 

d’une  soignant,  Duc  31  975;  prochains  apartenantz,  Duc  38  562;  Li 
Narb.  7989;  mesdisans , Haie,  Jeux  Part.  S.  192;  ses  autres  buens  aidans, 
Duc  37  646.  Ein  solches  reines  Substantiv  wird  durch  Adject.  näher  be- 
stimmt und  hat  sein  Objekt  im  Genitiv;  A gise  de  bon  combatant,  Meliador 
18  233;  li  gardans  de  la  eite , J.  Conde  II,  216,  1523. 

Kann  ein  solches  substantiviertes  Part.  Praes.  im  Altfranzös.  nun  seine 
verbale  Kraft  behalten  und  verbale  Ergänzungen  zu  sich  nehmen?  Während 
Klemenz  S.  8 dieses  zwar  für  die  altfranzös.  Übersetzungen  in  mehreren 
Beispielen  nachweist,  es  aber  für  die  alfr.  Originalperiode  in  Abrede  stellt, 
zeigt  Stimming  S.  548  auch  für  die  Originalperiode,  daß  das  substantivierte 
Part.  Praes.,  wenn  auch  nicht  häufig,  eine  verbale  Ergänzung  bei  sich 
haben  kann.  Ich  füge  zu  den  von  Stimming  gegebenen  Beispielen  noch 
einige  aus  der  Originalperiode  hinzu,  erwähne  aber  dann  hauptsächlich 

solche  aus  dem  Ende  des  XIII.0  und  XIV.0,  wo  derartige  Fälle  wieder 

häufiger  werden.  Es  kommen  hier  hauptsächlich  die  Fälle  unter  ß in 
Frage,  die  unter  a insofern,  als  sie  mit  miax  gesteigert  werden  können, 
aber  sonst  kein  Obj.  u.  dgl.  wie  die  unter  ß bei  sich  haben  können.  Wir 
unterscheiden  hier  wieder: 

1)  Das  Part,  hat  ein  Adv.  oder  praedik.  Adj.  als  nähere  Bestimmung 
bei  sich : 

les  melz  resonnanz , Duc  5786;  Des  miex  vaillanz,  Mist.  d.  1.  Sainte  Yierge 
659,  418;  dieses  sehr  häufig  so,  Dolop.  10  443;  Duc  351;  li  bien  veignant, 
Dolop.  10  636.  Häufiger  finden  sich  derartige  adv.  Ergänzungen  erst  seit 
Ende  des  XIII.0,  es  erscheinen  da  besonders  folgende  Adv.  und  praed. 
Adj. : bien,  miex,  mains,  non,  nient,  der,  voir,  haut,  biau : a cler  veant , 

Rose  6617 ; les  nient  repentans,  Gilles  li  Muisis  II,  211 ; li  miex  faisans, 

J.  Conde  11,185,  573;  Li  miex  joustant , G.  Guiart  868;  Comment  voir 
disans  aime  (sc.  Dieu),  Gilles  li  Muisis  II,  38;  les  voir  disanz , G.  Guiart 
II,  3003;  li  mieuls  f er  ans,  Gilles  li  Muisis  II,  31  ; le  plus  biau  ferant  d’espee, 
G.  Guiart  II,  1341,  wo  noch  ein  praepos.  Ausdruck  als  nähere  Bestimmung 
steht;  maint  haut  parlant,  Gilles  li  Muis.  II,  67  etc.  etc. 

Auch  hier  findet  sich  wieder  die  Eigentümlichkeit,  daß  ein  solches 
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vorangehendes  Adv.  die  Flexion  des  Part,  teilt:  Bes  biens  veans,  Gilles  li 
Muisis  II,  270;  li  promirs  nasquans,  Jeh.  d’Outrem.  I,  50;  as  vrais  repen- 
tans,  Gilles  li  Muisis  II,  102. 

2)  Das  Part,  hat  ein  Akkusativ-Objekt  bei  sich: 

Es  steht  voran  und  nach  in:  de  cels  baniere  portant,  Guill.  1.  Marech. 
4653;  li  portant  baniere , Ib.  4563;  ib.  4771;  4537  etc.  Sonst  steht  es, 
voran:  tes  maus  queranz,  Duc  21144  (Stimming);  Par  feu  portant  les  en 
assaie,  Duc  7286  (Feuerträger);  ferner  in  den  schon  zu  Compos.  gewordenen 
bekannten:  tes  mauvoillanz , Duc  6463;  a mal  fesanz,  Yie  de  Th.  de  Canterb. 
App.  II  zu  Duc.  etc. ; also  im  eigentlichen  Altfr.  begegnet  dieser  Fall  sehr 
selten,  häufiger  erst  wieder  im  XIV.0: 

Das  Obj.  steht  nach  dem  Part. : Li  requerant  chevalerie , Meliador 
24  535;  Le  mains  doutant  cops  ne  menaces,  G.  Guiart  II,  4332;  cinq  portant 
banieres,  Ib.  I,  7031;  ein  Accus,  der  Zeit:  Li  miens  tournians  la  journee, 
Meliador  14  729; 

es  steht  voran:  in  den  bekannten  als  Compositum  erscheinenden: 

liutenant,  Froiss.  III,  131;  Les  malfaisans,  Gilles  li  Muisis  1,237  etc. 
Auch  hier  nimmt  das  voranstehende  Subst.  bisweilen  Teil  an  der  Flexion 
des  Part.:  a ses  Heus  tenanz,  G.  Guiart  II,  3785;  tout  li  maus  souffrans, 
Haie:  Jeux  Part.  S.  143;  li  tous  poissans , Jeh.  d’Outrem.  I,  418. 

3)  Es  hat  eine  präpositionale  Ergänzung  bei  sich : 

as  entur  lui  estanz,  Horn  42  (Stimming).  Im  eigentlichen  Alfr.  ist 
mir  dieser  Fall  nicht  weiter  begegnet.  Häufiger  erscheint  er  erst  wieder 
im  XIV.0:  li  demorant  en  l’abbeye,  Gilles  li  Muisis  I,  139;  le  mieus  seant 
en  seile , Meliador  8231;  Les  tournians  sus  la  Campagne , Ib.  14  775;  Pour 
le  mieus  faisant  en  ce  jour,  Ib.  7127;  li  mies  creans  en  Dieu , Jeh.  d’Outrem. 

I,  441,  Z.  12;  tous  venans  en  cheli  lieu,  Ib.  I,  S.  77. 

4)  Es  begegnet  im  XIV.0  sogar,  daß  ein  Infin.  von  einem  solchen 
Part,  abhängt : 

les  dis  venans  visenteir  chesti  sains  lieu,  Jeh.  d’Outrem.  I,  77. 

Hier  liegen  natürlich  wieder  Beeinflussungen  durch  das  Latein  vor. 

b)  Im  XV.0  und  XVI.0. 

Wir  scheiden  auch  hier  wieder  wie  im  Altfrz.  in 

a)  substantivierte  adjektivische  Partie.,  z.  B. 

les  suffisans,  Begnier  X,  S.  91  ; gesteigert:  le  plus  decevant,  CI.  Mar. 

II,  187,  Z.  1 ; tous  les  plus  soufßsans , Pisan  III,  291,4;  durch  Adjektiva 
näher  bestimmt:  Les  bons  vaiUans,  Pisan  II,  Deb.  De  II  Am.  1563. 

ß)  substantivierte  Part.  Praes.,  die  Personen  bezeichnen,  die  die  im 
Verbalstamm  ausgedrückte  Tätigkeit  ausüben.  Im  Mittelfranzös.  ist  das 
nun  ganz  gewöhnlicher  Brauch,  von  jedem  Verbum,  transit.  wie  intransit., 
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derartige  Substantiva  zu  bilden;  im  Neufranzösischen  würde  dafür  ein 
»celui  qui«  mit  einem  Tempus  der  Gegenwart  oder  Vergangenheit  stehen; 
ich  führe  nun  einige  solcher  Part,  auf: 

les  tenans,  die  ihn  (sc.  marche)  inne  hatten,  Chastel.  I,  299,  3;  les  voians, 
die,  welche  es  sahen,  Ib.  I,  S.  144,  Z.  8 v.  u. ; les  oyans,  Pisan  111,163; 
Aux  escoutans,  Ib.  II,  Debat  de  II  Amans  40;  a ses  poursuivans , Ronsard 
4,  104 ; aux  requ&rans , le  querant , du  demandant,  Le  suppliant,  Chastel.  I, 
246;  Taille  III,  202;  Jean  Mar.  S.  100;  Roger  247;  des  recepvans , du 
Donnant , au  prestant,  au  refusant , Rabel.  2,3 6;  248;  35;  aux  lisans , In- 
carn.  et  Nat.  I,  101;  des  voyans,  Ronsard  3,  S.  278;  Maugre  tous  les  contre- 
disans,  Mist.  d.  Si&ge  D’Orl.  16  483;  a tous  les  survenans,  Des  Periers  112; 
A tous  venans , Ronsard  3,  Franc.  109,  das  sehr  häufig  so  erscheint  und 
bald  reines  Substantiv  wird;  Des  proposans,  Des  Periers  123;  Des  escrivans, 
CI.  Mar.  I,  248;  les  assaiUans  et  les  tenans , Ronsard  3,  504  etc.  etc.  Als 
reine  Substantiva  erscheinen:  habitans,  Mist.  d.  Siege  D’Orl.  11025;  respon- 
dant  Bürge,  CI.  Mar.  II,  168;  ses  appartenans,  Chastel.  I,  113;  un  mourant 
Toter,  Du  Bell.  2,  212,  und  noch  einige  andere;  sie  werden  durch  Adj. 
bestimmt  und  haben  ihr  Objekt  im  Genitiv;  z.  B.  du  grand  conquerant 
Hercules  . . . Lern.  I,  71 ; le  treshardy  combatant , Lern.  I,  203  ; besonders  im 
XVI.0  schon  mehrere;  pour  son  propre  escrivant,  Des  Periers  166;  son 
humble  obeyssant,  Ronsard  4,  274;  ung  joyeulx  appliquant,  Farce  de  Pou 
d’Acquest  S.  63;  Th.  fr.  av.  1.  Ren.;  mit  Gen.  Obj. : aux  habitans  De  la  Cite, 
Clem.  Mar.  9 ; des  suivants  de  madame  Lipee,  Regnier  X,  86,  Z.  6 v.  u. 

Aus  dem  Latein  begegnen  bisweilen  einige  entlehnt : avecques  ses  ad- 
herens,  Rabel.  1,  S.  58 ; des  autres  subsequens,  Lern.  I,  69. 

Das  substantivierte  Part.  Praes.,  das  wir  einzeln  im  Altfranzös.,  be- 
sonders dann  erst  im  XIV.0  seine  verbale  Kraft  behalten  sahen,  übt  letztere 
in  dieser  Zeit  in  unumschränkter  Weise  aus.  Es  hat  sehr  oft  präpositionale 
Ergänzungen  und  Objekt  bei  sich,  besonders  häufig  im  XVI.0.  Das  hängt 
wieder  mit  dem  Einfluß  der  Renaissance  zusammen. 

Die  Fälle  unter  a)  kommen  nicht  mehr  in  Betracht;  sie  begegnen 
nur  noch  mit  (le)  plus  gesteigert. 

Bei  den  Fällen  unter  ß)  finden  wir  folgende  Ergänzungen: 

1)  Das  Part,  hat  eine  adv.  Ergänzung  bei  sich;  sie  steht  stets  vor 
dem  Part.,  zwischen  dem  Artikel  und  Part.: 

Le  bien  vivant,  Le  mal  vivant , Roger  166;  le  plus  tolerant,  Chastel. 
VII,  S.  198  = celui  qui  souflre  le  plus;  wenn  also  le  plus  die  adv.  Be- 
stimmung ist,  so  wird  das  le  von  le  plus  nicht  nochmal  gesetzt ; au  plus 
offrant  vende  sa  conscience,  Taille  III,  7 — ä celui  qui  offre  le  plus; 
ebenso  Gringore:  Vie  de  Ms.  Loys  184;  Le  bien  naissant,  Lern.  111,143; 
un  mal  parlant , Jean  Mar.  180;  derartige  Verbindungen  erscheinen  wieder 
Mönch.  1 1 
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oft  wie  Composita:  Le  bien-veignant,  Ronsard  3,  Franc.  65;  Ces  malparlans 
(=  medisant)  Jean  Mar.  215;  des  bien-disans , Du  Bell.  2,  185.  Wie  mit 
le  plus  verhält  es  sich  mit  le  premier:  au  premier  encontrant , Chastel.  I, 
248,  Z.  7 ; au  premier  occupant,  Regnier  X,  83,  Z.  1 v.  u. ; au  premier  as- 
saillant , Regnier  XVI,  137  = ä celui  qui  attaque  le  premier;  les  mieux 
disans,  Du  Bell.  1,  213;  Ronsard  3,  274;  les  mieux  voyans , Belleau  III,  28; 
aux  mieux  faisans,  Lern.  I,  287  ; die  adv.  Ergänzung  ist  ein  prädikatives 
Adj.:  Comme  beau  parlant , bien  disant,  Roger  64;  les  plus  clair-voyans, 
Belleau  III,  77;  es  nimmt  Teil  an  der  Flexion  des  Part.:  Laissons  monter 
les  haultz  montans,  Condamn.  de  Bancquet  219,  Th.  fr.  av.  1.  Ren. 

2)  Das  Part,  hat  ein  Objekt  bei  sich: 

Dieses  steht  meist  nach  dem  Part.:  le  conte  de  Vendosme,  Noble 
et  vaillant  portant  espee , Mist.  d.  Siege  D’Orl.  15  794;  Le  mieux  jettant 
le  dard,  Lern.  I,  303 ; Le  plus  empeschant  la  voie  de  salut,  Des  Periers 
169;  Be  plus  aymant  vray  honneur,  CI.  Mar.  II,  240;  Au  mieulx  disant 
de  la  fluste  une  aulbade , CI.  Mar.  II,  90 ; Et  est  celluy,  qu’on  peult  nommer 
sans  vice,  Amy  de  paix,  zelateur  de  justice,  Hayant  debatz,  inventeur  de 
concorde,  Jean  Mar.  51  ; Lemaire  übersetzt  einmal  ein  latein.  Substantiv, 
einen  Eigennamen:  Lucifer  (von  fero  -f  Gen.  Obj.,  vgl.  mhd.  lobebsere) 
durch  das  Part.  Praes.  -f-  Obj.:  Lucifer:  cestadire  portant  lumiere , Lern. 

I,  243; 

seltener  vor  dem  Part. : briguans,  assassineurs,  . . mal  pensans,  mal 
veiUans,  haine  portans,  Rabel.  2,  30 ; le  peu  parlant , Taille  III,  35 ; main- 
tenant  N’ont  ä moy  d’aultre  main  tenant , Farce  des  Theologastres  S.  425, 
Th.  fr.  av.  1.  Ren.  = D’autre  defenseur;  sodann  wieder  in  den  bekannten 
Compositis:  Son  lieutenant,  Mist.  D’Orl.  14,  das  schon  als  reines  Subst. 
erscheint;  Le  Tout-Puissant,  Roger  257;  es  malfaisans , Rabel  1,  145  etc.; 
ein  solches  voranstehendes  Objekt  nimmt  Teil  an  der  Flexion  des  Part.  ; 
dieser  Fall  ist  mir  noch  einmal  bei  Chastelain  begegnet:  l’orgueil  des  tors- 
faisans,  VI,  S.  453,  Z.  6 v.  u. 

3)  Das  Part,  hat  eine  präpositionale  Ergänzung  bei  sich ; dieselbe  steht 
stets  nach  dem  Part. : 

aux  gisans  soubz  les  estaux , Villon  P.  T.  236 ; des  gisans  en  occision 
sanguinolente , Lern.  III,  406 ; les  vivans  en  ceste  Vallee  de  Misere,  Rabel.  2,  259  ; 
pretendants  en  un  heritage , Taille  III,  204 ; les  tendans  ä leur  desir,  CI.  Mar. 

II,  197;  les  mieux  chantans  ä icelle  feste,  Saintre  79;  les  mieux  cambatans  ä 
pied,  Lern.  1,303;  Le  mieux  tirant  de  larc,  Lern.  I,  303;  un  pretendant  et 
aspirant  ä Vempire  univers,  Rabel.  1,98;  le  poursuivant  en  amours,  Labbe 
74;  Les  sgavans  en  amours,  Belleau  II,  279. 

4)  Einzeln  begegnet  auch  wieder  ein  Infinitiv  von  dem  subst.  Part. 
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abhängig : II  passe  De  teile  grace  Les  cuydans  luy  ressembler , Que  . . . Des 
Periers  75. 

c)  Im  Neufranzösischen. 

a)  Was  die  Fälle  unter  a angeht,  so  kann  natürlich  auch  heute  jedes 
adjektivische  Part.  Praes.  substantiviert  werden: 

les  hesitants,  Pailleron:  Cab.  IV,  VII,  von  dem  ad].  Part,  hösitant 
schwankend,  unschlüssig;  Puis  qu’il  est  le  voyant  et  que  l’homme  est  l’a- 
veugle,  der  mit  Sehkraft  versehene,  Hugo : Chat. : Lux  IV ; les  souffrants, 
die  Geduldigen,  Hugo:  Ch.  des  rues  et  d.  bois:  Psychö;  les  heureux,  les 
forts,  les  edatants,  Hugo : Leg.  d.  siecl. : Eviradnus  XVI  etc.  etc.  • gesteigert : 
les  plus  dairvoyants , Mol.  L’Etourdi  II,  VI,  684;  au  plus  meritant , dem 
verdienstvollsten,  Fr.  Coppee:  Pour  la  couronne  Acte  I,  I. 

ß)  Dagegen  ist  es  im  Neufranzösischen  im  allgemeinen  nicht  mehr 
möglich,  wie  wir  es  im  Alt-  und  Mittelfranzös.  gesehen  haben,  die  Träger 
irgend  einer  Handlung,  sei  es  einer  momentanen  oder  einer  dauernden, 
gewohnheitsmäßigen,  durch  das  substantivierte  Part.  Praes.  von  dem  be- 
treffenden Verbum  auszudrücken.  Sondern  im  Neufranzösischen  müssen 
derartige  Fälle  mit  »celui  qui«  . . . umschrieben  werden.  Es  sind  aber 
im  Neufranzösischen  eine  ganze  Reihe  solcher  Part.  Praes.  erhalten,  die 
als  reine  Substantiva  erscheinen  und  eine  bestimmte  Bedeutung  haben. 

Im  XVII.0  allerdings  treffen  wir  noch  einige  solcher  alten  Bildungen, 
wie  sie  heute  nicht  mehr  möglich  sind,  z.  B. : Les  regardants  en  tiroient 
gloire,  Lafontaine  I,  232;  Le  bruit  des  tombants,  Scarron:  Rom.  com.  III  P., 
S.  87 ; les  ecoutants , Lafont.  III,  162;  Mol.:  Etourdi  III,  V,  1154;  le  gisant, 
Lafont.  I,  S.  402;  Aux  survenants , Laf.  IV,  207,  ib.  III,  83;  im  ganz 
modernen  Frs.  scheint  bisweilen,  aber  sehr  selten,  das  Part.  Praes.  noch 
zur  Bildung  solcher  Substantiva  verwandt  zu  werden,  wenn  die  im  Verbal- 
stamm  ausgedrückte  Handlung  die  betreffende  Person  besonders  charakte- 
risiert, oder  eine  Gegenüberstellung  stattfindet,  wie  in : mais  bienfait  oblige 
. . . L’oblige,  pas  Vobligeant , Paill.  Cabot.  H,  II. 

Ich  führe  nun  einige  von  den  im  Neufranzösischen  als  reine  Substan- 
iiva  erhaltenen  Part.  Praes.  auf.  Plattner  führt  H,  3,  S.  131  auch  mehrere 
derselben  auf,  vermengt  sie  aber  mit  Substantiven  wie  semblant,  pesant  etc., 
die  aus  dem  Gerundium  entstanden  sind  (vgl.  S.  9 f.). 

aux  revenants  (Geister)  Maup. : Co.  d.  1.  Böc.  87 ; passant , Rost. : Cyr. 
d.  Bergerac  III,  VI;  Les  suivants  de  l’Envie,  Volt.:  Temple  d.  1.  Gloire  I; 
un  remplagant,  Dum.  f. : Question  d’Argent  IH,  I.  commergants , Flaubert : 
Salammbo  I,  S.  3;  commettants , Dum.  f. : Le  Demi-Monde  I,  VI  etc.;  habi- 
tant ; ex ecutant;  negociant ; descendant ; voyant  Seher;  representant ; desservant 
Pf arrver weser ; medisant;  les  mourants ; les  vivants ; tromper  vos  surveiüants , 
Volt.:  Zaire  IV,  V;  assiegeant ; combattant  etc.;  les  nouveaux  arrivants,  Hugo: 

11* 
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Leg.  d.  siecl.2:  Les  4 jours  d’Elciis  III;  venant  in  der  Wendung  ä taut 
venant,  Vigny  V;  Othello  IV,  I;  im  Plur.  erscheint  es  noch,  wie  früher 
häufig,  bei  Furetiere:  Le  Roman  Bourgeois  S.  32 : de  se  präsenter  la  lance 
ä la  main  en  un  tournoy  contre  tous  venans. 

In  einigen  tritt  auch  heute  die  Handlung  noch  mehr  hervor:  so  in 
den  soeben  erwähnten  venant  und  arrivant,  ferner  in : aux  partans  un  adieu, 
Lam. : Jocelyn  5e  Ep.  174. 

Von  den  im  XVI.0  aus  dem  Latein  entlehnten  finden  sich  noch  einige, 
die  bei  Plattner  H,  3,  S.  132  aufgezählt  sind,  so:  president,  les  absents, 
confident,  z.  B.  Tartuffe  I,  2,  187. 

y)  Im  Neufranzösischen  finden  wir,  was  vorher  nicht  anzutrefien  war, 
daß  das  rein  adjektivische  Part.  Praes.  substantiviert  ein  Abstraktum  be- 
zeichnet, z.  B. : 

Oii  je  pusse  meler  le  plaisant  ä l’utile,  Lafont.  HI,  194;  Vetonnant , c’est 
que  je  ne  sois  pas  pire,  Paill.  Cabot.  II,  HI;  besonders  häufig  erscheint 
ein  solches  Part,  mit  de  nach  quelque  chose,  rien,  il  y a so : quelque  chose 
de  surprenant,  Moliere:  Princesse  d’Elide  III,  I;  je  n’ai  jamais  rien  vu  de 
si  mechant,  Ib. : Crit.  de  l’Ecole  d.  F.  V ; Qu’a-t-il  d’etonnant?  Rost,.:  Cyr. 
d.  Berg.  I,  IV;  par  quelque  chose  de  beau,  de  brillant , de  scintillantT 
Beaum. : Barbier  de  Seville  I,  I etc.  etc. 

Was  nun  die  verbale  Kraft  eines  substantivierten  Part.  Praes.  im  Neu- 
französischen angeht,  so  kommen  natürlich  wieder  nur  die  Fälle  unter  ß 
in  Betracht.  Wir  sahen,  wie  im  XVI. 0 das  substantivierte  Part.,  das  eine 
Handlung  bezeichnete,  sehr  häufig  verbale  Ergänzungen  hatte.  Im  Neu- 
französischen sahen  wir,  daß  eine  derartige  Verwendung,  das  Partie,  praes. 
zu  gebrauchen,  um  handelnde  Personen  zu  bezeichnen,  nicht  mehr  möglich, 
war,  daß,  wenn  sich  solche  Partie,  noch  fanden,  diese  zu  reinen  Substan- 
tiven geworden  waren ; folglich  können  sie  auch  nicht  mehr  verbale  Kraft 
haben.  Im  XVII.0  finden  wir  noch  einzeln  derartige  verbale  Ergänzungen, 
heute  nur  noch  in  erstarrten  Resten. 

So  findet  es  sich,  daß  im  XVII.0  das  Part.  Praes.  noch  eine  adverbielle 
Ergänzung  hat: 

que  la  terre  Etoit  au  premier  occupant , Lafont.  H,  186  = ä celui  qui 
se  saisit  le  premier;  ib.  LI,  187;  Que  Ton  donnoit  au  plus  offrant,  Scarron; 
Virg.  Trav.  II,  VH,  217;  les  malvivants  Seront  toujours,  Lafont.  IV,  242, 
wozu  der  Herausgeber  die  Anmerk,  macht:  II  y aura  toujours  des  gens 
qui  se  conduiront  mal;  bei  Rousseau  findet  sich  noch  einmal  ein  derartiger 
Fall:  au  droit  du  premier  occupant,  Em.  II;  sehr  selten  begegnet  es  noch 
im  XVII.0,  daß  es  eine  präpositionale  Ergänzung  hat: 

Un  trafiquant  sur  mer.  Laf.  II,  174;  daß  es  ein  Objekt  hat,  begegnet 
nur  noch  in  dem  Compositum:  des  mal-faisans,  Scarron : Virg.  Trav.  I,  75;. 
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Heute  erscheint  eine  solche  Objektsergänzung  noch  erstarrt  in : les  ayants 
droit  die  Berechtigten,  und  les  ayants  cause  die  Stellvertreter. 

Mit  dem  Part,  zum  Compositum  verschmolzen  erscheinen  solche  Er- 
gänzungen heute  noch  in  den  bekannten  adjektivischen  Part. : les  malveillants, 
Coppee:  Co.  rap.  134  etc.,  vgl.  S.  153  und  158  und  in  dem  Substantiv: 
lieutenant. 

3)  Das  Part.  Praes.  prädikativ. 

a)  Das  Part.  Praes.  in  prädikativer  Stellung  im  Satze. 

Wie  jedes  Adj.  nicht  nur  attributiv  und  appositiv  stehen  kann,  sondern 
auch  in  prädikativer  Stellung,  so  auch  das  Part.  Praes.,  d.  h.  es  steht  heim 
Prädikat  mit  Beziehung  auf  das  Subj.  des  Satzes. 

Est  aculchez  del  tut  al  lit,  Plaignanz , pales,  descolorez,  Duc  13  934; 
Dolante  et  mate  et  sospiranz  Monte  la  reine,  Karre  208  etc.  etc.  Auch 
im  Neufranzösischen  treffen  wir  besonders  dieses  Part,  in  prädikativer 
Stellung;  es  kommt  fast  nur  von  intransitiven  Verben  vor,  es  sind 
dies  auch  Fälle,  in  denen  es  mit  dem  Gerundium  wechselt;  je  nach  der 
Auffassung  steht  das  Gerundium  oder  Part.  Praes.  Das  Part.  Praes.  steht, 
wenn  die  betreffende  Person  dem  Zustande  nach,  in  dem  sie  sich  befindet, 
charakterisiert  werden  soll;  das  Part.  Praes.  ist  also  anschaulicher  in  diesem 
Fall,  als  das  Gerundium : 

Je  me  jetai  treniblante  au-devant  de  ses  coups,  Voltaire:  Fragm.  d’Ar- 
temire  I,  I;  eile  . . . entra  si  tremblante  que  ...  Saint  Simon:  Mem.  I,  72; 
Donc,  ce  matin,  comblant  ton  voeu,  Bougissante,  eile  a dit,  Hugo : Ch.  des 
bois  et  d.  rues:  Confiance  A Merante;  Ils  s’arretent,  reveurs,  attentifs,  hale- 
tants,  Hugo:  Chat.  VII,  Les  Sauveurs  se  sauveront  VIII;  Sortez,  venez, 
volez,  sur  toute  cette  honte  Accourez  fremissants,  Ib. : A l’obeissance  pass. 
V ; Devant  nous  la  Seine  se  döroulait,  ondulante,  semee  d’iles,  . . . Maup. : 
Co.  d.  1.  Bec.  172;  Effacee,  disparue,  fremissante,  eile  regardait  les  gens  . . . 
Ib.  191;  Ils  garderent  longtemps  le  silence,  torturös,  hesitants , Ib.  208;  Les 
deux  vieux  se  taisaient,  atterös,  larmoyants,  Ib.  216  etc. 

b)  Das  Part.  Praes.  prädikativ  nach  estre. 

<x)  Wie  jedes  Adj.,  so  erscheint  auch  das  Part.  Pr.  bei  estre 

Li  destrers  est  et  curanz  et  aates,  Rol.  1650;  vos  mots  sont  hesitants, 
Rostand:  Cyr.  d.  Berg.  III,  VII  etc.  etc.;  gesteigert : Nuls  n’est  od  armes 
plus  puissanz,  Plus  hardiz  ne  plus  empernanz , Duc  10  332;  Mes  branches 
sont  plus  cassantes,  Hugo : Ch.  d.  rues  et  des  bois : Le  Chene  Du  parc 
ddtruit  H.  Ira  Altfranz,  nimmt  ein  vor  dem  Part,  stehendes  Adv.  oder 
prädik.  Adj.  wieder  Teil  an  der  Flexion  des  Part.:  tous  fussent  loyaulx, 
secrez,  voirs  disans,  Pisan  III,  169  etc.  Vgl.  attribut.  Part.  Praes.  S.  148. 
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ß)  Das  Part.  Praes.  mit  estre  zur  Umschreibung  des  verb.  fin. 

Das  unter  a gesagte  erscheint  als  selbstverständlich,  estre  -f  Part. 
Praes.  wurde  aber  auch  zur  Umschreibung  des  verb  fin.  gebraucht.  Es 
ist  dies,  wie  schon  oben  erwähnt,  fast  der  einzige  Fall,  in  dem  das  Part. 
Praes.  im  Altfranz,  zum  Ausdruck  von  Handlungen  und  Tätigkeit  mit 
verbalen  Ergänzungen  gebraucht  wurde;  daher  wechselt  es  auch  mit  dem 
Gierundium  (vgl.  S.  135  f.).  Ich  verweise  in  Bezug  auf  diesen  Punkt  auf 
Fr.  Pfeiffer:  Umschreibung  des  Verbums  im  Franzos,  durch  aller,  venir 
+ Ger.,  etre  + Part.  Praes.  und  die  reflexive  Konstruktion,  Diss.  Göttingen, 
1909. 

c)  Das  Part.  Praes.  als  Praedicatsbestimmung 
eines  Substantivs  in  sogenannter  absoluter  Verbindung. 

Während  wir  im  Altfranzösischen  derartige  Verbindungen  mit  dem 
Part.  Praes.  noch  nicht  finden  (wohl  mit  dem  Part.  Perf.,  oder  mit  einem 
Adj.  oder  einem  präpositionalen  Ausdruck,  z.  B.  L’ousberc  vestu , la  teste 
arm&e,  L’escu  al  col,  ceinte  Tespee , Voleit  eissir  joios  et  bauz,  Duc  19  787), 
finden  wir  sie  vom  XV.0  und  XVI.0  an  häufig,  besonders  häufig  und  be- 
liebt sind  solche  Verbindungen  im  Neufranzösischen.  Das  Substantiv  hat 
fast  stets  den  bestimmten  Artikel,  das  Part.  Praes.  legt,  getreu  seiner 
adjektivischen  Bedeutung,  dem  Subst.  seine  im  Verbalstamm  ausgedrückte 
Tätigkeit  als  Eigenschaft  bei. 

Diese  absoluten  Verbindungen  stehen  ihrerseits  meist  wieder  prädikativ 
in  Beziehung  auf  das  Subjekt  des  regierenden  Satzes,  seltener  appositiv 
oder  gar  attributiv.  Sie  stehen  prädikativ: 

Le  pied  tremblant *)  me  retire  en  arriere,  Du  Bellay  1,  127;  Voicy  les 
discours  qu 'il  luy  tint  Les  yeux  pleurans,  pasle  le  teint,  Scarron  I,  IV,  323; 
et  les  genoux  tremblans,  je  me  laissai  tomber  . . . Mar:  Vie  de  Marianne 
V,  120;  Je  partis  sur-le-champ  ...  les  yeux  humides  et  la  voix  tvemblante, 
Vigny  III,  S.  234:  Canne  de  jonc  IX.  lls  sont  lä,  seuls,  affamds,  les  yeux 
luisants,  Maup. : Co.  d.  1.  Bec.  32 ; Adelaide  restait  inerte,  le  regard  errant 
et  vague , Ib.  S.  123;  Alors  ä tätons,  eperdu,  les  mains  tremblantes,  il  se 
devetit  bien  vite,  Ib.  234 ; seltener  appositiv : Jfoi,  seul  toute  la  vie,  . . . 
Le  coeur  vide  et  saignant  jusqu’ä  ce  qu’il  en  meure,  . . . Lam.  Jocelyn  6®  Ep., 
S.  205;  determinativ-attributiv:  le  sang  de  la  maternite  jaillerait,  dans  ... 
ce  reveil  d’un  corps  reste  enfant,  attarde  et  brise  par  un  si  long  reve  de 
souflrance,  tout  d’un  coup  rendu  ä une  sante  eclatante,  les  yeux  vivants,  la 


t)  Im  XV.0  schon:  Le  front  ride,  les  cheueux  gris  ...  Or eilies  pendans  et 
moussues,  Villon : Gr.  T.  514;  Je  fais  hommaige  ...Le  genouil  plaissant,  le  chef 
nu,  Incarn.  et  Nativ.  II,  68. 
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face  radieuse  (»zu  überraschender  Gesundheit  mit  lebhaften  Blicken«)  Zola, 
Lourdes  401  (Kalepky,  Zs.  XX,  S.  299). 

Dann  begegnet  das  Part.  Praes.  noch  in  einigen  Wendungen,  die  ich 
oben  schon  bei  der  absoluten  Gerundialkonstruktion  S.  131  erwähnt  habe: 
et  par  la  ville  S’en  vont,  tambours  battants , Hugo : Chat.  VII : A l’obeissance 
passive  II,  in  welchem  Ausdruck  häufiger  das  Ger.  erscheint;  ferner  in 
seance  tenante,  poste  restante,  toute  affaire  cessante. 

Sodann  liegt  auch  heute  prädikatives  Part.  Praes.  vor  in  den  uns  von 
der  Verwendung  des  substantivischen  Gerundiums  nach  Präpos.  mit  eigenem 
Subjekt  (S.  38)  her  bekannten  Wendungen:  ä söleil  levant,  ä la  nuit  tom- 
bante  etc. ; vgl.  S.  43  f. 

4)  Das  Part.  Praes.  prädikativ  nach  anderen  Verben  des  Seins. 

Vgl.  Ger.  S.  136. 

Im  Altfranzösischen  erscheinen  besonders  so  gebraucht:  devenir,  sembler, 
seltener  andere  wie : paraitre,  naistre.  Das  Partie,  hat  nach  diesen  fast 
stets  adjektivischen  Charakter : Eie  devandra  mout  jolive  Et  mout  noble  et 
mout  despisanz , Wilhelmsl.  1293;  Par  quoi  bien  parlans  devenisses,  Dolop. 
3392-,  Moult  semble  sage  e entendanz,  Duc  17  195;  La  Mere  Dieu  parest 
tant  bele,  Besplendissanz,  luisanz  et  clere,  Mist.  d.  1.  Sainte  Vierge  450,  325; 
Chiens  naist  non  veans , Latini : Tresur  I,  V,  Ch.  CLXXXVI ; ces  beaulx 
yeulx  clairs  . . . deviennent  languissans , CI.  Mar.  II,  117. 

Im  Neufranzösischen  erscheinen  Partie,  besonders  nach  devenir,  sembler, 
paraitre,  naitre,  natürlich  nur,  wenn  das  Part,  adjektivische  Bedeutung  hat: 

sa  pensee  s’assoupit,  devint  incertaine,  flattante , Maup. : Co.  d.  1.  Bec. 
234 ; les  deux  couleurs  . . . devenaient  aveuglantes  sous  le  feu  du  soleil  de 
midi,  Ib.  107  ; Jamais  ses  yeux  aux  miens  n’ont  paru  si  pergants,  Mol.  Ec. 
d.  Femmes  IV,  I,  1022/3;  la  main  sanglante  D’un  meurtre  encor  recent 
paraissait  degoutante , Volt. : Merope  II,  I. 

Im  XVII.0  erscheint  bei  Moliere  einmal  ein  reflexives  Verbum  flektiert 
nach  paraitre,  das  heute  nicht  mehr  möglich  wäre:  Ici  le  frere  et  le  soeur 
paroissent  s’entrenants  bas,  Mol.  L’Avare  I,  IV. 
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5)  Das  Part.  Prees.  als  Prädikatsergänzung  des  Objekts  nach  Verben 
der  sinnlichen  Wahrnehmung  und  des  Lassens,  Habens,  Darstellens  u.  s.  w. 

Vgl.  Ger.  S.  137  ff. 

a)  Nach  Verben  der  sinnlichen  Wahrnehmung1), 
rr)  Im  Altfranzös. 

Ein  adjektivisches  Part.  Pr.  kann  wie  jedes  Adjektiv  nach  diesen 
Verben  stehen  : Vos  en  vei  tuz  muz  e taisanz,  Duc  5842  ; je  sai  ma  äame 
france,  Sage,  cortoise  et  entendant , Bd.  Conde  I,  XXI,  V.  480. 

Aber  nach  diesen  Verben  konnte  das  Objektspräd.,  entsprechend  dem 
lateinischen  Brauche,  im  Altfranz,  auch  Handlung  ausdrücken  ; es  wechselte 
hier  mit  dem  Gerundium.  Im  Altfranzösischen  finden  wir  das  Part,  be- 
sonders von  intransitiven  Verben  so  gebraucht,  mit  und  ohne  Ergänzungen: 

ohne : vgl.  die  Beispiele  bei  Stimming ; ferner : Que  atandanz  vos  voi, 
Li  Narb.  42  etc.; 

mit  einer  adverbialen:  ich  füge  noch  einige  aus  dem  XIII.0  hinzu: 
Si  troverent  leans  dormans  Trestous  les  sordoiers  Normans,  Rose  12  949; 
quant  marcheant  pierdent,  on  les  voit  mal  paians,  Gilles  li  Muisis  H,  53; 

mit  einer  präpositionalen : il  vit  ...  ses  gens  o li  Karölans  Sor  les 
fioretes  bien  olans,  Rose  21  055;  On  troeve  bien  encore  des  boines  demi- 
sieles,  Religieuses  sages  seans  en  leur  cambrieles , Gilles  li  Muisis  I,  242;  vgl. 
weitere  Beispiele  aus  der  Originalper.  bei  Stimming,  a.  a.  0. 

Das  Partie,  von  transitiven  Verben  mit  Objekt  kommt  sehr  selten  im 
Altfranzös.  nach  diesen  Verben  vor:  vgl.  die  Beispiele  bei  Stimming  a.  a.  O. 
Öfter  begegnete  uns  das  Gerundium  so  (S.  138). 

ß)  Im  Mittelfranzösischen  vom  XIV.0  bis  XVI.0. 

Abgesehen  davon,  daß  das  adjekt.  Part,  nach  ihnen  steht,  z.  B.  Quand 
je  les  voy.  si  reluisans  et  blonds,  Du  Bellay  1,  S.  100,  erscheint  nun  das 
Part.  Praes.  in  dieser  Zeit  nach  ihnen  sehr  häufig  besonders  im  XVI. 0 
mit  voller  verbaler  Kraft,  von  intransitiven  wie  transitiven  Verben,  mit 
und  ohne  Ergänzungen. 

Das  Partie,  steht  ohne  Ergänzung : 

Des  Francis  qur  il  treuvent  dormanz,  G.  Guiart  3464 ; je  vous  ay  ouy 
soubhaitans , Rabel.  2,  234  etc. 

Es  hat  eine  adverbiale  Ergänzung  bei  sich: 

le  Roy  voyant  ses  ennemys  Gisantz  envers , Jean.  Mar.  126;  vous  ne 
veistes  oneques  gens  tant  alterez  ny  beuvans  plus  volontier s,  Rabel.  1,  278  etc. 

1)  Die  für  die  einzelnen  Perioden  in  Betracht  kommenden  Verba  sind  schon 
unter  Gerundium  S.  138,  139,  140  aufgezählt  worden. 


169 


Es  hat  eine  präpositionale  Bestimmung  bei  sich: 

li  rois  et  ses  conssaux  eurent  veus  leurs  gens  gisans  mors  sus  les  camps , 
Froiss.  III,  446 ; Et  vous  y veissiez  adon  Varlez  descendans  d’un  tertre, 
Pisan  II,  Dit  d.  1.  Pastoure  397 ; je  les  trouvay  tous  jouans  a la  Mouche 
par  exercice  salubre,  Rabel.  2,  165;  on  voirra  les  torrens  Avec  grand  bruit 
encontre-vcd  courans,  Ronsard  3,  426  etc. 

Es  hat  ein  Accusativ-Objekt  bei  sich : 

Aus  dem  XIV.0  ist  mir  kein  Beispiel  für  den  Plural  begegnet:  il 
veoit  par  devant  li  Morphenet  tenant  son  espee , Meliador  22  284;  im  XVI.0 
dagegen  viele:  les  Paiges,  qu'W  trouvoit  portans  du  vin  a leurs  Maistres , 
Rabel.  1,  240;  et  s’escoutent  elles  mesmes  pleignantes  leurs  miserables  destresses , 
Labbe  73;  voit  ses  souldars  faisans  chere  marrye,  Jean.  Mar.  90;  sept 
annees  Nous  avoient  veu  cherchans  la  fin  des  destinees , J od. : Dido  se  sacrif. 
n,  178  etc. 

Neben  dem  Infin.  (vgl.  Ger.  S.  138  f.)  findet  sich  jetzt  auch  ein  Relativ- 
satz an  Stelle  des  Partie,  und  Ger. : J e voy  noz  anemis  qm  saillent  En  une 
tres  notable  bande,  Mist,  du  Siege  D’Orl.  5084;  das  Hauptgewicht  ist  dann 
mehr  auf  den  Gegenstand  der  Wahrnehmung  als  auf  die  Handlung  gelegt. 

y)  Im  Neufranzösischen. 

Im  Neufranzösischen  kann  natürlich  das  Part.  Praes.  nur  noch  in 
adjektivischer  Bedeutung  nach  diesen  Verben  stehen.  Sobald  Handlung 
vorliegt  und  verbale  Bestimmungen  vorhanden  sind,  dann  steht  das  Gerun- 
dium oder  meist  der  Infinitiv  (vgl  oben  S.  139  fl.).  Im  XVII.0  ist  mir  noch 
einmal  ein  Part,  mit  Objekt  nach  solchem  Verbum  begegnet : Ceux  qu’ on 
trouve  portans  rapieres,  Scarron  Virg.  Trav.  I,  83;  Schwanken  herrscht  auch 
späterhin  wieder,  wie  schon  von  anderen  Fällen  her  bekannt,  bei  intransi- 
tiven Verben  (vgl.  S.  156 f.) ; ich  führe  einige  solcher  Fälle  an:  J’ai  senti 
la  fureur  en  mon  coeur  renaissante,  Volt.:  Le  Fanatisme  IV,  III;  D’un 
sang  proscrit  par  vous  vous  les  (sc.  mains)  voyez  fumantes  Volt. : Semiramis 
V,  VI;  et  que  mes  yeux  mourants  Contemplent  deux  ingrats  ä mes  pieds 
expirants ! Volt.:  Zulime  III,  III;  vois-tu  ces  monts  pendants  en  precipices, 
Volt.:  Pandore  IV;  N’entendant  que  les  coups  en  ma  trempe  battans,  Lam. : 
Jocelyn,  9e  Ep.  275 ; et  nous  voilä  bien  vivants  en  face  Tun  de  l’autre, 
Dum.  fils:  Diane  de  Lys  I,  VI. 

Sonst  erscheint  das  Part.  Praes.  rein  adjektivisch  im  Neufranzös.  nach 
diesen  Verben ; diese  sind  im  Neufranzös.  hauptsächlich:  voir  (voilä,  voici), 
contempler,  trouver,  sentir,  croire,  rencontrer,  z.  B.  Et  treuve  l’aventure  aussi 
fort  surprenante,  Mol.:  Etourdi  V,  V,  V.  1832;  Me  voilä  toute  tremblante 
avec  vos  deux  lignes,  Mar. : Vie  de  Marianne  VII,  7 8 ; Ah ! te  voilä  content, 
satisfait,  souriant,  Hugo : Chat.  III  1.  La  Religion  est  glorifide  V etc. 


170 


b)  Nach  Verben 

des  Lassens,  Mächens,  Darstellens,  avoir  u.  ä. 

Vgl.  Ger.  S.  142f. 

Ich  führe  wieder  die  einzelnen  Verben  an. 

Nach  avoir  erscheint  das  Part.  Praes.  in  allen  Perioden: 

Iseuz  la  blonde  N’ot  tant  les  crins  sors  ne  luisanz,  Erec  425 ; Et 
Melyador  eut  les  bras  Lons,  et  drois  et  bien  estraindans  (sc.  in  den  Hals 
des  Gegners),  Meliador  4000 ; De  quoy  j’ai  de  frayeur  la  poitrine  haletante , 
Ronsard  4,  208 ; im  XVII.0  erscheint  das  Part,  noch  häufig  nach  avoir, 
später  wird  die  Wendung  nicht  mehr  so  häufig  gebraucht:  II  a la  voix 
pe^ante  et  rüde,  Lafont.  II,  16;  pour  avoir  le  teint  frais  et  les  yeux  briUants , 
Mol.:  Le  Sicilien  Sc.  VI;  je  n’ai  pas  l’äme  endurante , Mol.:  Medec.  Malgrö 
Lui  I,  I S.  40;  il  avoit  les  yeux  etincelans,  Mar.:  Vie  d.  Marianne  VH,  14; 

eile  avait  ...  les  bras  nus  ...  et  ses  grands  cheveux  tombants , Vigny  HI, 

Servitude  milit. : Laurette  S,  49.  Gewöhnlich  hat  das  Substantiv  den  be- 
stimmten Artikel. 

Daß  ein  solches  Part.  Praes.  eine  verbale  Ergänzung  hat,  begegnet 
bisweilen  im  XV.  und  XVI.0,  im  Neufranzösischen  naturgemäß  nicht  mehr: 

Item,  j’ay  sceu  . . . qu’enfans  d’icy  a Salim  N’a  mieulx  sachans  leur 

tour  d’escolle,  Villon : Gr.  T.  1279;  Neuf  mil  cinq  eens  hardys  entrepreneurs 

Avoient  en  ordre  -et  bataille  marchans,  Jean  Mar.  98.  Im  Neufranzösischen 
würde  in  diesen  Fällen  stets  ein  Relativsatz  stehen. 

Nach  laissier  fanden  wir  im  Altfranzösischen  häufiger  das  Gerundium 
verwandt,  seltener  findet  sich  das  Particip  in  verbaler  Verwendung:  laira 
ici  ces  preudommes  gisans , Alix.  193,  16  (Stimming);  et  laissa  tous  quois 
ses  gens  seans  par  devant  Rennes,  Froiss.  IV,  169;  häufiger  erscheint  das 
Part,  im  XVI.0  mit  voller  verbaler  Kraft : et  je  les  laisse  aussi  se  pelaudans 
Tun  l’aultre,  Rabel.  1,  233;  vgl.  Ger.  S.  143  f. 

Nach  faire  begegnet  das  Part.  Praes.  häufiger  im  Altfranzösischen  ohne 
irgendwelche  verbalen  Ergänzungen  wie  ein  Ad]. : Car  si  les  fist  sanblanz 
andeus  D’un  haut,  d’un  le  et  d’un  ator,  Erec  6718;  Et  face  bien  seans  les 
pointes  Et  les  manches  joignans  et  cointes,  Rose  2233;  an  gleicher  Stelle 
wie  kurz  vorher  mehrere  Infinitive:  La  feit  les  contraiz  redrescer,  Les  surz 
o'ir,  les  muz  parier,  E duz  veanz,  Thomas  d.  Canterbury,  Duc,  App.  n, 
V.  1290  etc.;  reflexiv  erscheint  faire  mit  Part.  Praes.  vielfach  in  der  Be- 
deutung von  unserem : werden  oder  eines  Inchoativums,  z.  B.  Que  ne  se  fist 
taisant  ne  muz  Cel  jor  de  preer  Jhesu-Crist,  Duc  5340  (=  er  wurde  nicht 
stumm,  verstummte  nicht) ; Dunt  Rous  se  faisoit  si  dolenz , Duc  5477  ; Ne 
s’osout  faire  apareissant,  Ib.  26  947 ; das  Part.  Praes.  erscheint  auch  nach 
unpersönlichem  faire  in  der  Bedeutung  »sein«:  La  faisoit  bei  et  deduisant , 
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Meliador  20  280;  Car  caut  faisoit,  non  pas  roisant,  Gilles  li  Muisis  II,  295. 
Nach  faire  erscheint  das  Part.  Praes.  noch  prädikativ  bis  zum  XVII.0: 
Cartage  ...  Les  Romains  faisoit  redoubtans , Chastel.  VIII,  326 ; tu  as  faict 
les  lettres  et  les  arts  Plus  reluysans  que  du  temps  des  Cesars,  CI.  Marot  I, 
214;  im  XVI.0  finden  sich  bei  diesem  Part,  auch  wieder  verbale  Ergän- 
zungen : ä fin  de  nous  faire  participans  de  la  croix  de  Jesus-Christ,  CI.  Mar. 
I,  87 ; Voix,  qui  les  hommes  peut  faire  A eux  mesmes  survivans , Du  Bell.  2,  33. 

Nach  rendre:  il  ne  se  rende  recreant,  J.  Conde  III,  318,  164;  La  main 
qui  rend  les  plus  sains  languissans,  Du  Bell.  1,  102;  plus  pour  te  rendre 
savant  de  ton  origine,  Lern.  I,  188;  pour  rendre  vos  banquets  et  festins  plus 
plaisans,  Labbe  53  etc.  Im  XVI.0  begegnet  auch  hier  ein  solches  Part, 
wieder  mit  Objekt:  D’un  Ver  . . .,  qui  rend  une  lumiere  De  son  feu  le  ciel 
mesprisant,  Belleau  I,  87;  ferner:  Jodelle:  Eug.  II,  II.  Im  XVII.0  erscheint 
bisweilen  noch  ein  Partie,  nach  rendre,  später  nur  noch  sehr  vereinzelt, 
und  in  der  Redensart  rendre  tranchant  schärfen : Et,  quand  il  veut,  les  (sc. 
servantes)  rend  plus  eloquentes  Que  Ciceron,  et  mieux  persuadantes,  Lafont. 
V,  155;  Qui  des  dons  de  ton  fils  rends  l’äme  jouissante,  Lafont.  VI,  278; 
Les  menus  dons  . . . Rendoient  l’epoux  jouissant  en  repos  JD’une  faveur  douce 
. . . Lafont.  VI,  46 ; Qui  me  rendait  difficile  en  amis,  Et  confeant  pour  mes 
seuls  ennemis,  Volt.:  La  Prüde  V,  I. 

Nach  tenir  bis  zum  XVI.0,  nur  in  adjektivischer  Bedeutung : Que  vous 
tendres  coie  et  taisans , Rose  8872;  se  tinrent  paisibles  et  obeissans,  Chastel. 
I,  82;  La  tenir  languissante  entre  mes  bras,  Regnier:  Impuiss.  159. 

Nach  (se)  monstrer:  Li  miracles  en  est  monstrez  Souventes  fois  bien 
apparans,  J.  Conde  III,  250,  37  (Praedicatssubject) ; Monstrons  nous  vaillans , 
Sot.  Nouv.  Des  Chroniqu.  S.  255,  V.  224,  Rec.  Gen.  D.  Sott.  II;  de  te  mon- 
strer vertueux  et  vaillant,  Lern.  I,  290. 

Ich  führe  nun  noch  einige  Verben  auf,  bei  denen  gelegentlich,  besonders 
im  XVI.0,  ein  Part.  Praes.  mir  begegnet  ist;  im  Neufransös.  kommt  meist 
kein  Part,  mehr  nach  ihnen  vor.  Solche  Verba  sind:  paindre,  tirer,  bastir, 
fabriquer,  introduire,  existimer,  clamer,  cuidier,  promettre,  appeler,  se  dire; 
nach  croire,  se  figurer,  juger,  condamner,  connaitre  sind  mir  auch  Beispiele 
für  das  Neufranzösische  begegnet;  da  aber  Objektsergänzungen  Vorlagen, 
so  sind  sie  als  Gerundia  zu  betrachten  (vgl.  S.  143  f.)  und  dort  behandelt. 

Ich  führe  nur  einige  Beispiele  für  die  oben  genannten  Verben  an: 
Et  vous  ses  soeurs,  . . Paindre  vous  fault  pleurantes  son  gref  sort  Pres  de 
la  tumbe  ...  CI.  Mar.  II,  143,  Z.  1 v.  u. ; De  bastir  corps  plus  parfait,  plus 
entier,  Ne  plus  ayant  de  seve  souz  Vescorce , Lern.  III,  161;  Et  fabriquons  nos 
jours  ou  fascheux  ou  plaisans,  Regnier  XIII,  126;  Nous  serons  vaillans 
estimes,  Gringore:  Vie  de  M.  S.  Loys  156;  et  mon  nouveau  desir  Se  la 
promet  sgavant  en  l’amoureux  plaisir,  Regnier  VII,  56  : Si  m’appelle-il  de- 
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convenant , Rose  22  537;  Homere  en  son  Iliade  introduit  Hector  reprochant 
ä son  frere  Paris  l’usage  de  sa  harpe , Lern.  I,  228;  diese  Wendung  ist  der 
bekannten  lateinischen  Redeweise  nachgeahmt;  ebenso  1,35:  la  ou  il  in- 
troduit Euander  parlant  ä Enee;  il  s’excuse  avec  maladresse,  se  döclare 
plus  souffrant , Fr.  Coppee:  Oo.  rap.  S.  71. 

6)  Das  Part.  Praes.  »mit  nicht  einfach  aktivem  Sinn«. 

Wir  haben  oben  S.  3 gesehen,  daß  das  lateinische  Gerundium  auf 
-undus  mit  passiver  Bedeutung  in  der  Volkssprache  keine  lautliche  Fort- 
pflanzung erfahren  hatte.  Aber  wie  wir  gesehen  hatten,  daß  das  Gerundium 
auf  -undus  auch  ursprünglich  aktive  Bedeutung  hatte,  wie  noch  viele  latein. 
Adj.  auf  -undus  zeigen,  und  die  passive  Bedeutung  sich  erst  sekundär 
entwickelt  hatte,  so  finden  wir  auch  im  Französischen  viele  Part.  Praes. 
»mit  nicht  einfach  aktivem  oder  reflexivem  Sinn«,  vielfach  im  Sinne  jenes 
lateinischen  Gerundivums:  Da  die  Sprache  lautlich  keine  andere  Form  bot, 
so  verwandte  man  vielfach  das  Part.  Praes.  in  jenem  passiven  Sinn.  Das 
Verhältnis  der  Vorstellung  zum  sprachlich  Ausgedrückten  ist  also  ein  un- 
vollkommenes, indem  der  Umfang  des  Gesagten  sich  nicht  mit  dem  Umfang 
des  Gedachten  deckt,  sondern  die  Sprache  zurückbleibt.  Das  Part.  Praes. 
bezeichnet  auch  hier  Seiende,  denen  das  im  Verbalstamm  ausgedrückte 
Zeitseiende  (Geschehen  oder  Handeln)  eigentümlich  ist,  und  zwar  hier  nun 
so,  daß  das  betreffende  Substantiv  zwar  auch  als  der  Träger  des  im  Ver- 
balstamm ausgedrückten  Zeitseienden  erscheint,  aber  nun  nicht  so,  daß  er 
dies  ausübt,  sondern  so,  daß  jenes  Sein  oder  Geschehen  sich  an  ihm  voll- 
zieht; so  ist  z.  B.  vin  bevant  Wein,  der  in  sich  selbst  die  Eigentümlichkeit 
des  Trinkens  enthält  = daß  er  gern  getrunken  wird,  so  kann  z.  B.  im 
Neufranzös.  chantant  außer  der  eigentlichen  aktiven  noch  folgende  Be- 
deutungen haben,  wobei  es  immer  Seiende  bezeichnet,  denen  das  chanter 
eigentümlich  ist: 

1)  = etwas  das  gesungen  werden  kann,  das  zum  Singen  geeignet  ist, 
z.  B.  air  chantant,  Musique  chantante , vers  chantants, 

2)  = etwas,  in  dem  gesungen  wird : cafe  chantant. 

Wir  finden  diese  Erscheinung  auch  in  anderen  Sprachen,  so  besonders 
im  Englischen:  a writing  desk,  a brewing-copper,  u.  a.,  auch  im  Deutschen, 
z.  B.  bei  nachtschlafender  Zeit,  vgl.  Grimm  IV,  63 — 69. 

Vielleicht  ist  der  Ausgangspunkt  auch  hier,  wie  im  Latein,  von  in- 
differenten Verben,  die  sowohl  transitiv  wie  intransitiv  gebraucht  wurden: 
Qui  (sc.  porte)  ovre  devers  Orient,  Rose  4015;  A deus  petis  plogons  jumiaus, 
Ouvrans  et  cloans  a danjier,  Haie:  Jus  Adam  S.  301;  ferner  mouvoir:  Asez 
fu  isneals  li  mesaiges  E vistes  e mouvanz , Gill.  1.  Marech.  11  790. 
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Es  bleibt  für  mich  hier  nur  wenig  zu  tun  übrig,  da  für  das  Altfranzös. 
dieser  Punkt  schon  ausführlich  behandelt  worden  ist  von  Tobler : Participia 
praesentis  mit  Ausartung  des  Sinnes,  V.  B.  2.  Aufl.  I,  S.  36 — 52,  und  von 
Klemenz  und  Stimming  schon  Ergänzungen  gemacht  worden  sind.  Für 
das  Neufranzösische  geben  einige  Beispiele  Holder  67,  Jullien  I,  263  b und 
Plattner  II,  3,  S.  131,  § 277. 

Ich  gebe  nur  noch  einige  Beispiele  aus  dem  späteren  Alt-,  Mittel-  und 
Neufranzös.,  zunächst  bis  1600.  Wir  scheiden  mit  Tobler: 

a)  Part.  Praes.  von  transit.  Verben: 

lur  terres  furent  charganz  E pleinteives  e rendanz,  Duc  7142  (=  mit 
Früchten  beladen) ; J’ai  des  brebis  sur  la  bruiere  Qui  sont  bonnes  et  bien 
mengant , Froiss. : Poösie  11,343,46  (=  mangeable) ; Les  coroniques,  qui 
sont  tot  plainement  mostrans  Les  giestez  d’hoir  en  autre;  riens  n’y  est 
oblians,  Jeh.  d’Outrem.  IV,  Gr.  d.  L.  35  556 ; En  une  chambre  bien  parant 
Frois.  I,  164,  2617,  vgl.  en  une  chambre  bien  paree,  I,  183,  3262;  et  estoit 
le  passage  dangereux  et  mauvaix,  et  mal  exploitant,  Chastel.  II,  I,  224, 
Z.  12  y.  u. ; Et  que  du  traict  premier  qui  nous  addresse  Viennent  soulas, 
envies  et  desirs,  Souffrans  baisers,  approches  et  plaisirs  . . . Clem.  Mar.  I,  121; 

b)  von  unpersönlichen  Verben: 

et  la  pucelle  les  faisoit  semblans  d’ameir  ambdois,  Jeh.  d’Outrem.  I, 
110,  Z.  8 (daß  es  ihnen  schien,  als  ob  sie  . . .);  von  den  von  Tobler  er- 
wähnten erscheinen  noch  häufig:  desplaisant:  Dont  fort  desplaisant  nos  gens 
sont,  Mist.  d.  Si&ge  d'Orl.  13  026;  meschant  in  der  Bedeutung  unglückselig : 
O moy  meschante , Taille  111,188;  pesant  verdrießlich:  et  de  luy-mesmes 
l’aage  le  rendoict  pesant,  Blaise  I,  424;  chalant  Kunde : ä payer  les  estoffes 
de  tous  ses  chalans,  Babel.  2,  381 ; nonchalant:  Si  l’autre  est,  . . .,  des  lettres 
nonchalante , Regnier  VII,  56,  Z.  15;  souvenant:  Dont  je  soye  souvenant , 
Pisan  II,  Dit  d.  1.  Pastoure  1044; 

c)  von  reflexiven  und  intransitiven : 

zunächst  von  reflexiven:  mout  en  sont  esmaiant , Les  Narb.  4900; 
Cointe  iert,  acesmans  et  jolie,  J.  Conde  II,  310,  232;  Car  qui  trop  est 
desconfortans,  J.  Conde  II,  157,  V.  4;  il  est  deportans  En  oi'r  men^ongnes 
J.  Conde  III,  285,  V.  6;  De  coi  chascuns  fu  efforchans  De  son  compaignon 
tourmenter,  J.  Conde  III,  XXXVII,  V.  180;  Ne  il  n’estoit  joyeux  ne  des- 
raye,  Ne  esbatant  Ne  sembla  pas,  Pisan  II,  Deb.  de  II  Am.  216;  les  gens 
esbatans,  Condamn.  de  Bancquet  219,  Th.  fr.  av.  1.  Ren. 

von  intransitiven:  leitres  pendantes,  Guill.  1.  Marech  1 1 777  (=  Briefe 
mit  einem  herabhängenden  Siegel) ; Trop  i eust  aspre  labor  E esmaiable 
e demoranz,  Duc  12  623  (bei  der  man  lange  verharrt);  les  deduisans  sen- 
tiers,  Rose  22  226  (auf  denen  man  sich  ergötzt);  de  la  guerre  ...  qui  tant 
astoit  grief  et  travelhante , Jeh.  d’Outrem.  IV,  272  (wobei  man  viele  Mühen 
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erduldete);  En  un  large  chemin  errant,  G.  Guiart  II,  5062 ; Souls  larmoyant 
parfonde  sepulture,  Chastelain  VI,  177  (an  dem  geweint  wird);  ce  Bocher , 
divers,  glissant  et  lubre,  Lern.  III,  128;  un  tel  camp  glissant , Taille  III,  4 ; 
De  la  breche  glissante , Taille  III,  134;  Chemins  passans,  Kabel.  3,  83. 

Im  Neufranzösischen. 

Im  Neufranzösischen  finden  wir  ein  solches  Part,  nicht  mehr  so  häufig 
wie  im  Altfranzös.,  »da  das  geschulte  Sprachgefühl  das  verbietet,  in  den 
Patois  häufiger«  (Plattner  a.  a.  0.).  Wir  finden  es  von  intransitiven  Verben 
jetzt  besonders  häufig  verwandt,  von  transitiven  weniger,  von  unpersönlichen 
nicht  mehr. 

a)  von  transitiven : 

cette  grande  fille  voyante,  Paill.  Cab.  II,  II;  des  rohes  voyantes ; 

b)  von  unpersönlichen : Erhalten  haben  sich  nonchalant  und  süffisant, 
die  reine  Adj.  geworden  sind. 

c)  von  intrans.  und  reflexiven : 

von  intrans. : 

et  voilä  ces  vielles  tours  vivantes , Hugo : Leg.  d.  siecles2 : La  Confianee 
Du  Marquis  Fabrice  VIII;  dans  ce  lieu  tenebreux  et  revant,  Ib. : Eviradnus 
VII;  sans  efforts  haletants,  Ib. : La  ville  desparue;  par  l’orgie  Chantante, 
Ib. : Les  temps  paniques;  l’essaim  des  victoires  chantantes,  Ib.1:  Bivar;  toutes 
ces  feuilles  gemissantes,  mouillees  par  des  larmes  de  famille,  Vigny  III; 
Grand,  milit. : La  canne  de  Jone  V;  sur  la  pierre  glissante,  Ib. : Livre  mo- 
derne: La  Prison  S.  144;  dans  un  saignant  effort,  Lamart. : Jocelyn  S.  327; 
de  ce  trou  gemissant,  Co.  d.  1.  Bec.  S.  59  ; Maup.  (aus  dem  das  Gewinsel 
der  in  dasselbe  geworfenen  Hunde  ertönt) ; des  airs  dansans,  Lamart. : J ocel. 
Ie  Ep.  S.  36;  sur  son  metier  courant,  Lam.  Jocel.  9e  Ep.  S.  292;  Est-il 
question  d’idees  legeres,  riantes?  Henry  Guy:  Essai  s.  1.  Vie  et  Oeuvr.  d’Hale 
S.  256. 

von  reflexiven : 

Je  suis  par  la  grandeur  de  ma  chute  genant , Hugo : Leg.  des  siecles : 
Paroles  de  geant ; un  homme  assez  confiant,  Dum.  f.  Le  Demi-Monde  II,  II  ; 
sur  ce  terrain  mouvant,  Lamart.:  Jocel.  4e  Ep.  S.  148  (auf  dem  man  sich 
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Ich,  Ernst  Mönch,  wurde  zu  Rathenow  a.  Havel  am  21.  Nov.  1886 
als  Sohn  des  Gymnasialprofessors  Ernst  Mönch  geboren.  Daselbst  besuchte 
ich  die  Vorschule  und  ging  dann  nach  Arnstadt  i.  Thür.,  um  mich  auf 
dem  dortigen  Gymnasium  für  die  Universität  vorzubereiten.  Ich  verließ 
das  Gymnasium  Ostern  1906  mit  dem  Zeugnis  der  Reife  und  wandte  mich 
nach  Berlin,  um  neuere  Sprachen  zu  studieren.  Während  drei  Semester 
wurde  ich  dort  in  die  Wissenschaft  eingeführt  durch  die  Herren  Professoren 
Tobler,  Ebeling,  Spieß,  Dessoir.  Meinen  ferneren  Studien  lag  ich 
sodann  in  Göttingen  ob  und  hörte  die  Herren  Professoren  Stimming, 
Morsbach,  Schröder,  Weißenfels,  El.  Müller.  Allen  meinen 
akademischen  Lehrern  bin  ich  zu  tiefem  Dank  verpflichtet,  insonderheit 
Herrn  Geh.  Reg.-Rat  Prof.  Dr.  Stimming,  der  in  mir  das  Interesse  für 
das  Gebiet  der  Syntax  und  für  die  vorliegende  Arbeit  wachrief. 


